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Die  GraowaekeiischichteD 

von 

Lier-  und  Eelbland, 

▼on 

Ed.  УОѴ  EicHWALo. 


Da  Eethland  mit  dem  aou^lDzenden  Lievlande  eine  nie- 
drige, terrassenförmig  ansteigende  Hochebene  bildet,  so 
ze'i'^an  .sich  die  altern  Grauwackenscliicliten  am  Ufer  des 
finniscbea  Meerbusens  und  der  Ostsee ,  und  die  neuern 
Bildungen  immer  weiter  топ  der  Kflste  weg,  nach  dem 
Inoem  des  Landes  bin. 

Alle  diese  Schichten  sind  von  mir  schon  mehrfach  be- 
schrieben worden  und  ich  лѵіП  ihrer  jeUl  nur  kurz  erwäh- 
nen ,  um  das  geognos tische  ]>іЫ  der  beiden  Provinzen  zu 
vervollständigen,  und  dann  гиг  speciellen  Sehihlemng  eini- 
ger neuen  Pfianxen  and  Thiere  der  Vorwelt  übergehen. 
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jbiauer  Thon.  Obolensandsietn, 

Gaoz  ІШ  Osten  von  Estbland  steht  in  der  Nähe  von  Nar- 
va bei  Fockeohof ,  dicht  am  steilen  Ufer  des  finnischen 
Meerbusens,  die  Älteste  Schicht  der  Graawickenbildiing  an* 
Dies  ist  der  Ыам  Thon^  der  sich  da  in  horizontalen,  stark 
zerkififleten  Schichten  findet ,  die  an  der  Luft  in  eckige 
Stücke  von  der  Läiip^e  eines  halben  Zolles  zerfallen.  Auf 
den  Kliilten  des  blauen  Tbons  zeigen  sich  dunklere  Flecke, 
die  olfenbar  vom  Lamtnarües  anliquissimus  herrühren ,  der 
hier  biufig  vorkommt«  ohne  dass  ich  jedoch  deutliche 
Blättchen  sehen  konnte ,  wie  sie  den  phytamorphischen 
blauen  Thon  Pandêr*ê  bei  Oranienbaum  in  der  N&he  von 
St.  Petersburg  auszeichnen.  Der  Thon  erscheint  von  diesen 
dünnen  ,  zuweilen  einen  halben  Fuss  lan;zen  nnd  eben  so 
breiten  Blättchen,  die  sich  auf  weiten  Strecken  finden,  wie 
geschichtet  und  die  feinen  Schichten  wiederholen  sich  viel- 
fach ,  als  Zeichen  •  dass  die  Alge  damals ,  wie  noch  jetzt 
der  PueuB  veêieulosu»  «  dicht  fiber  einander  gehânft  «  im 
Meere  umherlag.  Sie  findet  sich  sogar  hei  einer  Tiefe  von 
hundert  und  niebr  Fuss  im  blauen  Thone  hei  Zarskoje  Selo, 
wo  vor  vielen  Jahren  ein  artesischer  Brunnen  »  obgleich 
ohne  Frfolg,  gegraben  ward  und  ist  mithin  noch  älter,  als 
der  Obolui,  der  erst  im  Sandsteine»  der  den  blauen  Thon 
deckt,  in  grosser  Menge  vorkommt. 

An  andern  Stellen  enthält  der  blaue  Thon  Pander* s 
Pladjanleaùen  ,  selir  feine  ,  plattgedruckte  kalkige  Rohr- 
cheu,  die  ich  ebenfalls  fur  vorweltliche  Algen  halten  und 
etwa  dem  PaheophycuSt  ähnlichen  plattgedrückten  kies- 
ligen  Röhrchen  Nordanierica*s,  vergleichen  möchte.  Die 
Plaljfioleniten  erscheinen  immer  plattgedrückt  cylindrischf 
wie  ähnliche  sehr  seltene  Formen  im  Mergelkalke  von 
Ilaljal  in  Estbland  ;  sie  sind  unregelmässig  zusammen- 
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gedrückt,  aber  offenbar  rôbrig,  was  ihr  Haaptcharacter 

ist  und  worin  sie  grade  dem  Palaeophycus  simplex  Hall.  (*) 
gleichen.  Das  organische  Leben  des  (jruieers  ш  unseren 
GegeMleD  fing  daher  mit  Seealgen ,  den  niedrigsten  Pflao- 
жао,  to;  erst  ifftter  laigten  eich  Scbaltfaiere,  der  OboiuB. 

Der  ateile  Gliot  zieht  eich  bei  Fockeahof  längs  der  gaiH 
len  Kfiste  nach  Osteo  hin.  Der  Ыаиѳ  Than  Terschwindet 
bald  und  nun  zeigt  sich  im  höhern  Niveau  der  Obolen- 
Samiuein  mil  den  Zwischenschichten  des  hlauen  Thons,  im 
Hangenden  des  Sandsteins;  ich  zählte  mehr  als  ein  6  -  ma* 
liges  Wecheela  dee  Thooa,  aber  sab  Dur  sehr  dfknne  ThoiH 
scbiehten.  Es  scheint  daraus  Ьегтопа§еІіеп,  dass  der  blaae 
Thon  an  vielen  Stellen  dem  Sandsteine  untergeordnet  ist, 
y^  'm  auf  Ii  in  der  Westhatlerie  von  Reval,  wo  der  artesische 
Bruiiucü  durch  iinnicr  allere,  tiefere  Schichten  dc^  blauen 
Thons,  die  ІШ  dortigen  Sandsteine  liegen,  geführt  ward* 
bis  endlich  ein  grobkörniger,  quarziger  Sandstein  das  Lie- 
gende der  dortigen  Grauwacke  bildet  und  das  Bodenwasser 
her? orquellen  liess. 

Chlüftiiye  Grauwacke  von  lUval. 

Unmittelbar  auf  dem  Sandsteine  von  Fockenhof  liegt  der 
ekhritige  ,  sehr  feste  СгаиюаскепШШеіп  mit  ahnlichen 
dttnnen  Zwischenschichten  eines  Mergelkalks  ohne  GhlorlU 
korner.  Die  fossilen  Thiere  sind  da  selten  und  nur  solche 

Arten,  wie  sie  die  unteren  Schichten  in  Esthland  überhaupt 
auszeichnen;  ich  sah  am  hauiigsten  Sphaeronites  auran- 
<шт,  ReceptaculiUs  orbis^  Euomphalus  Gualleriatus,  Orlho- 
€0га$  irochUare^  die  so  fest  im  krystallinisch  dichten  Kalk- 


<*)  UcUl  PaUooutology  оГ  New  -  York.  Vol.  1.  PI.  32.  flg.  1.  d.  pag.  63. 
Albany.  J847. 
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stein  liegen,  dass  sie  nur  mit  Mttbe  beraasgeschlagen  wer* 

den  können.  Schichten  bilden  die  unterste  Terrasse 

der  ganzen  lOrinaLioii  in  üsliiland  und  da  sie  sich  bis  Reval 
erstrecken  und  da  am  meisten  auf^^eschloeeen  sind,  so  ver- 
dient sie  wohl  die  Revalêehe  Schicht  genannt  zu  werden;  der 
ganze  Laksberg  besteht  aus  ihr  and  ist  mit  dem  chloritrei- 
chen  Ortboceratitenkalke  von  Grafskaja  Slawänka  bei  Paw- 
lowsk  identisch.  Bei  Narva  und  Jamburg  wird  dieser  chlo- 
lilreiche  feste  Kalkstein  olt  tloloniilisch  und  ist  zuweilen 
gelbîirh  braun«  eine  Färbung,  die  von  Eisenoxyd  herrührt« 
Der  Laksberg  zeigt  alle  untern  Schichten»  den  blauen 
Thon,  den  Sandstein  und  in  diesem  nach  oben  bin  die 
Schichten  eines  ThonBehtefen  mit  Fenesiella  (Gorgonia)  fla-» 
be/lifonms,  über  denen  sich  ein  Chloridsand  mit  microsco- 
pisciiea  Fisch/äliueii  (imlel,  die  Pander  unlängst  аіл  luei Ii- 
würdige  Einselilüsse  in  ihm  bei  Pawiowsk  entdeckt  hat; 
der  Chloritsand  findet  sich  in  noch  grösserer  Ausdehnung 
bei  Baltiscbport  in  Esthland;  dort  zeigen  sich  mit  den 
FiscbzShnen,  die  den  CyclostcmenzShnen  gleichen,  auch 
Cythen'nen  und  untc»  ihnen  vor/iiglich  die  merkwürdige 
ßeyrichia  (*),  eine  sehr  verbreitete  Gattung  der  Eulumo- 


(*)  Die  ichwedUcbe  Art  «cbeiot  noch  gtr  nicht  bekannt  su  fein;  Ich 
kenne  яіе  топ  Gotiland  und  nentm  sie  Beyrichia  BêUU  to  Ehren  mei- 
ne» Ter<>lirt(»u,  um  die  Anatomie  so  violfach  verdienten  Freundes 
liftzitis  in  Slockbolro.  Die  Grösse  der  2-klappi;jfen  Srhalc  belrâf,'t 
etwa  i  Par.  Lin.,  sie  isl  оЬічі  s^raiU',  unten  ruml,  vorn  etwas  liroiler, 
шЫ  hinten,  wo  sie  sich  allmali^  verschmälert;  die  Seiten  üirid  wenig- 
tlene  mit  3  grosteD  Höckern  be»eUt,  too  denuo  der  rordcre  zuweilea 
getbeilt  ifti  ttod  2  oder  Э  kleinere  hiidel.  dl«  nngleicb  an  Gröite  elnd; 
die  kleinern  liegen  vom,  der  grösvere  In  der  Mitte  der  Schale.  Die 
beiden  andern  grotien  Höcker  »ind  м»  Terthellt«  data  der  hintere  am 
Hintorrande,  der  Torderc  nm  unteren  Rande  mehr  nach  vorn  liegt;  er 
i<j|  tirr  i^rnH-^te  von  allen  Horkern:  der  Ranrl  der  Schalen  ist  niifgewor- 
fen  ninl  niii  kleinen  Knnlt  Ін  іі  ^ч•r^c^li^•!^.  Die  Schale  ist  пІим-ЬаирІ  dick 
und  i4'<ili'bt  aus«  zu$iammcii;;ew achsenen  Kugeln,  den  Hockero. 
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siraieen;  dean  sie  ist  in  Sehvedeo,  Böhmen,  England  and 

auch  in  Nordamerica  anf<?efiindeD  worden. 

Oer  wt'sflicbsle  Ptmkl,  an  (Ьміі  sich  der  Ghlorilsand  und 
darüber  der  chloritreiche  Kalkstein  findet,  ist  die  lusel 
OdiDsholm  t  auf  der  ich  vor  kiineni  in  dieeem  Kalkstein 
den  Spkoiraniiei  aurantium  ond  aneserdem  einen  wiewoi 
etwas  undeutlichen  iehtkifodoruUtên  anffand«  als  Zeichen» 
dass  Fische,  seihst  die  fthesten  Schichten  des  Granwacken» 
kalks  bevvuhnteo. 

Brandtehiefer. 

Die  anterste  Terrasse  des  Kalksteins  erstreckt  sich  nicht 
sehr  weit  landeinwärts  nach  Eslhland  hinein;  denn  schon 
nach  %  Wersten  von  der  Rüste  bei  Feckenhof,  verliert  sich 

der  Sandstein  mi  I  mit  Паи  auch  di-r  chloritreiche  Kalkstein 
und  es  zei^'l  ^^i«  Ii  ein  selir  kryslallinisch  tester  Kalkstein, 
der  ausser  den  (Jrlhoceratiien  der  untern  Schicht  Leplaena 
ùnèrex  enthält ,  die  auch  eben  so  häufig  in  der  obem 
Granwackenschicht  von  Esthland  vorkommt.  So  sah  ich 
in  noch  grösserer  Entfernung  von  der  Küste  hei  Erras ,  an 
einem  kleinen  Flüsschen,  das  durch  den  Hof  des  Gutes 
flicsst,  einen  last  versleineruugsleere»  Kalkstein  anstehen, 
der  ausser  einigen  Orlhoceratiten  auch  schon  die  Leplaena 
imbrex  führt.  Der  Fluss  schwillt  im  Frühjahre  reissend  an, 
trocknet  aber  im  Sommer  fast  ganz  ans,  indem  sich  das 
Wasser  allmâlig  in  zahlreiche  grosse  Erdiöeh$r  verliert  » 
die  sich  zn  beiden  Seiten  seines  Bettes  zeigen  ;  sie  setzen 
sirl)  in  lan^s^e  Spalten  tief  in  den  Kalkstein  fort  und  er- 
sUetken  sich  ,  wie  viele  alinliiin  l'>dlocher  und  Spalten 
des  Kalksteins,  bis  an  die  Küste  «  wo  sie  aU  unterirdische 
Quellen  überall  am  steilen  Meeresufer  hervortreten. 

Ich  besuchte  5  Werst  vom  Hofe  Erras  einen  Kanal ,  der 
hier  durch  die  obern  Kalksteinschichten  geführt  ward. 
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mâ  fand  ш  îbm  «io  mehrmaliges  Wecfaselo  eines  Ьгмшеп 
Mergellelims ,  der  nadi  dem  Erhftrten  an  der  Lull  den 
Brandsehieftr  bildet.  Er  ist  reieh  an  Pflanzenresten ,  die 

aber  völli«^  zerstört  sind  und  nur  durch  die  chemische 
Analyse  als  solche  erkaaul  werden,  da  in  100  Theilen  des 
Brandecbiefers  sich  ül>er  65»5  organische  Substanzen  fin- 
den 9  die  die  brennbare  Masse  des  Brandscbiefers  ansma- 
eben  vnd  vahrscbeinlicb  von  lerstdrten  Seealgen  and  ähn- 
liehen Pflanzen  herrSbren;  die  ttbrigen  Bestandtfaeile  sind 
nach  PeizholdC»  Analyse  16,0  kohlensaurer  Kalk  ,  13,6 
Kieselerde  und  Silicate  ,  2,3  Eisenoxyd  und  Thooerde,  0»2 
kohlensaure  Magnesia  und  1,2  Wasser. 

J>er  Brandschiefer  scheint  im  Osten  von  Bstbland  sehr 
allgemein  verbreitet  zu  sein;  er  findet  sieb  nicht  nur  bei 
Erras ,  sondern  aveb  bd  Tolles  ,  Haljal  und  selbst  bei 
W  cseaberg  ,  ja  sogar  im  Siidosten  der  grossen  östlichen 
Sumpfebene  von  Esthland  zwist^hen  den  Poststationen  Ra- 
napuogern  und  Klein-Pungern  in  der  Nähe  des  Peipusaees, 
dessen  (lache  Ufer  wahrscheinlich  die  Kaikschichten  »  in 
denen  sich  der  Brandschiefer  findet,  decken. 

Bei  Erras  liegt  der  Brandschiefer  an  jenem  Kanäle  an» 
mittelbar  miter  der  Daminerde,  in  die  er  sogar  überzuge- 
ben scheint,  so  dass  er  nur  schwer  von  ihr  unterschieden 
wird,  wenn  erweich  und  fciK  ht  erscheint.  £r  trocknet 
jedoch  leicht  ans  und  nimmt  dann  ein  schiefriges  Gefüge 
an  ;  seine  Farbe  wird  rothbrann  nnd  die  vielen  ihn  durch- 
setzenden Mnscheltrttmmer  erscheinen  ganz  weiss ,  gleich 
verkalkten  Muschelschalen.  Seine  Schichten  sind  bald  zoll- 
dick ,  bald  einen  Fuss  oder  mehr  mächtig;  sie  >vechseln 
immer  mit  Kalksteinschichten  ab  ,  die  nach  oheii  fester 
werden  und  einzelne  Cyclocriniten  zeigen  ,  während  noch 
höhere  Schichten  Fucnsabdr&cke  t  vorzüglich  Ualymenitei 
ii]p/sx  enthalten«  womit  zugleich  auch  eine  kleine  Раіаео^ 
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chorda  major  M^Coy  ^  wie  sie  sich  auch  ш  £ogland  feidet, 
тогкошші.  Die  Gbloritkörner  febiea  diesem  Kalksteine 
fibwall;  Toa  Thierreslen  enlblit  er  vonttflich  «De  Menge 
kleiner  Korallen«  wie  B.  МШерога  гершт  Совий» 
laeiniaiuê  т.  y  Gorgonia  аяяітШш  Lonâd.  vnd  fureatA,  Jfa- 
stopora  concavüj  Glauconema  dàlicha  (roldf.,  Cainmopora 
spongtles^  kleine  Encriiiiteiistiele,  Plutyrrinns  ttiellalus  m., 
Cfipreêsocrinus  pentaporus ,  Cyaihocrinus  pinnalus ,  Penla- 
crirnupriêcvs,  ferner  тіеіе  Bradiiepoden  «  wie  Lepiaena 
еоіюеха ,  ofll  in  ganien  SchichtoD  ,  Ілритл  ІтЬгѣ»  und 
dêpreiêa,  Orîhiê  аімеёпіѳл»  und  ealligramma,  Spirifer  dé- 
forvialtis,  cilié  sein  k\e\ne Liugula  anomala  m.,  Palaeocram'a 
anlitjHi.ssinia  und  eine  Cyj)n\l/ii(i  uiuium^  die  alle  ain'h  am 
bàaûgsien  im  Brandsebieier  vorkommen;  von  andern  Cru- 
stueen  iiad  Calymene  Odini,  Asaphui  expwms,  ein  Шае^ 
пыш,  den  ich  wegen  der  sehr  klemen  Angen  am  Anseersten 
Rande  des  sehr  gewölbten  Kopfea  Шаепиш  RuMphii  ge- 
nannt habe  (*),  ferner  Chtrurm  aeuleatuf  und  dergl.  Arten 
sehr  häu/i^.  üntei  dau  Thierresten  findet  sich  auch  Lituites 
Odini  und  Phragmoceras  compressum  Sow.  var.  nicht 
selten. 

Gans  derselbe  Wechsel  des  Brandschiefers  mit  dichtem 
Kalkstein  zeigt  sich  femer  bei  Tolks ,  etwa  20  Werst  in 

Nordwestlicher  Richtung  von  Erras.  Auch  da  lir^t  der 
K.illvstciii  nui  den  Brandschieferschichten  p^leich  unter  der 
Oberfläche  und  enthält  dieselben  Thier-  und  Pflan2enreste. 

Die  weite  Verbreitung  des  Brandschiefers  weist  auf  eine 
grosse  Algenbildnng  hin  ,  die  hier  das  Meer  der  Yorwell 
belebte,  nnd  die  beim  Ruckznge  des  Meeres  âuf  dem  Trock- 
nen blieb  und  unterging.  Die  vielen  Sümpfe»  die  sich  bei 


(*)li«ogDoelic«-ioologicae  de  Trilobltii  obierrationet.  Tab.  II.  flf.  i. 
Сампі.  ieS6. 
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Erras  Qikii  Xolke  uod  im  ôsûicbeo  Eethlande  überall  finden» 
beförderten  obne  Zweifel  die  völlige  Zerstörung  der  orga- 
nischen Stmctur  der  Algen  nnd  es  blieben  von  ihnen  nur 

die  chemischen  Bestand  l  h  eilt'  iihrig,  die  den  Brandschiefer 
als  Brenomaterial  eniplehleu  uud  durch  Destillation  aus  ihm 
Asphalt  darstellen  lassen.  Grade  diesen  Ursprung  mag  der 
Asfibalt  baben,  der  neslerweise  im  Kalkstein  топ  Linden 
bei  Hapsal  und  in  der  Nabe  der  Pallöküllekapelle  auf 
Ddg(>  vorkommt.  Die  fossilen  Algen  und  andern  See- 
pflanzen wurden  hier  durch  die  hohe  Ei^jen wärme  der 
Erde  zersetzt,  und  ihre  Bei^lainltheile  veilliichügt;  sie 
stiegen  in  die  Höhe,  schlugen  sich  nieder  uud  hildeten  die 
Nester  des  dichten  Asphalts,  die  dort  den  Kalkstein  nach 
allen  Riebtungen  durcbiieben  und  vorzüglich  die  Orlhoeê' 
raHUn  oder  andre  Schalthiere  umgeben  oder  erfüllen. 

Von  Tolks  fuhrt  eine  Hügelkette  nach  Hdljal;  i(  Ii  f  ind 
noch  einige  Werst  vor  Haljal,  hei  Pedrus,  viele  Algeu  in 
den  schönsten  Abdrücken,  die  offenbar  den  Ursprung  des 
Brandschiefers  erklären  helfen,  und  die  zwischen  den  Kalk* 
steinscbicbten  anch  einzelne  Stficke  des  ausgetrockneten 
Brandschiefers  zeigen,  wie  sie  noch  selbst  bei  Wesenberg 
als  kleine  Schichten  in  ihm  vorkommen;  zu  den  Thierre- 
steu  des  Kalksteins  gehören  vorzü*^iich  Calamopora  sj)oii^ 
gitest  CycUhophyUum  ceraiiles,  Orthis  calligramma^  Ungtäa 
quadrata^  Loieonema  (Pbasianella)  prisca ,  ЕийшрЬаЫь 
Gualtêriatu$9  ОгіКоеегал  irocklearêf  Шаепи»  cratiieauda 
u.  y.  a. 

Von  da  kam  ich  nach  VVesenhertf,  das  viel  holte  г  liegt 
und  sich  durch  einige  Hügel  auszeichnet,  die  hier  aufan- 
gen,  die  Stadt  nach  der  südwestlichen  Seite  hegränzen  und 
sich  dann  in  eine  Hügelkette  fortsetzen,  die  sich  nach 
Borkholm  und  von  da  nach  dem  St*  Johannis -Pastorat 
hinzieht. 
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Die  Hügel  um  Wesenberg  bestehen  aus  einem  aufge- 
Silivvfinmten  ІеЬті^ччі  Sande  mit  vielen  Kollsteinen,  die  die- 
selben Versteinerungen  enthalten,  wie  sie  nach  der  entge- 
geDgeeetzten  Seile  der  Stadl  eich  in  den  Niedrignogeo  fin- 
den. Die  бегбІЬеЬісЫ,  die  schon  bei  Tolks  and  Pedros 
sichtbar  war  «  nimmt  hier  an  Höhe  sehr  zu,  so  dass  jene 
Hügel  ganz  und  ^аг  aus  stark  abgerundeten  Gerollen  be- 
stehen, die  im  lehmij^en  Sande  der  Hü^el  lie'jen.  Dies  sind 
оЯепЬаг  vorweltliche  Dünen,  die  aus  den  zerstörten  Kalk- 
steinschiebten  und  dem  Meeressande  entstanden.  Die  schön- 
sten Quellen  kommen  am  Fusse  der  Hiig^l  rings  um  die 
Stadt  hervor,  und  yersorgen  sie  mit  dem  besten  Trink- 
wasser. 


Dichter  Kalluiein  von  Wesenberg, 


Der  Ralkslein,  der  bei  Wesenberg  horizontale  Schichten 
bildet  und  als  Baustein  sowol,  wie  auch  zum  Kalkbrande 

sehr  bäiili^^  ;;ebrochen  wird  ,  ist  sehr  iiait  und  fest;  er  hat 
einen  sjiliUrij^en,  kleiiiiiiux  li li^t  ii  Bi  uch  und  ist  auf  den 
Klüften  sehr  reich  an  Versteinerungen;  darunter  finden  sich 
vorzüglich  Aeaphus  eapansui  and  laeiniaitUt  ßlaenut  era$- 
»ieauda^  Ciüffmene  (Ghasmops)  Odinù  UeKas  Hübneri  und 
verrueosuif  die  Bruchstficke  eines  neuen  Ämpyx  ,  femer 
sehr  viele  Orthocerattten,  wie  Orihoceras  gregarintn,  enth- 
hatum,  annulalum^  Gompkorcras  сопиіпя,  Cyrtoceras  rom- 
presium,  Pieurotomaria  insignis^  Natica  nodosa,  Madurea 
maeromphala  U'Coy^  ferner  СиеЫІаеа  silurica  m.,  <7o- 
mUaria  ÇHodriêuleata,  Orîhis  Asmuw^  anomala,  ѴетеиШ, 
parva,  imbrex^  Spirifer  lynx  und  aer/ualis,  ТегеЬгаЫа 
(b'fan/xtia  ,  eine  neue  Gattung  Maeandt ipora  conjlucns  , 
Calamopora  spongiles  u.  v.  a. 
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IhUmUkalk  von  Borkholm* 

Von  hier  aus  kam  ich  nach  etwa  f  8  Werst,  immer  am 

Abbaügc  der  Hügelkette  entlang,  nach  Borkholm,  das  noch  i 
viel  höher  liegt  und  die  Wasserscheide  bildet,  von  der  sich 
die  Loxa  und  Loop*  so  wie  einige  andere  ziemlich  bedeu- 
tende Flüsse  nordwärts  in  den  finnischen  Busen  ergieseen* 
andere  FIttsse  aher  vom  sttdlicheo  Ahhange  zum  Peipus  und 
Wflrzjerw  strömen.  Oben  zeigt  sieh  eine  kleine  Hochebene« 
die  von  Wald  entblösst,  sumpfig  zu  sein  scheint.  Weiter^ 
hin  üng  gleii  h  hinter  dem  grossen  Gute  Borkholm  ein  schö- 
ner Wald  an ,  in  dem  ich  einen  grossen  Kalksteinbruch  be- 
suchte, der  hier  vielfach,  ausgebeutet  wird.  Der  Kalkstein 
ist  dolomitisch  und  nimmt  offeobar  den  hdchsten  Punkt  von 
Esthland  ein«  so  dass.  er  schon  zur  obersten  Terrasse  ge- 
hört; es  ist  dies  ein  sehr  feinkörniger  Dolomitkalk,  fast 
versteinerungsleer,  der  nur  einzelne  Hui  nkorallen  enthält, 
unter  denen  auch  hin  und  wieder  Brachiopoden  bemerkt  j 
werden. 

Der  Kalkstein  ist  weich  und  etwas  zerreiblich;  w  ent- 
hilt  eine  Menge  kleiner  Quarzkömer»  die  ihn  durchsetzen« 
so  dass  er  fast  in  einen  Sandstein  übergeht.  An  fossilen 

Thierresten  ist  er  dagegen  arm  und  auch  diese  wenigen 
Arten  sind  nur  undeutlich  und  meist  in  ihm  als  Steinkerne 
enthalten. 

Zunächst  unter  der  Dammerde  liegt  da  ein  zerfallener 
Kalkstein  in  dünnen  Platten,  die  regelmässige  horizontale 
Schichten  bilden  und  zwischen  sich  Spalten  lassen,  die  mit 
Lehm  und  zerfallenen  Kalksteintrllmmem  angefüllt  sind. 

Darunter  zeigen  sich  zerklüftete  Dolomitschic  hten,  die 
leicht  der  Länge  nach  spalten,  aber  auch  der  Quere  nach 
zerfallen  und  daher  eckige  Fliesen  bilden ,  die  als  Baustei-  ^ 
ne  verführt  werden.  Der  feinkörnige  Dolomitkalk  ist  meist 
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feucht,  oben  weich;  in  der  Tiefe  wird  er  fester,  trockner, 
und  viel  gebrochen,  um  zu  Grabsteinen  verarbeitet  zu  wer- 
den. Er  ist  meist  fei n löcherig ,  die  Löcher  eothalteD  oft 
Kalkspathkrjretallet  aber  auch  lüeine  Krystalle  toq  Qaarz. 
Am  mdsten  fioden  sich  ia  ihm  Eocrinitenbmchetficke  »  wie 
auf  der  Insel  Oesel  im  Dolomitkalke  too  Mostelpank.  Aus- 
serdem ist  Orthis  Asmussii,  I.cptaena  depressa,  Slromato- 
pora  conceutnra,  Cy(ilhoj>hyl!um  inrhinatum  oder  ceratiles 
sehr  häufig;  mitunter  tindet  sich  auch  ein  Euomphalus  mit 
Tertiefter  Mittelrione,  gleich  dem  Ettmnph.  rugoiui  М'Соущ 
feraer  Т$ЫЬтШІа  doruOa  Нй.щ  oder  тіеііеіскі  Spirifer 
hfnx^  selbst  Cyelocriniien  in  dentlichen  Abdrucken,  auch 
Caliunopora  goltlandica  und  nocli  liäuüger  Pitludiciya  /an- 
ceolata,  Cosctmum  (Gorgonia)  proavüs^  Fenesiella  exiiis  т., 
MüUrocrinus  (Apiocriiius)  scrtplus  His,  aif. ,  und  einige 
andre  Arten«  Selten  sind  Orihoctratüen  mit  eiliptiechem 
Durchschnitte. 

Jenseits  Borkholm  führ  ieh  nach  der  Kirche  von  Klein - 
Marien  wieder  etwas  bergab,  da  sich  die  Hügelkette  gleich 
hinter  dem  Gute  theiU  und  einen  östlichen  Ast  ganz  süd- 
wärts nach  Awandus,  einen  westlichen  aber  sûdwestwârts 
noch  Johannis  .entsendet.  Ich  befand  mich  daher  auf  mei- 
ner Reise  nach  Klein  -  Marien  in  dem  Thale»  das  sich  «wi- 
schen den  beiden  Aesten  der  Hügelkette  ftflnet* 

Pmlamerenkalk, 

Etwa  2  Werst  hinter  Klein  -  Marien  kam  ich  nach  dem 
Gate  Wallast,  wo  sieb  ein  gleichnamiger  Fluss  am  Fasse 
der  Hügelkette  hinziehtt  die  auch  hier  aas  lauter  ahgeraiH 
deten  Gerdllen  besteht,  die  топ  einem  lehmigen  Sande  am- 

schlössen  werden,  ganz  wie  bei  W  еьсйЬеі      Diese  Hügel- 

• 

kette  scheint  noch  mehr  den  Aseru  Schwedens  zu  gleichen. 
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sich  jedoch  von  ihnen  durch  ?ie)  kleinere  Geschiebe  zu  un- 
terscheiden, die  ausserdem  in  einen  Lehm  -  oder  Sandbo- 
den eitigehüllt  sind,  also  nicht  nackte  Gescbiehehügel  bil^ 
den.  Der  Lehmsand  ward  ohne  Zweifel  ѵош  Meere  ange- 
führt und  als  Dttnenbildung  immer  hâher  aufgefaäoft.  D«r 
her  folgl  die  Hügelkette  auch  der  Richtoog  des  vorweltli- 
chen  Meeresufers;  yon  ihr  strdmt  das  atmosphärische  Was- 
ser in  die  Niedrifjung, sammelt  sich  da  oft  in  grosser  Menge 
und  macht  zuweilen  bedeutende  Ueberschwemmungen. 


Der  Boden  ist  daher  hier  sehr  sumpfig,  und  man  siebt 
üheralKKanSle  und  Gräben ,  die  zur  Entwässerung  des  Bo- 
dens gezogen  sind. 

Ich  war  sehr  überrascht,  hier  in  der  Nähe  von  W  allast 
den  ersten  Pentamerenkalk  (s.  den  Holzscbiiitt  bei  t .)  zu 
finden  und  iwar  unmittelbar  unter  dem  eben  erwähnten 
Dolomitkalke  (eben  da  i№  2.)  der  mithin  als  etwas  neuere 
Schicht  anzusehen  ist.  Er  wird  seinerseits  yon  der  Damm- 
erde mit  Geschiehen  eines  altern  Versteinerungsführenden 
Kalksteins  (eben  da      3.)  bedt  i  kt. 

Zuoberst  lag  die  Dammerde  mit  vielen  abgerundeten 
Geschieben,  darunter  der  feinkdruige,  fast  versteinerungs- 
leere  gelbe  Dolomitkalk  und  unter  ihm  der  eben  so  dolo- 
mitische Pentamerenkalk.  Der  Dolomitkalk  enthält  jedoch 
deutliche  Encriuitenbruchstiicke  ,  wahrscheinlich  Cyatho^ 
crinus  ртпаіш  Goldf.  und  das  Cyathophyiium  turbtnatum. 
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wie  bei  Borkbolm  «  während  der  Репіашегеикаік  вшг  аш 
PêtUamêntê  harMÜ»  beetebt«  der  ibn  in  groseer  Menge 
lein  xvMiBimeneeUt  ;  der  Kalkstein  ist  weicb  und  von 
gelblicher  Farbe*  Die  Auflagerong  war  Tollkonimen  bori- 

zootal. 

Von  hier  aus  liegt  Piep  und  Awandus  in  ganz  sfidli- 
cber  Richtung;  der  röthlich  braune,  sehr  löcherige  Kalk- 
alein  wird  auf  beiden  Gütern  dolondtiacb  nnd  beetebl  gana 
nnd  gar  aus  Pentameren. 

Ich  kam  hierauf  nach  Raiks  ,  wo  sich  ein  ähnlicher 
Pentamerenkalk  findet,  uud  von  da  iiadi  df  г  Кік  he  St. 
Johannis,  wo  éin  gelblicher  Dolomit  in  mächtigen  Schieb- 
ten  ansteht,  aber  der  Pentamerenkalk  verscbwindet;  dieser 
wird  als  bärto^er«  meist  reiner  koblensanrer  Kalk  zam 
Kalkbrennen  benntat,  wahrend  der  Dolomitkalk  eher  als 
Baustein  gebrochen  wird. 

Der  Dulomitkalk  ,  etwa  Werst  von  der  Joliininis- 
kirche,  ist  nach  oben  weicb,  und  sehr  икЬеп»;;  er  wird 
Dach  unten  immer  fester,  aber  bleibt  auch  hier  nass  und 
fenebt«  weil  das  Bodenwasser  überall  stark  hervorquillt. 
Der  Dolomit  ist  stark  lerklOftety  die  Klüfte  sind  mit  Lehm 
er№11t ,  der  durch  Verwittern  der  Kalkschicbt  zu  entsldien 
scheint. 

Oberer  Sandslein  von  St.  Annen. 

In  der  NShe  der  5t.  ЛпмпкігеНе^  die  icb  gleich  hinter 
St.  Johannis  erreichte ,  kommt  aufs  neue  der  Pentameren- 
kalk vor,  dies  ist  auch  der  l  all  bei  Noistfer,  während 
Werst  von  St.  Annen  sich  mehrere  Fuss  mächtige  Sand- 
iteinsckichten  finden,  die  zugleich  etwas  kalkhaltig  sind; 
seine  QuarzkÖmer  werden  nämlich  durch  eine  kalkige 
Bindemasse  mit  einander  verbunden«  £r  liegt  ohne  Zweifel 
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ouf  dorn  Pentameronkalk,  ist  in  den  obern  Schichten  weich, 
IQ  den  uütero  härter,  obgleich  auch  da  vom  Bodeo- Wasser 
dnrchdniDgeo*  Er  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  sandi- 
geo  Kalksteia  von  Lmdoi«  der  out  ihm  dem  Alter  nach  la 
Tergleichen  ist;  doch  faod  ich  dorchaoa  keine  Versteifte- 
ruu^cD  in  ihm.  ' 

Von  St.  Annen  kam  ich  nach  Weissensieiuj  wo  sich  etwa 
2  Werst  von  der  Stadt,  hei  Müntenhof,  der  Kalksteiadolo- 
mit  als  schOne  waldige  Anhöhe  erheht  und  mit  der  achöiH 
eten  Flora  топ  Esthland  geschmückt  ist.  Äetaea  gpieata^ 
Лмгит  êuropawm^  Ph^Uuma  шрйШт,  Cypripedimm  eai^ 
cêolusy  Lathraen  êquamaria^  Neoilia  имЬм  aniê  п.  т.  а. 
seltene  Pflanzen  kommen  dort  vor. 

Der  Kalkbruch  ist  sebr  gross  un<l  alt,  denn  die  alle  Burg 
von  Weissenetein,  von  der  jetzt  nur  einige  Thiirme  stehen« 
ward  aus  dem  hiesigen  Kalksteine  erbaut.  JHe  unterste 
Schicht  des  Kalksteins  ist  grau  von  Fari»e  und  sebr  fest» 
darauf  liegt  ein  gelblicher  Dolomitkalk  mit  vielen  Ideinen 
Löclici  a  und  einigen  Versteinerun^^en ,  die  sich  jedoch  nur 
oben  in  den  verwitterten  Schichten,  die  oft  fiissmächtige 
Bänke  bilden,  deutlich  zeigen.  Oft  besteht  die  ganze  JUasee 
aus  kleinen  Dolomitkrystallen« 

Der  Dolomitkalkstein  wird  von  aussen  durch  den  Einfluss 
der  Luft  und  des  Wassers ,  das  über  ihn  fliesst ,  meist 
schwarz  gefärbt ,  enthält  durch  fortschreitende  Verwitte» 
rung  immer  mehr  Löcher  uud  wird  alsdann  ganz  porös;  zu 
den  seltnen  Versteinerungen  in  dieser  Schicht  gehören 
Cidamopora  goulandica,  CtUenipora  втііі^  Cyathophyllum 
ШгЫпаіит^  Sareinula  organon  und  andre  Korallen»  die 
durch  Verwitterung  des  Kalksteins  immer  mehr  keraus" 
fallen. 

Von  hier  nach  Addafer  und  Oherpahlen  steht  iiberall 
derselbe  Dolomit  an»  der  jedoch  zuweilen  sehr  par^s  wird 
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nnd  nur  aus  stumpfen  ßhomboedern  besteht ,  die  ohne 
Biniiemasse  an  einander  hangen;  zuweilf^n  liegen  in  ihm 
4ie  MhÖMten  (kUamopora  ^oiUandiea  und  aadre  Koralleo. 

Ktneliger  Кш&Шіш* 

B«  OberpahleD  findet  віеЪ  шш  4er  Pdiie  derselbe  Dolo- 
mit Hiit  einfach  gerippten  Orthis ,  die  ich  nicht  näher  be- 
stimmen konnte,  und  luit  deu  oben  erwähnten  Koralleo; 
aber  nirgeods  sah  ich  Репишегеи.  Dagegen  sind  Kieeelknot- 
leD  in  ihm  sehr  häufig,  vorztigUcii  im  grobköroigen,  porö- 
sen Bolemit  mil  OrtbiMbdrtlekeii«  da  Шеве1ег4е  auf  seine 
Bildung  einen  grossen  Einfloss  hatte.  Der  Weg  топ  bier 
nach  Laisholm  ist  sehr  eben ,  die  Hügelkette  wird  nur  in 
weiter  Ferne  bemerkt  und  nur  seltene  Kalksteinbl«>v  ke  hV 
gen  auf  den  Feldern  umher;  meist  ^ind  es  dolomilische  Kalk- 
steine« die  jenseits  Laisholm  ganz  aufhareu  und  dort  auf  dem 
Wege  lum  Peipussee  den  Granilgesehiebeii  Platz  macheu, 
ans  denen  dort  alle  Sieinianne  besteben*  Laisholm  an  der 
Pedjd  bat  eine  Wassermühle,  da,  wo  die  Flussofer  sehr  ni^ 
drig  sind;  Kaiksteinstücke  liefen  uberall  am  Ufer  umher; 
aber  erst  einige  Werst  den  Fluss  abwärts  fängt  heim  Dorfe 
Ellakwerre  ein  quarziger,  sehr  fester,  harter  Kalkstein  an, 
der  viele  kreideartig  weisse  Kieselknolien  enthält  und  von 
flachmoeehligem  Bruche  ist.  Darunter  findet  sieb  in  gros^ 
aen  boriiontalen  B&nkten  ein  taffarlig  weicher ,  kieseliger 
Kalkstein  mit  denselben  Versteinerungen ,  wie  der  darüber 
Ііо^ччиіс  flacliijmsciili^^^e,  sehr  feste  Kalkstein.  Div  Korallen 
und  Muscheln  iiudcn  sich  vor/iiglich  auf  kleinen  Klüften, 
die  von  £isenox.yd  rothbraun  geiarbt  sind. 

Auf  den  Feldern  liegen  die  Kalksteinetücke  viel  häufiger 
шпЬег,  und  leigen  die  Versteinerungen  deutlicher,  da  sie 
durch  Verwittern  des  Knlkes  тіеі  yoUst&ndiger  bervortre- 

JW  /.  І804.  « 
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tec;  es  mnà  flbrigeiii  dieeelben  Artei,  wie  ме  anch  ш 
ULtwliegendeD  taffäHigeD  KâlkftCene  тогкотшеп. 

Am  häu6gslen  liodet  sich  wohl  die  kleioe  Cypr,  balttca 
(Tab.  îf.  fiff.  7  —  8^,  deren  Rand  im  Slcinkerru'  zuweilen 
vertieft  hervortritt  uud  die  wohl  zur  Benennung  der  Cypr, 
nutrginata  Aolass  gab,  obgleich  der  verliefte  Raod  der 
M aechelflchale  nur  auf  den  Steinkemen  deotticb  lo  erschei- 
nen pflegt,  wenn  die  dieke  Kalkicbale  Terwittert  und  der 
Rand  frei  bleibt.  Auch  eine  viel  kleinere  Cypridina,  die 
Cypr.  minuta  lal).  П.  fig.  6).  liegt  zwischen  den  Mu- 
scheln hauhg  umher  uud  scheint  ab  vш^&üglich  characteri- 
atiech  fttr  diesen  Kiesel kalksteio  zu  gelten.  Ausser  di^u  ist 
eine  Leptaena  iinhr$x^  die  ich  топ  der  gewöhnlichen  Art« 
wie  sie  in  Esthland  oft  Torkomml,  nicht  unterscheiden 
kann,  sehr  hin  hg;  nur  ist  sie  meist  halb  so  gross,  ob- 
gleich я  HC  h  von  der  gewohülicUen  Grösse  der  Art  des 
Grau\N^ii'krtikalks. 

Ich  fuhr  späterhin  nnrli  <1(чп  Dorfe  Pakkast  und  von  da 
auf  dem  Wege  nach  Talkhof  denFluss  weiter  abwärts  und 
fand  noch  тог  Talkbof  die  schönsten  Schichten  des  quarzi- 
gen Kalksteins  mit  sehr  тіеіеп  Versteinerungen  beim  Dorfe 
Tammik. 

Der  dichlc,  hellgelbe  oder  Ь!аіі1і<1ілл  risse  K.illvstein  ist 
etwas  fleckig  und  enlliall  oft  KicselUiiDlfen  ,  die  in  den 
srbönsten  HorD&teia  übergehen,  wie  der  bergkalk;  sie  er- 
füllen oft  als  grosse  Knollen  den  ganien  Kalkstein  ;  seine 
Schichten  sind  TÖllig  horisontal  «  lerklttften  leicht  und 
zeigen  auf  den  Schichtu  ngs fliehen  »  wenn  die  dazwischen 
liegende  Thonerde  verwittert ,  die  schönsten  Versteinerun- 
gen, wie  ich  sie  schon  bei  Ellakwerre  theils  als  d est  hiebe 
auf  den  Feldern,  tbeib  aber  auch  ia  anstehendea  Schieb- 
ten sah. 

Die  Versteineningen  finden  sieh  meist  nnf  dtknnen  Kalk- 
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platten,  in  den  Spalten  des  dichten  Kalksteins  oder  durcb- 
itetzea  ibn  nach  allen  Richtungen,  so  dass  er  ganz  und  gar 
aus  іЬаев  besteht  «  doch  sind  sie  nur  mit  Mühe  aus  ihm 
keraiunscblageD.  Der  Kalkstein  spaltet  sehr  schwer  ood 
жігаг  вЛг  Qoregelmissig  t  wodafch  die  Verstemeniiigeii 
Bîe  gaaa  frei  werdeo. 

Einige  Schichten  bestehen  ganz  aus  einem  Pentameren«- 
kalke;  die  PenCameren  gleichen  am  meisten  dein  Peuiame' 
rus  borealis,  obgleich  sie  ihm  iiichl  ganz  entsprechen;  sie 
sind  sehr  flach,  und  breii«  nicht  so  gewölbt,  vie  die  Art 
im  doKofflitiscbea  Pentamerenkallce.  Zu  andern  Venleioe» 
nntgan  gebSren  TonttgUck  уіеіе  kleine  Korallen ,  wie 
РфпШѳОл  oniiqHa  Мьшгек.,  ргчщеа  Murek.  «der  eine  ikr  sehr 
ähnliche  neue  Art  F.  Шчоіаіа  m.^  ѴіхсиіЦгіа  megastoma  т., 
Millepora  rcpens  oder  eine  ihr  sehr  verwandte  ЛгІ,  Eacha-' 
ra  c^cloêtomoides  т.,  CyalhophyUum  ШгЫпаіит^  Serpula 
minultssitna  m.^  тіеіе  kleine  Ringe  eines  Encriniten,  Palaeo» 
eidarü  9тШё  m.  (Tab.  Ii.  fig.  14),  Гегв6гаІіі/а  Іалтш» 
Ыт  Smb»9  Oftkû  ѴетеиШі^  Іѳріаея»  eugfypha  И%$.,  Mur^ 
еУмніійі  ёяШё  Ш,щ  Pfeuroiomaria  gtohosa  т.,  Cytherina  pka^ 
seolus  und  balihica^  Calymene  hellalxila  oder  eine  älinliche 
Art,  auch  der  Kopf  eines  sehr  kleinen  lliaeniis  crassicauda» 

Derselbe  bläubchweisse  Kalkstein  findet  sich  überall  im 
Wilde  bie  nach  Talkbof  bin  and  wird  da  an  тіеіеп  Stellen 
ЖШ  Kalk  Terbmint;  er  gibt  einen  sehr  schönen  weissen 
Kalk. 

Ich  besah  noch  die  Kalksteinbriiche  am  Ufer  der  Pedjö 
bei  der  Kirche  von  Talkhof.  Ich  ging  das  rechte  Flussufer 
Ton  der  Muhle  an  fast  2  Werst  aufwärts  und  sah  viele 
Kalkbrilche ,  die  aus  dem  bläulich  grauen  Kalkstein  beste- 
ken«  der  tiefer  gelblick  wird  und  da  in  dicken  völlig  когь 
lonlalen  Binken  eines  dickten  Kalksteins  anstebt,  naek 
oken  aber  in  einen  mehr  oder  weniger  grobkörnigen  Dolo- 
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mitkalkstéifi  иЬегдсЫ^  so  dase  dadurch  der  dicht«  fesfe 

Kalkstein  mit  flachmnschligpm  Bruche  eine  Z>vischen- 
schicbl  im  Dolouiilk^ilksleine  bilden  >\  üi  de/ Zum cib  n  wird 
er  an  der  Luft  poröser  »  indem  er  verwittert ,  und  dann 
treten  seine  Versteinerungen  deutlicher  h  error,  unter  de- 
nen ich  ausser  den  frühem  auch  noch  Calamapora  go$i' 
iandiea  bemerkte  1 

Die  obere  Schicht  des  Kalksteins  von  Talkhof,  führt, 
rorziiglit  lk  beim  Dorfe  l  ammik,  viele  Fiicusabdrücke ,  die 
jedoch  so  stark  zertrümmert  sind«  dass  es  schwer  ist»  die 
Art  gehörig  zu  bestimmen. 

Die  Geschiebehfigel ,  etwa  в  Werst  hinter  Talkhof,  auf 

dem  Wege  nach  Oberpahlen,  hesteLen  beim  Dorfe  Issako 
ganz  und  gar  aus  (Idlimiitischem  Kalkstein,  dessen  G«*rölle 
vollkommen  ab^ei  uudel  sind,  da  die  obein  Scbicblen  dieses 
Kalksteins  wahrscheinlich  zerstört  wurden  und  sich  zu  den 
Geschiebehligeln  aufthûrmten.  • 

Die  Iicm|ilbildung,  im  Südosten  und  im  Südwc  steii  von 
Oberpahlen,  scheint  der  dolomiliscbe  Peutauierenkaik  zu 
sein;  er  siebt  in  grossen  Schichten  beim  Dorfe  Uüstla  an, 
das  zum  Gute  Woissek  gehört,  und  etwa  8  Werst  west- 
wärts von  Oberpahlen  liegt* 

Der  Steinbruch  ist  hier  sehr  tief,  die  Kalksteinbünke 

sind  in  ihm  selir  niäcbtig,  zuweilen  aber  auch  nur  dünn 
und  liegen  in  ihm  ganz  hori/ontal.  Ausser  den  Pentameren, 
die  ihn  ganz  und  gar  erfüllen,  liegen  in  ihm  viele  Cyihert- 
МП  9  Encrinitenêtieh  9  Abdrücke  einer  РЫаёосгата^  die 
der  P.  antiquisêima  auffallend  gleicht,  und  viele  Fueui. 

Dieser  li  iukurnige  Dolomitkalk  eiiliialt  ausserdem  viele 
KieseiknoUen  ,  die  von  einer  weissen  Kreidedeckc  umhüllt 
werden  und  viele  flache  Vertiefungen  oder  Eindrücke  ao 
der  Oberfläche  enthalten;  die  langen»  vielfach  gebogenen 
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HofelkaoUen  вЫіѳр  іш  Bracke  vie  Homteiii  aus  und  be- 
віеіюп  éeotUch  a«8  dichter  Kiaselmasse. 

Diu  Kalkäcliichten  werden  durch  feiue  Lehmscbicbteii 
gelieiiül,  enthalten  aber  кр\п(^  VeiNteinernn;;en. 

.JeoaeUs  KösÜa,  bei  Arrosaar,  gaiu  weöllkli  von  Ober* 
pahleo,  föngt  ein  grosser  Torfmoor  an,  io  welcbem  der 
Torf  scboD  seit  20  Jahren  gestochen  und  weit  verführt 
wird.  Es  sind  hier  schon  stellenweise  6  bis  8  Schichten 
Torf  durchstochen  und  der  Moor  dadiireh  klaftcrlicf  «gewor- 
den; er  /iclàt  sich  Wkiil  u('-In\;ii  J>  ii.h  Ii  (ішч^  St.  Jolumiii^ 
liin,  .wo  überall  ein  ausj^ebreiletejs  іоіііа^»  с  mid  die 
gr4Mi4e.  wfilSUiche  5iuupfebeue  aniaugt,  die  sich  nach  dem 
Pernauscheo  Busen  hinzieht.  Die  vielen  Flüsse,  dichter  eot- 
apnn^m»  ;  habMi  jdle  .eine  westliche  Richtung  nach  dem 
Perna«fliislt<wid  machen  die  gan^e  Strecke  von  Fennern 
.ѵммі^  .R(Sf kau r his  nach  iSa  raliof  und  Orreuliol'  zu  einer  wei- 
ten ffrossen  ЯііиірГсЬсае.  Uö.slla  lir;:t  ^im  AMi<iii-r  dn  ilii- 
^^elkette,  die  sich  von  AddaCer  und  Obtipabieu,  südwest- 
>värts  Ьіішоіи*  dann  eine  sifdlirhe  Uiihluii^  nach  ЬеШп 
емцеЫіЦ^дЫ  ans  lauter  Geschieben  besteht.  In  diesen 
&еЬшгШі4  SaiidhfigeUi  liegeu  GeroUe  von  Kalksteinen, 
^romi^^ieh^llQft  doiomitischen  Kalksteinen,  feinkörnife  eben 
füo  WobU  ab  ^rubkörni^as  die  ult  mn  аи^  кКчпеп  ^liiiii|dt  u 
;1>о1ошіігІіиіііЬ<)і'(ігі  Fl  l)rsitdi(4î  ,  di<»  fvibi  oiiiic  lîl tidi'itia.>s(; 
4iü  einander  gekiUrt  .>iii<l  und  nuc  »uwrilnn  СаЫипо^ина 
(fottlandica  odaiCfähiilicbe  Korallen  enthallon.  Auch  linden 
sich  dichte  Pentamerenkalke  als  Geschiebe,  aber  auch  po- 
jfftarJHlnfHlkalfce  von  rothbrauner  Farbe»  mit  Pentameren 
ibwiulk,  ?i»te  sie  bei  Piep  anstehend  vorkommen  und  mit- 
lim  i\ns  dmu  AuidiJii  slanunen,  von  ^v(dirr  >іъ*  \wiiii>t  li  m- 
lieh  mil  der  lirröU  -  Flulh  verlülii  t  v^uiden.  Icli  ;;laiiijUî 
jSo^ar  unter  Geschieben  einen  dichten  Mcr^tdkalk  mit 
JAschtHHa'««  entdecfceov  wie  er  an  der  Slawänka  und  an 
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lier  lehora  bei  Pewlowek  morkcmmt  шаі  4лН  «Ьеа  toldia 
Geeeliiebebtigel  bildet.  АосЪ  мЬ  ieh  emen  gasx  devtliebee 

alleu  rothen  Sandstein  als  Gesthiebe  in  dici^en  GeröUe- 
hügeln,  die  oflenbar  aus  den  zersiin  teii  Schiebten  des  Pen- 
UBiereDdolomits  and  wahrscheinlich  auch  aus  denen  dee 
alien  rolben  Sandsteins  entstanden  sind. 

Affer  г»ік0г  5«fi4sleifi. 

Die  schöne  Hügelkette  nm  Fellin  besteht  ganz  und  gar 
aus  dem  allen  rothen  Sandsteine,  der  sich  zu  hohen  Hiigel- 
reihen  um  die  Stadt  erbebt  und  an  Fiscb- Versteinerungen 
reicb  ist. 

Docb  indet  sieb  der  alle  ratbe  Sandstein  norb  viel  wet- 
ter nordwIlrCs  hinaof,  bei'Tergel  an  Pemaiiivsse ,  der 

nicht  weit  davon  den  eben  so  grossen  Nowast  aufnimmt 
und  dann  mit  ihm  vereint  nach  Torgel  flieset. 

Um  nach  Fennern  zu  кешюеп,  das  an  einem  nördlichen 
Nebenfkisee  des  Pernauflusses  Ue^»  musste  ieb  beim  Kruge 
Kanio  über  den  Wellasliuss«  we  der  alte  ratbe  Sandaêaîn 
in  den  scbdnsteo  Sebiebten  gans  boriionlal  ansteht  ;  er  ist 
sebr  feinkémig,  sebr  fsst  vnd  entbiU  тіеіе  kleine  Glim- 
merschüppchen;  die  untern  ziemlich  dünnen  Schichten  sind 
braunrolh  von  Farbe,  die  obern»  etwas  dickern,  weiss  und 
farblos;  er  ist  rein  quarzig,  ganz  versteincrungsleer  und 
aebr  schwer  zu  bearbeiten»  dalier  es  nocb  nicbi  bekannt  ist» 
was  sein  Liegendes  ist. 

Der  Weg  тот  Krage  Kanin  naeh  dem  Paslarat  Fennem 
war  sehr  sumpfig  und  ist  im  Frfihjahr  gar  nicht  zu  passie- 
ren, da  er  grundlos  ist;  er  steht  alsdann  wochenlang  unter 
Wasser  und  alle  Verbindung  mit  Feliin  und  Gross -St. 
Johannis  ist  völlig  aufgehoben;  nur  vermöge  eines  bocb 
aufgeworfenen  Dammes  gelingt  es«  die  Yerbindnng  fir  den 
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Sommer  fortwäbreutl  zu  anterhaHea.  Mbald  man  das  jen- 
seitige Ufer  des  Pernauflosses  erreicht  hat,  wird  der  Bodeo 
troekner  und  die  Sümpfe  hören  auf« 

Etwa  8  Werst  nordwirto  worn  Рамвгя  ётіш  ntk  «bar- 
all Ralkbrttche,  in  denen  der  Dolomitkalk  horizoolal  liegt, 
und  ausser  vielen  Pentamerus  borealis  und  eslhonus  kommen 
hier  vor:  die  kleine  C^pridina  ballkica^  dae  Schwanzschild 
einer  Caiymene,  etwa  C.  Stumenbaehüf  ainige  Trocken f  dîê 
wk  mir  io  StoiiikanieB  fittdaa,  ebinuo  aach  dar  Stenkani 
mmm  Жыотркаіт;  fèrsar  dar  Sipho  dae  gronea  ОпШтш 
ефМфшіыт,  ТФГёкгйШІа  pri$em  var.  «ejMf»,  und  wie  as 
sclieint,  eiue  grosse  Terebralula  tenuislnala  March,,  vor* 
zûgUcii  viele  Korallen,  Cyathophylium  (нгЫпаШт ,  sehr 
gross,  CaUiiipora  eêckaroides^  CoUamopora  доШапйісащ 
ЦфЫвртпк  inientineta^  Рогіш  ае€Го$и$  m.  (conl.  с.  ParUê 
т9гёітш  5ato.)  in  iftigaa  РЫурашМокаа»  Sl9^mmtÊjp«rû 
9ÊmimWkm  und  тіеіа  andre  Arla«»  wîa  ИттйЛіШ  тшікі^ 
/alus,  die  unter  den  Geröllen  in  dar  Damiarde  тагкотша». 

Ausserdem  ist  der  hellgelbliche  Dolomitkalk  voo  Seeal^ 
gen  erfüllt,  die  ihn  >:inyeileo  gaiu  allein  zusammensetzen; 
die  Art  scheint  zu  einem  Fucus  zu  gehören,  wie  er  auch 
hm  Kirriaulgi^  iiml  шш  aadani  Ortea  fothlaade  vorkommt« 

Ich  каш  TOD  Uar  aaeh  Naa  FeDoara,  wo  ich  шіеЬ  wia» 
dar  am  Ufer  das  Penuraflnsses  befand;  ttbarall  lagen  da 
dfinne  Schichten  des  Pentamerendolomits  аш  Flussbelle  zu 
Ta*?e  und  wurden  von  einem  allen  rothen  Sandsteine,  der 
hier  jedoch  als  feiner  glimmerreicher  Sand  erscheint,  Über» 
lagert;  dia  abare  Schicht  des  Sandes  ist  weiss,  die  nntera 
ratk,  gattf  sa  wia  kb  den  SandstaÎB  іш  Flnssbatla  ia  dar 
Mlha  das  Krvgas  rm  Кааю  gmhaa  hattet  nur  dass  dar 
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ІМ6  Sand  Ывг  «le  мЪг  fester  Saiideteto  encfaent  Ойе  iit 
ofifabar  derselbe  alle  rolbe  Saodeleni*  der  aueh  bet  Torgel 

am  Pernauflusse  am  hohen  Ufer  ansteht  und  sich  sonst  nocli 
in  der  Nähe  von  Fennern,  wie  z.  B.  hei  den  Dörfern  Kose 
und  AUe  iiudet,  wo  er  eb^^nfulls  «^Uit-li  uuter  dem  Ra^n 
Toricommt  und  den  Dolomitkalketeia  deckt,  der  hier  ausser 
de«  Tielen  Fuem  inddnt  іѴііЮііісгмц  aucli  die  Co/iomepera 
gottlandieaf  das  С^айіоркуЛіт  fmhmiUwm  und  dé»  Bèll^ 
rophon  dilatalus  Sow.  Murch.  enthält;  die  Dolomilschit'h- 
ten  zorfalltMî  an  der  Luit  iiml  Ыа((»ч  п  Icii  lil  ab:  die  ganze 
Gegend  ist  auch  hier  sehr  sumpiig«.  Je  näher  ich  dem  Fluss- 
iifer  kam,  desto  deutlicher  wapd<  der  .alte  rothe  Sandsteia 
tber  dem  Doleoiit  mid  deèeë^ehr^ofW  sieh  die  всЫсЬіе^ 
des  lefttern  in  die  Tiefe  ^liinabv  »Югее  dient  all  ei«  Zeiehea« 
dass  der  Pernaufliiss  hauptsächlich  den  alten  rothen  Sand- 
slein durchschneidet  und  daub  dieser  den  Pentamerendolomit 
unmittelbar  deckt.    '  м  ^ 

Die  grösste  Marli tigkeit  des  alten  rothen  Sandsteins  Hndet 
sich' am  РепіаиііІегі«і«м|іЫЬіг(>Ьеі  Vorgel;  das  steüe>|jler 
erbebt  sieb  3  —  i  -fttafler'babb'iHid  besteht  darebinef  aais 
einem  ^elblieb  weissen^  trtweiWfana  weisseor  sehr  glioi- 
merreichon  Sandsteine,  der  jedoch  so  feucht  ist,  dass  er 
leicht  zerfällt  iirm  (  i  >l  in  Jei  Luit  allmalig  erhärtet;  gelhc, 
rothe  oder  braune  bireifen  durchziehen  ilm  nach  allea 
RiehtoDgen  and  macben  ihn  dadurch  wie  gebänderi.  Z«^ 
weile«  lanffsB  éiese  Streifen  boritontal  me  weite  Strecke 
neben  einander  fort,  zuweilen  stoseen  sie  unter  einem  spi- 
tzen Winkel  aufeinander  und  scheinen  sich  auch  ursprüng- 
lich SD  nied(M-;jt'S(  lilafT(>n 7U  haben,  so  <Ihss  dadmch  cino  selt- 
same Schicbtensteilung  entstand,  indem  schräge  Schichten 
des  Sandsteins  oft  xwiscben  2  horizontalen  liegen,  топ  de- 
nen die  eine  jene  nacb  oben  deckt ,  die  andere  ihr  Liegen* 
des  bildet*  Die  Sandberge  baben  viele  grosae  НбЫеп  und 
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erstrecken  sich  am  hohen  Ufer  wohl  eine  halbe  Werst  nord- 
ostwärts  hin  umi  lioreii  dann  plötzlich  auf ,  indem  sie  io 
ein  6ebr  flaclics  (*fer  üborg^ehen,  an  di;ui  jedoch  nirgends 
die  Kativ âteiaeeliftebUsii  erkannt  werden^' sie  eict^  erst 
Ы  ЫтІЁшЫт  etw«8»héh«».  Ikgt«  sa  Sag«  keraushe- 
bnÉ^j^llsr  bettdk  ék  ш^Оимии de  sqnd  Grani  tgeschie* 
beà  in  ihm,  zu  denen  sich  atfeb  тясИяег  DefaMmt^ischieèé 
gesellen.  \\>  inuss  daher  Iiii»r  der  SainNlnin,  so  wie  in  der 
Nähe  der  Dulomilkalk,  dutcb  eme  grü!»^e  i  iulii  zerstört  und 
iPeggefuhrt  und  die  Granitgeeeliiebe  angeführt  worden  aem« 

ШтШ  ШжЁШМкР^ШтлкЛтёг  bter  ittr  Sanésielne 
die  eehteetèn  fossilen  Seeilgéil  und  fiele  '  Tritasmer  fon 
18spbwtji  sishisinn|si  <fa^iiHdiBu»t  fest  dieiellm^  чИе  sie  ntoch 
bei  Marjino  an  der  Slawâîilva  ia  der  ЛаЬе  ѵоті  Paw  lowsk 
vitrkonirnrit,  wo  SIC  ji>(i(>(:b  in  einem«  sehr  lesten  kieseii^en 
41ergelkalksteine  liegen.  •  if»> 

Zu  den  Fischfli  І^аёйіе^тп  Iràttfigstea  Afiorakpi$  i$pidus 
iÉ4temil»aht«|Ji«  dedfb  iÈukèl  die  chegrinartige  Bant  der 
ЩтШіл^ШЁШ  ѵМепйеі»  kiin«;  lèrmr 'РиНеЫН^в  агепф-^ 
$т'(М0Ші^*9й  ïû  zoUgrossen  Hautsincken  «  die  jedoch 
schwer  ѵоІЬі.инІі;^  ati^  d«»m  Sandslcinf  Імчаііч  /п  nehmen 
sind,  dtt  sie  Icicbl  brechcu  іш4  aUdaiui  in  gaiu  kleine 
^ііпши  г  zerfallen. 

щіЛіЁіік  ^^ііѲёШіерів  nwjar  ѣілф  lieh  ibSmig  în  kleinen 
ЩЁкіЪшшл  ттт,  ghrtten  leinpunctärtett  Emailhant;  eben  so 
ѲшЛш  {ByiÊèkiUUhm}éâaiam§^  ein  TehthyodornKih^  den 

ich  als  Bruchslück  v<ni  Mai jiim  bei  l'awlowsk  beschrieben 
habe;  ich  fand  fernrr  klcim:  Zahn>lii<'k<'.  du-  mir  /n  Сіічю- 
éuâ  zu  gehören  scheinen,  vielleicht  zum  Ctenod.  reuUalUêi 
4ІПГіАігі ,  die  H.  «J^Am»  ifilerhiD  Ciemdm  тілгдіІплШ 
lÉÉsridii  ЯпЛКеЬ  hàè  іф  avdi  Knochenstlleke  4Іе8  Рвепіяід* 
$i9à$méàtiAm  }àjifif  кМлё  ЖймЛі^  Àti$rohpi$  тлН  шшй 
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Voo  Séêùl§ê^  koount  виг  €kmiirü$$  шклёш  m  мЪг 

schönen  grossen  Exemplaren  vor.  £r  hat  einen  liemlich 
di(  ken,  grobgefurchten  Stiel,  die  Furchen  sind  der  ganzen 
Lauge  nach  auf  dem  i:>(iele  siebtbar  und  parallel  шіі  rinaa 
der  Jaufend«  der  Stiel  theili  eieii  gabelförmig  m  einen  fei- 
tteren  Summ  und  dieser  шёЬ  шшт^  ao  daa«  dieee  GabeMmi  . 
kmg  8ІСІІ  mehrmals  wiederbolt« 

Die  vorherrscheude  Farbe  des  Sandes  ist  weiss,  sie  wird 
aber  auch  gelblich  und  sogar  braim,  wenn  sie  von  Eisen- 
oxyd  verändert  ist;  auch  findet  sieb  Schwefelkies  und  Braun- 
еіаеміеів  sehr  oft  im  Sande  «U  traabig  kuglige  AoascJM»- 
diiBgmi  imd  oll  in  gramer  Meage*. 

Ausaerdem  wird  4er  alte  retke  Saadatoip  ym  кіеімя 
ІдйітзеЫеЪСея  4«rehsetat,  die  aekr  km  imd 'dfiD«^  me« 
hellblauen  Lehm  bilden,  der  jedoch  meist  nur  Schichten  von 
einigen  Fuss  darstellt  und  dann  aufs  neue  verschwindet.  ^ 

Torgel  liegt  ganx  im  Süden  von  Reval  und  bilde!«  als  die 
hier  Tortaglich  entwickelte  Sekiekl  des  alten  юіке»  Smd* 
steiDS  mit  FischresteB,  die  weite  Grteae  des  ilteaten  Meeres^ 
dass  sich  von  hier  aus  über  Fellta  weit  s&dwftrts  nach  Liev* 
land  ausbreitete. 

Gehen  wir  nunmehr  weiter  nordwärts  nach  Reval  und 
Baltisehport  hinauf ,  so  kommen  wir  ftber  die  tiefer  lie- 
genden Dolomit  und  Kalksteinterrassen  and  erhalten  dn- 
durek  einen  Dnr^scknitt«  der  nns  bei  Merjama  einen  «er- 
sfatfMmn^s/^arefi  DolamtV,  bei  Eima  einen  Ш$$еИдеп  Doh» 
тйкаік^  bei  Munalas  den  Cyclocrimtenkalk  und  bei  Wassa- 
lern  den  Hemicosmttenkalk  aufschliesst,  Bildungen,  die  eben 
so  selbststäadig  auftreten ,  als  sie  Schichten  bilden ,  die  für 
Esthland  von  grosser  Eigentktalickkeit  sind,  da  sie  grndn 
die  dortige  Granwacke  von  dem  engUscken,  sekwedis^cn 
«nd  bokmiscben  Grauwaeicenkalltaleine  vntersekeiden. 

Die  ganze  Umgegend  von  Torgel»  und  von  da  nach  Fen- 
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MTB  auf  der  einen  und  nacb  Perrafer  auf  der  andern  Seite, 

stt'llt  sirli  «tIs  rin<»  ^го^че  8іітрГ<'1и*іі<'  ilar,  in  der  auch  іи 
«ier  ihat  die  grubï>leii  Flüsse  dieser  Genend  аіічііііеіь  Ihr 
АМ«ш$  geht  nacb  Fernau  hin ,  лѵо  der  grössere  von  ihnen« 
der  Рапіаа|Іо«9|  in  den  Rigiacben  Meerbuaen 

Ifordudlrtt  komnl  шмп  mf  dam  Wage  nacb  Merjama 
Über  iwd  andere  Fiaiae,  die  forittglieh  im  FHkhjahr  gresse 
IJeberschwemmuni^'i  n  machen  und  alsdann  sehr  reissend 
г>ііиі.  Sie  ent<ît«»h('i)  von  dci  (»bni  ciwaliJiltMi  kette, 
die  sieh  fast  paraiiel  mit  dem  uurdwcsthcben  Laufe  des 
Jrkisses  Kai  bis 'lach  äima  hinsieht  und  von  da  aine  rain 
waailièhe  Riehteag  annioiait  and  bei  Nunna  ihre  grdaate 
ІШмквтпеЫі  Diaaa  Hagelkatta  ЬеаІеЫ  nnr  ana  «raniu, 
ІМміІ-  «nd  Mall[9tein<;e$cbieben  und  bîMét  bei  Nurms 
die  NN  ass^rscheide  /\\ічсЬеп  den  Flüssen,  dio  noidv\ail&  in 
ilcn  tinnischen  M<*erbiiseii  und  «5r!(J\vails  iu  den  Wûftjçierw 
ишіш  4a&  mgîachea  Meiirbuften  fallen, 

•  ^Омае  Mgalkelle  liebt  sieb,  wiewol  «tark  an  Höhe  ab> 
nebmcüd,  südvvärlä  bis  nach  Kattmlak  hin,  лѵо  dirlit  boi 
der  Mîihf*»  питііІеІЬяг  über  dem  1*еп(аііи  reukalk  viele  üe- 
rölle  vorkoiiinien.  Die  Geschiebesckicht  iai  an  manchen 
SlaUeD  â  Klafter  buch  und  beatehl  gana  ana  einem  lehmigen 
iiiie<miiaakr  kleinen  alark  abgerundeten  Geaebiebaa  топ 
€fnnll»«ad  Kalkaleint  die  Granitattteke  aind  oit  graaa,  einen 
halben  Fuss  im  Durchmesser  und  bilden  шіі  \  ielen  klei- 
nern Geschieben  uiileniii^cbl .  lim  izoutal«-  Srhii  btcn,  die 
ebenfalls  oben  und  unten  dünne  GeschiebescJiichlcd  /л  щеп, 
in»  Ашаш.'Ппааег  ^nmitgerollen  auch  &alkateiage»cbiebe 
#oikomalen?  m  diesen  geliören  aneb  abgenindete  Sticke 
iiin  СуігІчігіпИііпкаІкі^  dan  ick  aar  bai  Mnanka  ala  tnala-> 
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Ьамк  МАЛі  Mflbnd,  der  aber  dt  Gerôlb  weil  ood  Weil 
mater  ëen  Geicbieben  v^a  Eetbland  Torkommt;  er  ist  ab 

Gerolle  der  Лі  l  auf  der  Halbinsel  Nuck  und  bei  Nyby  eben 
so  häufig,  als  aui  Dagü  uod  lu  der  gaazea  ^iordwej»Uiäilie 
TOD  Eslblaod. 

Ueberau  deckt  eine  Dammerde  die  Gescbiebebögel,  ob- 
l^eich  dieee  aaeb  oft  £еЬ1ец  vmd.  die  Baramerde  aUdaim 
munittelbar  den  Peataiaerea-  oder  Delomiteokalksteiii 

deckt. 

Kattentak  scheint,  so  w  ie  Oberpahlcn,  \%o  die  Hügelkette 
mit  den  Granit-  und  üalksteiageflciiiebeu  «sine  ganz  südliche 
Biebtong  nacbFelUn  annimmt,  vordem  eine  grosse  Muschel- 
banlft  mil  Peolameren  gebildet  жа  babeii«  auf  der  jedodi 
■oeb  viele  Korallent  venöglieb  Сшпірога  ФіскшгМн, 
Calamopora  gottlandkn  t  СкаеШёё  реіг^рбШйпш^  Slrem«- 
topora  concentnca,  Sarcinula  organon,  Cyathophyllum  (ur- 
binalum^  UarmodiieB  reticuialus,  nebet  einigen  ЕаспзіШн 
und  ТЫІоШеп  lebten. 

Die  Pentamereabinket  die  atellemreiee  nnr  aus  PentOr- 
merus  obhngus  unâe$ihonu$  bestehen,  -wurden  späterhin  von 
eesdiiebeftt"  dib^idcb  Idaflerboeb  anftbOrmleD  »  bedeckt  und 
zei^ou  so  die  äussersten  Gräuzeu  des  Grauwackeumeercs  an. 

:      •    r   \~  DülomiUtaik  van  Mtrjama. 

<  •■  »  ваа»  -  щЛМаЛЯк  mn  Katlentak  liegfci  вот  dareh  den  Fluse 
Шшваім»  gelniiiit»  Merjama  «ndiiiebenbei  Rosenthal,  wo 
jîdi  еія  fiMl  irersteioemafeleerer  Doleatitkalkslein  findet« 

der  liier  i^bidi  uiUci  der  Dammerde  vüUig  horizontale 
bcbicliluug  bildet. 

Der  sebaieinkörnige  .Kalk&tein  voa  Rosenthal,  der  bier 
«а  eimai^Walde  ieutgraeseriAnedebnimg  vorkommt,.  enlbäU 
•eioft  Ihirogä^miniiebiMg:»  :iil  ieuupUllrig  im  Bmcbe  und 
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besitzt  sehr  feine,  nur  mit  der  Loupe  za  unterscheidende 
Dolomit-Krystalle.  Er  liegt  auf  einem  fast  krystallinischen 
dichten  Kalkstein,  der  weder  dolomitisch,  noch  thoni^  ist, 
und  zwar  hei  iMcrjama,  лѵо  das  Land  sich  stark  senkt  und 
Avohin  diT  Lauf  der  Flüsse  geht;  eine  Lehmschicht  scheint 
zwischen  beiden  zu  liegen  oder  aucli  den  Dolomitkalk  von 
Rosenthal  zu  durchsetzen;  in  ihm  finden  sich  vorzüglich 
die  Versteinerungen,  die,  als  zweischalige,  kaum  zu  erken- 
nende Muscheln,  in  einer  dünnen  Lehmschicht  liegen,  aber 
im  Ganzen  auch  sehr  selten  sind. 

^  Der  sehr  dichte  feste  Kalkstein  von  Merjama  ist  ganz 
ohne  Versteinerungen  und  wird  mit  Vortheil  zum  Kalk- 
brennen benutzt,  da  er  rein  kalkig  ist,  während  der  dolo- 
mitische Kalkstein  von  Rosenthal  dazu  nicht  tauglich  ist, 
obgleich  er  hin  und  wieder  Kryslalle  von  Kalkspath  ent- 
hält, die  auf  Nestern  in  ihm  vorkommen.  Der  Dolomitkalk 
Gndet  sich  in  grossen  Bänken,  die  leicht  bearbeitet  werden 
können,  und  Blöcke  von  allen  möglichen  Formen  liefern. 
Man  hat  sie  zu  allerlei  Bildhauerarheiten  benutzt,  zu  Säu- 
len ,  grossen  Vasen  und  auf  ihnen  Basreliefliguren  ge- 
schnitzt, Arbeiten,  die  wegen  der  geringen  Härte  des  Dolo- 
mits  sehr  leicht  ausgeführt  werden;  die  Bildhauerarheiten 
aus  Dolomit  werden  jedoch  an  der  Luft  leicht  rissig,  vor- 
zuglich wenn  sie  im  Winter  im  Freien  stehen  und  das 
.Was  ser  sich  im  Herbst  in  seineVertiefungen  hineinzieht  und 
durch  Gefrieren  sich  aufs  neue  ausdehnt..,  ^,^„  ..^.^^  .^,,. 

"  Der  Dolomit  hält  sich  besser,  wenn  man  ihn  nach  der 
Richtung  der  Bruchflächen  bearbeitet,  und  im  trocknen 
Zimmer  aufbewahrt  oder  wenigstens  vor  dem  nachtheiligen 
Einflüsse  der  feuchten  Luft  schützt.  So  haben  sich  z.  B.  die 
vor  vielen  Jahren  für  das  Innere  der  Olaikirche  in  Reval 
verfertigten  Bildhauerarheiten  bis  jetzt  vortrefflich  erhalten 
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шаі  dadorek  bewMMS,  dies  der  Dokmût  im  dtttta  Arbt^ 
l«i  шк  в«Ьг  get  «% Mt. 

ВоктцЛаШ  von  Kima. 

Im  Norden  уоіі  MunaUs  strömt  der  Runafer,  ein  Fluss, 
der  mit  seiueo  zahlreichen  Nehfiafluäseo  von  der  ohen  er- 
mahnten aus  Gerollen  bestehenden  Hügelkette  kommt,  die 
M  der  Nifleiecbes  Kircbe,  bei  All-Rieeeoberg »  die  Waeter- 
ecbeide  bildelt  von  der  der  НшміГег  in  den  Midxabeben 
Golf  und  der  Riescnbergsche  Fliiss  mit  vielen  Nebenflüs- 
sen in  den  finniscben  Meerbusen  fällt.  Auf  der  Wasser- 
scheide, dem  höchsten  Punkte  der  Riesenbergscben  Hoch- 
ebene, finden  sich  bei  LebbetS  Seen»  ans  denen  die  Quellen 
der  Flttsse,  dés  Konofer  naeb  Sflden  und  des  Baches  von 
Biesenberg  naeb  Norden  entströmen. 

Der  letxte  Baeb  bekommt  aneh  rînige  ZnAfleio  ans  der 
Sumpfebene  топ  Munnast,  einem  Dorfe  des  Gutes  Kirna, 
wo  sich  in  f^rossen  Banken  dor  Dolomitkalkstein  horizontal 
geschichtc  t  iindet ,  der  vor  einigen  Jahren  zum  Bau  der 
Kaiserlicheu  Eremitage  nack  St.-Petershurg  yerfttbrt  ward. 

Der  Kalkbmcb  топ  Mannast  liegt  wenigstens  am  25  Foss 
kMier,  als  der  Cyclocrtnitenkalk  von  Mnnalas«  so  wie  di^ 
ser  um  12  Fuss  höber  liegt«  als  der  Hemieosmitenkalk  топ 
Wassalem,  das  mit  Ballischport  gleiche  Höhe  zeigt. 

Der  Dolomitkalkstein  von  Munnast  bei  Kirna  ist  sehr 
feinkörnig  und  enthält  viele  Kieselknolleu  oder  eine  zer^ 
reiblicb  weisse  iüeselmasse,  inweilen  mit  kleinen  (juarz- 
krystallen  aal  Drasenrknmen;  oft  ist  der  Kalkstein  selbst 
weiek  and  lerreiblicb  and  gleiebt  in  jeder  Hinsi^t  dem 
Dolomitkalksteine  von  Borkholm  ,  der  mit  ihm  in  gani 
gleichem  Niveau  liegt.  Der  KalLbruch  ist  wohl  8  —  10 
Fass  tief  and  sehr  gross,  so  dass  er  gewiss  zu  den  grössten 
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Kalkbrüchen  Esthlands  gehört  oder  vielleicht  der  grösste 
ist ,  obgleich  jetzt  nicht  mehr  in  ihm  gearbeitet  wird.  £r 
ist  etwa  6  Werst  von  Kirna  entfernt  und  von  ihm  bis  Mu- 
nalas  sind  etwa  15  Werst. 

Die  zerreibliche  kreideartig  ganz  weisse  Kieselmasse 
enthalt  die  meisten  fossilen  Thierreste  ,  meist  jedoch  in 
Steinkernen  ,  die  wie  der  Spirifer  lynx  ganz  und  gar  aus 
dem  schönsten  Chalcedon  bestehen;  weniger  häufig  ist 
Lepiaena  depresta  und  einige  Orthoceraiiten,  von  denen  ei- 
ner dem  Orthoceras  calamiteum  gleicht,  während  die  an- 
dern neu  zu  sein  scheinen,  ferner  sind  einige  Trilobiten 
häuGg,  wie  Lichas  ѵегпісояня  und  laevts^  eine  neue  Art. 

Der  Doloniitkalk  wird  von  einem  viel  festern  Kalkstein 
überlagert,  der  Calenipora  labyn'nthtca,  Calamopora  gott- 
landica  und  Sarcimda  orgauon  enthält  und  meist  so  stark 
verwittert  ist,  dass  die  Korallen  herausfallen  und  lose  in 
der  Dammerde  umher  liegen;  sie  zeigen  auf  eine  obere 
Schicht  des  Kalksteins  hin,  die  hier  die  Korallenride  im 
vorwelllichen  Meere  bildeten. 

Der  feste  Kalkstein  findet  sich  auf  dem  Wege  zwischen 
Munalas  und  Kirna  und  selbst  bei  Munalas,  wo  er  eben  so 
den  Cyclocrinilenkalk  überlagert,  лѵіе  hier  den  Dolomitkalk 
von  Munnast. 

.   il  Г'   •        .  i  I:/ 

Cyclocrmttenhalk  von  JIfuualas. 

Munalas  ist  der  einzige  Ort,  мо  ich  den  Cyclocriniten- 
kalk  anstehend  beobachtet  habe;  er  findet  sich,  wie  oben 
bemerkt,  als  Gerölle  in  dem  ganzen  Nordwestlichen  Theile 
von  Esthland  und  zeichnet  sich  durch  seine  räthselhaften 
Thierreste ,  den  Cyclocrinite»  Spaskü^  sehr  aus;  sie  finden 
sich  sonst  nirgends  in  Gesellschaft  mit  andern  Thieren  und 
sind  nur  dieser  Schicht  eigenthümlich. 
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Der  fette  КаІІгіЫп,  йет  àéB  Doleoiilkilk  тмі  Kirat 

deckt,  scheint  лги  mtiiätLu  deiu  eben  so  festen,  sehr  dichten 
Kaikälein  von  Munalas  zu  gleiches»  nur  éàss  er  koraUen* 
stau  Cyclocrinileu  führt. 

Die  vnterete  Scbicfal  des  Cydocriiiiteiilnlks  ist  hellblau 
▼OQ  Farbe-  nui  sehr  reicb  ai  greesea  C^eherimien,  die 
gaoze  Gruppen  dicht  neben  einander  liegend,  bilden.  Die 
Bethen  nennen  diesen  Kalkstein  Tullipaja,  Feuerfliess,  weil 
er  sich  іш  Feuer  wenig  verändert  und  nicht  zu  Kalk 
brennt;  er  enthält  mehr  Kieselerde,  als  der  auf  ihm  liegen- 
de gelbliche  Kalkstein  mit  eeltaen  Cyclecriniten,  der  auf 
евіЬвівсЬ  Wnùpaia  oder  JtodUkMOt,  Waeeerflieee/  heiest, 
уіеі  leichter  zu  Kalk  bremit  und  lehneller  an  der  Luft  тег-, 
wittert,  als  der  bläuliche  Kalkstein.  ' 

Dieser  Kalkstein  bildet  Nester  oder  Auscheidungen  im 
gelben«  obgleich  er  auch  in  ihn  übergeht,  ohne  abzusetien 
und  daher  als  derselbe  Kalkstein  aninsehen  ist. 

Der  gelbe  Kaiksleiü  wird  unmittelbar  von  einem  lehmi«* 
gen  Sande  gedeckt,  der  sehr  eisenhaltig  ist  und  viele  Ge- 
schiebe eines  festen  dichten  Kalksteine  enthält,  in  denen 
jedoch  nirgends  Versteinerungen  yorkommen. 

Auch  hier  ist  die  Gegend,  vorzüglich  nordwärts  nach 
Kegel  hin,  sum  pli;;;  in  den  Sümpfen  liegen  grosse  Baum- 
Stämme  von  Eichen  und  Nadelhölzern,  als  Beweis,  dass  das 
Land  vorher  bewaldet  war,  sich  aber  späterhin  senkte  und 
in  Sumpf  verwandelte. 

Die  vielen  Geschiebe  des  C}  clocrinitenkalkes  um  Hapsal, 
bei  Neuenhof  und  Kirrimaggi,  auf  Nuck  und  Dago  zeigen 
offenbar  an,  dass  er  auch  dort  vordem  überall  iu  grosser 
Ausdehnung  vorkam  und  zerstört  wurde,  wahrscheinlich 
durch  die  GeröUfluth,  die  ragleich  auch  die  Granitgeschie- 
be mit  sich  führte. 
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ИетіеаштііепкЫк, 

Ein  eben  «о  fôr  sich  selbstlndig  bestehender  Kalkstein  ist 

der  Hemicosmiieitkaik  von  Wassalem;  dies  ist  ein  seht  grob- 
späthiger,  krystallinisrh  fester  Kalkstein,  der  in  ganz  hori- 
zontaler Schichtung  vorkommt  und  dicke  Bänke  bildet,  die 
durch  feine  Mergelscbichten  T«n  etnioder  getrennt  werden. 
Zwjscbea  den  krjgtalUniscbeo  Blftttm  dés  Ealksteine  fin» 
den  sich  inweflen  kleine  Rinme,  die  mit  Thon  gefüllt  «ind« 
wodurch  der  Kalkstein  beim  Anhauchen  einen  Thongemeh 
von  sich  gibt. 

Sein  Hanptbrucb  ist  bei  Wassalem  and  von  da  findet 
er  sich  ostwärts  bei  Ocht*  aordostwirts  nach  Нетаі  hin 
und  bei  Padis,  im  Westen  топ  Wassalem,  so  dass  die  gan^ 

ze  von  ihm  eingenommene  Strecke  über  15  Werst  beträgt. 

Bei  Ocht  und  Padis  scheint  er  unmittelbar  auf  dem  Re- 
valschen  Orthoceratitenkalke  aafzoliegen,  da  dieser  in  der 
Nähe  Ton  Kegel  am  Ufer  eines  kleines  FlOssehens,  wo  sich 
dne  Wasserm'ttble  befindet,  ansteht.  Der  Cyclocrinitenkalk 

liegt  um  vieles  hoher  und  scheint  daher  auch  eine  jüngere 
Schicht  7u  bilden.  Bei  Wassalem  findet  sich  der  Ilemicos- 
miteukalk  gleich  unter  der  Bamiuerde,  iu  einem  viele  Fuss 
tiefen  Kalksteinbrucbe,  in  welchem  er  im  Grossen  ausge- 
bootet wird;  er  läset  sieb  iwar  sehr  got  bearbeiten»  scheint 
aber  an  der  Luft  nicht  gani  fest  zn  sein«  da  er  viele  Thon- 
ausscheidungen enthält ,  die  vom  Wasser  leicht  aasge« 
waschen  werden,  wodurch  etwa  der  Kalkstein  zerfallen 
könnte. 

Bio  Einschlftsse  des  Kalksteins  bestehen  grösstentheila 
m  einzelnen  Schildern  des  Hemieotmiiei  para$u§ ,  mer 
Gattung  von  Cyêtideen^  die  bisher  nur  in  der  untern  Schicht 

gefunden  wor  den  ist. 
JH  /.  3 
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Die  Gegend  von  Wassalem  ist  nar  anbedcuteDd  höher, 
als  Baltisehport,  wo  die  untersten  Schichten  der  ganzen 
Formation  in  einem  Kûstenprofile  zu  Tage  anstehen* 

P entamer et^aik  ш  mrdwesUichen  Esihlande, 

Ich  habe  den  Pentamerenkalk  iron  Talkhof  an ,  nach 
Oberpahlen  und  FeÏMiem  bis  nach  Kattentak  hin,  verfolgt, 

also  an  der  Gränze  voa  Estb-  und  Lievland  in  fast  grader 
Richtung  vou  OiUii  uach  Westen;  die  Pentameren  treten 
zuerst  in  einem  sehr  festen  quarzigen  Kalkstein  mit  vielen 
andern  Muscheln  und  Korallen  auf,  wie  beim  Dorfe  Tarn- 
mik  in  der  Nähe  топ  Talkhof,  oder  sie  liegen  in  einem 
Dolomitkalke, .  der  sich  schon  einige  Werste  südwärts  von 
Laisholm  am  Flusse  Pedjö  findet.  So  erstreckt  sich  der 
Pentamcrendolomil  ziemlich  weil  nordwestw îirls  nach 
Estliland  hin,  und  zssar  nach  Piep,  Awaudus,  dann  nach 
Raiks  und  Wallast  hinauf,  wo  er  am  südlichen  Abhänge 
der  aus  GeröÜen  bestehenden  Hügelkette  liegt,  die  sich 
von  Wesenberg  über  St*  Johannis  und  Wallast  nach  St. 
Annen  hinzieht,  wo  der  Pentamerendolomit  nur  aus  Pen* 
lanierenresten  besteht.  Er  scheint  hier  südwärts  bei  Adda- 
fer  ,  Obel  j>  ililen  und  Arrosaar  überall  das  Liegende  des 
Dolomits  zu  bilden  und  nur  selten  zu  Tage  zu  kommen,  da 
ihn  nicht  nur  der  Dolomit,  sondern  auch  die  vielen  Sümpfe 
und  Torfmoore  verhüllen. 

Erst  bei  Fennem  tritt  er  wieder  auf  und  zwar  in  (jesell- 
Schaft  von  vielen  Muscheln  und  Korallen,  wie  dies  oben 
an gt;  geben  ist;  dann  verliert  er  sich  aufs  neue  in  die  nur  70 
Fuss  über  dem  Spiegel  der  Ostsee  liegende,  grosse  Sumpf- 
ebene nach  St.  Jakobi  hin  und  tritt  erst  nord  westwärts  von 
da  bei  Kattentak  wieder  zu  Tage. 
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Die  Pentameren  finden  sich  bier  iu  einem  feston  Kalk«» 
stein ,  ëer  darcliatts  keine  Beimieehang  tmi  Bittererde 
besitzt  nnd  nnr  Pentameren  enth&lt«  die  in  einer  oberen 

Sftrtcbt  èiîiè  Men^  Keralten  beigemengt  zeigen.  Der  Kalk- 
slein  ist  sehr  mci  kw  in  dig,  weil  die  Gerölie  âU  höbe  Hügel- 
ketten  aut  іЬш  ruhten. 

Уок  ЬЦ  in«  jEtébt  sieb  der  Pentamereiikalk  nach 
itolggi  ufid'  VAn  àà  nach  Wenden  nnd  Lifiden  in  4ie  Nähe 
vonfiapkàl  bflili^gD  dass  er  wàhi^sehéin)feb  die  ganze  Land« 

enge  einniujuit»  die  sieb  zwischen  deiTi  MnpsaNt  licn  und 
Mad4al«5chen  B«sf*n  in  (b'p  Osbet'  eialretkl  und  vor  öi«  !)  di<» 
Inselgruppe,  vorzüglich  Nuck  uwl  Degp»  liegen  bat,  аЫ^ 
denen  der  Pentamerenkalk  aafa  neoe  zn  Tage  kemmt  und 
ijpi  Çolon^ili^lk  mH  überlagert  wird. 

Rimuiäggi  ist  4  Werst  von  Wenden  entfernt,  das  ich 
scliüu  Ii  über  gescI»il<ltM  !  li.ibt:  (*);  es  licgl  lö  Wfial  von 
Hapsal,  dicht  bei  Taibel.  Der  Steinhruch  wird  da  von  eim  ! 
Ipçbmscbicbt  l^flagert,  die  1—2  Fuss  mächtig,  Gerölie 

zeigt;  der  feste  aebr  dicbte  Cy- 
elocrinitj^pl^f^  stark  abgerundet  «  als  Beweis^  dass  er 
lange  теп  den  Wellen  des  vorweltlicben  Meeres  bewegt» 
dem  I'.inihisse  der  vorweltlicben  Eisblöcke  ausgeselzt  war, 
die  hier  die  Felsen  sl.nk  'jlätJolon  und  ril/tcn,  міі»  ^ігіі 
diese  stark  polirlen  Hachen  des  Urauwackenkalks  iiberali 
um  fii^ial'V  v^rtüglicb  aber  in  grossen  Flächen,  auf 
Dag6  aeigeDy  ' >  -  ' 

Der  Pentamerenkalk  von  Kirrimäggi  liegt  unmittelbar 
iinlei  dt'iii  Gerölie,  das  hier  ji»d(>(  Ii  keine  Granitstückc,  іші 
^iark  abgettindele  Kalkàlrintrûiàiiiii'i  tiilliail:  er  b^'stdit 
§I0Ê  bohzoniaileiit  ^еіцг  lA^JgeUeicbcu  kalk-' 

С)  S»  den  ^Чед  ftjaebirag  sur  lafii»ori«nkuaU4i  llusslandf. 

3* 
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stein,  der  лѵіе  der  Wendenscbe  Kalkslein,  ganz  nod  gar 
AUS  Penlamerus  barealis  besteht,  die  oft  so  dicht  шл  einan- 
der liegea,  das»  swiscben  іЬвео  kein  Zwiscbenraiim  be- 
mnki  wird.  Zttweileii  wird  der  Kalkslein  krjtlallinifch 
«der  epilbif  und  fcbeint  in  den  Watealemscben  Kalkelem 
überzugehen  ,  ohne  jetloch  die  Hemicosmitenschibler  zu 
leigen.  Der  feinkörnige  Kcilkstein  ist  als(îann  dolomitisch, 
und  eotbäU  kleine  Quarzkrystalle;  in  ihm  finden  sich  die 
Pentameren,  топ  kleinen  FemsteUen  «nd  E»erimt€n$iühn 
begleitet« 

Zuweilen  wird  der  Kalkstein  schwärzlich  von  Farbe  und 
dann  Hegen  auf  ihm  viele  Abdrücke  von  Seealgen,  vor- 
aaglieb  ТОО  Chondfii€$  irtMn«« 

An  andern  Stellen  finden  sich  Calamoporen  ,  t. 
Calam.  goUlandtca^  oft  mehrere  Zoll  gross  und  schön  er- 
halten; vonüglicb  b&nfig  sind  jedoch  Stromatoporen^  die 
wie  Sitom.  eontentriea  •  oft  In  ganzen  Schiebten  vorkom* 
men  und  ftissgrosse  Massen  bilden ,  die  meist  stark  verwit- 
tert sind.  NSelistdem  zeigen  steh  Cyathophyllum  (ыгЫпаШт 
und  eine  kleine  Orllas  mit  zweilheiliger  Streifung, 

Endlicb  findet  sich  anch  unter  den  Pentameren  noch  eine 
kleine  Koralle»  die  der  Caltnipora  exUii  gleicht;  die  un- 

regelmässigen  Röhreben  sind  6-,  4-,  auch  3- eckig  mit 
läogsgestreiften  Wanden,  die  dadurch  wie  röhrig  erschei- 
nen; Querscheidewände  werden  nicht  bemerkt. 

Die  Pentameren  sind  oft  2  Zoll  lang  und  1^  Zoll  breit, 
also  frrösser,  als  sie  ir'^i  iidwo  voi  kommen;  ich  fand  auch 
К\ешріаге  mit  beiden  Schalen,  die  sich  bei  Schaulen  in 
Lithauen ,  nie  beisammen  finden  ;  ihre  Oberschale  ist 
stark  gewölbt,  schmal  und  lang,  die  Unterschale  weniger 
gewölbt,  sehr  breit  und  kurz. 
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£«A«i-  und  muêtê  ЗекЫиёл* 

Der  Pentamerenkalk  geht  weiterhin  in  einen  Korallen- 
kalk  über  und  zeigt,  wie  überhaupt  die  obere  Schicht  des 
Grauwftckeokalks  in  diesem  DordwestUehen  Theile  tob 
Bsthlaiid»  Tontlglich  aaf  Nack  nod  Dagô»  eine  bfiglige 
Oberfläche ,  etwa  so  wie  die  Randhtekerbildvog  «aCer  dea 
Gletschero  der  Schweiz,  oder  wie  die  schwimnaenden  Eis- 
blöcke des  vorweltlichen  Meeres  durch  ihre  Bewegung 
auf  den  Schieb tungsflächeo  des  Kalksteins  dergleichen 
Vertiefangen  bewirkt  haben  mochten.  Diese  Vertiefus- 
gen  wecbtelo  mit  ähnlichen  Erhöhungen  ab  und  bil- 
den dadurch  kleine  Mulden ,  die  топ  einem  TApferlhone 
oder  Lehme  eingenonuiien  werden,  der  oft  in  klaftermach- 
tigen  Schichten  vorkommt  und  zu  Töpferarbeiten,  bei  Gros- 
senhof  auf  Dagô  zu  Ziegeln  und  Dachpfannen, benutzt  wird. 
Wird  der  Lehm  ans  den  Mulden  herausgenommen,  so  gibt 
der  Kalkalein  au  seinen  Winden  nach  oder  dehnt  sich 
aus,  und  die  Mulden  werden  dadurch  allmftlig  kleiner, 
oder,  wenn  sie  an  sich  klein  sind,  völlig  ausgefüllt  und 
geschlossen. 


s  Ѣ 

 X 

.^-x-rr,  

Л 


Der  Lehm  (2.  2.  2.^  ist  meist  hraunroth,  oft  grau  und 
schwarzlich,  selten  von  heller  Farbe;  er  nimmt  überall  die 
Vertiefungen  im  Granwackenkalksteinc  (1 .  1.)  ein  und  wird 
▼oa  eiaem  féiaea  Grande  (3.  3.  3.)  mit  noch  lebenden  See- 
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muschela  fiberlagerl,  wie  ich  dies  sehon  firftber  geschildert 
habe      ab  Zeichen,  dass  sich  das  Meer  erst  vbl&ngst  vod 

hier  zurückzog.  £r  ist  offenbar  als  Alluvialbildung  anzuhe- 
ben, die  von  den  Wellen  angcfubrt  ward  und  die  Niedri- 
gungeu  erfUlUfi;  er  wird  auch  zuweilen,  wie  bei  Birka^  auf 
Nuck,  TOD  einem  sehr  feinen  weissen  Sande  fiberlagert, 
der  aüsaer  lebenden  Mnecheln  der  Ostsee«  ausser  TeUina 
ballicaf  Catdiwn  eduU  und  Paludtna  baltiea^  auch  einzelne 
seltene  Leplanen  ^  eine  kleine  Leptaena  imbrex  oder  depres- 
sa  enthält,  die  als  Gerölie  zugleich  шіі  den  andern  Muscheln 
angeschwemmt  wurde« 

■ 

Der  weisse  sehr  feine  Sand  wird  endlich  von  einem  ro- 
then  grobkümigen  Sande  gedeckt,  der  als  Grand  oder  Grus 
zur  Verbesserung  der  Wege  verführt  wird  und  oft  grosse 
Granitblöcke  einschliesst.  Auch  er  enthalt  die  oben  erwähn- 
ten lebenden  IMuscbelu,  aber  keine  Leptänen,  Die  Quarz- 
kömer  des  grobkörnigen  Sandes  rühren  offenbar  von  zer- 
fallenem oder  zerstörtem  Granite  her  und  ihnen  sind  kleine, 
zuweilen  auch  grössere»  abgerundete  Kalksteinstticke  zu- 
gesellt« die  jedoch  nur  selten  das  Ausseben  des  Cyelocrini- 
tenkalkes  besitzen,  obgleich  sie  eb^  so  fest  und  dicht  sind« 
als  er,  und  daher  nur  wenig  an  der  Luft  zerfallen. 

Ein  meist  bläulicher  Lehm  bildet  ferner  fast  überall  den 
Grund  des  Meerbusens  von  ITapsal  und  selbst  des  finnischen 
Meerbusens  und  auf  ihm  setzt  sieb  der  Schlamm  von  lla|]<- 
sal  und  Oesel  ab.  Er  bildet  eben  so  die  Grundlage  der  gros- 
sen Sümpfe  der  Nordwestspitze  von  Estbland ,  wie  ich  dies 
sehott  früher  beschrieben  habe  (*'). 


(*)  S.  dea  З-Сев  Naoblrig  sar  InAitorleukoode  HDitkodf. 
(**)  Im  8-tea  Nwblrafe  ыж  Infawrienkande  Kostltndt. 
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АяА  er  erhebt  tick  weUenfönBig  mit  dem  Grauwackea- 
kalke,  den  er  in  SbüUcbeii  maUeoftnuifea  Veriietaf« 

überlafjert. 

Nicht  helttii  ЬіЫеІ  er  als  verhärteter  Lehiu  oder  Lchm- 
lele  kuppenförmige  Erhobungen  über  dem  Ralksiltia  und 
dazwischeB  Itegeode  Vertiefangen,  die  von  jenen  grussen 
Sümpfen  eingeDomnen  werden,  wie  sie  fast  ttlieraU  im 
Ealbland  in  so  grosser  AusdebmBg  тогкошюея. 


Dies  sehen  лѵіг  unter  andern  in  der  Nâtie  топ  КѵЬу  ant 
einer  Anhöhe  Angiistemäggi  (A),  (He  sich  durch  ihren 
Pflanzenwachs  so  sehr  auszeichnet  ;  ich  bal»;  ііік^  ße- 
schreibuDg  schon  früher  am  angeführten  Orte  gegelicn. 

Die  ganie  Anhöhe  (  A)  wird  dort  von  einem  festen  Lehme 
gebildet,  der  esthnisch  SaueUnk  (2)  heisst;  es  ist  derselbe 
Lehm,  dessen  i(  h  oben  erwähnte,  nur  durch  grössere  Här- 
te ausgezeichnet,  da  er  an  der  Luft  eine  sehr  harte,  fast 
felsige  Masse  bildet  und  so  seinen  e^tlmischen  Namen 
LihmfrU  rechtfertigt,  während  er  als  Grundlage  der  Süm- 
|ife  so  weich  ist,  dass  er  gans  bequem  mit  einer  Schaufel 
gegraben  und  bearbeitet  werden  kann. 

Wir  sehen  ihn  so  bei  В  in  den  Sümpfen  von  Nyby  ihren 
Untergrund  (;2)  einnehmen  und  über  ihm  mmüttelbar  einen 
Schlamm  (3)  liegen,  der  dem  HapsaUchen  heilsamen 
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Schlamme  zu  vergleichen  ist  und  von  zerstörten  Seealgen 
entstanden  zu  sein  scheint;  über  der  Schlammschicht  (3) 
liegt  eine  Moorerde  (4) ,  die  sich  oft  verdickt,  erdig  und 
tMrig  wkd  uad  von  іепібііеш  Schilfe  und  Rohr,  oder  der- 
flikbm  Pflaaiea  entoländen  ist;  sie  scfaeint  der  Schwarz- 
erde (черііоееігь)  топ  SttdmwUiid  eehr  fthnlich  ta  sein, 
und  zu  enblehen,  wenn  sich  das  Seewasser  allmälig  ver- 
sûsst.  Dies  geschieht,  wenn  nach  Hebung  der  Küsten  das 
W«33er  ia  den  von  der  See  völlig  getrenuteu  Vertiefungen 
durch  Regen-  und  Schneewamr  nach  und  nach  seine  sal- 
zige Reschaffenheil  verliert  und  alsdann  statt  Seealgen 
Sttsswasserpflanzen  emihrt^  wie  Rohr»  Schilf,  Binsen t 
Vtricularia  vulgaris,  Hottonia  patuitrii^  Chara  vulgarii» 

Diese  Torf-  oder  Moorerde  wird  in  den  Sümpfen  meist 
durch  eine  Schicht  brakischen  Wassers  (5)  gede<  kt,  das 
Y  on  brauner  Farbe  und  wegen  der  vielen  organischen 
Theiie,  die  es  enlhilt,  viel  dicker  oder  schwerer  ist,  ab 
gewöhnliches  süsses  Wasser;  es  zeigt  immer  noch  einigen 
Salzgehalt  und  daher  seinen  Meeres-Ursprung  an« 

Heber  diesem  Wasser  schwimmt  der  Rasen  (6)»  der  all- 
mälig an  Umfang  zunimmt,  und  endlich  die  Oberfläche  der 
Sümpfe  vöHinr  deckt  und  schliesst.  Der  Rasen  schwimmt 
anfangs  auf  diesem  hrakischen  Wasser,  dann  verdickt  er 
sich  alfanftlig  und  hreitet  sich  gleichmissig  nach  allen 
Riehtongen  ans;  dadurch  entsteht  zuletzt  an  der  Oberfl&che 
der  Sümpfe  eine  feste  Decke,  die  jedoch  immer  unter  den 
FussUiiien  schwankt»  da  ihr  Untergrund  noch  nicht  ganz 
fest  geworden  ist ,  sondern  auf  dem  Wasser  schwimmt. 

Ein  blaulicher  Lehm,  der  zuweilen  den  Untergruod  der 
Sfimfife  hildet,  ist  einige  Fuss  mächtig  und  liegt  meist  über 
dem  eigentlichen  Lehmfelsen,  oder  dem  lehmigen  Mergel, 
der  an  der  Luft  erhärtet  und  alsdann  einen  festen  Mergel- 
kalk bildet.  Auch  die  Silmen  zwischen  Nuck  und  dem  Fe&U 
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lande  von  ËetkUnd  bei  Nyby  bestelm  «as  diesé»  Ukwk- 
raergel  oder  dem  Saaelink,  und  dieeer  wird  da  Ton  dem 
eben  erwibnten  bl&ulichen  Lebme  gedoekl,  der  auch  an 

dieser  Kübtc  von  Nuck  tiberall  den  Meeresgrund  bildet. 

Der  Lehmmergel,  der  die  Grauwackenschichten  überla- 
gert, und  oft  Anhöben  bildet,  besteht  nicht  aus  reinem 
Lebme,  sondern  aus  einem  lehmigen  Kalksteine,  der  in  der 
Erde  immer  weich  ist  und  mil  Sinrcn  stark  breast;  in  ihm 
liegen  eine  Menge  Gerölle  топ  Kalkstein^  TonllgUeh  Ge- 
röll e  des  Gyclocrinitenkalks,  auch  einielne  Versteinerun- 
gen ,  Trilobilen  ,  Orthi$  ,  Korallen  ,  die  Kalksteitbtücke 
sind  zugerundet  und  zeigen  nicht  selten  die  polirte  Über- 
fläche mit  den  Streifen  oder  Ritzen  «  wie  sie  auf  Dagö  so 
hiafig  in  anstehenden  Schiebten  bemerkt  werden. 

Dies  ist  offenbar  dieselbe  Lehmschieht,  die  auch  bei 
Linden,  bei  Wenden,  Kirrimäggi,  bei  Kattentak  und  an 
fielen  andern  Orten  Esthlands,  den  Grauwackenkalk  deckt 
und  die  Geröllschichl  mit  Cyclocriniten  bildet.  Zuweilen 
finden  sich  auch  Graoitgeschiehe  unter  dem  Gerölle,  aber 
nar  selten,  und  da,  wo  sie  häufiger  vorkommen,  wie  bei 
Kattentak,  ist  die  GeröUscbieht  mit  Granitgeschieben,  ohne 
Zweifel  jftnger,  als  der  Lehmmergel  mit  seinen  GerOllen. 

Ein  vorzüglich  ausgezeichneter  Punkt,  wo  der  Lehmfels 
oder  feste  Lebmmergel  in  grosser  Ausdehnung  ansteht,  ist 
Sastaanm  an  der  Madsalschen  Kinwiek;  der  Lebmfels  ist 
da  zuweilen  weich,  vonttglicb  nach  einem  Regen,  oder  im 
Frühjahr  and  Herbst;  sonst  wird  er  im  Sommer,  ftberhanpt 
bei  anhaltender  Trockniss,  sehr  hart,  gleich  einem  Felsen, 
so  dass  er  nur  mit  scharfen  Werkzeugen,  nicht  mit  Schau- 
feln bearbeitet  werden  kann.  Er  enthält  dort  viele  Schwe- 
felkiese und  Abdrücke  von  Orlhis  und  Orthoceratiten,  aber 
keine  Gerölle,  so  dass  er  offenbar  eine  sehr  m&chtige  Ldim- 
schiebt  ttber  dem  Graawaekenkalke  bildet. 
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Sastaama  liegt  am  südlichen  Ufer  der  Einwiek^  Kiddepe 
gegenüber,  das  am  nördlicbea  Ufer  gelegen«  etwa,  5  Werst 
Ton  Sastaama  entferel  ieU  Das  gaaze  Ufer  um  Kiddepe  i»i 
flach  und  besieht  nur  au«  dem  oheo  erwlhoten  blanliehen 
Lehm,  der  von  eiûer  dttnoen  Saodschicht  gedeckt  wird;  das 
Wasser  ist  an  dieser  Küste  so  flach,  dass  es  uher  eine 
Werst  weit  in  die  liinwifk  hiuoin  nur  1  uder  ^  Fuss  Tiefe 
bat  und  kein  Boot  bis  an  die  üüslc  herankommen  kann. 
Der  Meeresgrund  ist  da  überall  mit  Ckara  vulgaris  dicht 
besetst  und  der  Geroch  des  Lehmbodens  ganx  so  wie  der 
des  Schlammes  топ  Hapsal,  der  gewiss  auch  nur  dorch 
lerstörte  Gharen  und  ähnliche  Pflanxen  entstehen  mag* 

Ich  war  sehr  überrascht,  einige  Werst  südlich  von  Sa- 
staam:}  einen  ziemlich  hohen  Glint  auf  einem  sehr  gerin- 
gen Räume  anstehen  zu  sehen,  was  um  so  auflallender  ist, 
da  an  der  ganxen  Nordwestküste  von  Estbland  sieb  kein 
ähnlicher  Glint  erhebt.  Dies  ist  ohne  Zweifel  ein  Zeichen» 
dass  er  überall  топ  der  GeröHfluth  xerstört  und  weggeführt 
i^vard,  >vährend  ein  ganz  unbedeutender  Theil  des  Glints 
sieb  noch  jetzt  bei  Saslaama  im  Lnifanj^e  einer  Quadrat- 
wersL  erhalten  bat.  Der  dolomitiscbe  Kalkstein  ist  gelblich 
weiss  Ton  Farbe,  enthält  vorzüglich  CyalhophyUen,  Orlhis 
und  EneriniUn  in  undentlicben  Brachstücken;  er  erhebt 
sich  schroiT  und  steil  in  die  Hohe,  Torxüglich  топ  der  Nord- 
westseite her,  wo  er  nach  der  Einwiek  und  zur  Ostsee  ge- 
kehrt iat,  von  WO  er  jetzt  mehr  als  eine  Werst  entfernt  ist. 
In  dieser  westlichen  Richtung  ist  am  Meeresuler  cim'  kleine 
El  111)  и  cht,  die  mit  vielen  grossen,  abgerundeten  Granit* 
stücken  bedeckt  ist;  das  Ostseewasser  tiberschwemmt  noch 
jetxt  xaweilen  das  ganxe  Ufer  bis  xum  Glinte  und  топ  da 
bis  xur  Einwiekt  so  dass  alsdann  Sastaama  rings  тот  Was- 
per  umgeben  ist  und  eine  Insel  bildet. 

£ші^е  Werst  noch  weiter  südwärts  vom  Glinte  liudet 
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Steh  auf  dam  fraen  Felde  ttberall  der  gelbe  Doloaiitkelk 

ія  ganz  horizonlaleo  Scbichteii;  auch  er  enthält  dieselben 

sehr  sclüien  Verslciiierungon  uinl  einzelne  Oii  n  /кГп  ііег,  so 
dass  er  tlailurt:ii  dem  Lindeuaclieii  Уоіошііе  ^lieiclit  und  es 
wabrâcJieinlich  wird,  dass  derselbe  Dolomitkalkstein  an  der 
ganxen  Westktkste  £slb  lands  von  Madsal  nach  Hapsal  an- 
steht. Der  Dolomit  von  Sastaama  taugt  nichts  zum  Kalk- 
brande« aber  wohl  als  Baustein,  пш  so  mebr»  da  er  sich 
sehr  gui  bearbeiten  lässt. 

Uerfj'hm.  (1er  îjeîr  (ккінЧ  einen  Mergelkalk  ЬіЫ((.  li('«rt 
wahfsciieiniich  aul  ibm  und  ist  daJ)  r  als  obere  i>cbicbl 
za  betrachten,  die  an  Schwelelkieskrjstailen  und  einigen 
Muscheln  reich  ist. 

,  leb  sah  hier  nirgend»'  den  Lehm  mit  Kalkgeschieben  und 

Gnmitgeröllen;  statt  dessen  zeigte  sich  dicht  beim  Hofe  Sa- 
staama ein  feiner  di  iiul  oder  ein  ітгоІ»к0гт)іі:ег  SnuA  mit 
vielf^n  losen  Enerinitengliederu ,  die  iu  іііш  wie  адіі  äocuu- 
däier  Lagefstältc  liegen. 

£odlich  ninto  ich  noch  einer  thurmartigen  Aufeinander- 
hinAm|f  vmi' abgerollten  GranHblöcken  erwähnen,  die  sich 
еНКі  fi'Wérst  vom  HofekgebRnde  findet  und  unter  dem  Na- 
men der  Teufels- oder  Flol Icnburg  hcKanrît.  vrm  .ni'lnn 
für  das  GiabiMitl  des  seliwedisclien  Könij^:^  Imjunl  githallen 
wird.  Die  Granitblöcke  liegen  da  zu  einer  bedeutenden  Ho- 
he über  einander  gehäuft  und  gleichen  eher  einem  Às ,  das 
yéâ  den  Wellen  aufgeführt  ward;  eine  so  hohe  und  dabei 
so  sehmafe  'Anfeinan'derhîiufnng  von  Granitbl5eken  ist  in 
Esthland  selten  und  musste  daher  wohl  zu  aUei  lei  Sagen 
Anlasä  geben. 

/nie/  Оші. 

Gleich  der  kleinen  Insel  Moon  besteht  auch  Oefel  aua 
den  neueeten  Schiebten  dee  Graawaekenkalks»  die  an  vielen 
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Stellen  wie  bei  Lohde  in  der  Näbe  von  Arensberg,  bei  llo- 

heneichcn  und  Ficht  so  i»elir  den  Schichten  von  GoUland 
gleicheu,  dass  sie  ulTenbar  als  ihre  Fortsetzung  anzuseheo 
sind.  Sie  stellen  einen  deutlichen  Korallonkalk  dar,  der  nur 
maoebmal  mit  DolomitkAlk  Wechsel  lagert  oder  ihn  überla- 
gert nod  аЫаіш  dem  Dolomite  des  FeeClandes  gleicht, 

Korallenkalk, 

Die  Südküste  von  Oesel  zeichnet  sich  vorzüglich  durch 
den  Korallenkalk  aus,  der  an  vielen  Slellen,  wie  bei  Іісн 
heneichen  und  Ficht  an  der  Westküi»te  der  Insel  ein  hohes 
steiles  Ufer,  einen  Pank  bildet. 

Der  Pank  von  Ficht  gehört  znr  Halbinsel  Schworbe  und 
bildete  einst  mit  dem  benachbarten  Panke  von  Leo  die  vor» 
züglichste,  vielleicht  die  einzige  Kalkschicht  auf  Schwor  be, 
da  die  Hügelkette,  die  von  N  nach  S  die  Halbinsel  durch- 
siebt, eine  ununterbrochene  Dünenbiidung  darstellt. 

Die  Dünenkette  besteht  nur  aus  Flugsande,  der  mit 
dichtem  Nadelgehölze  bewachsen  ist;  die  Sandhiigel  dcrDil- 
nenkette  erheben  sich  oft  hetr&chtlich  und  lassen  breite, 
tiefe  Thiler  zwischen  sich,  in  denen  sich  der  Ephea  rankt 
oder  die  schönsten  Orchideen  blühen,  wie  Eptpaclis  alro^ 
rubeng.  Die  Sandber^c  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  sie 
durchaus  keine  KalksteiogeröUe,  nicht  einmal  Graititgeröl- 
le  enthalten  and  daher  den  reinsten  Flugsand  bilden,  den 
die  Meeresweliea  im  Westen  und  im  Osten  des  DOnenzuges 
allmälig  antridien  und  zn  bedeutenden  HQgeln  aufhiuften. 

Der  höchste  Sandberg  ist  au  der  Ostküste,  der  Kaunispeh 
oder  Blaubrrg,  der  im  Norden  von  der  Jainmakirche  gele- 
gen, so  hoch  ist,  dass  man  von  da  Arensburg  deutlich  se- 
hen kann;  das  östliche  Ufer  von  Schworbe  ist  ganz  ohne 
alle  Granitgeschiebe  und  sehr  flach,  so  dass  man  wersi» 
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weit  kaum  einen  oder  ein  Paar  Fuss  Tiefe  findet.  Das  west- 
liche Ufer  von  Schworbe  zeigt  dagegen  viele  Granitgeschie- 
be, oft  von  bedeutender  Grösse,  die  das  ganze  llfcr  bede- 
cken und  noch  jetzt  vom  Meere  angeführt  werden. 

Die  südliche  Spitze  von  Schworbe  verliert  sich  in  dache 
Sandbänke«  obgleich  sich  zwischen  ihnen  und  der  Küste 
noch  immer  ein  guter  Ankerplatz  (Swalferort)  findet. 

Die  Nordküsle  von  Schworbe  ist  jenseits  Ficht  ganz  be- 
sonders bemcrkenswerth;  sie  ist  nämlich  in  der  Reihe  der 
Jahre  so  versandet,  dass  sie  jetzt  mit  Oesel  völlig  zusam- 
menhängt und  selbst  die  Durchfahrt  für  kleine  Fahrzeuge 
nicht  mehr  existirt.  ^ ,  .. 

Vor  etwa  50  Jahren  soll  hier  noch  eine  Durchfahrt  ge- 
wesen sein;  kleine  Fahrzeuge  konnten  bequem  aus  dem 
Uigischen  iMeerbusen  in  die  Ostsee  und  zurück  fahren.  Die 
Durchfahrt  ward  späterhin  der  Salmbach  genannt,  der 
noch  jetzt  existirt,  aber  so  versandet  ist,  dass  er  nur  im 
Herbste  hohes  Wasser  führt,  während  er  im  Sommer  flach 
wird  und  man  bequem  im  Wagen  durch  ihn  fährt.  Vor 
seinem  Ausflusse  in  den  Rigischen  Meerbusen  liegen  jetzt 
viele  Sandbänke  und  hindern  das  Einlaufen  kleiner  Fahr- 
zeuge in  ihn. 

Ich  fuhr  auf  der  Strasse  nach  Ficht  über  den  Salmbach 
auf  einer  Brücke  und  fand  die  ehemalige  Silme,  den  jetzi- 
gen Salmbach,  ganz  versumpft,  nur  Phraymiles  commum'sy 
Ranuncuhtx  sceleratus  ,  Cicuta  virosa  erfüllten  ihn  mit 
dickem  Gebüsche  und  nur  einige  Fuss  hoch  war  das  Was- 
ser, das  sich  hier  zwischen  dem  Schilfe  zeigte. 

Der  Bach  Salm  kommt  hier  an  der  schmälsten  Stelle  der 
'  Halbinsel,  wo  sie  sich  mit  Oesel  verbindet,  aus  einem  et- 
was höher  liegenden  Sumpfmoorc  ,  der  im  Herbste  mit 
vielen  andern  nahegelegenen  Sümpfen  zusammenfliesst  und 
alsdann  eine  zusammenhängende  Wassermasse  bildet,  die 
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als  grosser  Landsee  ersdieint  ood  ihren  Abflass  TorzllgHcb 

ostwärts  in  den  Rigischen  Meerbusen  hat.  Der  andere  Ab- 
fluss  ist  westwärts  nach  dem.  Dorfe  Pawlv  hin,  das  etwa 
6  Werste  sudlich  von  Lemmalsnäse  gelegen,  noch  im  Sonn 
mer  an  mehreren  Stellt  n  ein  stehendes  Wassor  zeigt,  das 
als  die  Ueberreste  des  Herbstabflusses  anzusehen  ist.  Man 
siebt  hier  ein  flnssbette*  mit  stehendem  Wasser  gefttllt, 
das'  sich  in  2  oder  3  kleine  Arme  tbeilt,  die  an  der  WesW 
küste  mit  vielem  Schilfe  bewachsen  sind. 

Der  l*ank  von  Ficht  erhebt  sich  3  oder  4  Klafter  über 
dem  Meeresspiegel  und  ist  einige  hundert  Schritte  vom 
Meeresufer  entfernt ,  an  dem  es  sich  südwärts  nach  dem 
benachbarten  Leo  hinzieht« 

Der  Kalkstein,  der  den  Pank  bildet,  ist  dicht  krystalli- 
nisch  und  enthält  sehr  grosse  (oft  zollbreite)  Ringe  des 
Г yalhocrinus  rugosus ,  ganz  wie  auf  der  Insel  GoUland  und 
wie  bei  der  Windmühle  von  Nyby ,  an  der  Nordwestspilze 
▼on  Esthland.  Die  untere  Kalkschicht  wird  etwas  merglig 
nnd  zerfällt  daher  leicht  an  der  Luft,  wodurch  die  von  ihr 
umschlossenen  fossilen  Korallen  und  Muscheln  frei  heraus- 
fallen; zu  ihnen  gehören  vorzüglich  Fefiesl€//a  priseaGoldf,, 
Calamopora  polymorpha  und  gotlUnnUca,  Discopora  anti- 
qua  Goldf.y  Ileleropora  crassa  Sotr.,  Cyathophylhim  гггтпг- 
cularCy  Aclmocrinus  expansus  Mill,  und  CyalUocrtnus  gomo^ 
daelyluSt  PUlodütya  lanceolata,  Spin' fer  elevalus  und  sul- 
eatus  Hü . ,  'Voraus  H.Schrenkdie  Art  Spirifer  osiUensis  (*) 
gemacht  hat»  Orthü  wineularii  JftircA.,  Orthis  ёіедапіиіа^ 
ѴетеиіШ ,  Orîhi9  infhxa  Sow,  und  rttstica  Sott,  rar., 
Leplaena  rugosa  und  eugfypha,  Terehratida  pulchra,  infer- 
plicata  Sow.  und  didyma  Jiis.  Andere  Muscheln  habe  ich 


(*)  Bebersicht  d.  obéra  •ilarifehco  8cbiditeD»7»teint  Ut*  und  BstbUodt. 
Dorpal.  І889. 
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оісЫ  beobachtet  «  die  Ävtcuia  relroflexa  und  reitculata 
etWA  ausgenommen. 

YoD  Güiteropodm  habe  ich  виг  Murehitonia  eingukUa 
und  eine  kleine  neue  PaUUa  miêreolaf  so  wie  Сариіщ  co- 
lyptratus  Sehrenk  ^efonden,  so  net  keine  andre  Schnecke, 
einen  sehr  kleinen  Eiiomphalus  funalus  etwa  ausgenommen. 

Von  Orthoceratilen  fand  ich  nur  Orlkoceras  reguläre  und 
von  Tiilobiten  Prottuê  concinnus,  Calymene  Bbmenbachii 
nnd  Cryptonynm  ptmcfofM. 

Auf  den  KoFallen  sttceo  inweilen  Attiopara  ierpem  und 
Spirorbii  êiluricui,  womit  SpirorhU  ітШеаШ  Sehr,  iden- 
tisch ist  ;  auch  Serpula  omphalodes  Gold  f.  ist  dieselbe  Art. 

Ein  ähnlicher  Koialleiikalk  ündet  sich  auch  hei  Leo, 
südwärts  von  Ficht,  und  bei  üobeneibeo,  nordwärts  von 
da,  auf  der  loeel  Oesel. 

Der  Pank  von  Hoheneichen  erhebt  eich  dicht  am  Ufer  der 
Ostsee  ganz  steil  und  besteht  aus  einem  sehr  fest  kristal- 
linischen ,  harten  Kalksteine  mit  sehr  vielen  Korallen  und 
•Muscheln;  vorzüglich  liliufij:  ist  Strotyiatoporti  concentriea 
in  sehr  grossen  Exeiiiplaren ,  (!ie  vorzüglich  die  obere 
Schicht  des  Kaiksteinä  dicht  gedrängt  zusammen  setzen; 
Dächstdem  ist  eine  neue  Gattung  Laceripora  cribroia  m. 
und  Cyathopkifütim  ßtxuomm  sehr  häufig,  die  kleine  Co/o- 
mùpora  polymorpha  viel  weniger  häufig;  die  Laceripora  fin- 
det sicli  in  solcher  Menge,  dass  sie  dir  sich  allein  eine  he- 
sondcre,  kleine  Zwischenschicht  im  Stromatoporeukalkstci- 
ne  bildet.  Nach  unten  liegt,  im  Niveau  mit  dem  Meere,  eine 
sehr  ausgebreitete  Harmodi(enschich(,  die  nur  aus  Пагто^ 
dites  retietUatuSi  ganz  wie  auf  Gottland,  besteht.  Der  Kalk- 
stein wird  da  merglig,  grau  von  Farbe  und  zerfällt  leicht 
an  der  Luft,  wodurch  alsdann  die  fossilen  Korallen  frei  her- 
ausfallen. Zu  ihnen  gehören  Cyathophyllum  verrucomm, 
Limaria  conjiuens,  einige  Encriuiteusliele,  ferner  ierebra- 
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tula  bidenlata  llis.^  ennceutrica  Buch,  und  die  sehr  kleine 
T(*rebratula  lapvinsrula  Sow.,  fiio  in  (]ім  allp^emoinen  Ge- 
eUit  dem  Spirifer  pisum  Sow.  gleicht,  nur  ohne  deutlichen 
Aueechnitt  am  untern  Muschel rande  ist.  Ferner  ist  Spirifer 
шыкаш  Ніш.  audi  hier  edir  bftufig,  and  aaeserdem  Spirifer 
агідаріоеыв  Vem,,  so  wie  ein  andrer  Spirifer  dimttfûtliif, 
den  ich  schon  frAher  von  Kamm»  -  Podolsk  beschriehen 
habe;  auch  eine  kleine  Orthis  lindet  sich  da.  Sehr  selten 
werden  Bruchstücke  eines  Orlhoceras  imbricatum  mit  gros- 
sem Sipbo  beobachtet.  Endlich  zeigt  sich  hier  auch  selten 
die  Cypridina  baUhiea  Ніш*^  aber  kleiner,  als  sie  io  Scbwe« 
den  Yorkommt. 

Etwa  i  Werst  топ  Hoheneîchen  auf  dem  Wege  nach 
Roodsiktill  findet  sieb  ein  ziemlich  dichter,  fester  Kalkstein 
mit  vielen  kleinen  kalkspathkrystallen,  die  auf  Drusenräu- 
men in  ihm  Torkommen;  er  ist  etwas  merglig  und  zugleich 
dolomitisch.  Das  Gnt  heiest  Lömmanda. 

Die  organischen  Einsehlflsse  dieses  Kalksteine  bestehen 
Torifiglich  ans  liemlich  grossen  Orihoeeratiten^  dem  Orth, 
reguläre  ähnlich,  da  ihr  Siphon  nicht  deutlich  ist»  oder  et- 
was zur  Seite  liegt,  wie  im  Onhoc,  ехсешгісыт  fMurch.) 
Sow,;  ferner  aus  Phragmoceras  compressum  Sow,;  neben 
ihnen  ist  eine  Murchtsonia  cingulata  sehr  häufig;  aussei^ 
dem  finden  sieh  Spirifer  iuUaiue^  Ter^aiula  diepar^  wie 
bei  Hoheneichen,  nnd  die  kleine  Cypridina  pkateoha  und 
ausserdem  auch  die  sehr  grosse  Cypridina  balihiea,  die  H* 
S  ehren  к  wahrscheinlich  Cypr.  grandis  genannt  hat. 

Dichter  Eurypurenkaiksuin. 

Von  hier  kam  ich  nach  dem  Dorfe  Roodsikü  11,  das  nur  9 
oder  zehn  Werst  топ  Lünunanda  entfernt  ist.  Roodsiküll 
ist  wegen  des  Schlammes  an  der  flachen  Ostseeküste,  als 
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Badeort,  sehr  berühmt  und  wird  Arensburg  mit  Recht  vor- 
gezogen, weil  hier  der  Schlamm  fehlt;  da  jedoch  das  Dorf 
nur  wenig  behaut  ist,  so  baden  die  meisten  Krauken  den- 
noch in  Arensburg  und  der  Schlamm  wird  aus  der  einige 
Werst  entfernten  grossen  Vogelwiek  angeführt. 

Ich  ging  bald  nach  dem  2  Werst  von  Koodsiküll  entfern- 
ten Wiltadorfe,  wo  ein  etwas  feinkörniger,  fast  dichter, 
graugelber  dolomilischer  Kalkstein  ansteht»  der  gleich  un- 
ter dem  Rasen  in  völlig  horizontalen  Schichten  liegt,  die 
nach  unten  von  vielem  Wasser  durchdrungen  werden  und 
daher  immer  feucht  sind,  nach  oben  aber  weniger  feucht 
erscheinen  und  daher  viel  leichter  in  dünne  Tafeln  spalten, 
als  die  untern,  die  dicke  Bänke  bilden.  Er  nimmt  hier  eini- 
ge niedrige  Anhöhen,  unfern  der  Meeresküste,  am  Anfange 
eines  Fichtenwaldes  ein,  der  sich  heinahe  bis  nach  I><Jla- 
mäggi,  dem  höchsten  Punkte  dieser  Küste,  hinzieht. 

Ich  war  überrascht,  in  diesem  Kall^steinc  den  Eurypterus 
retm'pes  (Tab.  1.  fig.  1— 9.)  Jn  grosser  Menge  zu  hnden.  Herr 
Fischer  von  Waldhcim  hat  bekanntlich  diese  Art  als 
Etmjpl.tetraijonophihalmm  aus  dem  Kalkstein  vonKaraenez- 
Podolsk  beschrieben  nach  einem  Exemplare,  das  der  ver- 
storbene Obristlieutenant  von  Blöde  dort  entdeckt  halte; die 
Exemplare  des  Eurypterus  von  Roodsiküll  sind  dieser  Art 
völlig  gleich,  nur  dass  sie,  eben  so  wenig,  wie  diese,  vier- 
eckige Augen  haben  und  daher  den  Namen  ietragonophdial- 
tnus  nicht  mit  Recht  Шиѵп.Ьсѵ  Eurypicrus  remipes  ist  offen- 
bar dieselbe  Art,  obgleich  er  ohne  Schwanzstachel  abgebil-  ' 
det  und  beschrieben  wird.  Sie  findet  sich  in  verschiedener'* 
Grösse,  noch  mit  der  natürlichen  Oberhaut  bedeckt,  die  « 
sehr  fein,  einem  Goldschlägerhäutchen  gleicht,  nur  ganz 
durchsichtig  ist.  Die  Haut  hat  noch  ihre  natürliche  Fär- 
bung, ihre  zierliche  schuppige  Zeichnung  erhalten,  die  ganz 
und  gar  der  Schuppenhaut  des  Pterygotus  angh'cus  (Tab  II 
1.  4 
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fig.  5.)  gleicht,  wodorch  es  erwiesen  wird,  d«0e  diese  voll 
H.  A§as$ix  früher  als  Fiscb  beschriebeoe  Gatlang  Torwelt* 
lieber  Tbiere  deni  Euryp^erus  oabe  steht ,  nur  топ  viel 
bedeutender  Grösse  war,  wie  dergleichen fii^angc  Езіет* 
ріаіч'  audi  іш  Kalkslrin  von  Hno<!sikn!l  mrlil  selten  sind. 

Dif  Euitjpitn  iàt*jien  ull  IM  l: Binzen  <ii\>elU(  Ii  dteii  neben 
einander  und  sind  immer  шіі  ihrer  dünnen  01>ei-haut  be- 
deckt. Neben  dem  ^trrypleruag^oden  sich  eiftSelne  Bauch* 
rittge  des  Pterygoim  anglieta  Aj.,  au  Gestàlt  und  selbst  an 
Gr^se  denen  gleich,  wie  sie  ii^awVabbildet  (*).  Da,  wo 
sie  sieh  hnden,  h'hten  auch  mit  ihnen  eini^^e  andere  Kru- 
.</flfr ,  (  h'l  Inn- 1  Iii  1 1  !  rii  tin.l  ll}\n  fttojiodi  u,  ле1Ьі>і  i'iiri!<t  b<'- 
ііфіеп  das  eheuiali^^e  IVieer  der  Kurypteiu^eriodc;  duch 
sdieinen^mir  alle  Tiiier-  und  РЛап/enreste  neuen  Arten  an- 
ai^hfirebv  bis  auf  den  ІІ^ФіісетаШеп^  dem  Orthatbro* 
l^U€  ЯцЛТаЬЛК  ІЗ.)  en{^ricbt,.Tind  iin  Itonscbie- 
fer;ile9  Mossebergs  von  Weetro^^othien  in  Schweden  vor- 
koiiiml  und  Iner  zur  iliiirni  .Selm  Im  <Ь  s  (,i  .ішѵ  .ickmkiilks 
gehol  t;  er  liat  sieli  aueii  im  iii  aplolUiit  iisrliieler  \  ии  Hein- 
nchsrttlie  hei  Sohleiz  ie^^chsen  und  zwar  /u<;leîch  mÜ 
einem  sehr  ähnlichea  Fuctis^  dem  C^i^4t:iu$  Gotpperti 
в#т.,  gefunden.  *  •  ^  | 
Ausserdem  ^ndèt^ieb  mit  den  Eunjpteren  eine  neue  6a^ 
tung:  Cephalaspisarticrcr  Fische  f'/'hycsles,  und  eine  Gattung 
i%n i/N('livvaii?iL4*r  Kii>l)se  fBunadcsJ,  ^Л>^ilt•i^■ll  m'Iii-  ^г!f^^n: 
ich  nenne  jenen  ihya^fr^  rerrurttsus  iTah.  II.  lig.  l.j  uod 
'  diesen^  Ihinodes  Itina  (Tah.  II.  (ig.  2 — 4.)  und  hemerke  hier 
*  so^^iel ,  dass  bisher  fossile  Decapoden  aus  der  Ordnung 
«>der  Biraehyuren  üoch  nie  in  so  alten  Schiefatep^^ge- 

(*}      Ммк>§гл|)Ьіс  des*  [hmosohs  fouilet  du  Yieus  grèl  ronge  Pl.  A. 
Il'"  г  ^rjosiiz  hill  »ie  fdr  Schwanzringe;  e»  acheinjk  ab§r  BrQflf^ 

riui^'e  zu  »ein.  * 
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funden  worden  sind  ;  die  Eurypterusschicht  kann  nur 
als  obere  Grauwacke  oder  als  obersiluriscb ,  aber  nicht  als 
devoniscb  angesehen  werden  ,  wenn  wir  Schweden  und 
Sachsen  als  Maassstab  nehmen  ;  nehmen  wir  lüngland  als 
Maassstab  und  urtheilen  wir  nach  dem  Cephalaspis  und  dem 
Pterygotus;  so  ist's  eine  devonische  Bildung. 

Endlich  lebte  damals  mit  den  Eurypteren  noch  eine  kleine 
Lntgula  nana  m.  (Tab.  11.  fig.  11.),  die  mit  einer  andern  et- 
was breitern,  aber  viel  seltenern  Art  Liugu/a  pusiila  [Tub.  И. 
fig.  12.)  in  demselben  Kalksteine  vorkommt.  Ausserdem 
finden  sich  noch  ganz  kleine  Fucusabdriickc  in  grosser  Men- 
ge; ich  nenne  sie  Palaeophycus  acicula  (Tab.  II.  fig.  15.) 

Eine  andere  Seealge,  die  ich  Rhy^xophycus  embolus  nenne, 
scheint  dem  Hulliotrephis  subnoilosus  Hall,  aus  dem  silu Ti- 
schen Kalkstein  der  Hudsongruppe  in  Nordamerica  sehr  zu 
gleichen,  da  auch  diese  americanische  Art  eine  etwas  kno- 
tige Oberfläche  hat;  dadurch  unterscheidet  sich  unsere  Art 
von  Chond.  anliquns,  der  sie  sonst  sehr  ähnlich  ist. 


Poröser  Dolomitkalk.  ^'^' 

■4.  ' 

Noch  weiter  nordwärts  ist  die  Gegend  von  Piddul  durch 
die  vielen  noch  lebenden  Muscheln,  Cardium  edule,  Tellina 
balthica  und  carnea  merkwürdig  ,  die  sich  hier  2  Werst 
vom  Meere  in  dem  aufgeschwemmten  Lande  finden  ,  als 
Zeichen,  dass  sich  das  Land  stark  gehoben  und  das  Meer 
sehr  zurückgezogen  hat.  Der  freundliche  Besitzer  von  Pid- 
dul, H.  von  Toll,  zeigte  mir  weiterlün,  etwa  eine  Viertel- 
Werst  vom  Strande,  einen  grossen  Granilblock,  an  dem  ein 
alter  Bauer,  der  noch  lebt,  vor  50  Jahren  sein  Boot  zu  be- 
festigen pflegte,  wenn  er  vom  Fischfänge  zurückkehrte; 
jetzt  liegt  die  Gegend  rund  umher  auf  dem  Trocknen  und 
das  Meer  hat  sich  auf  eine  Viertel- Werst  zurückgezogen. 

4- 
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'  Die  Mcn^îe  der  lebenden  Seemnscheln  wird  zuweilen  in 
tii'lrrn  Sriiicli  frii ,  (1.1.  л\  о  t  ili  (itabon  ge/oi:<'ii  i^L  ^vhr  be- 
(ieulenti;  die  Musciielii  liegen  gar  nicht  so  zuiiUeich  an  dem 
jetzigen  Strande  umher,  und  unter  diesen  linden  sichhierauch 
einige  Exemplare  von  Mya  iruneata^  die  ich  nicht  anter  den 
eubfoseilen  Arten  fand  and  die  als  später  eingewanderte 
anzDseben  wftre.  Dagegen  sah  ich  in  dem  festen  Sande  des 
schönen  Meerhusens  von  Piddul  ,  der  Taggolaclit,  keine 
einzige  lehende  Muschel  mit  tl  i;i  i  lii  i  ^  тиі  von  іЧІаи/*  а 
ппг  Fucui  veiicuhsus^  der  іікл  wuciis;  nirgeudj»  war  eine 
Ohara  zu  sehen,  nirgends  die  Conferi  a  glom^rata,  die  bei 
Lemmalsnftse  in  sehr  grosser  Menge  den  Oefkeestrand  be- 
4eckte.  Die  Ursache,  weshalb  hier  amVffanen  Meerbusen 
von  Piddul  keine  Charen 'S  achsen  mag  vielleicht  eine 
andi^ic,  clv».;-  >;ilziL'ere  Ik.x  ІітАГопІи  i (  des  Seewassers  sein, 
und  grade  da  hier  die  Cbareu  iehien,  zeigt  sich  auch  nir- 
gends der  Seeschlamm,  ^er  sich  immer  nur  d,i  findet,  wo 
dié  Seb  völlig  geschlossene, 'sjshr  fladie,  тот  Winde  nicht 
stark  bewegte  Buchtet  bildet,  wie  oies  beHQelkond,  bei 
Roodsikirtle  am  Ostseestrande«  топ  der  Ibsel  Filsand  ge- 
scliiil/l,  und  vorzüglich  bei  Tellust  und  an  andern  Stellen 
des  Rigisclien  l\leerbu&eiis,  jni  Sü»leij  ѵогі  Ouöel  der  l  all  i>L 

Der  M^  ('IІиl^  II  von  Piddul  ist  sehr  lief ,  so  dass  selbst 
pp4N  Schiffe  in  ІІІШ  bet^higem  Wetter,  in  den  Sommer- 
monaten/ ganz  eicher  тог  Anker  liegen;  im  Herbst  weben 
hwH^^^iP^  ^  heftige  Nordweststfirme,  dass  sich  selten  ein 
Schiff  im  Hafen  vor  Anker  halten  kann:  fler  Ankergrund 
ist  düt  äi- lioii^l feste  S.ituJ,  mnl  (Ьчііі(>сіі  laufen  die  beliilic 
gvosse  Geialii,  aus  Uft^r  geworieii  zu  werden,  wenn  ein 
Nordwestwind  weht,  wahrend  sie  bei  àllen  andern  Winden 
Töllig  geschützt  sind. 

Die  nächsten  Umgebungen  des  Hafens  seiebnen  sich 
durch  einen  reinen  Kalkstein  aus ,  der  an  der  Oberfiftche 
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leicht  verwittert  und  eine  schmutzig  grauo  Farbe  aiinifiimt, 
während  er  іш  frischen  Steiubruche  j^elblich  orscheinl:  er 
eutiiält  vorzüglich  viele  Spirifer  sulcatus  und  Orihoceralir- 
tên,  die  zu  der  Abtheilung  der  Cochleati  gehören;  sie  ha- 
ben die  Gestalt  des  Or<A.  refu/ore»  nar  sind  die  Sckeide- 
winde  stärker  wellenförmig  gebogen  und  ihr  grosser  ganz 
seitlicher  Sipho  ist  deutlich  geringelt,  jedoch  viel  kleiner, 
als  im  Orlhoc,  cochleare;  er  gleicht  in  vieler  Hinsicht  dem 
A'  /ihocvras  giganfenm  Hörn,  au-?  dem  Harz  und  hat  eben 
so  einen  doppeiteo  Sipho.  in  Schweden  und  England  kommt 
keine  ähnliche  Art  vor  und  ich  nenne  sie  daher  Orth»  su6- 
tmih;  bei  einer  Breite  von  10  Linien- ist  der  Sipbo  nach 
nnCen  fiber  6  Linien  breit;  jedenfalls  ist  die  Art  kleiner,  als 
der  Orthoc,  crassiventre.  Manche  Schichten  des  gleich  unter 
dem  Rasen  liegenden  Kalksteins  sind  mit  einem  kleinen 
Spirifer  fiberlüllt,  der  dem  Spir,  subsulcaius  Ua,  auffallend 
gleicht.  In  andern  Schichten  zeigt  sich  zuweilen  die  kleine 
Ttrt^atuUi  nana.  Aach  eine  neue  GrammyÈia^  die  zwischen 
Crrammysia  еіщыкі^а  und  exirasuleata  Salt,  ans  den  Lud^ 
lowscbichten  Englands  steht,  findet  sich  in  unvollständigen 
Exemplaren  im  Kalksteine. 

Das  westliche  ziemiiih  Indie  Ufer  des  Piddiilschen  Meer- 
busens besteht  bei  Tagganiois  aus  einem  aiinlicben  festen 
Kalkstein,  der  sich  zum  Kalkbrande  vortredlich  eignet;  er 
enthält  vorzüglich  Геге6гаііі/а  ргівеа ,  Spirifer  su/ealtfs, 
Orihig  lunata  5oto.,  auch  Euamphalus  f  и  natu»  und  in  hd- 
hern  Schichten  viele  Korallen,  wie  Cyathophyllum  eaespi" , 
toium^  Calamopora  goUlandica,  Slromalopora  conrentrica 
und  Stiele  von  Encrioitea,  wodurch  sich  die  Schieb  leo  auch 
hier  als  obere  Grauwacke  erweisen.  Zuweilen  wird  der 
Kalkstein  dolomitisch  und  alsdann  werden  die  Versteine* 
rangen  viel  seltner  in  ihm. 

Ostwärts  von  Piddul  steht  ein  gelblicher  sehr  fester 
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Dolomit  an  ;  er  eDtfaftU  »ehr  feine  Icleine  Löcher  und  bildet 
iiorixoDtale  Schichten ,  die  meist  nach  oben  in  dünnen 
Fliesen  brechen»  nach  nnten  тіеі  dickere  Blnke  bilden,  und 
*    als  Bausteine  ausgebeutet  werden.  Die  unterste  Schicht  ist 

noch  mächtiger,  aber  wegen  ihrer  Tiefe  schwer  zu  bear- 
beiten. 

Ganz  ІШ  Norden  von  da  zeigt  sich  beim  Ge&inde  Abul  an 
'  der  Ostküste  des  Piddulscheii  Meerbusens  ein  Kalkstein  in 
.  grossen  horiiontalen  Schiebten,  der  meist  dolomitischt  nur 
einige  unkenntlicbe  Versteineningen  besitat;  ancb  er  ist 

fein  porös,  wie  jener  eben  erwähnte  Kalkstein  und  bildet 
ollenbar  seine  Fortsetzung ^  obgleich  die  Gegend  um  Abul 
viel  höher  liegt,  als  die  von  Piddui;  ihre  Höhe  mag  um  14 
Foes  mehr  betragen,  als  hier. 

Derselbe  Kalkstein  zieht  sich  топ  bier  ostwärts  nach  dem 
Pastorat  Mnstel  und  топ  da  naeb  Kiddemets  bin«  wo  er 
flberal!  gleich  unter  der  Dammerde  vorkommt. 

Im  Süden  von  Piddui  befindet  sich  gegen  6  Werst  vom 
nofcsgebäude  ein  grosser  See,  Karro,  der  etwa  3  Werst 
breit  und  eben  so  lang  ist;  bei  dem  Dorfe  Jerwemetz  ent- 
springt ein  Flüsschen  aus  dem  See,  das  sidi  in  tiefe  £rdlö- 
eher  verliert,  von  denen  icb  weiter  unten  aosflbrlicber 
sprechen  werde. 

Der  Landsee  hat  nur  flaclie,  aber  sehr  bewaldete  LTer 
und  ist  sehr  üsciireich;  nnsser  Barseben  finden  sich  auch 
•  Hechte  in  ihm.  Die  dichten  Wälder  ernährten  ehemals 
Bären,  die  jetzt  völlig  aasgerottet  sind;  das  Gesinde  führt 
jedoch  noch  jetzt  den  Namen  Karrokûlle  f  Bärmgeiinde J 
und  der  Wald  heisst  Karrometz  (ВагвтоМ.). 

Im  Nofdosten  von  Jerwemetz  liegt  ein  anderer  viel 
kleinerer  Landsee,  der  Ochliasee,  der  zum  Gute  Kiddemetz 
gehört.  Auch  dieser  See  hat  einen  Ahfluss,  der  nordwärts 
nach  dem  Gute  kiddemetz  strömt  und  sich  ganz  in  der  Nähe 
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des  Gutes  gleichfalls  in  Erdlöcher  verliert;  das  Flussbette 
ist  sehr  tief  in  den  Kalkfelsen  eingeschnillen  und  die  Kalk- 
schichten haben  hier,  wie  in  den  Erdlöchern  von  Piddul> 
eine  sehr  schräge,  verworrene  Stellung  angenommen,  als 
Folge  ihres  Zusammensttirzens  an  der  Oberfläche,  durch 
Auswaschen  der  Lehnischichtcn  während  des  unterirdischen 
Laufes  des  Flusses.        •     •  ^  ••  .^^, 

Von  den  Erdtrichtern  an  beträgt  der  unterirdische  Lauf 
des  Flusses  nach  Norden  hin  etwa  3  Werst;  er  kommt  bei 
einer  Mühle  wieder  an  die  Oberfläche  und  fällt  dann  in  die 
Ostsee  ara  Südrande  des  grossen  Meerbusens  von  Mustel. 

Der  Dolomitkalk  von  Kiddemetz  ist  zMar  ein  dichter 
Kalkstein,  aber  mit  vielen  feinen  Löchern  versehen,  die  ihn 
vorzüglich  in  der  Nähe  der  Schnecken  durchsetzen;  er  ge- 
hört zur  C}  pridinenschicht,  da  sich  Cyprtdina  ballhica  von 
ausgezeichneter  Grösse  in  ihm  findet;  sie  gleicht  ganz  und 
gar  der  schwedischen  Art,  ist  ohne  Schale  als  Steinkern 
-  .  und  daher  mit  einem  Uande  vei sehen,  oluie  dass  sie  des- 
halb eine  neue  Art  bilden  dürfte.        •  'iw.  • 

Ausser  der  Cypn'dt'ua  findet  sich  im  Dolomit  noch  (;ine 
Terebralel  oder  vielleicht  eher  ein  Spirifer  in  undeutlichen 
Exemplaren;  ich  nenne  die  Art  Spirifer  nodosiis,  da  alle 
Rippen  mit  grossen  Knötchen  besetzt  sind;  auch  Spirifer 
Siulcatus  und  Orthis  distincla  finden  sich  da. 

Von  Gasleropoden  finden  sich  im  Dolomite  vorzüglich 
Etiomphalus  cornu  ariclis  ,  wie  in  Schweden  ,  und  viele 
Ш  Murchisonten,  etwa  Murch.  cingulata,  die  aber  alle  nur  in 
Steinkernen  vorkommen  und  daher  gleich  einigen  Trnrhen 
schwer  zu  bestimmen  sind.  Von  Jtin^elwürmcrn  findet  sich 
der  Spirorbi.4  siiurirus  nicht  selten.  .    •  * 

Von  Korallen  sind  Cyalhnphy/Ien,  vorzüglich  C.  turbina^ 
tum  und  Harmoditen  sehr  häufig. 

Von  hier  erhebt  sich  das  östliche  Ufer  des  Musterehen 
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MeerlMiseos  immar  mehr  imd  bildel  eadUeh  an  eeiaer  Nord- 
epitze  eioen  eteîlen  Pank,  den  Pank  топ  Mostel,  der  sich 
104  Fuss  senkrecht  erhebt  and  ans  BolomitkalkschichteB 

bestellt,  zwischen  denen  dünne  Lehmschictih  n,  in  mehr- 
maligem Wechsel,  innejiegen;  das  Ufer  zieht  »ich  von  Nor- 
den nach  Süden  bin  und  fällt  nadi. Norden  steil  ab,  seine 
Sebicbten  sind  völlig  horizontal,  ab  weit  ich  sie  Terfolgeo 
konnten  der  hohe  Wasserstand  und  еіф  starker  Wind  aus 
der  See  machte  die  Brandung  so  hoch-,  daes  ich  keine 
Möglichkeit  sah,  die  Nordwestspitze  zu  um^i^ehen,  und  mich 
begnügen  niuijsle,  ilie.>  noi dliclie  l'fer  allein  zu  untersuchen, 
MfQ  ich  nur  horizontale  Schiw'hluug  fand. 

Der  Pank  wird  allerdings  ostwärts  niedr^er,  allein  dies 
scheint  daher  zii  kommeh^  dass,  die  ohern  Schichten  in  ; 
dieser  Richtung  fehlen*  «  » 

Die4^bere  Schicht  ist  ein  sehr  "^pster ,  kristallinisch 
dichter  Ivalk.^lt'ii),  der  etwas  tiefer^  fein  porös  ^  ird;  unter 
ihm  findet  sich  ein  leicht  zerfallender  Äfergel,  als  zweite 
Schicht ,  die  sich  tiefer  noch  öfters, wiederholt  und  mit 
^dem  feinkörnigen  DolomitkaH^teine  wechseilagert ,  der 
hier  das  Hauptprofil  der  ganzen  Kflstè  bildet. 

DfMelbe  hell^aue  Dolomitk^lk  (t)  findet  sich  eben  so 
ganz  oben,  als  auch  gaoz  unten  (1) 


Seine  Schichten  sind  meist  viel  mächtiger,  als  die  zwischen 
ihnen  liegenden  Mergelschichten  (2.  2.  2.),  die  oft  ganz 
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unbedeutend  sind  und  /nwoilen  eine  loso  Lehmschiebt  bil- 
den, in  der  sirli  die  лпі  besten  erhalte  и  »  n  Versteiuerungeo 
fioden.  Dies  sind  lauter  Steinkerne,  die  als  solche  im  Lehme 
lose  liegen,  bis  auf  eioige  Fischzähne,  die  sich  iro  Dolomite 
findeDy  und  die  ^anze  Dolomitschicht  als  ohere  Grauwacke 
erscheinen  lassen,  obgleich  sie  im  Sinne  der  nenern  Geolo- 
gen, ebenso  wie  der  RoodzikölKsche  Dolomit,  zum  devoni- 
schen Kalksteine  gereehnet  werden  konnte. 

Der  Dolomit  ist  zuweilen  hellgelb,  meist  grau,  und  wird 
ander  Luft  ganz  weiss;  er  wird  von  sehr  kleinen Drusenrüu- 
men  oder  Ldcbern  durchsetzt,  in  denen  sich  ganze  Gruppen 
kleinér,  seltner  grosser  Kalkspathkrjstalle  finden  oder  En» 
crinitensttele  auswitterten.  Auch  kleine  Schwefelkieskry- 
stalle  liegen  in  gaii/.en  Gruppen  in  ihm. 

Der  Dolomit  enthält  gar  keine  deutlichen  Korallen,  ich 
fand  nur,  wie  es  scheint,  eine  in  krystallinischen  Kalkstein 
Völlig  yerwandelte  Slromatopora  eoneêntrka. 

Die  hSuGgsten  Versteinerungen  im  Dolomite  sind  die  fei- 
nen Stiele  eines  Cyathoerinus ,  der  Tielleicht  dem  Cyaih. 
pumafu^  entspricht;  sie  erfüllen  die  ganze  iMasse  des  Dolo- 
mits,  als  feine  Knti ochilen. 

Am  zahlseichsten  kommen  Brachiopuden  vor,  uod  zwar 
alle  in  Steinkernen,  wie  z.  B.  Terebralula  didtjma  Ifts»^ 
eassidea  His.  und  Wilsoni  S<no,^  obgleich  in  undeutlichen 
Abdecken;  viel  deutlicher  ist  Orthts  resupinata  Bueh^  <lt- 
Btincta  m,,  und  eine  Art,  die  der  Onhi$  ѴетешШ  m, 
gleicht;  endlich  auch  Sptrtfer  trapezoidealis  Hü.  in 
der  schmalen  langgezogenen  Abänderung  als  Cyrtia  ex- 
port ecta. 

Von  Gasteropoden  scheint  £uomphalus  aeqnilaterus  Hi$, 
in  zollgrossen  Exemplaren  Torzukommen«  auch  ein  andrer 
viel  kleinerer,  runder  Euomphaiug;  eben  so  ein  ziemlich 
langgezogener  Turbo^  ohne  dass  die  Art  näher  zu  bestim- 
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men  iit.  VoD  OrikùeêraiiUn  faod  aieh  bbi  d«e  ОгікоеёГйш 
йпппШит  His.,  ganz  wie  in  Schweden. 

Von  Tnlobiieii  kommen  nur  einzelne  Schwanzschilder 
der  kleinen  Calymene  Blumenbachii  vor. 

Sehr  iolercssant  sind  die  Fischreste»  die  sich  im  Dolomi- 
te TOD  MneteUPank  linden;  ich  habe  уог  allen  eines  Spha- 
^dm  -  zahne  zn  erwähnen,  der  in  einer  ähnlichen  Art*  als 
Sphagodui  prisiodonius  A  д.,  auch  im  Ludlowicalk  von  Eng- 
land vorkommt;  ich  nenne  die  Art  Sphag,  obliquas  Т.іЬ. 
П.  fig.  9 — 10.);  in  En<jland  kommen  auch  die  Bruchstücke 
der  Haut  dieser  Haiüschähulichen  Gattung  vor;  ich  habe 
diese  jedoch  hier  nicht  beobachtet.  * 

Dünenkette, 

Aul  der  Rückreise  von  Pank  kam  ich  durchs  Dorf 
Wechma,  das  zu  Magaushof  gehört,  und  besuchte  die  hohe 
Dünenkette,  die  sieb  von  WSW  nach  NON  fast  10  Werst 
weit  an  der  Nordkfiste  von  OeseU  hinzieht  und  nordwärts 
steil  abfällt;  die  vorweltliche  Dune  ist  jetzt  mit  dem  schön- 
sten Fichtenwald  bewachsen,  oben  fast  ganz  eben, 'oder  mit 
kleinen  Hügeln  hedeckt,  zwiacheu  deueu  aicii  V  ei  liefungea 
zeigen. 

Die  ganze  Hügelkette  hesteht,  wie  der  ähnliche  Dünen- 
zug auf  Sehworbe,  aus  lauter  Flugsand,  der  von  den  Stür- 
men am  ehemaligen  Meeresufer  aufgeführt  ward  und.  ein- 
zelne kleine  Rollsteine  einsehliesst.  Der  Pflanzenwuchs  ist 
hier  sehr  aasgezeichnet;  im  Fichtenwalde  wächst  an  vie- 
len Stellen  Tfixus  baccdid  in  zoUdickeu  Stämmen,  die  jer 
doch  hier  allmalig  ausgerottet  weiden,  cHisserdem  ist  Epi- 
pactü  alrorubenSf  Monotropa  hypopuhyê,  Oroöanche  даШ 
und  dergl.  Pflanzen  nicht  selten,  unter  ihnen  wird  .auch 
Botryekium  bênaria  beobachtet. 
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Dieeer  Berff  Wedima  ist  offoabar  der  hdebfte  шці 

Oeseb  und  vielleicht  um  100  F.  höher  als  der  Pank  von 
Mustel,  denn  von  seinem  nördlichen  Aidiauge  sieht  man  ins 
nach  Köppo  auf  Dago,  erkennt  die  b  euerbake  vonDagerort 
•ehr  deutlich«  und  westwärts  zeigt  sick  eben  so  deutlich  die 
Feuerbake  Too^FilMiid  in  dem  Meerbusen  tod  TtggoUcbt 
bei  Piddul  ;  die  Aussieht  тот  Pank  ist  viel  beschränkter, 
grade,  er''uarvielee  tiiedriger  liegt,  als  diese  Mnen- 
kelle,  die  jedoç)t  mit  Unrecht  der  Libanon  genannt  ward. 

y 

m 

Dicht  sfäihiger  Ealkstein. 

Von  bier  dnrchscbfiiU  ich  die  Insel  yon  Norden  nach  Sft»  • 
den.  Ick  %am  zuerst  durch'  einen  schftnen  Fichtenwald,  sah 

die  beiden  Seen,  den  Ochtia  und  Jer>venietz  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Wege  liegen,  und  erreichte  dann  isauler,  ein 
Gut,  wo  ich  einen  Steinbruch  besuchte;  der  Kalkstein 
•bricht  da  in  undeutUcken  dünnen  Platten«  die  nur  wenige, 
uadeatlkke  Versteigerungen  enthalten, zu  denen  vorzûglicb 
IfersAtsiHiisn,  Cffothophyihn.  tuld  Stramatoparm  gehören. 
.  Endlich  erreichte  icb  Randefer^  das  nor  einige  Werst 
von  der  Südküste  Oeseis  liegt,  die  hier  zunachal  bei  Mui- 
lul  an  die  grosse  Vogelwiek  grunzt. 

Bie  Kalk^einschichten  von  Randefer  sind  völlig  horizon- 
tal; die  Ackererde  ist  Lier,  wie  fast  tiberall  auf  Oesel, 
kaum  еім  Zoll  dick  und  -darunter  liegt  der  Kalkstmn 
ajnmiUeUMr ,  zuerst  ein  dicht  spfttbiger  Kalkstein  uod 
dann  unter  ihm  eben^^oiiorizontal  liegende  Schichten  eines 
•  sehr  feinküi  ni<];en  dolomitischen  Kalksteins.  Dieser  isi  völ- 
lig frei  von  Versteinerungen,  jener  enthält  nur  wenige  Ar- 
ten und  auch  diese  meist  nur  in  Steinkernen,  wie  MurclU' 
SOAM»  еіядиШа  His.f  oder  eine  verwandte  Art«  die  auch  an- 
derswo vorkommt»  aber  nirgends  in  so  grosser  Menge,  als 
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bier;  ferner  Orthoeeroß  іяАгіеаіитВй.^  nur  ohnf  d^tliebeD 
Sipho,  und  n&cbstdem  eioe  andere  Art  mit  grosseui  Sipbo 
aus  der  Abtheiliing  der  Cochleali;  ich  habe  sie  schon  frü- 
her als  Ortlioceras  subswuie  aufgeführt;  die  Art  gleicht 
ausserlich  auflallend  dem  Orlkoe,  tmbricaium  und  untet^ 
scheidet  sieh  nur  dureh  den  grossen  geriiigilten  Sipho  von 
ihm.  * 

Ausserdem  findet  sieh  im  Kalkstein  eine  Cypridrina,  die 
wahrscheinlich  nur  als  junge  Abart  zur  Cjfpr,  bailhica 
gehört. 

Аш  häufigsten  sind  hier  oft  |  Fuss  lange  Stromalopora 
сапееШгіеа^  die  jedoch,  wie  auf  d'em  Pa^k  ^oir  Maslei, 
ganz  und  gar  in  dicht  ftrystallinisch^n  Kalkstein  verwan- 
delt sind.  .  *  . 

Icli  sah  weder  einen  ßrachiöpocien,  noch  einen  ТгіІоЬі- 
ten  im  Kalkstein,  obgleich  sie  sonsJt  auf  Oesei  fast  in  jedem 
Kalksteine  vorkommen.  ■  ^ 

Nordöstlich  von  Randefer  kam  ich  nach  dem  grdsalen 
Steinbruche  der  Insel  bei  Kuigaug,  der  an  S  Klafter  tief 
ansgebeutet  wird,  und  ganz  aus  einem  feinkörnigen  Doltb 
mite  besteht,  der  anfangs  sehr  weirh  ist,  so  dass  er  bequem 
bearbeitet  werden  kann;  er  erhiirtet  jedoch  au  der  Luft  so 
spbr,  dass  er  alsdann  die  besten  Bausteine  der  Insel  liefert. 
Die  Dolomitbänke  sind  oft  mebrerç  Fus»  mächtig  und  lie- 
gen horizontal  Aber  einander;  sie  sind  meist  gelblich  von 
Farbe,  werden  jedoch  an  der  Luft  bald  schwarz  und  erbal-^ 
ten  vom  Hegen  oder  Wasser,  das  sich  auf  ihrer  Oberfläche 
ansnmmelt,  grosse  Vei  tiefungen,  wodm  rli  der  schwarzliche 
Dolomit  alsdann  wie  porös  erscheint,  obgleich  die  Gruben 
vorzüglich  nur  an  seiner  Oberfläche  vorkommen.  Zuweilen 
ist  der  Kalkstein  wie  gebändert,  schwarze  und  gelbe,  auch 
weisse  Streifen  wechseln  mit  einander  ab  und  machen  auf 
weiten  Strecken  den  Dolomit  im  Steinbruche  gebändert. 
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Der  vom  Wasser  durchdrungene,  feurhte  Dolomit  erscheint 
sandig  weich;  nach  und  nach  wird  er  jedoch  barter,  ob- 
gleich er  euch  hier  too  Feuchtigkeit  stark  durchzogen  ist; 
er  erhärtet  erst,  wenn  er  lange  Zeit  an  der  trocknen  Loft 
gelegen  hat. 

Der  Kfilkstein,  der  bei  Randefer  den  Dolomilkalk  deckt, 
felilt  hier  uad  mit  ihm  auch  alle  Versleiiierungen, 

die  nur  in)  Kalksteine  vorkommen;  ich  beobachtete  jedoch 
hei  Neu-Kuigangy  auf  dem  Wege  von  Randefer  nach  Kui« 
gaug,  einen  feinkörnigen  dolomitischen  Kalkstein,  der  dem 
Dolomite  топ  Kuigaug  sehr  gleicht ,  und  der  auf  seiner 
Oberfläche  mit  тіеіеп  Abdrücken  eines  Fueu$  bedeckt  war, 
einer  Art,  die  gabli"^  n^etlieilt  und  wie  *^egliedert  zu  sein 
schien.  Ich  nannte  die  Art  Hhfjifsophyrn^  tmboim;  sie  kommt 
auch  bei  Roodsiküll«  hei  &irrimäggi  und  Gross-Lechtigal 
in  Esthland  ror;  da  sich  aber  zugleich  mit  ihm  auch  die 
Uwrehüimaeinffulata  in  einer  andern  Schiebt  des  Kalksleins 
findet,  so  muss  dieser  von  gleichzeitigem  Alter  sein  mit 
dem  Kalksteine  von  Kirrimü^i^i  und  Gr.  Leebtigal;  es  ist 
aber  MOi  }i  oinr  Ггаее,  ob  der  Enrvpterenkalk  von  Rood- 
siküll  mit  ihm  von  gleichem  Alter  is(. 

So  war  ich  nunmehr  wieder  an  der  Südküste  von  Oesel 
angelangt  und  unternahm  noch  einige  kleine  Ausflüchte 
▼on  Arensburg  im  Westen  nach  dem  Vorgebirge  Lode  und 
im  Ototeit  nach  11  pel,  Picbtendal,  Pyha  und  Kasti;  auch 
dieser  Gegeutleu  will  ich  noch  mit  einigen  Worten  ge- 
denken. 

Lode  hat  einen  Steinbruch,  der  am  Ufer  des  Rigischen 
tfeerbusens  liegt,  auf  einem  flachen  Vorgebirge,  das  zwi- 
schen dem  stark  Yersandeten  Meerbusen  von  Arensburg 
'und  der  Naswa  weit  vorspringt ,  einem  Flusse  *  der  als 
Ausfluss  der  grossen  Vogel wiek  anzusehen  ist  »  und  das 
Vorgebirge  von  Lode  begränzt. 
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Der  graue  tiemlich  harte,  krystalliniscb  dichte  Kalkirteiii, 
der  hier  gleich  unter  dem  Rasen  ansteht ,  zeichnet  sieh 

(ІіичЬ  einige  Arten  fossiler  Muscheln  aus,  die  ich  bisher 
an  der  Westküste  von  Oesel  nicht  beohachtet  habe;  die 
Zahl  der  Arten  ist  überhaupt  nicht  gross  und  am  häutig- 
sten liommen  Korallen  vor»  als  Zeichen,  dass  hier  vordem 
ein  Koralienriff  benrorragte. 

Zu  den  Korallen  gehören  vorzüglich  CyaihophyUum  ver- 
mieularê  Goldf»,  іигЬіп€ишл  Goldf.  und  eaèêpitotiim  ОоЩ,^ 
ÂitroM  (Favosites)  r^tieubm  т.,  Calamopara  polymorpha 
vor.  готова  Goldf.,  МШшрога  ramoia  Ям.,  femer  von 
Strahlthieren  Actinocrinus  moniliformis  MUl.  und  Actinocr, 
expansufi  }]ill.  in  einzelnen  Gliedern  ihrer  Stiele,  von  Rin- 
gelwürmeru  Spirorbis  siluricus  m.  und  Serpula  striata  Я|., 
beide  auf  CyalhophyUen  aufsitzend;  von  Brachtopodem  wai^ 
am  h&ufigsten  Ter^hratula  prunum  Яй,  als  vorztbgUch  be>^ 
zeichnende  Art,  wie  sie  auch  auf  Gottland  als  solche  vor- 
kommt, ferner  eine  sehr  kleine  Terebratula  exilis  m.,  und 
die  Terebratula  interplicata,  die  sich  auch  bei  Ficht  imd 
Hoheneichea  lindet.  Die  Or  this  und  S p  inj  er  sind  viel  selt- 
ner; SU  diesen  gehört  Spirifer  suîcatuê  His.  (osiliensis)  und^ 
ZU  jenen  Orthù  йгЫеЫагй^  Süw»  und  Leptaena  serteso  " 
^oie«  Sehr  interessant  ist  von  Ä€iphakn  vorzüglich  die 
zierliche  Cardiolü  inUrrupfa  Sow.  aus  den  Ludlowschich- 
ten  £ü|^lauds.  »     *    •  • 

Von  Gasteropoden  kenne  ich  nur  ein  etwas  undeutliches* 

Cerithium  avtcula  m.  und  den  Capulus  calyptralus  Schr^, 
der  hier  vorzüglich  eiuheimiach  ist. 

Auch  Bruchstücke  eines  grossen  Orlhocerah'ten^  der  in  • 
der  all^emeineu  Gestalt  dem  Orth,  imbncatum  lits,  gleicht, 
кошшеи  vor. 
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Ebén  80  imdeuUieb  eind  die  ТгИоЫип^  топ  denen  die 
Scbiranzschilder  die  meiste  Aebnliehkeit  mit  denen  der  Co- 
ирмпв  ЫипмпЬаеЬп  besitzen. 

Eine  kleioe  Cypn'dina,  die  der  Cypr.  baUhiea  in  der 
Form  gleicht»  ündet  sich  nicht  selten  mit  den  eben  erwähn- 
ten. Ar  ten. 

Ders^be . krjrgtnlHnisch  dichte  Kalkstein  wird  auch  im 
Otfmi  rhm  Arensbarg  bei  Upel  beobachtet,  wo  ganz  diesel- 
ben Jpililen  Tbierreste  Torkommen;  Dur  gesellen  sich  aus- 
sepdSi  ^  ihnen  noch  Sfrùmatopora  e<meê§Uriea ,  Нйгто^ 

dites  relicuiatus  ііія.,  Cyathocriuus  rugoxus  Goldf.  und  /u- 
Ьегспіаіия  Rom.,  Actinocriuus  expatistis  Sow.  in  einzelnen 
furzen  Bruchstücken  des  Stieles,  ferner  Aulopora  ^terpens 

S'^iner  Caltimopora^olymorpha;yon  Brachiopoden  kommt 
b&nfigstea  yor  Ortkis  arineularis  Und  infiexa  Saw.^  ttp^ 
^aena  deprOia  Hü.f  Spirifer  шикаШ  Ий.^  ТшЬгаЫарги-' 
niiti.^i%i^nterplieata;  Von  Aeepkahn  TOrzfiglich  Avieula  re- 
trofexa  vak^0ticulata  His.;  von  GaMeropoden  ein  kleiner 
Eùofiiphafûs  Qualteriatus  Schloiih.:  von  Céphalopode n  Or- 
tkoceras  reguläre  und Phragmoceras  naulüeumSow.,  endlich 
ra^ltjriki  toiihiebrerft Arte«  Caifmem^  Torzfiglich  Cal^fme^ 
^  nê^S^^nS^uàн;  ancb  Proehu  eoneinnuê  scheint  nicht  zu 
^  '  TêntoeuHies  tnoêqtMlù, 

•den       in'dieseni  Steinbruche  fand,  eine  Art.  die  der  von 
in  vor  30  Jahren  aus  dem  Grauwackenkalke  von 
iStz-Pôdolsk  beschriebenen  gleicht. 
Іц^^веЬг  häufig  vorkommende  Terebrahäa  prunicm 
▼ersetzt  ^n  Kalkstein  m  derselben  Schicht,  zn  der  noch 
Jer  Kalkstein  \on  Lbde  gehört:  nar  sind  die  Schiebten  bei 
I||»el  etwas  mXchtfger  nnd  zuweilen  sogar  stark  geneigt, 
<mcht  etwa  durch  eine  hier  slattgefundene  Hebung,  son- 
dern yielmebr  durch  eine  Senkung  bewirkt,  da  hier  durch 
d|s  Bodenwasser  dieLehmscbichten  weggewaschen  wurden. 
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und  die  aufliegondeo  Kalkscbichten  nachgeben  und  sich 
senken  mussten.  ich  sah  aurfi  nicht  weit  von  den  gesenk- 
ten Schichten  andere,  die  vöUig  horizontal  lagen,  als  Zei- 
chen, dass  die  Senkung  nicht  allgemein,  sondern  nur  ört- 
lich war. 

Der  etwas  dicht  kr} slallinische,  mein  doioinilisclie  Kalk- 
slein von  Picbleudal  gleicht  in  seinen  Versteinerungen  dem 
Lodeschen  Kalksteine,  da  er  viele  Steinkeiue  der  Terebra- 
tula  prunum,  die  mit  kleinen  Dolpmitrhomhoedern  bedeckt 
sind,  enthalt;  ausserdem  ist  Spirifer  ntlcaitu,  Orthu  diVlm- 
eta,  Lêptoêna  rugosa^  und  Cyatho9rinu$  mgosus  ziemlich 
liaulig,  viel  sellener  kommt  Actinoctiniis  expansus  Sow. 
in  einzelnen  Hülfsarmen  und  Ptilodijctea  lanceolnla  Goldf. 
vor,  obgleich  die  letz  lere  siel  lenweiso  ganze  Schiebten  des 
Kalksteins  zu  bedecken  pflegt.  Auch  ЕиощШьи  funatvs 
ist  nicht  selten. 

Sehr  merkwürdig  ist  ein  ziemlieb  grobkörniger  Dolomit- 
kalk  hei  P}ha,  der  sich  eben  so,  лѵіс  die  vorbergehenden, 
{^li  ich  unter  dem  Rasen  findet ,  und  die  •unterliegende 
Schiebt  verdeckt.  £r  zeichnet  sich  durch  viele  verwitterte 
Korallen  aus,  von  denen  die  grösseren  der  AAraea  ananas^ 
die  kleinern  einem  Нагшёіш  ntieulûiui  gleichen;  sie  fin- 
den sich  oft  in  fusslangen  Kqrallenstammeif,  die  ganze 
Schichten  des  Dolomits  einnehmen  und  atif  eine  Insel bil- - 
dung  oder  ein  vorwellliches  Koi  alienritT  hinweisen;  7Ve- 
bratula  prunum  ist  da  eben  so  häufig.  *  ' 

Nicht  minder  ist  das  benachbarte  Kasti  durch  seine 
zahlreichen«  fiber  zolldicken  Encrtniteusticle  ausgezeichnetp 
die  den  ganzen  dichtkrystallinischen  Kalksteifi  zusammen- 
setzen; die  Brachstücke  der  Encrinitenstiele  gehören  alle 
dem  Cyathocrinvs  rugosus  an,  der  hier  in  hedentendeiPGrösse  . 
und  in  gan/eii  Gruppen  zugleich  mit  seltenen  Orlhis  orbicu- 
iaris^  Spirifer  sulcalw  und  Turnulla  сошсаб'ою.  vorkommt. 
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Noch  weiter  ostlich  lie^t  Sandel,  wo  ebeofalU  derselbe 
Kalkstein  mit  Terebralula  prunum,  wie  bei  llpel,  vorkommt 
ttod  als  FortseUaag  des  Lodeschen  Kalksteine  aoiuaehen 
bt,  dar  sich  an  der  gaaiaa  Sidkttila  dar  Inaal  oslw&ria 
діджіацй» 

Zawette«  ist  der  feinkörnige  Dotomitkalk  mit  Calamopofü  , 
polymorphe  var.  raèHosa  uberfEkllt,  die  mit  einigen  Brachio- 
poderi  in  ihm  vorkommt. 

Die  Ostküste  von  Oesel  besteht  bei  Masik  aus  demseliien 
gelblii;hen  doiomitiscbaft  Kalkstein,  der  meist  die  gewfthiH 
lichen  Korallen  «  vorsAglieh  Cpëtképkiflium  eoupüoium 
Güldf,  and  Calamop&ra  goîûanêiea  Goldf.  enthilt  vnd  anf 
Drusenräumen  kleine  Dolomitkryslalle  zeigt.  Au  andern 
Stellfii  wird  der  Dolomit  graa,  sehr  fest  und  zeigt  Terebra- 
lula casiidea  in  kleinen  Abänderungen.  Die  alte  Souneburg 
ist  ganz  aus  einem  Dolomite  der  Art  erbaut,  obgleich  er 
eher  fester  ist  und  weniger  Versteinerungen,  namentlich 
keine  Korallen,  flihrt. 

Noch  weiter  nordwärts  besteht  die  Ostküste  der  Insel 
beim  Johannispastoratc  aus  einem  ähnlichen  Dolomite,  in 
dem  sich  ausser  Korallen  auch  häufig  Terebralula  Wüsoni 
findet;  sie  kommt  ausserdem  als  Gerölle  am  Strande  in  groa- 
«er  Menge  тог  und  zugleich  mit  ihr  ein  sehr  kleiner  lUae- 
nns  eroêticmêdat  eine  Gattung,  die  ich  nirgends  auf  Oesel 
in  anstehenden  Schichten  fand  und  die  hier  Tielleicht  ange»* 

schwemmt  ist. 

Btd/äUe  und  Erdiëeàet. 

Die  Insel  Oesel  ist  gleich  Dago  und  dem  Festlande  von 
Esthland  reich  an  Erdlöchern,  die  oft  Einstftrze  der  Kalk*- 
•teinschichten  nach  eich  ziehen  und  daher  Senkungen  des 
Bodens  zur  Folge  haben.  Ich  will  jetzt  noch  tiher  diese 

Erdlöcher  und  Erdfalle«  so  wie  über  das  fortwährende  Em- 
M  i.  fSô4.  6 
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porsteigen  des  Flachlandes  und  das  Hervortreten  der  Kü- 
sten einige  Bemcrkunpren  folgen  lassen. 

Dr.  Luce  (*),  der  über  die  Veränderungen  auf  Оемі 
much  50-jâhrigeD  Bevbâchlungen  uribeilt,  erzählt,  dass  er 
aus  SandbiDkea  (er  oeonl  sie  Reffeo,  vahrecheinlicli  BiP 
fett)  IdmIb,  ans  laadn  Halbineeltt  werden  sah|  er  beobaeh* 
tete  ferner,  wie  Sümpfe  in  treekoee  Land,  unzugängliche 
Moräste  in  Heuschlä^e  übergingen;  er  sah  endlich  die  Insel 
Oesel  mehrere  VVersl  weit  an  Umfang  zunehmen  oder  zu- 
waebam,  nackte  Ufer  sich  begrasen  und  sogar  in  Heu- 
aeblife  tkh  «mwattéeln*  wie  besondere  bei  Lode  und  an 
der  Naawa. 

Alle  diese  Erfahnrngen  kann  jeder  anlnierktame  Beo- 
bachter noch  jetzt  machen  und  die  Insel  fortwährend  an 
Grösse  zunehmen  sehen;  eben  so  wenig  wird  es  niemand  leug- 
nen, dass  die  Insel  einst  dem  Meere  entstiegen  ist;  daher 
iat  ibr  Boden  ttberaii  Yon  Salztheilen  stark  durehdrangent 
die  den  sparsamen,  mit  vielen  Salztheilen  geschwängerten 
Graswuebs,  der  steh  auf  ibr  findet,  als  Viehweide  sehr  em- 
pfiehlt, da  ;zradt;  dies  Gras  vom  Vieh  sehr  gelieht  wird. 
Daher  ist  auch  das  Korn  auf  Oesel  viel  schwerer,  als  das 
Korn  des  Festtandes. 

NiebC  nur  Sciworbe  war  eine  Insel,  wie  oben  bemerkt, 
sondern  aveb  Holmhof»  wie  selbst  der  Name  sagt  {НЫт 
hedeotet  im  Schwedischen,  so  wie  Saar  im  Esthnischen, 
eine  iusel);  jetzt  liiingt  Holmhof  an  der  Südostkfiste  mit 
dem  Festlandc  zusammen  und  nur  'Л  kleine  Seen  /eigen  die 
Stelle  an,  an  der  ehemals  der  Meerbusen  zwischen  der  In- 
sel und,  dem  Festlande  durchführte.  Eben  so  war  auch 
Glaoihoim  eine  Insel,  das  jelat  sehr  weit  тот  Meeresnfer 


(*)  Beitrage  lur  Gesctiicble  der  Pruviux  Ücftcl.  Riga  uiiti  Leipzig.  1838. 
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bei  (1er  КагтеІкігсЬе  liefet.  Aehnliche  Inseln  bildeten  da- 
mals Orrisaar  und  Ribbasaar  bei  Holmhof,  Siggasaar,  Erik- 
taar«  Boinasnni.  ilwessaar  und  dorgl.;  einige  von  ibneo 
«ii4  BOeli  jetit  Ualbinsein  oder  Hnden  sich  in  der  Nähe 
groMtfr  tf«ièhter  Boehieo,  die  im  Frfthjakre  hohes  Wasser 
fttfare»  md  die  Gegend  weit  «sd  breit  dberschwemmen,  wie 
dies  bei  Sig^<Haar,  ge>v6bnHeh  Sigg»ar  namil,  der  I  all 
ist.  Dies  Landjrnt  des  sehr  ffastfreum! lieben  H.  v.  іііИшаг 
hegt  im  Norden  von  Aren^bui^'  an  einem  Flus:»e,  der  bei 
der  i^latlt  in  die  kleine  Wiek  fällt  und  stellenweise  sich 
stark  MMhreitet;  Mlieh  too  diesem  Flusse  Hegt  bei  Sigg- 
iir  ем  grosser  Laadsee,  offenbar  die  letsie  Spur  des  sieh 
«Mjftehliehendea  Meeres.  Der  Flues  selbst  kommt  viel  wei- 
ter nordwärts  von  Clausbolm  und  der  Kami 'Ikircbe  her, 
\\ujft/.t  <'iii  aus«r<Mr(M;km'le>  Mu>>br(ti'  lu'iiicik.1  wird,  das 
noch  vor  400  Jahren  einen  bedoulenddi  iiuss  gebildet  ha- 
ben musste,  da  zu  der  damaligen  Zeit,  wie  eine  alle  Uih 
knade  і^ЛлШ  ШгеЬе  sagt,  in  dem  Flusse  ein  grosser Fiseh- 
fang  bétgisbeit'  ward  ,  der  nur  dem  Prediger  топ  Karmel 
alä  ausiciiliüisliclies  Vorrecht  gehörte. 

Diesis  Urkunde  besteht  in  einem  diiadonbriefe  des  lii- 
ächofs  W  у  mich  von  hmjteni  o<Jt  und  lautet  folgender-» 
mtÊÊêm:  «Wir  Wynrich  von  Gottesgnaden  und  des  гйщі* 
•пЛщй  fiMiUas  Bisehof  der  Kirchen  auf  Oeseil,  ihun  allen 
«guM,4iMeft  m  wissen»  die  diesen  Brief  sehen  oder  lesen 
«hife»,  dosa  die  Fischerei,  die  da  ist  bei  dem  alten  Burg- 
«  walle  (las  ist  die  Baiienilmi  ln'i  doi  Кік  lie  zu  Karmel, 
(tdtiii  KirchenherreM  von  Karnid  alb-iu  j^t^hoit'l,  und  das» 
«niemand  darin  Hecht  hat  zu  Ь^сква»  als  die  Kirchenherrn 
éiallsiliir^K'  bitten  daher  alle  diejenigen,  die  unscrn  Willen 
•UnHif  4ЙІ  4iêhl  itt  fischen  gegen  den  Willen  des  Kirchen- 
dèamL  Ivogeben  auf  unserem  Schlosse  zu  Arensburg,  im 
«tJahrc  1407  des  andern  Sonntags  nach  Ostern.» 

5- 
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Die  Veränderung  seit  fast  4ô0  Jahren  ist  mithin  sehr 
gross.  Damals  musste  der  Fischfang  bedeutend  gewesen 
•ein,  wie  dies  ans  einem  Gnadeabrief  der  Art  жл  folger« 
ist;  der  FJuse,  der  jetit  olme  Wasier,  oder,  weim  ег-еиеЬ 
im  Frdbjabr  etwas  Wiseer  Маі^  gmtt  ohne  Fiteiw  ist-» 
mnsste  (кшаІ8  тіеі  grosser  ftwesea  sen  wid  konnte  dwdi 
den  Siggsarschen  Fluss,  als  die  nördliche  Fortsetzung  der 
kleinen  Еіплѵіск,  von  der  See  aus  mit  vielen  Fisrhen  vtirse- 
hen  worden  sein.  Die  Seime  kommen  noch  jetxt  hei  sehr 
bobem  Wasserstande  bis  nach  Siggsar,  gdbeft  aber  Hiebt 
böber  bhiaaf  in  den  Nebenfluse  bei  der  ]ІавепіЬііг|[^'тоі 
Karmel;  damals  masslen  sie  jedocb  bei  Media  тогЬеі  bie 
in  diesen  kleinen  Fluss  hinaufgestiegen  sein;  mithin  hat 
hier  eine  sehr  grosse  Veränderung  der  Insel  seit  jener  Zeit 
stall  gefunden. 

Ganz  nahe  bei  der  Kannelkirebe  liegt  ClamboliA«  dae 
nach  seinem  Namea  anieigt,  dâss  es»  vie  echon  oben  be- 
merkt, ehemals,  obgleicb  lange  тог  dem  Jabre  1407,  eine 
Insel  лѵаг.  Als  diese  verschwand,  blieb  noch  die  Verbin-' 
dung  vermöge  des  Karmelschen  Flusses  mît  dem  Meere  üb- 
rig; jetzt  ist  auch  dieser  Fluss,  durch  allmälige  Hebung  des 
Landes^  ganz  und  gar  versiegt  and  nur  Siggsar,  da«  Yiel 
sttdUcher,  clso  om  so  viel  dem  Meere  nftber,  liegt,  bat  noeh 
einen  einträglichen  Fiscbfnog,  wenn  die  See  im  FrQbjabre 
über  die  Ufer  tritt  und  die  Fische  den  sehmalen  Sigg- 
sarchen  Meerbusen  hinaufsteigen.  Dies  Versanden  oder 
vielmehr  (iicse  iillmälige  Hebung  der  Kästen  sieht  man  vor« 
lügUch  deutlich  im  Süden  der  Insel ,  im  Meerboaen  von 
Arensbnrg,  wo  grosse  Schiffe  ebemnls  viel  weiter  eininnfen 
nnd  dicht  am  Ufer  ihre  Anker  werfen  konnten;  jettt  wird 
der  Hafen  von  Jahr  in  Jabr  seichter,  nnd  die  Schiffe  müs- 
sen einige  Werst  vom  Ufer  ihre  Anker  werfen;  ehemals,  und 
zwar  noch  vor  20  oder  15  Jahren  war  da  ein  bedeutender 
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Fischfang,  WO  jetzt  zu  jeder  Zeit  trockoes  Laud  und  eiae 
seböne  Wiese  tat. 

Vor  nock  läogcrer  Zeit  kam  das  Meer  bis  zu  dor  Anhö- 
be» auf  der  Arensburg  liegt;  damals  waren  die  Vorgebirge 
Farge),  Lode,  Eomasaar,  MorraU  Boeh  vom  Meere  bedeckt, 
«a4  die  KfUte  hatte  eine  gani  aodere  Gestalt,  ale  jetit,  wie 
dies  am  den  alten  Wappen  топ  Oese!  hervorgeht,  das  der 
verstorbene  I.andni/nsilial  von  Uuxhoi^den  Г;  ab^^ebildet 
bat.  ])ат.ч1л  w  ar  Schworbe  eine  Insel  und  w  ain  sc  beiiiiich 
auch  Коашааг;  die  Gestalt  der  Jnsei  war  überhaupt  zu  der 
{ait  шт  gani  andere,  ак  jetit,  so  dass  man  seit  dem  14-ten 
lahchnnderlo*  ans  dem  das  Wappen  zu  stammen  scheint, 
sehr  bedeatende  Verindenpngen  durch  allmäli^^e  Hebungen 
anzunehmen  gezwungen  wird.  Dies  hängt  oiïenhar  mit  dem 
fast  gleich 7.ei Ilgen,  damals  bedeutenden  Fischfange  an  der 
Bauernburg  von  Karmel  zusammen. 

lias  іІсЫоб^  Arensburg  ward  um  jene  Zeit  erbaut,  als  da 
Bodi  ein  guter  Hafen  war  und  die  Schifie  dicht  bei  der 
Burg  landen  Icannten. 

Die  Erbauung  des  Sehloeses  wird  nftmlich  um  das  I. 
13 U  dem  (Iraleii  von  Arenshur<^^  zugeschrieben:   er  ^^ab 

bt  allein  seiueii  Namen  ,  sondern  auch  seiu  Wappen, 
einen  щіЬетеп  Kranich  im  blauen  Felde^  dem  Schlosse,  ein 
Wêf^m^ét»  die  Insel  noch  jeUt  fOhrt.  Er  war  schon  1334 
^M^IMeauneister^fterikanl  mit  fielen  Rittern  aus  Preus- 
son  jm  Mtfe  gekommen,  als  dieser  eben  einen  Krieg  gegen 
die  Littbauer  uiiternommt  n  hatte;  der  Graf  blieb  viele  Jah- 
re iu  iJevlarxl  und  küuale  in  dieser  Zeit  sehr  leicht  das 
àkhloss  von  Arensburg  gebaut  haben. 
.  JKe  dama}%en  Meeresbuchten  der  Südküste  gingen  ge- 
wiss sehr  hoch  nordwärts  hinauf,  wie  wir  dies  schon  von 
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КапііеІ  annabmeii,  bit  ѵоЬіп  nth  der  Siggsatrtclie  Штшеа 

hinauf  erstreckle;  denn  an  seiner  nördlichen  Gränze  war  hier 
die  Baiiernburg  von  Karniel  erbaul.  Etwas  weiter  ösllich 
TOfl  da  befindet  sicU  die  Bauernburg  Wolde*  die  ebenfalU 
lor  Zeit  ihrer  Erbaoang  an  der  Kiisle  liegen  mochte,  da 
die  Bauern  ihre  Burgen  gewöhnlich  am  Meereenfer  érknK 
ten.  Dies  (tthrt  uns  auch  ànf  Sali,  das  ohne  Zweifel  ale  klet^ 
ПС  Dauornburg  aufgeführt,  zwischen  jenen  beiden  Burgen 
in  der  Mitte  liegt,  nur  der  Küste  noch  etwas  пйЬег.  Die 
Erbauung  der  Bauernburge  überhaupt  ging  ohne  Zweifel 
der  Gründung  топ  Arensburg  voraus,  was  schon  daraus 
folgt,  dass  sie  viel  weiter  nach  Norden  liegen,  milbin  in 
einer  Gegend,  die  тіеі  früher  dem  Meere  entstiegen  war, 
nls  die  Küste  von  Arensburg. 

Oesel  bestand  überhaupt  damals  aus  lauter  See»  oder 
Meerbusen,  die  sich  weit  ins  T.and  hineinzogen.  Die  Spu- 
ren dieser  Meerbusen.  (Labt,  sprich  Lacht),  Seen,  (Jirw 
nnd  Jöggi),  Sttmpfe  (Soo)  und  anderer  grosser  Waseerbe- 
bälier  finden  sich  noclk  jetzt  sehr  häufig  auf  der  Insel,  we- 
nigstens dem  Namen  nach  ,  so  dass  diese  lur  Zeit  ihrer 
Besitznahme,  wie  Luce  meint,  als  eine  Gruppe  unter  sich 
zusammenhanfçender  kleiner  Inseln  und  Landstreifen  er- 
ächieu,  die  kleinere  und  grössere  Seen  bildete,  Sümpfe  und 
Mor&ste  eittschloss  und  von  allen  Seiten  von  Meerbusen  um- 
geben war«  Die  Insel  erschien  dadurch  топ  diesen  vielen 
Seen  und  SOmpfbn,  wie  durchlöchert  und  war  einem  gros- 
sen Siebe  nicht  unähnlich.  Das  scheint  auch«  nach  Luce, 
im  Namen  Oe-sell  zu  liegen,  ein  schw  rdisches  Wort,  das 
nur  durch  Inse!  -  ^icb  übersetzt  werdiMi  kann.  Damals  hat- 
ten sich  gewiss  auch  viele  Schweden  auf  Oesel  angesiedelt; 
wenigstens  deutet  darauf  der  Name  Roodsikûll  hin,  anf 
deutsch  Sehwedendorf^  das  Dorf  der  Roodien»  das  an  der 
Meeresküste  neben  der  Bauemburg  von  Kilkond  gelegen, 
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Jamals  einen  ігввІёЬеп  Hafen  haben  moelite,  während  die 
Kfiste  jetit  mit  Schlamm  ttberfftllt«  vftllig  verflacht  und 

versandet  ist.  So  halten  sich  auch  Schwedea  auf  Schworbe, 
einer  damals  selbstsländig  bestehenden  Insel,  niedergelas- 
sen ,  wo  noch  jetzt  ein  JUeosciieaschlag  lebt,  der  darch 
Kdrpergrösse,  schwarzes  Haupthaar  und  dunkle  Aagen  vor 
den  Esthen,  den  jetiigen  Bewohnern  der  Insel,  ansgezeieh- 
net  ist,  obgleich  er  steh  allm&lig  mit  den  Esthen  durch 
Heirathen  verband  und  in  sie  überging. 

Die  Esthen  uinm  ri  dnsregen  die  Insel  Oesel  in  ihrer 
Sprache  Kura  ^  saare  -  maa^  d.  i.  das  kunsche  Insellandt 
offenbar,  weil  es  so  nahe  an  Kurland  gelegen  (es  ist  nur 
6  Meilen  davon  entfernt),  ehemals  sa  Karland  gehörte  and 
von  denselben  Karen  bewohnt  ward ,  die  aach  Karland 
bevölkerten;  dies  sind  die  Kare  der  russischen  Chroniken. 

Erst  viel  später  schrieb  man  Kurre  •  saar^  d.  i.  die 
Krunirhsuisel ,  indem  man  den  Namen  der  Insel  davon  ab- 
leitete, dass  die  ersten  deutschen  Ankömmlinge  beim  Lan- 
den viele  Kraniche  gefunden  hätten,  eine  Ableitung ,  die 
dareh  das  jetsige  Wappen  der  Insel  noch  mehr  unterstötsi 
ward.  Den  Ursprung  des  Wappens  haben  wir  jedoch  oben 
als  fans  verschieden  hiervon  angegeben  lind  bemerken 
iiicr  nur  noch ,  dass  die  Kraniche  durchaus  nicht  .so  häufig 
auf  der  Insel  sind,  (ich  seihst  hahf  keinen  einzigen  dort 
gesehen)  ,  dass  sie  die  Veraniassung  zum  Tiamon  hätten 
hergeben  können. 

Die  alte  Bevölkerung  Oesers  bestand  ohne  Zweifel  ams 
demsetten  Volkistamme,  der  in  Kurland  wohnte;  dies  wa- 
ren Lievcn,  Kuren  oder  ein  finnischer  Stamm  überhaupt, 
wie  er  sich  aiu  li  auf  der  Nachbariosel  Dago  hudet;  sie  ga- 
ben Kurbud  den  Namen;  sie  konnten  auch  Oesel  den  Na- 
аип  der  Kareninsel  geben,  da  bei  sweifelhafler  Ableitung 
▼OD  Ortsnamoo  die  Völkernamen  immer  eher,  als  die  Nn- 
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men  von  Tliieren  anzunehmen  sind  und  hier  schon  in  der 
grauen  Vorzoil  die  Aestü  oder  Eslhen  wohnlen  und  sick 
wmi  bis  nach  Preuseen  bioimterxogen;  doch  kehrea  wir  жа 
den  VerindernageD  der  Insel  ia  bUloriscben  Zeileo  larOék. 

Das  sandige  Ufer  des  Arensbnrger  Hafens,  das  jeUt  etwa 
6  Fuss  höher  liegt,  als  das  Niveau  des  Meeres,  besteht  aus 
subfossilen  See  -  Muscheln  ,  die  höher  hinauf  von  einer 
Schicht  Seetang  bedeckt  werden;  nach  der  entgegengeseti- 
ten  dstlichen  Seite  des  Meerbuaeiis  von  Arensburg  teigt  sieb 
dagegen  eine  Wiese,  ans  der  noch  jetzt  viele  Eickenwni^ 
leln  ausgegraben  werden,  als  Zeichen,  dass  sieb  hier  vor- 
dem ein  schöner  Wald  grosser  Eichen  befand,  der  spätei^ 
bin,  ab  sieb  das  Land  hob,  unterging. 

Ehen  80  aufTillt'nd  sind  die  V  eränderungen  der  Ostküste 
üesels.  Moon  gegenüber,  im  kleinen  Sunde,  der  immer 
mehr  versandet  und  in  seiner  sfidlichen  Hälfte  so  flach  ist, 
das«  man  luweilen'  von  Oese!  nach  Moon  su  Fosse  binft- 
hergebt.  Er  ist  an  den  Ufern  sehr  flach  und  die  Mitte  des 
Sundes  kaum  2  Fuss  tief.  Dies  ist  vorzüglich  hei  Neuendorf 
der  Fall,  von  wo  гпсіп  nach  Peddast  hinübergeht,  also  da, 
wo  sieh  sehr  viel  Schlamm  ansammelt  und  mit  ihm  zu- 
gleich auch  eine  Menge  Sand  angeführt  wird,  wodurch  sich 
von  Neuendorf  ans»  eine  langet  schmale  Sandbank  weit  in 
den  Meerbusen  hineinsieht.  Ehemals  konnten  kleine  Schif- 
fe durch  den  Sund  fahren,  jetzt  kommen  kaum  Böte  durch 
und  auch  nur  dann,  wann  der  Wasserstand  der  See  sehr 
hoch  ist« 

Etwas  weiter  nordwärts  liegt  jenseits  Orrlsaar  die  Son- 
nenburg  bei  Maaik,  dicht  an  der  Küste,  die  hier  noch  vor 
wenigen  Jahren  mit  Sailen  befahren  wurde,  so  däss  diese 
bis  in  den  Mauern  der  Burg  gelangen  konnten,  letst  liegt 

zwischen  ihr  und  dem  Sunde  eine  flache  Küste,  die  nicht 
mehr  vom  Was&er  bedeckt  wird«  sondern  als  Weideplatz 
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diOTit  Die  B5(e  müssen  ^Ьг  weit  ѵш  da  im  Sande  Anker 
WMfea  uad  кбомп  пкЫ  nelur  ваЬе  ans  Ute  Ымп.  Мая 
will  iofar  im  AnfâAge  diatat  JabrbeadarU  aadi  «iiatM 
Ringe  in  dan  Навага  dar  SommÜHirg  gefvadaa  ЬаЬав,  dia 

vordem  zum  Befesügeii  der  SchiiTe  im  Hafen  gedient  haben 
sollen;  ich  sah  jedoch  während  meines  (iii  sjiUji i^n  u  Be- 
suches keinen  Ring  mehr  in  ihnen  und  fand  auch  піетал- 
deo,  weder  im  Мамк,  »ocli  auf  Oaael  йЬегІміірІ,  4er  diaea 
eiaerm  Riii^  gateha»  hatte. 

So  wie  Orrisaar,  wie  die«  der  NaoM  auMagt,  еЬевмІа 
eine  \пзе\  war,  so  war  es  auch  Ilolmhof,  das  im  Süden  von 
Orrisaar  Vie^i;  von  Hohnhof  |;ino:  noch  vor  Кппеш  uaeh 
Keskfur  ein  breiter  Meerbusen  hinauf  und  roacbie  Kibbo- 
saar  lar  liuel;  jelat  hingt  es  mii  dean  Festlaiade  aeaammen, 
nod  2  groaia  Seen»  die  тоош  Meere  v6llig  getremt  aind, 
zeigen  die  Stelle  ao,  bis  wobia  das  Meer  eheauls  ging. 

Sehr  merkwürdig  sind  die  vielen  Erdlöchtr  auf  der  In- 
sel Oesel  und  das  da  mil  verbundene  Verschwinden  der 
Flüsse  von  der  Erdoberfläche  und  ihr  unterirdischer  Lauf. 
Jcb  babe  xwei  der  grösstcn  Erdlöcber»  daa  eine  bei  Ocht- 
jaa,  das  aadere  bei  Piddal*  аеІЬй  gesehen  aad  will  hier 
über  sie  ein  Paar  Worte  sagen»  weü  aie  nas  sur  Erklirung 
des  angeblicheo  Kraters  tob  Sali  ftthren  шмі  mia  seisea 
Ursprung  erklären  helfen. 

Der  See  Ochtias  liegt  im  Söden  von  Kiddemetz;  ibm  ent- 
strömt ein  bluss^  der  nach  einigen  Wersten  sieb  in  der 
Nahe  von  Kiddeanetz  in  ein  Erdloch  verliert  und  топ  der 
Oberfläche  vüllig  verschwindet.  Die  ganse  Gegend  ist  hier 
tiefer  Sand,  stark  nit  Nadelgehtia  bewachsen;  4ie  Ufer  des 
Fluäscä  sind  ziemlich  hoch  ;  sie  besteheu  meist  aus  einem 
dolomitischen  Kalksteine  ,  desaen  Schiebten  ursprünglich 
horizontal  lagen,  die  aber  durch  das  Untergraben  des  Flus- 
ses snsammenstHnlen  and  dadnrch  geneigte  SahichtensteW 
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iuDgen  anoabmen.  Oie  liohen  Ficbteo,  die  auf  ihnen  wur- 
lelteOf  fieleo  aUmAlig  nach  dem  Laufe  des  Flusses  hin  aod 
«гШ1«о  etelleBweiM  mit  ihren  dicken  Stimmen  das  Plus»* 
bette.  Des  Erdloeh  zeigt  ndi  de  tn  der  tiefsten  Stelle  im 

Flussbette:  der  FInss  rerscb windet  nämiich  mit  grossem 
Getöse,  vorzüglich  iüi  Frühjahr,  wenn  das  Wasser  in  ihm 
sehr  hoch  ist  nnd  die  Wassermenge  sich  immer  mehr  und 
mehr  migesammelt  bat. 

Dr.  Luee  (*)  erzählt,  dese  ein  Landmesser  тег  10  Jah* 
ren  das  Wasserloch  gemessen  habe  und  es  480  schwe- 
dische Ellen  tief  fand,  er  selbst  fand  die  Tiefe  nur  7^  Klaf- 
ter. Als  ich  es  sah,  war  es  noch  weniger  tief,  da  es  nach 
und  nach  durch  £rd  -  und  Steintrfimmer  verstopft  worden 
ist. 

Ich  kam  im  iulimonat  an  den  Flnss,  der  dem  Ochtischen 
See  entströmt»  nnd  fand  viel  Wasser  im  Flusse,  trotz  der 
trocknen  Jahreszeit;  der  Fall  des  Wassers  war  ziemlich 

stark.  Ehemals  stand  liier  eine  Wassermühle;  im  Flussbet- 
te lag  viel  Sleingerolle  umher,  meist  Granit,  aber  auch 
Kalkstein,  der  an  den  Ufern  Schichten  bildet.  Das  Fluss^ 
bette  schneidet,  tiefer  abwärts,  immer  mehr  ein,  die  Ufer 
erheben  sich  hoch,  und  zeigen  die  Kalksteinschichten » 
meist  stark  gesenkt,  bald  vom  Flusse  wegfallend,  bald  zu 
ihm  hinfallend,  je  nachdem  durchs  Auswaschen  der  Lehm- 
schichten unter  dem  Kalkstein  durch  den  unterirdischen 
Lauf  des  Wassers  die  Höblungen  bald  näher,  bald  entfern- 
ter Tom  Flussbette  entstanden«  Daher  ist  hier  durchaus 
keine  Eegelmässigkeit  in  demFallen  der  Schichten  zn  erken- 
nen; im  Flvssbette  liegen  grosse  Kalksfeinhlftcke  als  dteke 
Dülomitpbilten  umher,  die  an  der  Oberfläche  mit  nussgros- 
sen  Vertiefungen  dicht  versehen  sind,  als  Zeichen,  dass 


(*)  I.  c.  pmg,  SS.' 
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das  WasMF  ilarch  ednen  Fall  imtafkftriieh  die  Blöcke 
aoebAblte. 

Noch  weiter  топ  law  wer  gar  keia  Waiier  mekr  im 

Plussbette  Torhanden;  das  Wasser  hatte  nch  allmälig  ia 
die  Seiteulüther  des  Flussbettes  zurückgezogen  oder  sich 
zwischen  den  Steinen  in  tiete,  lange  Spalten  des  Kalksteins 
verloren.  Bald  darauf  zeigte  sich  auch  das  Ende  des  FloM» 
betlee  und  in  ikm  das  Brdlech  oder  der  £rdlriehter;  die 
iandigenUfer»  mit  Fichten  stark  bewachsen,  erheben  «ich 
da  an  3  Klafter  hoch  fast  ^am  steil  in  die  Höhe  «d  bilden 
so  einen  Irichterlöi  luij^en  Kessel,  der  in  der  Tiefe  lauter 
Steinblöcke,  meist  Kalkst»»ino,  und  auf  ihnen  einen  bchöuen 
Graswuchs  zeigt;  zwei  dieser  grossen  Kalksteinfelsen  wer- 
den bei  höherem  Wasserstande  im  Flussbette  vom  Wasser 
rings  umgeben  und  stellen  so  %  kMne  grQne  Inseln  dar« 
Tor  denen  sich  das  eigentliche  Erdloch  befindet,  in  das  das 
Wasser  Tersch windet ,  um  alsdann  seinen  unterirdischen 
Lauf  foi  t/usetzen.  Im  Frühjahr  bemerkt  man  an  dieser 
Stelle  einen  grossen  Strudel  und  das  Wasser  verliert  sich 
dann  mit  Cler&usch  unter  die  Erde;  die  Gewalt  des  Flusses^ 
der  alsdann  stark  anschwillt,  ist  sehr  gross  und  das  Ran» 
sehen  4ee  kreiselnden  Strudels  schon  aus  der  Feme  kftr- 
bar.  Das  Wasser  verliert  sich  im  Flussbette,  da,  wo  ihm 
3  Klafter  hohe  Sandhiigcl  vorliegen  und  die  Spalten  des 
Kalksteins  im  Flussbelle  immer  tiefer  und  grösser  Wb'iden, 
Der  unterirdische  Lauf  des  Flusses  beträgt  etwa  3  Werst; 
er  kommt  alsdann  UDf<n'n  der  Meeresküste  wieder  an  die 
Oheriäehe  und  treibt  da  due  WasseimUhle;  sein  Hervoiw 
quel  len  geschieht  mit  einem  starken  Strome;  ausserdem  finden 
sieh  noch  kleine  Quellen  tiberall  an  Baiimwurzeln  der  Ge- 
gend; man  sieht  deutlich,  dass  das  Wasser  aus  den  Spalten 
des  Kalksteins  hervorquillt  und  eich  an  der  niedrigsten 
Stelle  der  Schichten  sammelt.  ' 
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Noch  viel  interessanter  sind  die  Erdlöcber  im  Südosten 
von  Piddul  in  einem  hochgelegenen  Fichteowalde,  in  dem 
überall  nach  TerKbiedenen  Seiten  gesenkte  KalksteiiH 
fchichten  тогкопшма  «nd  die  Hilfel  eelhet  aoe  FlngMOide 
beslebeii. 

Eines  der  grdstten  ErdlÖcher  ist  «twa  6  Werst  vom  Mee- 
resufer entfernt,  die  Gegend  ist  hüglig  und  stark  bewal- 
det; die  kleinen  Tliäler,  die  zwischen  den  Hügeln  liegen, 
sind  жиг  Zeitt  wenn  der  Sdinee  ecbmilzt,  ganz  unter  W«^ 
geseUt,  aber  жа  einer  andern  Zeàji,  іш  Sommer,  leigl 
sieb  da«  Wasser  nur  in  den  Trichiern  oder  Erdldebero» 
die  oft  30  und  nsebr  Fass  tief  tind.  Ueberall  liegen  in  die> 
sen  breiten,  tii  fen  Erdiöchern  ausgerissene  Bauiiislämme 
und  grosse  Sti-iri[)l(H  ko  umher,  diese  bestehen  aus  einem 
feinkörnigea  Dolomilkalkstein,  zwischen  dessen  Schiebten 
iicb  grosse  Lebmscbichten  finden,  die  vom  Bodenwasser 
ansgewascben  werden.  Dadureb  stttrxen  die  Kalksteiii- 
sebicbten  ein  und  so  entstehen  die  Erdfitlle,  die  iuer  so  bin» 
tig  bind  und  (lio  mit  ihrem  Einstürze  auch  den  Sturz  der 
Bäume  nach  sicii  ziehen.  Die  oft  sehr  liefen  Erdtrichter 
werden  іш  Frühjahr  von  dem  sich  immer  mehr  ansammeln- 
den Wasser  gans  erfüllt  und  sogar  die  Hügelkette  selbst 
nnter  Wasser  gesetit^  so  dass  alsdann  der  Wald  avf  eine 
wdte  Streclte  unter  Wassec-  stcbt,  ein  2«icben,  dass  das 
Wasser  топ  einer  ЪбЪег  gelegnen  Gegend  immer  mehr  zu- 
ströuit,  obgleich  wohl  die  Hauptmasse  sich  vom  schmel- 
zenden Schnee  ansammelt.  Spiiler  bilden  sich  kleine  Bache, 
die  aus  dem  viel  höher  gelegnen  grossen  Laadsee  Karro, 
dessen  icb  sebon  oben  gedacht  habe,  entspriagea«  oft  viel 
Wasser  föbren  ond  als  reissende  Flflase  im  Walde  grosse 
Zerstdrongen  anriebten;  alsdann  steigt  das  Wasser  ans  den 
Erdtrichtern  gleich  einer  Fontaine  in  die  Höhe. 

Der  Karrosee  ist  etwa  5  Werst  von  den  Erdlochero  cut- 
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fernl;  an  ihm  liegt  an  Jer  OslkÜsle  das  Dorf  Jerwemelx« 
bet  (liesem  Dorfe  eiibpriiigt  ein  Flüsseben  aus  ihm,  das 
■ordwärl»  »trdail  nmd  sich  das«  in  die  Ërdlikber  verliert» 
Mcb  deü  мт«г  2  МвЫев  felnebca  hal.  0a,  wo  der 
Flnü  in  dialrde  ѵепсЬѵіімІеІ»  aah  icb  jeUt  gar  kein  Waa- 
ser ,  a^  «filer  vÉl  «eben  ііев  Kalkateinfèlecii  grosse  Erd— 
löclier  Spalten,  die  noch  Wasser  enthielten.  Einige 

Ьтіпгісгі  Scliritli'  von  <fa  liejjen  im  Wald*»  melirrn»  amlt'ro 
liedeiiieiide  Erdti  ii  litoi  ,  die  ebenfalls  dmeb  das  ItU&ëUt' 
MMMlirseft  der  Kalkatomaebiebteii  eotsiaodeo  aiiid. 

BerflUM,  der  hier  T^rscfawiiidet,  копюі  erat  S  Werate 
TMi'da  ieÜB  iainriderfe  wieder  an  die  ОкегІЯеЬе^  шв  аіск 
nordwärts  in  die  Ostsee  zu  ergiessen. 

ЛііГ  «irm  (iulc  Sali  etwa  14  W('r>l  oslwiirU  von 

Arensburg,  eine  ähnliche  Erdsenkuag,  die  aber  schon  seil 
den  älUßtett  Zeiten  von  den  Bewohnern  der  Inael,  wie  ea 
acMnt^  m  еімг  Banenibarg  erweitert  ond  anagebant  wor> 
den  iit.  aebr  nneigeotlieb  den  Namen  eines  Aro- 

fefaëen'SW;  da  nnch  nicht  die  <;<4  i]t^ste  Spur  von  vulka- 
nischer ßilduii;;  darin  erkannt  wird.  II.  v.  Wa/Kjifnhrfm- 
{hiaUii  bat  eiiic  Abbibiimg  ['  •  und  auäiülti lii'be  Beaebrei- 
bung  dieser  Verlielung  gegeben  und  aie  ala  Explosionskra- 
ter MI  ІМйгпеЬіш  Tersiicbtt  ala  BiMnnf  •  die  aicb  jedoch 
■Mlt'dhnè 'тШииііасЬе  Eracheinnngen  denken  llaatt  nnd 
win  wéhi  dergleichen  in  nnbeiweifelt  ynlkaniachen  Gegen- 
den vorkommen  mögen. 

Dr.  Luce  hal  ihn  luvisl  uiUer  tlein  Namen  eiruvs  T\ia(er> 
beschrieben  und  späterhin  der  alte  Partui  in  ihm  aus  der 
^ahitbianaHiiuii^  eine  durch  den  Anabmcb  von  nnterirdi- 
aAa»  4«Mi  entaiandene  Hebung  xn  erkennen  geglaubt» 


О  Im  rnrrcepond^^n/iiiaU  ëei  ^ialBfforscà.  Yereiof  zm  Aigi.  ЛІ 4.  a-l«r 
ialirg.  1Ш.  HS* 
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eine  Erklftrung,  die  аѵеЪ  Я.  т.  WangenKeim  -  Qualen,  ab 

die  einzige  mögliche,  annimmt;  aber  auch  dieser  Erklärung 
fehlt  dort  die  bedingende  Ursache  der  grossen  Gasentwick- 
hin«;,  die  earin  vulkanischen  Gegeeden  mög^lich  ist.  Jeden« 
!«йв  faAêitm.  vuUieiiiache  SteiiiiiiaeieD  irgeodwo  als  Aua- 
wflrÜiiige  ipmberliegflii  und  der  Krater  Htfee«-  und  Waua- 
^ehleuderte  Oeeteiimiaelieii  a«  seinen  Riadem,  so  wie 
üburliaujil  nicht  (lift  rejrclniai5ij;o,  kreisrunde  Gestalt  ha- 
ben, die  er  an  seim  in  \<>n  aussen  sehr  steil  atitsteigeuden 
Ërd-ЛѴаІІе  zeigt;  schon  diese  Gestalt  lässt  auf  еш  kuQSb 
produci  seklieeaeD^'das  Ыег  auf  deu  Groad  einer  giroesen 
EÎDsenkuog  уоа  dea  altaa.  Sewobaern  aufgefttbri  ward» 
und  wahrscheinlich  als  Baoernbiirg  dienla. 

Grade  wejjen  der  später  durch  die  Kunst  hervorgebrach- 
ten Vei  iiiulci  iifiu^'N  i>f  es  jel^l  м1і\\  гі'.  ііЬ.ч-  «Icii  iViibeni 
Zustand  d(  ^  Ij  iK\atl^  gehörig  zu  uribeileii;  die  wenigeu 
KalketeiascbidiieBt  die  aa  ein  Paar  Sletlen  der  inaeni  Sei- 
te denilich  hemerkt  werden  ^aad  voa  innen  naah  anssea 
wegfallen,  zeigen  sich  hin  nnd  wieder  nebea  Kalkscbich- 
ten,  die  ein  iranz  cnti^'egen gesetztes  Fallen  haben,  so  dass 
«чѴ*>ііПі(1і  \  Uli  kcilieiJi  alle^Miirinen,  regeliiiässigeii  1  аіісчі 
(lie  tiède  ьоіо  kauo;  die  Schichten  sind  dabei  meist  unter 
der  Damaierde  Terhorgen  und  von  hoben  Bäumen,  die  über^ 
all  die  iaaere  Seite  des  Walles  bis  aar  Höbe  bedeckea« 
▼crhent,  ja  die  eine  Seite  des  Walles  nach  ianea  leigi  gar 
keine  Schichtung  und  von  aussen  werden  sie  Äberhaupl 
liirgpii(l>  btMiicrkt:  liici  liegt  nur  aufgetragen I'  DamiuurJe. 

Dabei  i^t  noeU  ein  Umstand  selir  merkw  iirdig.  Oer  Erd- 
wall ist  aach  der  bewaldeten  htàle  neben  dens  НоШщ^ 
binde  von  aussen  viel  steiler;  nach  der  entgegengesetstea 
Seite,  wo  er  nach  aussen  bin  an  keinen  Wald,  sondern  an  ein 
bebautes  Feld  gränzt,  ist  er  viel  flacher,  und  geht  allmälig 
in  die  £beue  über.  Die  Schichten  liegen  hier  nicht  viel  hö- 
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her,  aU  auf  dem  freien  Felde  und  sind  nur  durch  den  £rd' 
wall  erhöht,  der  jedeufali:j  künätlich  aufgetragen  ist  und 
die  Erdsenkung  als  geschlossenen  Krei»  erscheinen  lässt. 

Das  Fallen  der  wenigen  deutlichen  Kalksteinschichten 
ist  durchaus  nicht  gleichniüssig  ,  der  Einfallswinkel  an 
einer  Stelle  um  die  Hälfte  grösser,  als  an  der  andern  und 
schon  dieser  Umstand  spricht  nicht  für  eine  Hebung;  auch 
ist  die  Tiefe  der  Erdsenkung  im  Innern  des  Erdwalles  viel 
bedeutender,  als  nach  aussen,  wo  er  an  manchen  Stellen 
nur  allmiilig  fallt,  während  er  im  Innern  ganz  steil  ansteigt, 
und  auf  einen  grossen  Einsturz  nach  der  Mitte  hin  deutet. 

Das  Volk  der  Umgegend  erzählt  auch,  dass  hier  ehemals 
ein  grosses  Gebäude  stand  und  in  den  Abgrund  sank;  es 
bat  mithin  keine  Tradition  von  einer  Hebung  durch  eine 
Gasentwicklung,  sondern  vielmehr  von  einer  Erdseukung, 
die  sich  hier,  wie  auf  vielen  andern  Stellen  Oeseis,  bei 
Kiddemetz,  Piddul  u.  a.  a.  O.,  ereignete  und  die  die 
grosse  Vertiefung  bewirkte,  die  jetzt  als  Krater  gedeutet 
wird. 

'  Die  ganzeGegend  um  die  Vertiefung  ist  olTenbar  eingesun- 
ken; dies  beweisen  auch  die  vielen  Baumstämme,  und  zwar 
Eichen,  die  noch  jetzt  aus  dem  Grunde  des  kleinen  Sees  in 
der  Erdsenkuug  in  die  Höhe  gezogen  werden;  es  stand  hier 
ohne  Zweifel  in  der  Vorzeit  ein  Eichenwald,  der  späterhin 
einsank  und  jezt  die  grossen  Stämme  liefert,  die  aus  dem 
See  emporgezogen  werden. 

Das  Wasser  des  Sees  ist  in  seiner  Höhe  sehr  ungleich; 
bald  steht  es  sehr  hoch,  bald  ist  est  so  niedrig,  dass  der 
See  fast  austrocknet,  ein  Umstand,  der  auf  den  Zusammen- 
hang des  Sees  mit  inneren,  unterirdischen  Quellen  und  mit 
dem  nahgelegenen  Meere  hinweist  und  wiederum  auf  einen 
Erdfall  und  unterirdische  Kanäle  führt,  wie  лѵіг  dergleichen 
oben  beschrieben  haben. 
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Den  Grund  des  Sees  bildet  ein  .Moorboden,  der  aus  ver- 
westen i^nanzenresten  entstanden  es  war  hier  іі^аіи- 
scheinUch  ehemals  eio  Sumpfboden»  mit  Laubholz  bewach- 
eeu«  wie  Doeh  jetzt  der  Erd wall  dichtes  Bamwuchs  voa 
Lanbboh  ieigt;  da  aîéli  aber  £icheutlmaie  am  lâagstctt 
halteo,  00  verdeta  aucJi  aie  аш  bitiligaleii  im  renampflaa 
Boden  gefunden. 

Das  Wasser  ((es  Sees  hat  ferner  einen  untcrirdîschen  Zu- 
aamiuenbang  mit  den  Brunnen  der  Unigegend;  so  beiludet 
eich  im  Hofesraome  voa  Sali  eia  Bnmaen,  dessen  Wasaer 
iQweilen  eiaea  uaangeaehaMa  Geiraek  Verbreitet«  imd  iwar 
наг  daao»  weaa  daa  Wasier  im  See  der  Brdseakong  еЬеік 
falls  übel  riecht;  das  Wasser  des  Brunnens  steigt  im  Herb- 
ste sehr  liocli ,  und  der  See  nimmt  an  Unifang  und  mithin 
an  Höhe  zu.  Auch  erinnern  sich  ältere  Personen  ,  in  ih- 
Xer  J Ulkend ,  am  Fusse  dea  Erd walls,  топ  der  innern  Seite 
her,  Spalten  oder  H6hlnagen  geeeben  za  babea»  ia  die  ne 
beqaem  weit  bineiagebea  iconnten»  die  aber  spftterbia  тег^ 
acbwanden  and  anch  früher  nur  zugänglich  waren,  wena 
das  Wasser  im  See  sehr  niedrig  stand.  Diese  Höhlen  deu- 
ten ebenfalls  auf  einen  unterirdischen  Zusammenhang  gros- 
aer  Wasaerbebalter  oder  unterirdischer  Flüsse  hin  ,  die 
dorcb  Anawaschea  der  Lebmechiehten  uater  dem  Kalkateia 
entstaadan;  dadilrch  bildetea  aieb  grade  jene  НбЫеа  im 
laaera  der  Erde  aaa,  die  das  örtticbe  Èînatllraen  der  Erd»- 
Oberfläche  nach  sich  zogen,  wie  dies  alle  Krdtrichter  der  In- 
sel beweisen.  Das  Einstürzen  war  offenbar  mit  einem  grös- 
яепі  oder  geringem  Fallen  der  Schichten  verbunden»  und 
ibre  Folge  mnaste  das  tricklerförmige  Etasiakea  der  Ge^ 
gead  sein« 

Um  die  triebterfttrmige  Verliefoag  топ  Sali  als  eine  Ein-. 

Senkung  dei  Art  noch  näher  zu  erweisen,  genügt  es  schon, 
die  allgemeine  Höhe  der  Gegend  in  Bezug  zum  ErdwalJ  zu 
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antersacken;  тав  fibemnift  аюЬ  aledâao  leicht,  das»  die 

Aussicht  von  der  Höhe  des  Erdwalls  ans,  sehr  beschränkt 
ist,  grade,  weil  er  in  der  Tiefe  liegt  und  sich  als  Senkung 
darstellt;  dagegen  sind  die  nächsten  llmgebuagea  von  Sali 
im  Umkreise  топ  etwa  3—5  Wersten  höfaer  gelegen,  wie  z. 
B.  Putla  im  Nordwesten  vnd  Keljal  in  Südosten;  das  Land 
hebt  sich  dort  etwas  höher  empor,  wird  bfiglig  ond  bat  einen 
viel  weiteren  Horizont,  so  dass  man  von  Keljal  die  Kirche 
von  Karmel  erblickt,  die  шап  von  Sali  nicht  sehen  kann, 
obgleich  dies  zur  Kirche  um  so  viel  naher  liegt,  als  die 
Entfernung  von  Keljal  nach  Sali  beträgt.  Man  sieht  milbin 
Uber  die  Vertiefung  топ  Sali  hinweg  und  erbliciit  die 
Kirche,  grade  wie  топ  Putla  aus»  das  eben,  so  hoch  liegt. 

Der  Boden  ist  um  den  Erdwall  von  Sali  überall  einge» 
sunken,  wenn  audi  nur  wenig,  d.  Ii.  niclit  so  bedeutend, 
als  innerhalb  des  Wailes,  wo  die  Verliei'uag  иш  vieles  he- 
deuteoder  ist. 

Gehen  wir  von  diesen  einfachen  Beobachtungen  ans,  so 
lässt  sieb  etwa  folgende  Schichtenstellung  annehmen  und 
daraus  hauptsächlich  bei  Sali»  keine  Hebung,  sondern  eine 
Senkung  der  Schichten  erweisen* 


In  diesem  ideellen  Durchschnitt  stellt  А  die  (nchfcr- 
föi  iiiige  Vertiefung  von  Sali  dar,  auf  deren  Grunde  sieb 
bei  V  der  kleine  See  befindet,  der  je  nach  dem  Zuströmen 
des  Bodenwassers  durch  unterirdische  Kanüle  im  Herbst 
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und  Frflbjabre  steigt,  im  Sommer  bei  eiotreteader  Track- 
mss  stark  fällt.  Da»  Gut  PutU  liegt  etwa  ü  —  S  WersI  іш 
NW  TOD  Salb  Keljal  eben  so  weit  in  SO,  und  die  Schick- 

teil  des  (lolomitischen  Kalksleins,  die  Iiier  ansteheD,  flnden 
sich  bei  Sali  slmk  geseiiUl;  sie  sind  durch  einen  Einsturz 
ІШ  luuern  bei  +,  links  ѵощ  See  von  Sali,  stark  geknickt 
«nd  gebrochen,  und  zeigen  ihre  Schichtenköpfe  an  der  in* 
ners  Seite  des  Erdwalls  (a)  in  einer  топ  ihr  wegfallenden 
Stellung,  fast  eben  so  wie  auch  an  der  enlgegengesetxltn 
rechten  Seite  des  Erdwalls  bei  6,  wobei  +  liiie  ähnliclie 
Unterwascimng  der  Lehinschichten  z\sischen  den  Kalk- 
scbichten  statt  fand,  nnd  das  Zusammenbrechen  der  Schich- 
ten beförderte.  Ше  Höhlungen,  die  durch  das  Aoswascben 
der  Lehmschichten  entstanden,  sind  direct  erwiesen,  eben 
so  wie  der  unterirdische  Zusammenhang  des  Sees  mit  dem 
Brunnen  bei  Sali. 

Aul  dem  Wege  nach  Arensburg  ist  die  Gegend  von  Sali 
mit  dichtem  Laubwalde  bewachsen  und  dieser  aufs  neue 
ein  Beweis,  dass  hier  von  einer  Bildung  die  Rede  ist,  die 
auf  einen  Erdtriehter  hinweist,  da  die  Erdsenkangen  baup«- 
sächlich  sich  in  waldigen  Gegenden  zu  finden  pflegen, 
wahrscheinlich  weil  hier  die  unterirdischen  GewSsser  län- 
gere Zeit  den  Boden  untergraben  können,  da  die  f^rossen 
breiten  Wurzeln  der  Bamnslämuie  die  obere  Erdschicht  fe- 
ster binden  und  erst  alsdann  das  Einsinken  befördern,  wenn 
die  unterirdischen  Höhlen  an  Umfang  so  sehr  lugenommen 
haben,  dass  die  Erdschicht  durch  ihre  Schwere  nachzusin-* 
ken  gezwungen  wird. 

Leberbaupt  ist  diese  Ki  tlsunkurg  nicht  die  einzige  in  der 
Geilend  von  Sali;  eine  zweite  findcl  >irb  e(\va  eine  Wersl 
von  da  nach  SW,  also  Inder  Kichiung,  in  der  sich  der 
Brunnen  in  der  Entfernung  von  200  Schritten  vom  See* 
zeigt,  und  es  ist  leicht  möglich,  dass  sich  die  unterirdischen 
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Spalteo  bis  dahin  erstreekw;  mm  dritte  ErdseakoBg  wird 

endlich  einige  Wcrsl  im  SO  von  Sali  auf  demselben  Gute 
beobaclilet  und  alle  deuleu  auf  dioselhe  Erscheinung  hin, 
der  die  trichterförmige  Vertiefung  ihrnn  Ursprung  verdankl. 
Aueh  bei  Ilpel  gani  im  Sttden  voo  Sali  nach  dem  Veere 
bin,  finden  sich  stark  gesenicte  Schichten  neben  völlig  hori» 
tontal  liegenden,  aber  vorzüglich  h&nfig  sind  diese  паек 
verschiedenen  Richtungen  fallenden  Schichten  auf  der  In- 
sel Dago,  wie  ich  dies  schon  früher  ausführlich  bescbrie* 
ben  habe* 

Am  Schiasse  will  ich  hier  einiger  der  netten  oder  weniger 
bekannten  Arten  foetüer  Thtere  hart  erwähnen  «  vm  sie 

von  den  scliori  bekannten  Arten  zu  unterscheiden;  die 
Pilanzen  sind  in  dem  eben  erscheinenden  ersten  Rande 
meiner  Palaeontologie  Ruislandn  der  die  alle  Periode 
Qmfasst,  abgebildet  und  beschrieben* 

Biploilraea  Шш 

Der  Polv  [)('iisl()rk  (lieser  nur  mit  Aslraea  zu  vergleichen- 
den Gattung  ist  knollig,  mit  kurzen  Aesten,  und  an  der 
Grundfläche  aufsitzend;  die  Oberfläche  ist  mit  dicht  ge* 
drängten  feinen  Zellen  bedeckt«  die  Zellep  sind  mnd,  haben 
eine  vertiefte  Mitte  and  einen  aufgeworfenen  Rand«  der  aus 
kurzen  einfachen  strahligen  BiSttehen  besteht,  die  mit  den 
BlalU'hen  der  henachharten  Zeilen  vcilliessen  und  sie  lum 
Theil  äbgränzen. 

Die  Gattung  gleicht  am  meisten  der  Parasiraea  £di0* 
Harne* 


^*^  І/алеіштомкіл  Pocdut  Д^м'вин!  псріодь.   Г.к"г«  іііа,  С  ІІетериургім 

tssi. 

в' 


Digitized  by  Google 


84 

JHpL  conßu9m$  m. 

Der  kooUig  -  lappige  Polypenstock  verlängert  sich  io 
kurze  wenig  vorsteheode  Aeste,  die  mit  sehr  kleinen  Stern- 
förmigen  Zellen  versehen  sind;  die  Zellen  sind  nind,  be- 
gränzt,  aber  ihre  etwas  vorstehenden  Bänder  fliessen  unter 
einander  zusammen,  bilden  jedoch  selbsfstindige  Zellen,  die 
nicht  mil  einander  vcrfliessen,  wodurch  sie  sich  von  Д/af- 
andrina  unterscheiden,  der  sie  auf  den  ersten  Blick  glei- 
chen; etwa  2  Zellen  geben  auf  eine  Linie.  Da,  wo  ihr» 
Ränder  an  einander  stossen,  fliessen  die  Strahlenblältchen 
unter  einander,  zusammen!  Die  kleinen  Zellen  sind  nieht 
tief,  sondern  nur  oberflächlich,  die  Kalkmasse  des  Polypen* 
Stocks  seihst  ist  dicht,  aber  nach  dem  Innern  hin  hohl,  da 
sich  dicKalksteinschichlen  concenlrisch  übereinander  legen« 

Die  Art  findet  sich  bei  Weseuberg. 

Dipl,  diffluens  m. 

Der  Polypenstock  ist  ûberrindend  and  fiberzieht  als  dün- 
ne Schicht  kleiner  runder  Zellen  den  Kalkstein  oder  andre 
Korallen  und  Mux  heln;  die  Zellen  bestehen  aus  (  inem  auf- 
geworfenen Kaude,  dessen  Strahlenhlätlchen  uaUy  einan- 
der verOiessen  und  kleine  runde  Zellen  cinschliesscn.  Jeder 
Zellenrand  besteht  für  eich  und  bildet  eine  mehr  oder  we» 
niger  gesonderte  Zelle,  die  in  jeder  Hinsicht  grösser  ist,  als 
die  der  Шрі,  eonfluens;  die  Zellen  sind  breiter,  als  eine 
Linie«  <i1so  noch  einmal  so  gross,  als  die  Zellen  der  Dipl, 
confluens. 

Die  Art  findet  sich  bei  Wesenberg. 

» 

Asiraea  reticulum  iti. 

Dies  ist  die  früher  in  meiner  Zoologia  specialis  als  Faro- 
ІІШ  reticulum  heschriehene  Art;  ihre  5 -oder  6 -eckigen 
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Zelleo  siod  dicht  gedrängt,  ihre  Ränder  den  Nachbarzollen 
gwdnsam  und  an  ihrer  innern  Seile  werden  nur  sehr  kar- 
se  Torspringende  n&tfchen  oder  Strahlen  bemerkt;  sie  fei- 
gen sich  auch  im  Läng<$durch schnitte  des  Koralleostoeks, 

der  aus  lauter  parallen  aufrecbten  ZeUeoröhrchen  besteht. 
IHe  Art  findet  eich  anf  Oesel« 

NebuUpora  ovtUum  m« 

l>er  Pol ypenslock  bildet  eine  halbkugli^e  Masse  mit  ron- 
centrisch  gel uii/eller  Gt иікіЛасЬе,  die  aus  senkrechten,  c\- 
Hudrischen  Eöhrchen  besteht,  die  an  der  Oberfläche  ihre 
Zellenöffnmigen  leigen;  kleine  B&ndel  regelm&ssig  geeteU^ 
ter  liemlich  groeser  Rdhrchen  liikden  sieh  iwischen  &hn* 
liehen  RAbrehen  des  gewdlhten  Polypenstocks  in  gegensei- 
tiger Beruh  run^^;  sie  werden  von  horizontal (чі  Scheidewän- 
deu  durchsetzt  und  die  Wände  der  Röhn  heu  haben  kleine 
Langsreilien  feiner  OelTnungen,  fast  wie  in  Cnlamopora^ 
nur  nicht  so  regelmässig  geeteilt  und  тіеі  undeutlicher. 

Die  Art  ist  fiber  einen  Zoll  lang  und  sitzt  anderen  Se^ 
kôrpem  auf,  ist  an  der  Grundfläche  flacb,  ob^n  gewölbt  und 

mit  ziemlich  dicht  gestellten,  verlnfUn  liiindelöflnungen 
versehen,  die  etwas  breite  Zwischenräume  zwischen  sich 
lassent  wie  sie  hei  Calamopora  nicht  bemerkt  werden. 
Die  Art  findet  sieh  im  festen  Kalkstein  von  Talkhof. 

Laeeripara  m. 

Diese  neue  Galtung  von  Steinkorallen  besteht  aus  einem 
dieken  stengelartigen  Korallenstoeke  ^  dessen  Oberfläche 
dicht  gedrängte,  eckig-gelappte  Polypenzellen  zeigt,  deren 
Rinder  unter  einander  Terfliessen  und  mehreren  Zellen  ge- 
meinsam sind;  es  fehlen  daher  die  Zwis€hem  ;iii me  zwischen 
den  Zeilen  und  die  Koralle  ist  im  Innern  feiulöcherig. 
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Laeerip,  ег«1им«  m.  besteht  aue  |  Zoll  dicken ,  ofl  l 
Fuss  langen  Koralienslöcken,  die  dicht  ^edränfjl  1it''((  n, 
und  an  der  Oberfläche  die  eckigen  /eilen  zeigen,  deren 
Rinder  aus  zusammen flif^ssenden  koneo  Strahlen  beetebell, 
die  an  ihrer  Oberfliehe  fein  ponetirt  erscheinen; 

Die  Art  findet  sich  bei  Heheneichen  luit  Üoeniies  nodosus 
т.,  die  auf  dem  knotigen  Polypenstocke  feine,  zasammen- 
fliessende  und  breite  Zellen  hat. 

Caenites  lacinialUi  m. 

Der  Polypenstock  hat  kleine  Zellen,  die  ziemlich  regel- 
mässige, schräge  Qüerreihen  bilden  und  zu  gerundet  drei- 
eckig sind;  sie  springen  nach  dnten  vor,  ihr  Rand  ist  etwas 
dreüappig  und  der  milllere  Amecbnitt  йл%  g^dteei^«  «la  die 
beiden  aeiUichdnt  efikntini  bemerkbaren;  neben  ihnen  wird 
jederseits  eine  klefoe  Oeffhung  beobaehtel«  Die  Zelle  bat 

nach  hinten  keinen  \  üispriiigemlon  Rand,  und  ist  liier  nur 
als  üacbe  Verlielung  angedeutet;  die  Zwi^cbenräume  sind 
l^rös. 

Die  Art  findet  sieh  bei  firraa  im  Graiiwaclfieniiallfaleine« 
Йеіегорага  сгама  Lonsd» 

Dktfe  in  Engllmd  sieh  findende  Art  kommt  auch  in  den- 
aelbeil  obeni  Scbieëten  dee  вмпітекепкаіііа  тон  liefland 
▼«r;  nnr  sind  die  Zellendffnungen  des  Polypenstocks  gros- 
ser, unregelmässiger  und  meist  breiter,  als  die  Zwischen- 
räume, die  sehr  feine  Löcher  zeigen;  die  Löcher  sind  sogar 
mit  unhewaffnetem  Auge  zu  erkennen,  was  bei  der  engli- 
schen Art  nicht  der  Fall  ist;  die  «nsrige  iHInnte  daher 
leicbl  eine  neue  Art  bilden  und  sieb  dadoreb  nnCersebeiden, 
dass  die  eeneentriscben  AnwacbasoUebten  niebts^denüieh 
sichtbar  sind«  als  in  jener  Art. 
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Die  Б\еіп{>1аге  sind  sehr  Ubref^elmässig  hio  and  berge» 
bogen,  ästig  und  bucklig,  die  Kalktuass«  inwendig  fein 
Idehrig,  aber  zuweilea  aueh  grosszeiüg,  Toriü^^Ücb  näber 
«0  der  Oberfläche. 

Die  Arl  Шміеі  tick  bei  Ficbt  «af  der  loeel  Oeeel, 

Vincnloria  megasioma  m. 

Die  kleinen  sehr  feinen  Polyp^n.sltkkc  sind  im  Diirch- 
schuitle  6  -  eckig,  da  sie  aus  6  Langsreiheu  grosser  Zellen 
bestehen,  die  Zellen  sind  langgestreckt  eiförmig ,  oben  ond 
unten  gleich  zogerandet,  oben  kaum  etwas  breiter  ab  an- 
ten  und  dort  und  hier  durch  Zwischenräume  von  einander 
getrennt,  die  mehr,  als  die  Hälfte  tfer  L&nge  der  BlSttchen 
betragen.  Die  Zwischenräume  siud  langsgeslreill,  die  Strei- 
fen nicht  sehr  deutlich;  dagegen  erscheinen  die  Seitenrän- 
der der  Polypenstämmchen  als.  schärfere  Kiele,  die  dem 
Polypenstänimchcn  die  Gestalt  einer  Vincularia  geben. 

Die  Dicke  des  Stimmchen  beträgt  f  Lin.  ;  das  Bmchstflck 
eeibst  ist  3  Lln.  lang ,  und  auf  diese  L&nge  kommen  mehr, 
als  9—10  Zellen. 

Da  die  Exemplare  alle  im  festen  KalksUinc  von  Talkliof 
aufliegen,  so  isl  es  schwer  zu  unterscheiden,  ob  das  Stamm- 
chen  4  oder  6 -eckig  ist;  doch  scheint  das  letztere  der  Fall 
in  sein;  ihr  Unterschied  yon  den  tertiftren  Vineuiarien  oder 
Glaueonemen  топ  Osnabrück  besteht  hauptsichlich  darin, 
dass  die  Zwischenrinme  zwichen  den  Zellen  viel  grösser 
siiid,  als  iu  diesen  Arten,  und  die  Zellen  mitbin  stark  von 
einander  ahstehen. 

Die  Art  findet  sich  bei  Talkhof. 

Vincularia  mdulosa  m. 

Das  kleine  microseopisehe,  cyltndrisf he  Poljpenstilmm- 

eben  ist  шіі  eiförmig  -  runden  Zellen  V  Ci  scheu,  die  elwa:> 
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linger  ale  breit  eiad  and  parallel  neben  einander  Hegen; 
ihre  Ränder  sind  sehr  fein  und  d^nn.  Die  Zellen  bilden 

dicht  gediäDgle  schiiigo  Reihen,  bind  oben  und  uuteu  mit 
feinen  Knötclien  versehen  und  etwa  6  Zellen  kommen  auf 
jede  Querreibe,  an  der  vordern  Seite  sowol,  als  au  der 
biotern. 

Die  Breite  des  Stammebens  beträgt  J  Lin«  iind  auf  einem 
Bruebslfieke  топ  3  Lin.  Länge  finden  sieb  etwa  24  Quer^ 

reihen  Zellen. 

Die  Art  üudel  i>ich  hei  lalkhof. 

FemsiiUa  m* 

Die  feinen  Streifen  der  Rückaeite  dea  blatt№mig  anage- 
breiteten Polypenstämmcbm  sind  unten  fast  fiarallelv  nacb 

üben  strahlig  aus  einander  laufend,  einsetzend  oder  sich  thei- 
lend;  ausserdem  werden  dichte,  feine  QuersUeilen  hemerkt, 
die  die  feinen  Höhrchea  des  Stämmchens  quer  durchsetzen. 
Die  glatte  Grundfläche  iat  scbmal  und  von  ibr  steigen  die 
Rdbrenzeilen  fäcberartig  aufwärts. 

Д>іе  Breite  und  Höhe  des  Polypenstämmchens  beträgt  *^ 
einige  Linien. 

Die  Art  findet  sich  bei  Borkboim. 

F$MH€Üa  uriolala  m. 

Die  vordere  Seile  des  sehr  kleinen  Poljr[»enstäinm€bene 
ist  parallel  streiGg,  die  Streifen  fein  und  gradaufsleigendf 

die  Seiten  sind  fein  längsgestreift,  die  Seilenslreifen  schrä- 
ge, wellig;  die  Zellenmündungen  sind  ^ross,  in  sehr  regel- 
mässigen schrägen  Reiben  gestellt  und  iiire  ziemUcb  gros- 
sen Maschen  eiförmig. 

Die  Art  findet  sieb  bei  TalkboL 
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Gorgonia  [urcala  m. 

Das  kleine  Polypenslämmchen  theilt  sich  unaufhörlich 
gabeltoniiig  und  ist  cyliodrisch;  dieArsti'  gehen  unter  sehr 
spitzem  Winkel  ab  und  sind  etwas  hin  und  her  gebogen^ 
aber  wenig  döaner»  als  der  Hauplslamm«  Die  Oberfläche  ist 
sehr  fein  längs  gestreift«  die  Streifen  fein  körnig  and  die 
innere  Kalkmaue  durchlöckert;  das  Stimmeben  ist  oft  2  Zoll 
breit. 

Die  Art  findet  sich  bei  £rras  im  .Trilobiteukalke« 

Plalycrinus  insularis  m. 

Бег  Keleh  der  etwas  bescbftdigten  Krone  bestellt  ans  3 
TIfelehen,  die  fast  3  -  eckig  nnd  yon  gleicher  Grösse  sind; 

ihre  Grundfläche  ist  durch  eine  ringförmige  Verliefuii^^  be- 
gränzt,  an  der  das  erste  ringförmige  Stielglied  mit  dem 
etwas  eckigen  Spcisekanal  festsitzt;  der  feine  Rand  der  Ge- 
lenkflilcbe  dieses  Stielgliedes  ist  fein  und  knrzstrahlig. 

Auf  den  3  Kelcbt&felcfaen  stehen  4  grosse  Rippentäfel- 
cben,  Ton  denen  das  yierte  das  kleinste  ist  und  zur  Seite 
ein  fünftes  NehentUfelchen  liegen  bat,  während  sich  über 
diesem  fast  als  Fortsetzung  von  ihm,  das  Schultertiifelchen 
sehr  breit  und  tief  erbebt;  um  die  Arme  aufzunehmen,  die 
Ton  ongleicher  Dicke  waren;  denn  neben  diesem  schmalen 
Schnitertifelchen  zeigen  sieh  doppelt  so  breite  Schulter- 
t&felehen,  die  ohne  Zweifel  auch  breitere  Arme  anfnahmen. 
Es  waren  übnliaupt  ö  Arme  vorlianden» 

Die  Art  findet  sich  bei  bicht  auf  üesel. 

Plalycrinus  sUllalus  m. 

Ich  kenne  nur  einzelne  Stielglieder  топ  dieser  Art»  die 
yielleicht  zum  Plaiycrinmg  miularü  gehören;  die  Glieder 
sind  sehr  flach  gedrückt,  auf  den  Gelenkflachen  etwas  er- 
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hl^bl  trad  feinstrablig  gestreift,  die  seiir  kanen  Streifen  He- 
gen  dem  Kandü  naher,  als  der  Mitte.  Der  \alii  ungskanal 
ist  iiiclit  i^anz  rund,  suudi  in  etwas  ecki^^  oder  ausgerandet. 
Der  iiauptunterschied  dieser  Art  besieht  ia  dem  stacliiigen 
Rande  der  Glieder,  der  in  stark  hervorstehende  Spitzeo 
aiislfinfk,  wodurch  die  Oberfläche  des  Stiels  stachlig  er- 
scheinen mochte. 

Ich  fand  die  Art  im  untern  Grauwackenkalkc  von  £rras, 
während  der  РШ$ег*  insularù  nor  im  der  oliern  Grauwacke 
von  Oesel  vorkommt. 

Palaeocidaris  ejcäis  m.  PI.  IL  ßg.  14.  a.b. 

Diese  fast  mieroscopisch  kleine  Cidaris  könnle  leicht 
lU  den  Korallen  geboren,  wenn  ihr  wirklich  die  Fühlcr- 
gänge  fehlen  sollten,  wie  ich  sie  hish4»r  an  ihr  nicht  auf- 
finden konnte.  Die  ganze  OberÜäche  wird  von.  grossen 
Höckern  besetzt,  die  in  ziemlich  regelmässigen  Längsrei- 
hen stehen  und  sich  von  der  obern  Alter  olliuing  nach  der 
МтиІйПітп^^  hinziehen;  zwischen  den  grossen  Höckern  zei- 
gen sich  kleinere  in  un  regelmässiger  Reihenfolge.  Die 
grossem  Höcker  haben  auf  der  Spitze  eine  kleine  Vertiefung, 
auf  der  vielleicht  kleine  Stacheln  festsassen,  die  sich  übri- 
gens nirgends  fanden;  vielleicht  können  die  Gruben  auch 
ab  Zellenuflfnungen  einer  Koralle  gelten  und  diese  alsdann 
Röhren  fTobildet  haben;  doch  ist  die  Kugel  viel  zu  regel- 
mässig ruud,  oben  mit  einer  gros^ien  Afteröflnung  und  mit 
deutlichen  Höckern  verseben,  zwischen  denen  glatte  Zwi- 
achenrSnme  bemerkt  werden«  wie  dies  bin  Koralien  nicht 
zu  sein  pflegt. 

Die  Breite  der  kleinen  Kugel  beträgt  fast  2  Lin.  und  ihre 
Höhe  fast  eben  м  viel  ;  es  ist  jedenfalls  eine  der  kleinslen 
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Arten  Echini  und  ohm»  Zweifel  durcli  deu  Alauj^ei  d«r 
Fühicrgänge  besonders  merkwürdig» 

Sie  fand  sieb  im  festen  dichten  Kalksteine  von  Talkhöf. 

Serpuia  mnula  m. 

Die  kleine  etwas  nnregelmftssig  gewundene  Röhre  ist 
an  der  untern  Seite  fest  aufgewachsen,  die  Oberfläche  ist 
fein  quergcstreifU  die-Slreifen  sind  ungleich  gross  und  àÊK, 
Umfang  der  Hölirc  nimmt  nur  allmUliir  ab.  wird  also  nach 
dem  Ende  nur  iillm;iii^  srliiii;il,'r;  -ir  >(  lifiiil  ^icl»  au  dem 
breitern  Ende  etwas  zu  (heilen,  da  hier  ein  kleiner  Aus- 
Wuclis,  gleich  einer  Nebenröbre,  bemerkt  wird^  die  sich 
sfiltethifr  rielleicht  als  Hauptröhre  gestaltete. 

Die  Art  findet  sich  hei  Talkhof.  . 

Peniaiuti  us  esthoniu  m. 

Die  Muschelschalen  des  PcuUHnetun  e^fkonus  sind  nach 
dem  \\  ІІ  ІИ  І  liiii  \  ^|іі!/рг.  als  der  Pruliuuet  as  "hfiinffus 
und  heide  haben  starke  [.aitg>i(ii  t  hen,  die  last  vom  Wirbel 
Jria  zum  unteren  Schalenrande  verlaufen,  der  hier  fast  3- 
kfipig'tet;  étr  Wirbel  der  grössern  Schale  ist  stärker  еііь 
gebeigen  nnd  springt  viel  mehr  vor»  als  in  dieser  Art. 

Der  І'€ііі'піі<')'и.<  '■>ili<inii.<  liilil.'l  oin  Verhiiiil iiiiu-L^lic^d 
zwischen  Peniamerua  itblmnja.^  иіиі  sini'ojriU'r ,(<; ^  »Ici  /uwei- 
kn  eben  so  dick  ist,  wie  er.  £s  gibt  von  ilim  2  Abände« 
rangen«  eine  sehr  anfgehlihete»  dicke  und  eine  flacbge« 
Mckie,  die  in  сівашіег  flbergehen. 

Die  erste  ist  Über  2І  Zoll  dick  im  Querdurchmesser  in 
der  obern  TTalftc  unter  dem  stark  umgebogenen  grossen 
Wirbel  der  Oberschale,  während  ^e  Unterschale  nur  einen 
Шпеп  Wirhei  leift;  die  Längs  •  Fnreiien  sind  aehr  tief« 
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viel  ticler»  ale  im  РтШитгим,  obhnguSf  der  meist,  wie  io 
Nordamerica.  gaoi  ohne  diese  LSngsfurcbeo  ist.  Die  Dor- 

salschcidewand  besteht  ans  einem  hintern  und  vordem 
Blatte,  dies  letztere  ist  viel  länger,  als  im  Penlamerus  ob- 
longus. 

Die  Länge  des  hintern  Blattes  der  Dorsalscheidewand 
beträgt  an  der  Oberschale  1  2.  9  L.»  verlänft  nach  unten 
in  eine  sehr  lange,  feine  Spîtzé  *  von  der  aus  sich  ein  sehr 
starker,  bogenförmig  vertiefter  Ausschnitt  bis  an  ihren  vor- 
dem Rand  hinzieht.  Die  grösste  Breite  beträgt  hier  9  Lin. 

Das  vordere  Blatt  der  Dorsalscheidewand  ist  über  9  Lin. 
lang,  abo  doppelt  so  lang,  als  in  dem  ausgewachsenen 
Exemplare  des  Fentamerui  оЫопдим  und  nur  etwas  fiber  4 
Lin.  breit.  Beide  Seiten  sind  gleich  lang,  die  äussere  sQWob 
wie  die  innere,  die  äussere  ist  im  Pent.  оЫопдш  sehr  kurz. 
Der  Ausschnitt  am  untern  Rande  ist  fast  horizontal,  лѵ  äh- 
rend  er  sich  im  Pent,  vblonyu!^  \on  unten  nach  oben 
bogenförmig  erstreckt  und  fast  doppelt  so  lang  ist,  als  die 
äussere  Seite  des  vordem  Blattes.  Dadurch  läuft  im  PenU 
oblonguê  das  untere  Ende  der  beiden  vereinigten  Blätter 
sehr  spitz  zu  und  verlängert  sich  stark  nach  unten,  wah- 
rend es  im  РШш  0ithanu$  kaum  etwas  vorspringt  und  ganz 
stumpf  ist. 

Kieiaere  Exemplare  dieser  Abänderung  sind  2  Z.  3  L. 
lang,  in  der  grössten  Breite  der  untern  Hälfte  1  Z.  В  L. 
breit  .und  1  Z.  4  L.  dick.  Die  Seitenrinder  sind  ganz 
stumpf,  und  der  untere  Rand  scharf  schneidend  und  3- lap- 
pig; der  stark  begränzte  mittlere  Lappen  ist  breiter ,  als 
die  beiden  Seiteulappeo ,  weil  die  Langsfurchcu  beider 
Schalen  viel  tiefer  sind,  als  im  Pent,  oblomjm. 

Die  Hache  Abänderung  ist  sehr  auffallend  geformt  und 
fast  ganz  verschieden  von  der  aufgeblähten  und  noeh  mehr 
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von  dem  РміІ.  оЫоіідыі  ;  ne  gebt  durch  Mittelstufen  in  die 
aufgeblfthte  Âbandening  Aber.  Bei  einer  Lftnge  топ  Z. 
ist  sie  3  Z.  in  der  Mitte  breit  und  nur  1  Z.  3  L«  dick«  wie 
die  nordamericanische  Abänderung;  die  beiden  Längsfur^ 

eben  sind  sehr  tief  und  erstrecken  sich  bis  kurz  vor  dem 
Wirbel  ,  vorzüglich  aut  tier  Oberschale,  die  am  untern 
Raiulc  sehr  tief  eingeschnitten  ist;  auch  die  iiordauiencani- 
scbe  Art  hat  nicht  die  tiefen  Furchen  der  eslhnischcn;  sie 
nimmt  aber  zuweilen  sehr  schnell  an  Breite  nach  dem  Wir- 
bel bin  ab ,  wie  diese,  die  Zahl  der  stark  yertielten  Qner- 
furcben,  als  Anwacbsringe,  ist  in  unserer  Art  wenigstens 
doppelt  so  gross,  als  in  jener. 

Der  Wirbel  der  Oberschale  ist  weniger  umgebogen ,  als 
in  der  aufgeblähten  Abänderung  ;  die  Vertiefung  xwbchen 
beiden  Dorsalscbeidewänden  ist  4  Lin«  breit  und  über 

6  Lin.  laug. 

Bie  Unterschale  ist  sehr  flach  und  verläuft  gleich  der 
obem  nur  allmälig  in  den  spitzen  Wirbel,  nimmt  also  nicht 
so  plötzKcb  an  Breite  ab,  als  die  Unterschale  des  Pent, 
оЫопди$щ  der  am  W ü  bel  viel  breiter  ist,  als  die  esiiinische 
Art.  Die  beiden  Leisten  der  Unterschale  erstrecken  siçh 
unter  dem  Wirbel  parallel  mit  einander,  fast  1  Z.  abwärts. 
Der  Wirbel  der  Unterschale  ist  nur  flach,  gar  nicht  ein- 
gebogen und  gar  nicht  mit  dem  Wirbel  der  Oberschale  lu 
yergl  eichen. 

Die  beiden  Schalen  waren  überhaupt  diinu,  daiier  sie 
auch  leicht  zerbrachen  oder  eingebogen  und  Oachgedrückt 
erscheinen,  was  beim  Feni,  оЫоп^щі  nicht  so  leicht  vor- 
kommt, da  er  weit  dicker  ist. 

Die  Art  findet  sich  in  grosser  Menge  bei  I^attentak  in 
Esthland ,  wo  sie  grosse  Riffe  gebildet  zu  haben  scheint. 
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.  Ілщыіа  риШІй  m*  PI«.  Jl.  fi|^.  11.  a,  b. 

Die  Lingiifa  pusi/la  gehört  zu  den  kleinston  liislicr  luv 
kaniU  gewordenen  Arien;  sie  i. st  fast  eiförmig  und  ilach, 
der  Wirbel  spriugt  etwas  mehr  vor,  als  der  untere  Rand, 
der  schmal  und  zugemndet  ist;  die  Schalen  sind  concentrisch 
gefnrebt,  die  Furchen  zahlreich  und  im  Verhültnisse  rar 
dünnen  Schale,  riemlich  groh;  der  innere  Schalenrand  ist 
ringsher  aufgeworfen.  Die  Länge  der  Schale  betragt  1  Lin. 
und  ihre  Breite  nur  ^  L.;  sie  ündet  sich  bei  Erras  im 
Brandschiefer. 

Ungtda  nana  m*  PI.  II.  fig.  12.  a.  h. 

Diese  Ltngula  ist  fast  eiförmig ,  viel  breiter  zur  Län<re^ 
als  die  vorhergehende;  sie  verschmälert  sich  nach  dem  Wir- 
bel etwas  und  ist  da  tugerundet;  der  untere  Rand  ist  viel 
breiter  und  halb  kreisförmig  zugerundet;  die  concentriscfaen 
Streifen  der  Schalen  sind  fein  und  zahlreich.  Bei  einer 
Länge  von  fast  3  Lin.  ist  die  iMuschcl  gegen  2  Liu.  breit. 

Der  Wirbel  ist  flach,  plattgedrückt  und  die  Streifen  vor- 
zftglich  nach  dem  nntem  Rande  hin  sichtbar,  während  sie 
höher  fainaof  verschwinden;  dafür  werden  hier  einige  strah- 
lige Streifen  bemerkt,  die  sonst  bei  Linguhn  selten  sind. 

Die  Art  findet  sieh  im  Mergelkalke  von  Roodziküll  mit 
OrlhoceraUtei  Unuis  uod  Paiaeophycus  ackula  (Tab.  IL 
Ilg.l5.)  . 

Patella  mitreola  m. 

Die  kleine  mützeuformige  Art  ist  an  der  Gruudfläcbe  ei- 
förmig und  erhebt  sich  in  eine  stark  nach  vorn  geneigte 
stampfe  Spitze,  die  in  dem  einzigen  Exemplare,  das  ich  be<* 
sitze,  vielmehr  durch  Zufall  mit  einem  Loche  versehen  ist; 

die  Oberfläche  ist  schön  quergestreift  oder  quergefurcht 
und  ihre  schmalen  Zwischenräume  siud  шіі  sehr  feinen 
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Längäslreileu  versebeB«  wodurch  di«  ОІ№гШм;Ьс  wie  ge- 
gilterl  erecbeiat. 

Ч 

Die  kleine  вог  eiD  Paar  Lioien  lange  Art  findet  sieb  bei 
Ficht 

Pleur oioniaria  pUcifera 

Die  Schnecke  ist  verharzt  -  hegUg«  die  Windungen  neh- 
men schnell  m  and  sind  an  der  Oberfläche  gefaltet,  die 

Längsfalten  stehen  dichtgedrängt,  springen  stark  vor  und 
wenlcn  auf  dem  ohern  T^ande  der  Windungen  unterbro- 
cbeo»  da  sieb  bit^r  eio  doppelter  Kiel  xeigt,  ein  oberer  und 
ein  Unterer,  die  kaum  }  Lin.  von  einander  abstehen.  Der 
Zwischenranm  zwischen  beiden  Kiden  ist  concentriscb  ge- 
faltet,  die  Falten  sind  halb|»ogenfôrmig  und  als  eine  Fort- 
setzung der  untern  Falten  der  Windungen  zu  hetrachlen; 
auch  die  Grundfläche  der  letzten  Windung  ist  gefaltet  und 
die  Falten  setzen  oft  ein  oder  scheinen  sich  auf  dem  ohern 
Rande  der  Windung  zu  th«Ml('i>;  die  OelVnuug  i^t  fast  rund 
und  scharf.  Der  Nahel  ist  nicht  sichtbar. 

Die  Art  findet  sich  mit  Conulatia  puidnsHhaia  МШ.  |>ei 
Wesenherg. 

,\((ti'ca  nodosa  m. 

Diese  TOD  mir  früher  beschriebene  Art  ist  znweiien  durch 
Grösse  ausgezeichnet«  so  dass  sie  darin  der  Naiiea  ampul- 
kufea  nicht  nachsteht;  die  ersten  Windungen  sind  fein^kno» 
tig,  die  letzte  nimmt  an  GHIsse  flfttzKch  zn,  ohne  sieh 

jedoch  so  sehr  auszubreiten,  wie  in  der  Aal.  ampuUacea^ 
in  der  sich  die  Oefl*niing  sehr  erweitert. 
Sie  findet  sich  bei  Wesenberg« 

Murchisonia  exilis  m. 

Die  kleine  Schnecke  beatobt  ans  6  Windungen,  die  all- 
mälig  an  Dicke  zunehmen,  gewölbt  sind  und  in  der  Mitte 
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eioen  Kid  ІіаЪеп,  der  sie  in  2  gleiche  Hälften  theili;  die 
N&hte  siod  überall  tief  VDd  ziemlich  deutlich*  Die  letzte 
WindoDg  ist  zagemodet  nnd  am  ^  gröseer«  «le  die  Torher» 
gehende.  Die  Windungen  scheinen  glatt  gewesen  zu  sein  ; 

ibr  oberer  Rand  war  nicht  so  scharf  als  der  uulere.  Die 

« 

Länge  beträgt  etwa  2J  Lin.  ' 
Die  Art  findet  sich  bei  TàlkhoL 

Murehisonia  turricula  m. 

Die  kegelförmige  Schnecke  nimmt  an  Umfange  schnell 

УЛІ,  wotlurth  die  Windun^ron  schräjrc  erscheinen  und  nur 
in  der  Mitte  der  Scbnt  r  kciilauge  etwas  gewölbter  werden; 
die  Nähte  sind  dadurch  nur  oberflächlich.  Da  jedoch  die 
Schneckenschale  ziemlich  dick  ist  und  in  die  Nähte  des 
Steinkerns  tief  eindringt,  so  stehen  die  Windungen  im 
Steinkerne  weit  топ  einander  ah  und  die'  Ränder  der  Win- 
dungen springen  in  den  Nähten  weit  nach  innen  vor,  wie 
dies  überhaupt  ein  Kennzeichen  der  Murchisomen  ist,  das 
den  Cerilhien  fehlt. 

Ich  kann  daher  diese  Art  nicht  für  ein  Cerithium  halten, 
obgleich  ihre  Aehnlichkeit  mit  dem  problematischen  Cert- 
ihmm  des  Urals  (*)  sehr  gross  ist;  bei  beiden  ist  die  Oeff- 
Bung  nicht  bekannt  und  ohne  diMlbe  kein  drühiim  an- 
zunehmen. 

Ich  kenne  von  der  esthnischen  Art  nur  ein  Bruchstftck 
von  8  Lin.  Lallte,  worauf  о  Windungen  kommen,  während 
auf  dieselbe  Länge  beim  Cerithium  des  Urals  fast  noch  ein- 
mal so  viel  Windungen  gehen;  die  Windungen  in  unserer 
Art  sind  also  viel  grösser  und  dicker«  als  in  dieser  urali- 
schen. 


(*)  S.  Géologie  do  la  Euiiie  d'Eir^op«  et  de  l'Asie.  Vol.  Ii.  Paléontologie. 
Pl.  XXII.  ûg.  4. 
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Die  zweite  Windung  unserer  Art  ist  2  Lin.  breit,  wäh- 
rend sie  in  der  uralischen  kaum  Ц  Lin. ^ breit  ist. 

Die  Breite  lier  Grundfläche  beider  Scbnecken  ist  fast 
gleich;  in  der  Entferoung  топ  7  Lin.  топ  der  GrandUâche 
let  die  nraliscbe  Art  2  Lin.  dick*  während  sie  in  unserer. 
Art,  bei  der  5-ten  Windung,  eine  Dicke  von  31.in.  besitzt; 
bei  jener  hat  da  sclioa  die  achte  \N  indung  begonnen. 

Die  Oberfläche  der  Windungen  mi  glatte  ohue^aile  6lr«i- 
feo. 

PhrafmoMfOi  еоп^шшп  Sow. 

Ich  kenne  diese  in  den  Lndlowschichten  EngJands  уот^ 
kommende  Art  von  viel  geringerer  Grdsse  aus  EsUiland;ikre 
Tielkammertge  Schale  hat  am  Rücken  einen  stampfen  Kiel, 

während  die  Scheidt  w^lnJe  viel  breiter  sind,  лѵеіі  mehr  ab- 
stehen und  an  der  oberii  und  untern  Seite  stärker  aus^e- 
bogen  sind  und  daher  weit  mehr  wellenförmig  erscheinen» 
alain  der  «ngiischen  Art;  es  ist  möglieh,  dass  diese  Exem- 
plare eine  neue  Art  begründen,  da  ich  ausserdem  das 
РкгарлосФгаш  compreaum  auf  Dfigö  ganz  wie  .in  England 
gefunden  habe. 

Sie  findet  sich  bei  Wesenberg« 

Orthoeeras  ténue  Hi$,  PI.  II.  fig.  13. 

^  tiiêinger  hat  in  seiner  Lethaea  sneci'ca  zuerst  einen  Ortlun 
tiratüen,  als  Orthoceroi  fenue,  aus  dem  ohern  Grauwacken* 
kalke  des  MöSsebeirges  WeStrbgotbieibs«  bescbriebëtfi  eine 
Art.  die,  ich  lange  Zeit  vergebens  in  Esthland  gesucht  habe; 
endlich  gelang  es  mir,  sie  in  grosser  Menge  auf  der  loset 
Oese!  aufzufinden. 
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Die  TielkamineTige  Sefmeckentdiale  let  fast  k  Zoll  lang, 

etwa  8  Lin.  breit  und  uininit  mir  allmälig  an  Liiilaii^^  /u; 
(lorli  kenne  ich  auch  Bruchslücke  ,  dio  nur  etwas  über 
2  Lin.  breit  sind.  Die  Scheidewände,  die  nur  als  Abdrücke 
auf  derinsem  Scbalenfläche  bemerkt  werden,  stehen  }  Lin. 
топ  einaDder  ab«  so  dasa  die  Kammern  тіеі  feiner  sind,  ala 
in  den  anderen  Arten.  Die  Schale  ist  sehr  fein  фlergeвtreîft, 
ohne  Lingflstreifen  zu  aeigon  ;  der  Sipho  in  3  bis  А  rer- 
dicktcn,  sehr  kleinen  Gliedern  scbciiit  seitlich  gewesen  ш 
sein,  da  von  ihm  ein  Abdruck  an  der  Oberfläche  der  Scha^ 
le,  obgleich  nur  sehr  selten,  bemerkt  wird. 

Zuweilen  zeigen  sich  an  der  Grundfläche  des  ОгіЬосегл- 
titen  kleine  Bftndel  sehr  feiner  Fäden«  die  zu  beiden  Seiten 
auteinander  laufen  und  vielleicht  2  Bündel  Fühlfäden  ge* 
bildet  haben  mochten;  ich  habe  sie  besonders  abbilden 
lassen.  Ausserdem  \verden  diese  Fühlfäden  auch  an  an- 
dern Stellen  des  Orlhoccrniih  H^  vor/.iiglich  zur  Seite  des- 
selben, stellenweise  in  grosser  Anzahl  bemerkt,  woraus  es 
fast  folgern  wurde,  dass  diese  Büschel  von  aussen  auf  dem 
Körper  Saasen  und  ihn.  ringsher  bedeckten;  jedenfalls  lässt 
eich  erwarten ,  dass  ihnliche  Bttscheinnden  auch  andern 
OrthoeeraHien,  vielleicht  allen,  zukamen. 

Merkwürdig  ist  die  schwarze  Farbe,  mit  der  die  Abdrücke 
dieses  ürlkoceratiten  gelarbt  sind;  es  ist  wohl  anzunehmen, 
dass  die  Färbung  von  der  Farbe  des  Tinteubeuteis  iier- 
rührt,  der  sie  enthalten  mochte. 

Neben  den  OrthoeeraiiUn  liegt  an  einer  Seite  ein  Bmch- 
аЮек  eines  ▼ielleicht  dem  GraptoHtka  (Prionotus)  sagittti^ 
riu9  ihnlichen  Korpers,  der  die.  Gestelt  der  bei  Htstnger 
zuerst  abgebildeten  Art  besitzt,  aber  beide  gezähnelte  Rän- 
der und  den  Uuckenkiel  zeigt;  dit!  Zähnchen  sind  fast  klei- 
ner, wie  in  der  schwedischen  Art,  verlaufen  etwas  grader 
und  haben  die  untere  Spitze  nicht  so  yorspringend«  wie  die 
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obere;  die  geiäbnelien  Räoder  eiud  sUirk  glàoxend,  wie 
•ine  Ногптаме. 

Sollte  der  Graptolith  eio  zam  Orthoeeraiiien  gehöriger 
Tbeil  gewesen  sein?  Etwa  ein  inneres  Bmchstfick  des 

Knorpel  Gerüstes?  Es  ist  jedenfalls  merkwürdig,  dass  sich 
der  Grajyiultih  so  dicht,  fast  in  iuuigcr  Verbindung  mit  dem 
Orthoceralilen  findet. 

Der  Orthocêratii  liodet  sich  mit  der  Lingula  nana  uad 
dem  EurfpUnu  bei  RoodziküU  im  dichten  Alergelkalk  der 
Insel  Oesel,  weshalb  es  vielleiebt  möglich  isl«  dass  jener 
Graptotitbihnlicbe  Körper  der  dreieckige  Scbwanzstachel 
des  Euryplerus  wäre.  ,  . 

СургШпа  mtfittia  m.  PL  II.  fig.  6.  a.  b. 

Die  eifSnnige  Schale  ist  1  IJn.  breit  und  etwa  }  Lin. 
lang,  beide  Enden  sind  gleich  zu  gerundet,  und  die  Mitte 

ist  ge\N  ()ll>t,  vorzfip^lich  nach  dem  obem  oder  dem  Schloss- 
raudc  liin,  wo  die  Schale  in  (Ur  Milte  stark  verdickt  er- 
scheint. Ein  Höcker  (etwa  das  grosse  Auge)  ist  in  der  Mitte 
der.  Schale  anf  der  Oberfläche  deutlich  erkennbar;  sonst  ist 
diese  gani  glatt. 

Die  Art  finde!  sich  im  Bfandscbiefer  von  Erräs,  und,  wie 
es  scheint,  auch  bei  Talkhof. 

CypHdina  balthica  Uü,  PI.  IL  fig.  7 — 8.  a.  hé 

Diese  einen  halben  Zoll  breite  Art  findet  sich  nicht  selten 
in  dén  obem  Schichten  des  Grauwackenkalks  топ  Esth-* 
und  Lleyland,  wie  unter  andern  auch  bei  Fennem,  wo  sich 
ihre  dünne  Schale  sehr  gut  erhalten  hat  und  den  im  Innern 

vorspringenden  Rand  sehr  schön  zeigt.  Von  diesem  vor- 
springenden Rande  zeigt  sich  auf  dem  Steinkerue  ein  Ein- 

7* 
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drnck,  der  rings  mn  die  Schale  hernmläaft  und  wohl  Veran- 
lassung zur  AursU  lliirii;  <  iiu'i  іимичі  Art,  der  Cypridina 
marginata  (*),  gab;  die  äussere  Oberfläche  der  Schale  ist 
glatt,  ohne  allen  erhöhten  Rand,  der  nur  auf  den  Steinker- 
nén  als  solcher  bemerkt  wird.  Die  innre  Oberllächc  ch^r 
Schale  hat  dieselbe  grosse  Vertiefung  in  ihrer  Mitte,  die  als 
Abdruck  des  Eierstocks  іш  loneni  des  Thiers  aniosebeo  ist; 
die  Vertiefung  zeigt  daher  ein  Bflndel  kleiner  Wirtchen , 
wie  Ш  der  Cyprid,  m  ar  у  i  na  ta,  und  kleine  welli{?e  Gänge,  die 
von  diesem  Bündel  strahlig  auslaufen,  vielleicht  die  Ab- 
drücke der  Eiergänge,  ganz  wie  in  dieser  Art,  die  zuweilen 
sehr  gross  ist,  sogar  grösser,  als  9  Lin.,  was  die  gewöhn- 
liche Breite  der  Cypr.  balliea  ist;  der  hintere  Schalenrand 

Щ 

ist  immer  eckig. 

Es  scheint  mir,  däss  sich  diesélbe  Ajrt  auch  im  dolömiti- 
sehen  Kalksteine  bßi  Gatschina,  am  Flusse  Oredesch  findet, 

da  ihn  (iestalt  ganz  dieselbe  ist,  obgleich  eine  Reihe  klei- 
ner puokllormiger  Verliefimgen  am  Räude  der  Schale  diese 
wohl  auszeichnen  und  als  neu  erklären  könnten,  auch 
fehlt  ihr  dies  Bündel  kleiner  Wärzchen  und  die  von  ihr 
ausstrahlenden  Ginge«  vielleicht,  weil  das  Individuum 
noch  zu  klein  war,  um  die  Eier  in  so  grosser  Entwicklung 
ш  zeigen. 

4 

Euryplerus  remipes  ilaii.  PL  L  fig.  1 — 8. 

Der  Euryplerus  remipes  aus  den  obern  Grauwacken- 
sehichten  von  Westmoreland.  Oneida  und  New- York  fin- 
det sieb  auch  in  den  dichten  Kalkscbichten  von  Roodzi- 
kfille  auf  Oesel  und  ist  mit  dem  Eurypt.  tetragonophtkal' 
mui  Fiseh.  identisch.  Ше  Art  bat  auf  Oesel  in  grosser 


(*)  Graf  Ке^  »crliug  Kuiee  iu»  PeUcboralaaü  1.  c.  Tab«  IL  flg.  16.  a.  d. 
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flfenge  gelebt,  weil  oft  ganze  Familien  derselben  sich  ah 
wohlerhalteno  Abdrücke  im  Kalkstein  finden*  Es  ist  mir 
gelongen,  nach  diesen  Exemplaren  den  Kdrper  der  Art 

ziemlich  vollständig  wiederherzustellen  uod  so  dieGattungs* 
keiiDzcichen  genauer  anzuj^ebeu,  s.  Fig.  1.  Tab.  1. 

Der  Körper  ist  mit  einer  sehr  feinen  Oberbaut  überzo- 
gen ,  die  von  gelblich  -  brauner  Farbe  viel  durchsichtiger 
und  feiner  ist,  als  das  feinste  Postpapier. 

Die  Gattung  Eurypterui  gehört  zur  Familie  der  Euryp^ 
ierideen  BurmJ  und  diese  zur  Ordnung  der  Eniomoitraeeen, 
w&hrend  wohl  die  eigentlichen  ТгіІоЫіепші  dreigethéiltem 
Kopfscbilde  die  Familie  der  Palaeaden  aus  der  Ordnung  der 
Impoden  bilden;  aber  so  wie  sich  die  Lur y ptendeen  von 
allen  lebenden  Lulomostraceeu  unterscheiden,  so  ist  dies 
auch  der  JFall  mit  den  Paläaden ,  die  unter  den  lebenden 
bopoden  nur  wenige,  entfernte  Verwandte  finden  und  als 
Uebergang  zu  den  Phyllopoden  unter  den  Eniomo$lrae$en 
XU  betrachtoi  sind. 

Wir  können  im  Eurypterus  den  Kopf,  12  Brust ~  und 
bautlujiiL'dn\  die  iu  einander  allniälig  übergehen,  und  tleu 
langen  einfachen  dreischneidigen  Schwanz  unü  im  beiden. 

Der  Kopf  ist  meist  sehr  gross  und  zeichnet  sich  durch 
entfernt  stehende  halbmondförmige  gewölbte  Augen  aus« 
die  mit  einer  sehr  dünnen  Hornhaut  überzogen  sind,  dne 
Haut,  die  als  unmittelbare  Fortsetzung  der  dünnen  horni- 
gen Oberhaut  des  Körpers  angesehen  werden  muss;  sie  be- 
steht wie  die  Haut  des  Körpers  selbst  aus  sehr  regelmässig 
gestellten  Schuppen,  oder  schuppenähnlichen  Erhöhungen 
(Fig.  7  —  8.  Tab.  1.),  die  eine  zusammenhängende  Masse 
bilden.  Das  ziemlich  flache  Kopfschild  ist  hinten  etwas 
ausgeschnitten^  vorn  zugerundet  und  ringsher  mit  einem 
wenig  bemerkbaren  Rande  versehen  ;  bei  einer  Breite  von 
H  Zoll  ist*  die  Länge  t  Z.  S  Lin.;  die  Augen  sind  3  Lin. 
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lang  und  2  Un*  breit  und  eteben-7  Lin.  von  einander  ab  (*}• 
Von  einfachen  Augen  oder  Ffiblern  leigt  eich  auf  dem 
Ropfschilde  keifte  Spur. 

Die  Uuterseite  des  Kopfs  ist  desto  merkwürdiger  gebaut 
und  darin  dcui  Ltmuius  am  nächsten  stehend.  Das  Kopf- 
schild ist  an  der  Untereeite  der  Quere  nach  in  2  gleiche 
Theile  getheilt,  von  denen  das  untere  Stück  d-tbeilig  iet» 
indem  in  der  Mitte  der  beiden  grossen  fast  mondförmigcn 
SeiCentheile  eine  eiförmige  Unterlippe  bemerkt  wird,  eher 
der  die  iMiindspalte  von  den  Füssen  umgehen,  Hegt. 

Das  grösste  5-  oder  6-gliedrigc  Fusspaar  befestigt  sich 
beiderseits  an  den  eben  erwähnten  Seitentheiien  der  Unter- 
seite des  Kopfes;  die  beiden  Fusse  sind  Ruderfusse,  ilir  ei^ 
stes  und  drittes  Glied  ist  das  kleinste,  das  vierte  ist  etwas 
kleiner,  als  das  zweite,  und  das  fünfte  gani  flache  Glied  ist 
zuweilen  grösser^  als  alle  4  zosammengenommen,  in  der 
Mitte  gollieilt  und  an  dem  Ілкіс  wie  mit  2  Firigerspitzeii  ver- 
sehen. Die  ganz  flache  Gestalt  des  letzten  grossen  ,  breiten 
Gliedes  macht  die  beiden  ersten  Füsse  olTenbar  zu  den  hauptr 
sächlichsten  Bewegungswerkzeugen  des  Körpers« 

Höher  hinauf  folgen  um  die  Mundöffnung  2  Paar  schmlH 
lerer  Fusse ,  die  wenigstens  aus  eben  so  viel  Gliedern  be- 
stehen, von  denen  das  letzte  etwas  schmäler  und  kürzer  ist, 
als  das  vdrhergehende  und  mit  einem  Büschel  Haare  (cilia) 
zu  enden  scheint,  wie  in  den  Cyrlopen  und  Daphnien,  Das 
Glied  an  der  Grundfläche  dieser  beiden  Fusspaare  scheint 
linger  und  brdter  zu  sein,  als  die  darauf  folgenden,  and 
sitzt,  wie  beim  Umulus  unmittelbar  an  der  Mundöffiaung  so 
dass  diese  Ftlsse  wahrscheinlich  auch  die  Stelle  der  Kiefern, 
vertraten.  Noch  huhei  hinauf  scheinen  noch  2  Paar  kleine* 


{*)  DieAvgfii  tind  nie  TiereiAilflr«  soger  nidit  einmal  In  dem  Жшг$рШіЁ$ 
Шгц0оп9]^к$Иак1ш$,  wesbelb  dieser  Neme  anfgéf  eben  werden  maitte. 
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rer  h  üsse  zu  folgeti,  die  vielleicht  als  F&hler  zu  betracbtem 
vären,  da  sie  sehr  kurz  sind. 

lieber  diesen  Füssen  zeigt  sich  eim^  3-eckige  Oberlippe« 
ale  ForUetiung  des  Kopfrandes  selhsl. 

Der  gtnie  Bau  gleichl  in  vieler  Hineicbt^aiicli  dem  des 
Cffelops  qmdntifmiif  deaeeo  Füeee  ,«m.:die  Mimddffiiiiiig 
oder  Tor  ihr  sitzen,  ebenso  gegliedert  eiod  ottd  eben  so  nrit 
einem  Büschel  ilaare  endigen;  sein  Ropfschiid  hat  gaDz 
dieselben  Gi  staU  und  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  dass 
der  Cyclops  nicht  2,  sondern  1  Auge  hat;  in  diesem  Bau 
bat  der  Ewryptems  Aehulichkeit  init  dem  Bratwhipm^  und 
noch  mehr  mit  dem  iÂmuluê* 

Im  Cyclopt  ist  das  erste  Fosspaar  das  st&rkste  und  läng- 
ste, im  Епгуріегц9  das  letzte,  d.  h.  das  naterate,  das  als 
eiü  I'aar  grosser  Rudcrfu^jse  erscheint. 

Auf  (las  Koplsthild  folgen  6  grosse  Bruslglieder,  die  die 
Brust  bilden  und  darauf  6  andere,  viel  schmälere,  die  denn 
Bauehe  angehören,  so  dass  im  Ganzen  12  Körperglieder 
QDlerscbiedeo  werdeo  können. 

Die  mitttern  Bmstglieder  sind  breiter«  als  die  vordem 
und  hintern;  alle  endigen  sieh  seitwSrté  in  naeh  hinten  ge- 
wandte Spitzen,  obgleich  sie  oft  an  den  ersten  Gliedern  zu 
fehlen  sc  ІН  inen  und  vorzdglich  an  dem  letzten  Gliede  deut- 
lich hervortreten. 

Die  Brustglieder  haben  an  der  Unterseite  ,  in  der  Mitte 
eine  L&ngsfiirehe  nnd  seheinen  ohne  Ffisse  gewesen  zu  sein» 
das  erste  etwa  aasgenommen  «  an  welchem  zuweilen  ein 
ziemlich  deutliches  Fasspaar  festsitzt,  wiewol  es  anch  oft 
fehlt.  Daraus  lässt  sich  тіеІІеісЬі  annehmen,  dass  auch  die 
andern  Glieder  ähnliche  Ffisse  gehabt  hatten,  nur  dass  sie 
mit  der  Zeil  abfielen,  da  sie  nie  bt  sehr  fest  sassen. 

Die  obere  Seite  ib  г  Brustglieder  hat  meist  beiderseits^5 
oder  6  Längsstreifen»  die  als  Artkennzeichen  anzusehen  wi- 
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ren  ,  da  sie  sich  auf  dem  Eurypierus  tetragonophthalmui 
^beofalls  finden. 

Die  6  folgenden  Baacbgiiedcr  sind  viel  schmäler,  ab  die 
BiiistgUeder  und  gehen  nur  âUmftlig  in  diese  abér»  во  daas 
es  wol  schwer  iat»  zn  hestimnien«  wo  die  BrusCglieder  auf- 
hören und  die  Baaehglieder  anfangen;  diese  werden  allmä- 
lig  schniKler  und  sind  тіеі  länger,  als  breit,  vorzüglich  das 
letzte,  woran  dvi  lange  dreiseitige  Schwanzslachel  festsitzt. 
Die  untern  Seitenspitzen  diesor  Glieder  treten  noch  länger 
hervor  und  unterscheiden  dieee  Ecken  von  den  ohern. 

Der  Sdiwanzstachel  nimmt  ineist  den  №nflen  Theil  der 
Körperslinge  ein,  ist  sehr  spitz  an  seinem  Eùdè  und  hat 

einen  Längskiel  auf  der  Rückenseite  ,  wodurch  er  wie 
dreischneidig  erscheint. 

Auf  der  Taf.  I.  Fig.  1 — 9.  sind  die  einzelnen  Tbeile  des 
Bvrypt€fu$  besonders  abgebildet  und  zwar: 

Fig.  1.  stellt  еіц  grosses  Exemplar  in  natürlicher  Grü&^ 
se  dar. 

Fig.  2«  ein  kleines  Ezempkr  mit  den  parallelen  Streifen 
an  der  Oberseite  der.Bruslringe. 

Fig.  3.  dieBrüstringe  mit  der  untern  Langsfurche  in  ihrer 
Mitte  und  den  Längsstreifen  an  den  Seiten. 

Fig.  4.  die  Unterseile  des  KoplTs  vergrössert  mît  den  5 
Paar  Füssen,  von  denen  die  beiden  untern  mit 
grossen  Ruderblätlchen  verschen  sind  ;  vorn 
scheinen  %  Fühler  neben  einander  zu  liegen. 

Fig.  5—6,  der  Sebwanz  топ  oben  und  unten  gezeichnet; 
er  ist  oben  (fig.  6.)  scharf  nnd  rauh,  unten  mit 
einer  Furche  in  der  Mitte  ^  und  mit  rundlichen 

Zälmchen  au  den  Seiteu  »  gleich  einem  Gr<iptolt^ 
then. 
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Fig.  7.  die  Schappeiihaitt  in  natürlicher  Grdsse ,  die 
Schuppeii^  stehen  dicht  gedrängt. 

I 

Fig.  8.  ein  Uautstück  mit  vergrösser  ten  Schuppen. 

Fig.  9.  die  Kopfhaut  über  den  Augen  ;  man  sielit  in  die- 
sem Bruchstück,  das  das  Auge  unjuitlelbiir  deck- 
te ,  3  Sciiuppcuätücke  und  dazwischen  die  fein- 
punictirte  Haut.  • 

Pterygotui  апдііеш  Ад<ш, 

• 

Sehr  merkwürdig  ist  es  ,  dass  dieser  ,  früher  von 
H.  Agassiz  als  Fisch  bestimmh'  colossale  AVe6«,  der  bis- 
her nur  io  England  vorgekommen  war  ,  sich  auch  im 
dichten  Dolomilluilke  von.  Rodzikntle  auf  Oesel,  und  zwar 
zugleich  mit  einer  andern ,  zwischiwi  Xrehsen  and  Fischen 
stehenden  Gattung»  dem  Bunodes  ond  dem  Gesphalaspi^ 
ähnlichen  Thyestei  findet. 

Die  Haut  des  Pterygotua  besteht  ganz  und  gar  aus  ähn- 
lichen schuppigen  Erhoiiungen,  лѵіе  die  des  Euryp tents; 
es  scheint  daher  beim  ersten  Anblicke«  dass  dies  ein  Euryp- 
Urus  im  cobssalen  Maassstabe  war»  wenigstens  ist  die  Gat- 
tung mit  ihm  sehr  yerwandt. 

Es  sind  jetzt  2  Arten  Pterygotus  bekannt,  ein  sehr  klei- 
ner ,  der  Pterygotuf  ргоЫшаіісиш  aus  den  untern  Graa- 
waekenschichten  von  Liidlow  ,  xon  dem  bisher  nur  Schup- 
peiihautslücke  (*)  aufgetundea  чѵогііеп  sind,  die  so  kloin 
sind,  dass  sie  erst  durch  die  Loupe  deutlich  sichtbar  wer- 
den; sie  gleichen  darin  ungemein  der  Oberhaut  des  Euryp-* 
ierut  »  und  könnten  vielleicht  passender  dafür  bestimmt 
werden. 


(*)S.  Murchisoa  silurUn  »jilom  1.  e.  PI.  IV.  ûg.  4->5. 
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Die  grössere  Art,  der  Fterygotus  anglicus,  aus  dem  allen 
rotben  SaodsteiDe  vod  Forfarshire,  ist,  damit  Terglieheo, 
offenbar  colossal  za  веопеп,  da  ihr  Körper  Ober  Fuss 
breit  war,  während  die  Breite  des  Schwanses  mehr  als 

einen  Fuss  betrn»^;  die  colossalen  Scheeren  der  Fusse  wei- 
sen oüenbar  auf  einen  Macrouren  ans  der  Klasse  der  Krebse 
bin  und  die  Gattung  gibt  uns  einen  Beweis,  dass  das  Stu- 
dium der  Palaeontologie  auch' den  geübtesten  Forscher  zu 
unwilllcfthrliehen  Irrtfaümem  verleiten  kann. 

Ich  habe  im  dichten  Kalksteine  топ  Roodzikâile  einen 
nur  hall)  so  grossen  Purtjgolm  anqh'cus  «rcfunden;  П.  Agas- 
si? lieniit  die  erste  Art  in  Enj^Kiiid  niii  ans  den  nntern  Lud- 
lowschichten  (*),  und  die  zweite  aus  den  alten  rothen  Sand- 
Steine  Englands,  während  sich  diese  auf  Oesel  zugleich  mit 
Ofihocerat  imue  Hü*  in  einem  obéra  Grauwackenkalke 
findet;  in  Schweden  gehört  der  OrthoeeratU  ebenfalls,  zu^ 
den  Versteinerungen  der  Gravwacke;  demnngeacbtet  zeigt 
auch  der  gleich  zu  beschreibende  cephalaspisartige  Fisch 
auf  eine  jüngere  Bildung,  auf  den  alten  rothen  Sandstein 
bin ,  der  jedoch  auf  Oesel  nirgends  deutlich  entwickelt 
Torkommt. 

Я.  Agassiz  hält  die  zuweilen  einen  Fuss  breiten' Schil- 
der, (ich  habe  einen  derselben  in  Tab.  II.  Fig.  5.  abge- 
bildet) für  den  Schwanzring  des  Plenjgntus;  ich  möchte  ihn 
vielmehr  als  Hrustsegment  ansehen  im*l  den  Kopf,  лѵіе  im 
Pemphix  Sueuriî,  als  von  der  Brust  getrennt  halten,  wie 
dies  auch  aus  den  Zeichnungen,  die  H.  Agassiz  топ  dem 
Kopfe  des  Pterygotus  angheus  gegeben  hat,  zu  folgern 
wHre. 

Der  ganze  Brustring,  dessen  Abbildung  ich  hier  liefere. 


(  *  )  Monographie  det  Роімош  fostilet  d«  vieas  pè§  ronge  Pl.  A. 
pag.  XIX. 
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іН  ваг  halb  so  gross,  als  dieselben  Rioge  m  der  eogliseheo 

Art;  sein  Bau  ist  jedoch  eben  so  schuppig  und  seine  Gestalt 
ihnen  völhg  gleich,  so  dass  sie  bis  zum  Verwechseln  ahn- 
lich sind.  In  unserem  Bruchstücke  sIikI  jedüch  die  seit- 
lichen Höcker  abgebrocheo,  die  іш  cnglLschen  £хешр1ш*е 
so  weit  Torsiehen.  H.  Agassiz  halt  die  Seite,  an  der  sie 
TorspringeD,  fttr  die  Tordere;  -  ich  wttrde  sie  eher  für  die 
hintere  halten ,  da  die  Bmstringe  топ  тога  nach  hintea 
sich  zu  verschuialern  pflegen. 

Bunodes  lunula  m.  Tab.  II.  Fig.  4. 

Wenn  schon  der  Pterygotm,  als  dentlicher  Krebi^  einen 
gcöbten  Kenner  fossiler  Fischig  R.  Agassiz,  yerleiten 

konnte,  in  iiini  einen  Fisch  zu  erkennen,  so  ist  das  einzige 
Bruchstück,  das  ich  vom  Bunndex  besitze  und  hier  ab^re- 
. bildet  habe,  noch  weit  geeigneter,  irrezuführen.  Ich  üade  * 
eben  so  viel  Aehntichkeit  in  diesem  Bruchstücke  mit  einem 
Krebse  aas  der  Ordnung  der  Braehyuren,  als  mit  einem 
Fische  ans  der  der  Plaeoideen^  etwa  mit  dem  Hwnoihorax 
Fhmn^i  Ад.  (*),  einer*  ttbrigens  sehr  wenig  bekannten» 
fast  problematischen  Gattung,  die  Tielleicht  ganz  gut  mit 
Ріегіскікуя  zu  verbinden  wäre. 

Der  von  mir  von  mehreren  Seiten  dargestellte  Tb  eil  des 
Körpers  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Kopfscliilde  des  Но^ 
mothorax  aus  dem  alten  rothen  Sandsteine;  er  ist  fast  halb» 
kreisförmig  ,  stark  gewölbt ,  тога  zu  gerundet  und  hinten 
grade  abgeschnitten;  also  ganz  so,  wie  das  Kopischild  des 
Bimolhorax,  Die  Oberfl&che  ist  sehr  uneben,  da  beider- 
seits 4  oder  5  warzeniürmigc  Erhöhungen  in  regelmässig 


(*)  Uonograpbie  de»  poiss.  io&».  i.  c.  PI.  XXXI.  Fig.  b. 
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sfrahliger  Stellan^  bemerkt  werden,  wodorch  also  sein  Un- 
terschied vom  Homothorax  hervorgehen  würde,  lu  der  Mit- 
te werden  2  kleine  VertiefuDgen  und  hinter  ihnen  2  etwas 
grössere  Gruben  bemerkt. 

Ganz  am  Yorderrande  sind  2  kleine  Grübchen  erkenn- 
bar* die  ich  anfangs  für  AageogrobeD  bielt,  da  mir  die 
Gattung  za  den  Bracbynren  anter  den  Krebsen  za  gehören 
schien;  allein  die  Grübchen  sind  in  undeutlich,  zu  klein 
und  zu  unregelmässig,  um  dafür  gelten  za  können. 

Die  gewölblo  Oberfläche  des  Kopfscliildes  ist  ausserdem 
sehr  feinkörnig  und  dunkelbraun  von  Farbe. 

Ich  kenne  nur  das  in  natürlicher  Grösse  abgebildete 
Bruchstöck,  und  wttrde  es  für  das  Kopfschild  eines  Krebses 
halten ,  wenn  es  nach  hinten  schmäler  zuliefe,  wie  dies  bei 
den  Bracbyuren  der  Fall  zusein  pflegt,  und  nicht  etwas 
breiter  wäre,  als  die  Mitte  des  Ropfschildes  in  der  Quere 
•  beträgt;  dies  lässt  elier  auf  einen  Fisch  schliessen,  dessen 
Zähne  jedoch  völlig  unbekannt  sind.  Eben  so  aufiallend  ist 
es,  dass  nirgends  Augen,  nicht  einmal  die  Stellen  bemerkt 
werden,  an  denen  sie  gesessen  haben  konnten. 

Jedenfalls  ist  dieser  problematische  Körper  zum  Anschlei- 
fen nicht  tauglich;  es  ist  daher  TOrliufig  unmöglich,  die 
Klasäc  zu  bestimmeu,  zu  der  er  gehört;  alle  organische 
Su'istanz  ist  verschwunden  und  nur  der  Abdruck  der  Ober- 
fläche des  Körpers  bemerkbar,  woraus  sich  nichts  Näheres 
bestimmen  lässt;  ich  habe  den  Namen  nur  gegeben t  um 
durch  die  Beschreibung  des  sonderbaren  Körpers  künftige 
Untersuchungen  der  merkwürdigen  Localität  anzuregen. 

Thyesles  verrucosus  m.  Tab.  I.  Fig.  1.  . 

Diese  so  wie  die  eben  beschriebenen  Gattungen  gehören 
ohne  Zweifel  zu  deo  interessantesten  Thierresten  der  Urwelt 
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Raeslande;  ihrer  allgemeineii  Gestalt  омЬ  gehört  die  Fiseh- 

gaidiog  za  deo  Cephakupié^n,  einer  Familie  von  Fischen, 

die  bisher  in  Russlaiitl  nocii  iiu  iit  aufgefunden  worden  w  ar; 
aiK'li  keiiiil  iiiaii  die  /ііЬпе  des  Cephalaspis  iiii  lit  und  um 
so  iiitereisaaler  ist  es,  dass  die  von  mir  hier  büäciirie bene 
(i  iftunj^  j'ederseits  afi  15  —  20  kleiner  Zälinclion  zcigl»  die 
dicht  neben  «inander,  den  Rand  des  Oberkiefers  einnehmen« 
'  Der  Kopf  des  Thye$tes,  den  ich  hier  in  natttriicfaer 
Grdsse  abgebildet  habe,  ist  verlängert  zngernndet,  mitbin 
länger,  als  І)геіі  iiml  ^aii/.  nul  Wai^i^n  besetzt,  dieW  .n  /en 
stehen  jed«:rai'ib  Iii  3  Län^srcilien  ;  zwiseiien  iiinen  wer- 
den viel  kleinere  Wärzchen  hemn  kt,  die  diclit  gedrängt, 
den  ganzen  Kopf  bedecken.  Nach  dem  Vorderrande  hin 
zeigt  eich  eine  Querfqrche,  die  die  Breite  des  Kopfes  hält 
und  ihn  abschnürt.  Die  Angen  sind  nicht  zn  erkennen^ 
auch  niebt  einmal  am  Rande  des  Kopf-Schildes,  am  wenig- 
sten к  Milien  sie  so  gross  gewesen  sein,  ab  mà  Cepkalaspts, 
wo  sie  vfiii  breit<'n  Augenliolilen  um^tiilossen  wurden. 

Der  vordere  Rand  des  Kopfächildes  ist  halb  kreisförmig 
und  der  Oberkiefer  erweitert  sich  beiderseits  in  eine  seit- 
liche Ausbreitung»  wie  im  Cephaloipü^  die  ganz  deutliche 
Zahnchen  aufnimmt,  wie  sie  auch  im  ganzen  Oberkiefer 
bemerkt  werden. 

Die  кили'  (in  Zalincben  І5І;^І.і(І,  l<iii;jli(li  \  in  rcK  [«j, 
und  fast  von  gleicher  (Irössp.  wie  die  Wur/el.  ni  der  eiue 
Aienge  kleiner  Kalkröhrilieu  bemerkt  werden,  die  sie  von 
allen  Seilen  durchsetzen;  da  wo  die  Krone  auf  der  Wurzel 
sitzt,  find  die  Zähne  wie  Ungsgefaltet,  so  dass  der  Bau  der 
Zlihne  ftberhaupt  die  Gattung  den  Squaiiden  nähert. 

Hinter  dem  warzigen  Kopfe  fänirl  der  gepan/.ui  te  Kör- 
per an;  tili'  (■i  '^t(»n  SrliiMci  >ii)J  \  olUliimüfj ,  ^тпчч,  und 
ganz  wie  im  Crpimliupis;  es  sind  etwa  ö  gut  erlialteiie  und 
.  mit  feinen  Wärzchen  bedeckte  Schilder  vorhanden;  hinter 
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ibfien  folgen  ebenso  viele  Abdrücke  elwae  kleinerer  Schil* 
der,  die  ale  eolche  die  Schilder  топ  der  tnnem  Seite  teigen 
und  noch  weiter  nach  hinten  werden  noeh  einige  andeute 

liehe  Spuren  von  Scbilderti  bemerkt ,  so  dasä  der  Körper 
ganz  "mit  Schildern  bedeckl  war. 

Der  ganze  Körper  konnte  laicht  über  3  Zoll  lang  gewe- 
sen eein. 

Sphagodm  obtiqum  m.  Tab«  II.  Fig.  9-^10* 

Die  obere  Grausvac  kenschicht  von  Oese!  bei  Randefer, 
Ficht  und  Mustelpaok  enthält  ebenfalls  deutliche Fischreste; 
ich  fand  Fischschuppen  eines  Diplopterui  im  Kalksteine  Yon 
Randefer,  etwa  13  Werst  топ  Arensbnrg  an  der  Sfidkftste 
der  Insel ,  bei  Ficht  finden  sieb  kleine  IcbthyodoruliCben 
des  Onehui  Murehisoni  and  bei  Mastelpank  an  der  Nordost^ 
kuste  der  Insel  ist  der  Sphagodus  prislodontus  Ag.  oder 
eine  otwas  von  ihm  aЬ^^  <  ichende  Art,  der  Sphag.  öbhquus, 
von  mir  beobachtet  worden;  sie  weisen  alle  auf  eine  obere  . 
(iraawaekenschicht  hin. 

Der  Yon  mir'  abgebildete  Zahn  dieser  letaeten  Gattung 
(Tab.  II.  Fig.  9 — 10.)  hat  etwas  verschiedne  Zähnchen  aaf 
der  Krone,  als  die  englische  Art;  wlhrend  nftmlich  die 
5  langen  Zähnchen  des  Sphagodu^  pristodontus  sehr  spitz 
zulaufen,  -etwas  gebogen,  sehr  lang  und  fust  gleich  sind, 
indem  sie  nur  an  einem  Ende  kürzer  und  Іешег  erscheinen, 
als  am  andern,  sind  die  Zahnspilzen  des  топ  mir  abgebil- 
deten Zahns  davon  etwas  verschieden. <•  Die  Zahnspitzen , 
deren  ich  6  z&hle,  deren  aber  wahrscheinlich  mehr  waren, 
da  der  Zahn  im  Kalkstein  versteckt  liegt,  sind  alle  ganz 
schräge  gestellt ,  viel  kürzer  ,  als  die  breite  ,  A  erdickte 
(ii  undfläche  des  Zahns,  aus  der  sie  sich  orbeben:  sie  stehen 
weit  mehr  von  einander  ab,  als  die  viel  iängem  Zahnspil-  . 
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zen  des  Sphagodus  pristodontu.s ,  die  dicht  gedrängt  stehen 
und  an  der  Grundfläche  mit  einander  verilicssen.  Die  Zahn- 
krone besteht  aus  schwarzer,  glänzender  Email  und  ist  nnr 
halb  so  i^stt  als  die  englische  Art. 

Wenn  gleich  die  Dolomitkalksteine  топ  Jlnstelpank , 
Bandefer,  Ficht  n.  a.  Ol*fèn 'Oeseis  zu  der  obern  Ludlow- 
schicht  irehören,  so  zeigt  doch  dt-r  diefib  K.illvsl«  iu  von 
Rouili^ikülle  in  seinen  V^ersieinerungen  vielt;  Ѵеглѵ  und  tschaft 
mit  dem  alten  rotlinn  Sandsteine  Englands,  wofür  л  m  mei* 
sten  die  Ctphaloipüartige  Gattung  Thjfest$s  and  der  Ріегуш 
доіш  angiicui  гп  sprechen  scheinen  ;  es  ist  daher  wohl  be- 
merkenswerth ,  ^ass  die  Granwacke  von  Oesel  in  gi^ologi- 
sclier  Hinsicht  so  viele  Aelinlii  liktiL  mil  iliin  ІІпііГрЬппгі^п 
voii  li.il  und  /ugleich  aiicb,  flom  Aller  iiach,  dem 

alten  ruüjeu  Saiidsiteiiie  vun  Furiai.>bire  nahe  steht;  dage- 
gen tritt  die  untere  Grauwackensrhicht  von  Ësthland  тіеі 
selbständiger  aaf  ond  zeigt  mehr  Aehnlichkeit  mit  der  geo- 
logischen EDlwicUnng  der  Granwacke  von  Schweden. 

V.  £lCUWALD. 

Ы.'ВйШпШш,  é.  a  Not.  ±Ш, 
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І.Е  Babok  M.  de  Cbaudo^r. 


4-e  parll«. 


GlClHDBLÜTBS. 

Mr*  le  Br.  I.  Le  Conte  ayant  eu  j'amabilîté  de  me  сопн 

imjiii(|iier  quelques  espèces  de  Ciciodela  qu'il  a  récemment 
publiées,  j'ai  pensé  devoir  dans  l'intérêt  de  la  science  dire 
quelques  mots  sur  ces  espèces. 

.  C<  hteiiffnata. 

Le  СоігтП;  Descript.  of  new  spec*  of  Galiforn.Ins.  1851  « 

p.  48.  6. 

G*e8t  une  décourerte  d'autant  plus  inléressante.  qu'elle 
constitue  un  nouveau  point  de  rapprochement  entre  la  fauna 
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américaine  сЧ  celle  des  régions  tempérées  de  TAsie  (*), 
CeUe  espèce      uès-тоівіое  de  la  LoÀêraiù* 

C.  gramda* 

Le  Contk;  ibid.  p,  46.  JV^  1. 

Je  Гаі  comparée  minutieusement  avec  les  deux  sexes  de 
la  Uirt%eolU$  Sat  {albohiria  Dej.},  etje  mesuisconvaineu 
qu'elle  o'en  dîfTéraît  par  aucun  caractère  essentiel;  la  cou- 
formation  du  labre  est  exactement  la  iiu^me  ;  la  forme  du 
corselet  rst  siij»'lte  à  (ціо1(|іи'і  variations  dans  la  Jlirdcollis; 
la  dilatation  assi'z  brusque  des  côtés  des  élytres  dans  les 
femelles,  se  retrouve  au  méiue  de<(ré  dans  les  deux,  et  le 
dessin  des  élytres  n'offre  aucune  différence  appréciable.  Il 
est  donc  impossible  de  distinguer  ces  deux  espèces,  et  la 
différence  d*habitat  n*est  point  un  motif  suffisant,  puisque 
je  connais  encore  deux  espèces  qui  se  trouvent  »«galemejit 
sur  les  côtes  de  rAtlanfiquc  et  sur  celles  dr  l'Océan  pacifi- 
que, savoir:  la  C.  diiodecimguttata,  et  la  Trifasciaia^  dont 
nous  allons  nous  occuper. 

Lf  Conte;  Ibid.  p.  48.  5. 

Elle  n'est  également  à  mes  yeux  qu'une  yariété  plus  pe- 
tite de  la  Trifasciala  Fabr.  {ТШиоза  Dbj.),  qui  varie  par 
le  plus  ou  moins  de  largeur  du  dessin  blanc  des  élytres, 
particularité  dont  il  n*est  pas  lait  mention  dans  les  descrip- 
tions. La  plupart  des  exemplaires  provenant  des  Etats-unis 
(Floride  et  Louisiane),  ont  les  lignes  i)lanches  des  élytres 
d  une  üoesse  extrême,  et  c'est  à  cette  variété  que  §е  rap« 


(*)  Je  Mt  allntloo  ici  ao  gtore  СМиі^иш  dont  on  ffetroarg  plaiiemrf 
eipèces,  dlUéreiitei  U  ett  тгаі,  dmt  cei  deu  contrées. 

Hf  /.  /804.  8 
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porte  la  Sigmeidea.  J*ig^nor«  ti  It  variété  à  dessin  plas 

large  qui  se  rapproche  de  la  Peruviana  ï\k  La  ѵин  te  , 
habite  aussi  les  Etats-unis.  Les  exemplaires  (pie  reçus 
d'eotomologistes  français  sous  les  noms  de  Lkêrmnieri 
Chbtbolat  et  de  Guadehupemm  Dupost*  proncnnent 
de  la  Guadeloupe.  Je  «e  pense  pas  fii'&  dilKfireBt  apéeifi- 
qneraent  de  la  Trifasciata,  mais  je  ne  partage  pas  l'opinion 
Je  Dejean  et  tl'l.richson  qui  réunissent  à  celte  espèce  la 
Pcntmiiui.  ('rlK'-ci  НИ'  paraît  viir  réellement  distînrie  j>;ir 
la  lornie  carrée  de  son  corselet  el  par  ses  élytres  plus  allon- 
gées, sur  lesi|aellcsr  U  partie  supérieure  de  la  lunule  api- 
cale  est  tonjonre  recourbée  en  crochet  vers  Textrémité» 
çaractére  encore  plvs  marqué  dans  Г/псо.ож  ЬагЬжтк 
qü'EricbsoD  (Conspect.  faun.  Peruan.  in  Wiegmann's  Ar- 
chiv, 18І7.)  admet  comme  espèce  distincte.  Quoiqu'il  en 
soit,  ces  trois  insectes  sont  cxlrèuicmeni  voisins  lo  uns  des 
autres. 

C.  Jbasmorrike^iea, 
Lb  Coktb;  Ibid.  p«  .47.  4* 

On  retrouve  dans  cette  espèce  le  type  mexicain  des 

C*  deeostigma  Cmbvbolat  {Mejtieü^a  Kluo),'  Fiaoopun^ 
tata  GuKVR.  et  voisines,  dont  elle  est  d'ailleurs  bien  di- 
stincte; la  première  habite  aussi  la  Californie. 

Lb  Cohtb;  Proceedings  Acad.  Nat.  sc.  of  Philadelphia» 
Avribl85S.  p.  65. 

Ce  savant  a  étiibli  cette  espèce  sur  la  var.  ß  de  la  Blanda, 
mais  hormis  la  couleur  cuivi  eiise  du  fond  des  élytres,  il  m'a 
été  impossible  de  constater  des  différences  spéciûques»  ce 
qui  ni*obJige  à  laisser  cet  insecte  parmi  les  variétés  de  la 
Blenda. 
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Observations.  M.  Le  Conte  ayant  donné  avuni  moi  le 
nom  (le  C.  imperfecia  à  une  espèce  de  Californie,  je  propo- 
se celai  d*Atelesia  pour  celle  que  j'avaif  oommée  Щ9І  dm 
le  BnlleUa  i8ôa.  L  p»  8.  5. 

Je  iaiiis  cette  occeeioii  pour  corriger  Геггеаг  que  j*aî 
commÎM  en  déeriVant  soM  le  нош  А^ЛрйаШ  la  femelle 
de  la  C.  Reichet  Dejkan  (**).  Cette  espèce  est  très-ѵоімие 
delà  Marginata  Fa  в  к,  (Variegata  Dbj.). 

Parmi  les  Ciciadèles  des  Ëtats-^unis  que  je  possède,  se 
trouTeot  plusieurs  individus  des  deux  sexes,  désignés  соон 
ше  Tenent  de  la  Floride»  et  qoi,  qaoii|ae  très-voisiiis  de  к 
MarginfUa,  ne  pearent  être  jeoDfoiidiis  «тее  cette  espèce» 
comme  on  s'en  coavaincra  AteUemeat  ев  lisant  la  descrip* 
tiou  que  voici.  Je  Гаі  nommée: 

Plus  étroite  que  la  Jfarytmila»  et  de  Ja  méaM  taille.  Les 
,yeiix  soDt  plus  saillants;  le  ІаЪге  ne  m*a  offert  anenne  diffé* 

rence;  le  corselet  est  plus  ctroiL  et  \)\ns  allonge;  l'impres- 
sion transversale  postérieur*'  est  moins  forte,  ses  extrémités 
forment  des  excavations  moins  profondes,  au  cdté  extériear 
desqaelles  on  це  remarque,  surtout  chei  les  femellest  aocna 
tnberciile  comme  celui  qui  s*y  trouve  dans  la  Jfar^tfiala; 
la  base  du  corselet  ne  s*élargit  point  dans  les  femelles  сопь 
ше  dans  celles  de  cette  dernière;  le  dufeC  Ыапс  du  dessus 
est  plus  visible;  les  élytres  du  mAle  sont  [»resque  parallèles, 
rextrèniite  de  chacune  est  arrondie,  tandisque  dans  la  Mar- 
fiMO/a,  elle  forme  sur  la  suture  un  angle  presque  droit; 
dans  les  deux,  Ц  suture  est  terminée  par  une  petite  épine, 
mais  dans  la  Zuesrafu,  elle  est  placée  au  fonid  de  rengle 


Г)  Biillelin.  1848.  p.  091.  M  S. 
(**)1bM.p.Sm.  M4. 

8* 
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renirajït  formée  par  1rs  bouts  arrondis  des  ôlyfresî  celles 
de  la  ieiiielle  s'élar}xïsson(  plus  brusquement  un  peu  avant 
le  mitieo,  la  roadeür  de  i'exli  i^uiiié  est  plas  étroite,  le  boat 
de  Pélytre  D*e8t  pas  replié  teré  l'éntfÉ,  coèiitlA  e'e^t  ler  tas 
dalie  и  Mar0tnutài'èt  \A  elitaré' №  teTnifté  à^tte  шел 
grande  dîstanefë'de  ІІетІгМйё^Іп^^іІпё  éfilb&^9lls^  \m^^ , 
\^*^iTvuii:iït  relevro  et  |»r«'*cé(bv»  ù  uiii  ІаіЫс  ûiauosilé,  eouî-^ 
me  celle  <|u'on  rnuaique  dans  la  femelle  de  la  Reichet; 
(dans  la  Manjinnta,  celte  épine  est  moins  aijxuë  et  se  dirige 
▼erft  Je  dessus  dé  ràbdotnén);  le  de^aio  des  éljf  tréi  éét  eotr- 
étamtnéiit  plos  traAélié  et  pltis  ùetV  l^éxlrémité  i^ôut-bé6 
de  la  ІийиТе  fntirièraffe  est  plus  lar^é  et  Ireiiionte  plti^  ѵегѣ 
la  suttne;  la  partie  supérieur*'  de  la  bande  du  milieu 
UbJuU  »lavaiitage  vers  la  і*аэе,  ce  (jui  l.iil  la  |»;иІі  •  jur 
luiige  I  t  ^ulure  est  plus  alluugée;  la  lunule  apicale  reuuinte 
plus  élri>itement  et  beaucoup  plus  baut  le  long  de  la  suture, 
et  80D  extrémité  ettérieure  est  aosfti  plua  allôiigée.  Les 
pattes  sont  plue  grêles  el  plus  longue»*  ■ 

Ces  earactèree  aoni  certalDement  plus  qtie  snffieailts  pour 
constituer  une  espèce  disliiicle.  Ils  ne  conviennent  à  aucune 
de  celles  «jue  Mr.  Le  Loiite  a  iléciikô  ?>oiL  Лаіі^  at*ii  uUata- 
logueir  soil  dans  ses  publications  ultérieures  jus(|u  a  Tannée 
1852.  Je  ne  caonais  pa»  les  descriptions  dea  €»  Umbaia  et 
terrieoia  Sat«  ie  ne  erois  eepeudaot  pas  fUe  mon  espéee'se 
rapporte  к  ancnne  dea  deux. 

^^^^  f 

Ou  ne  coonatt  encore  qu'un  petit  nombre  de  (^icindélètcs 
de  la  Nouvelle-Hollande,  et  surtout  de  vraies  Cicutdehi.  Je 
vais  en  décrire  deux  iHToreoant  de  Moreton-Bay«  dont  Гиое 
appartient  à  one  forme  australienne  déjà  connue*  Tautre 
présente  un  faciès  nouveau, intermédiaire  entre  les  6'.a«||yp- 
liaca  et  yoisines  et  les  Odontockila. 
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Long.  4|— S"'. 

Elle  est  très -voisine  de  la  Ypsilon^  maii  beaucoup  plu9 
petite.  La  téte  De  diffère  que  par  la  ^oieeur  des  yeux  qui 
sont  pins  proémineote;  le  coraelet  ез(  seosiblemeot  plus 
étroit  dans  les  deux  sexes,  par  conséquent  moios  court;  les 
impressions  transversales  sont  moins  marquées;  les  élytres 
sont  plus  étroites,  la  suture  est  terminée  par  une  épine  plus 
marquée  et  le  bord  postérieur  est  fortement  dentelé  со  scie, 
la  seule  différaice  dans  le  dessin  des  élytres  consiste  en  ce 
qae  les  lignes  métalliques  entre  le  dessin  blanc  sont  d*une 
extrême  finessj^;  le  fond  Ыапе  est  distinctement  pointillé. 
Les  pattes  sont  proportionnellement  plus  grêles  et  an  peu 
plus  longues.  L'auus  est  d'un  brun-jauuÂtrc. 

•  2.  €,  seimctficto. 

Long. 

Tète  petite,  finement  striée  entre  tes  yeux,  finement  ru- 
gueuse sur  le  milieu  du  fronl  cl  sur  la  ])ai  tic  postérieure 
qui  est  c) Іііиіі i([ue ;  yeux  gros  et  très  -  saillants;  labre  du 
màle  très -court,  fortement  tridenté;  mandibules  iougues« 
aignês«  peu  arquées;  palpes  minces,  peu  allongés;  antennes 
assec  fines.  Goradet  de  la  largeur  de  la  base  de  la  tèHot 
cylindrique  «  à  peine  arrondi  sur  les  cêtés,  aussi  long  que 
large,  légèrement  étranglé  près  des  deux  extrémités;  im- 
pressioüi>  transversales  bien  marquées,  celle  loni^ihidirialo 
très-faible;  surface  glabre,  à  l'exception  tie  qrieh|iies  poils 
blancs  autour  de  la  naissance  des  pattes,  et  distinctement 
ekagrlnée«  Elytree  de  p«ès  du  double  plus  larges  que  le 
corselet,  allongées  «  parallèles  «  tronquées  obliquement  et 
légèrement  arrondies  à  Textrémité;  angle  postérieur  externe 
assez  marqué,  base  trouquée  carrément,  épaules  presque  à 
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angle  droit,  fort  peu  arrondies  au  sommet;  surface  peu 
convexe,  рЬія  disiinctement  ponctuée  vers  la  base  que  vers 
rextrémité.  Dessous  du  corps  ponctué ,  couvert  de  polis 
blaDcs  peu  serrés;  pattes  mioees  et  longoes;  tarses  anté» 
rieors  très-pea  dilatés. 

En  dessus  d*oo  yert  -  cuivreux  obscur  ,  plus  clair  en 
dessous;  le  milieu  de  la  téte,  les  impre^ons  du  corselet, 
les  cMés  de  celui-ci  et  de  la  poitrine  d'un  cuivreux  bril- 
lant ;  élylres  d*un  vert;  très  -  obscur ,  mat»  avec  une 
bordure  étroite  d*un  blauc-jaunàtre  sale ,  qui  commence 
au  tiers  de  la  longueur,  se  dilate  au  milieu  en  forme  de 
bande  transversale  et  se  joint  par  un  trait  très -mince 
à  la  partie  supérieure  de  la  lunule  apîcale,  qui  est  un 
peu  plus  large  près  de  Tangle  externe  que  vers  la  sutu- 
re; l'espace  OLcu[jé  dans  d'autres  espèces  par  la  lunule  liu- 
шёгаіе  et  par  la  partie  antérieure  de  la  marp^e  est  très-Hsse. 
Yeux  bruns;  labre  d'un  blanc  sale,  finement  bordé  de  noir; 
mandibules  également  d'un  blanc  sale;  avec  l'extrémité  et 
les  dents  d'un  nmr-verdàtre;  palpes  maxillaires  brunâtres, 
avec  des  reflets  métalliques,  labiaux  blancs,  le  dernier  ar- 
ticle d*itn  vert -cuivreux;  antennes  noires,  les  4  premiers 
articles  d'un  cuivreux  obscur,  à  reflets  violets;  pattes  d'un 
vert  -  cuivreux,  avec  tous  les  trochanters  jaunes. 

Ces  deux  espèces  m'ont  été  envoyées  par  Deyroiie. 

■ 

C.  оііеаем. 

Je  n'ai  pas  pu  parvenir  à  reconnaître  les  a№iiîtés  de  cet- 
te singulière  espèce,  qui  par  le  dessin  des  élytres  se  rap- 
procbe  de  la  Maritima^  mais  dont  la  forme  est  étroite,  al- 
longée, presque  cylindrique* 
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Téic  moyenne,  fortement  rugueuse,  dislinclemetil  striée 
près  des  yeux;  ceux-ci  très-gros  et  saillants:  labre  court, 
coupé  carrément»  à  peine  denté  dans  le  mâle  (la  femelle 
m'est  іа€4Иірііе)*  Mandibules  assez  longues  el  arquées; 
pea  mojeiMt  la  second  des  ІаЫапх  très-vela  el  assez  loog. 
Corselet  è  peine  plus  large  que  la  base  de  la  téte,  cylindri- 
que, très  -  faiblemet  arromii  sur  les  e^tés,  sans  étrangle* 
ments,  rugueux  comme  la  téle^  iiu^rcsbions  transversales 
fortes,  ligne  du  milieu  presque  nulle;  angles  postérieurs 
droits,  un  peu  proloogés  eu  arriére,  côtés  converts  de  poils 
blancs.  Eljrtres  un  peu  moins  du  double  plos  larges  que  le 
corselel,  parallèles;  base  conpée  carrément,  extrémité  tron- 
quée très -obliquement,  nnîlemenl  an4>ndie,  finement  den- 
telée en  scie,  angle  extérieurs  obtus,  bien  marqué,  celui 
(ie  la  suture  aigu,  muni  d'une  pelitc  dent;  surface  asses 
convexe,  surtout  antérieurement,  fortement  pouctuée  sur 
les  parties  obscures,  beaucoup  moins  sur  les  taches  blan- 
ches; cléés  4«  dessous  du  corps  fortement  garni  de  poils 
blancs;  pntles  asseï  longues,  tarses  antérieurs  du  mâle 
étroits* 

Entièrement  d*un  cuivreux  olivâtre  asses  teme  en  des- 
sus, d'un  rouge  cuivreux  en  tlesduus,  anus  jaunâtre;  labre 
blanc-sàle,  bordé  de  noir;  mandibules  bUnches,  avec  l'ex- 
trémité et  les  dents  d'un  vert-obscur;  palpes  verts,  avec  le 
second  article  des  ІаЫапж  d*Hn  jaune  très-pâle  et  le  second 
dies  тажіііаігеа  plus  foncé;  antennes  noires,  avec  les  quatre 
premier^  articles  d*nn  vert-obsmir  faiblement  métallique; 
le  dessin  des  ély très  consiste  en  une  lunule  humérale  et  une 
autre  apicale  comme  celles  de  la  Jlijbrida,  (avec  la  diffé- 
rence que  le  renflement  supérieur  de  cette  dernière  lunule 
est  plus  large  et  remonte  doTantage  sur  le  milien  de  Félytre) 
et  en  une  bande  ceplonmée  an  milien,  kqnelie  se  détacbe 
d*ane  bordera  marginale  qvi  ne  toneho  â  ancnne  des  àm. 
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lumiîes,  mais  qui  se  dilate  un  peu  au  dessous  de  la  bande, 
comme  dans  VEpiyrapha;  cette  bande  est  d'abord  perpcudi- 
culaire  au  c6té,  puis,  au  milieu  de  Télytre^  elle  descend 
bnuquemeot  saiie.  se  dilater  à  Textréinité;  ces  faciles  sout 
d*an  blanc  gris ,  sans  mélange  de  Janné;  pattes  vertes ,  peu 
cuivreuses. 

M.  Guex  m*on  a  envoyé  deux  individus  mâles  comme 
Tenant  de  Cuba;  je  la  place  provisoirement  auprès  de  ia 
Caikarinaé  Grbvbolat. 

Long.  3J'". 

« 

Très-voisine  de  VArgentaia^  un  j)en  plus  grande  et  plus 
parallèle  ,  Ш(*  un  peu  plus  grosse  ,  veux  moins  saillants 
dans  les  deux  sexes,  articles  des  aotenoes  plus  allongés; 
labre  du  mâle  court,  tronq né.  très* carrément,  sans  dent 
sensible;  ebei  la  femelle,  le  milieu  est  sensiblement  pro- 
longé, comme  dans  ѴАгдіпШа,  mais  les  dents  sont  très- 
obtuses,  surtout  les  deux  latérales;  mandibules  proportion- 
nellement plus  fortes.  Le  corselet  oe  diffère  presque  point. 
Les  élytres  visiblement  plus  allongées,  plus  parallèles  et 
plus  cylindriques,  Textrémité  de  chacune  est  plus  arrondie 
el  tronquée  plus  obliquement. 

La  teinte  générale  est  plus  claire,  surtout  sur  les  éljtrw 
qui  m  sont  ni  veloutées  ni  dMto jantes,  miaié  dont  la  cou- 
leur est  un  bronsé  clair  parsemé  d*une  foule  de  petits  points 
d'un  vert  -  brillant,  });u  uû  lesquels  on  reuiarque  une  li^jne 
régulière  de  points  pareils,  mais  plus  grands  le  long  de  la 
suture,  et  deux  rudiments  de  lignes  pareilles  près  de  la 
base;  le  dessin  est  plus  blanc,  beaucoup  plus  large,  le  point 
nmd  antérieur  est  assez  grand,  lu  Ьопіоіч»  latérale  se  joint 
|iar  un  trait  très-ndnee  à  ta  lunule  de  Textrémité,  et  re- 
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.monte  davanttg»  vers  Tépavile;  le  fAuà  iaférionr  est 
jaunâtre;  l'abdomen  d*an  blen^erdàtre  plus  clair;  les  cois* 

ses  et  Іея  jcimbcs  plus  roussâtres. 

Elle  liahite  les  гітля  du  fleuve  des  Aoiaxones  el  ш  a  été 
envoyée  par  M.  Dey  rolle. 

Long.  3"'. 

C*est  encore  une  cspccc  trèe-voisinc  de  VArgentafa^  et  sa 
taille  égale  celle  des  moindres  individus  de  cette  espèce; 
elle  en  difiière  par  son  labre  court,  tridenlé,  mais  nnlle* 
ment  prolongé  dans  la  femelle  (le  mâle  m'est  inconnu}» 
par  son  corselet  plus  étroit  et  par  les  élytres  pins  courtes, 
très-peu  obliquement  tronquées  à  l'extréDrilé;  le  dessin  est 
plus  lar^e  ,  beaucoup  j*lus  disliiict;  la  base  de  la  lumilc 
IjuiiH'raîe  est  visible  aiidessous  de  l'épaule  ,  la  bande  du 
milieu  ne  se  dilate  pas  en  ])ordure  latérale  et  la  partie  re* 
courbée  de  cette  bande  descend  moins  bas.  La  couleur  da 
dessus  et  surtout  celle  des  élytres  est  moins  sombre;  pins 
Terdâtré,  nullement  veloutée  ni  chatoyante. 

Cet  iusecle  habite  la  Colombie.  - 

NoTB.  La  Cte.  pumettm  Rluo  a  été  placée  à  tort  parmi 

les  espèces  de  la  première  division  du  Species  qui  conslituü 
maitiU'iiaiil  le  f^enre  OdonlochUa  dont  elle  ii'a  ui  le  labre 
ui  les  tarses  sillonnés  en  dessus  dans  le  mâle;  oh  voit  bieu 
au  milieu  du  bord  antérieur  du  labre  une  forte  dent  très* 
avancée»  тяц  ce  bord  n*est  pas  découpé  en  festons;  il  con- 
Yient  de  la  placer  plutAt  auprès  de  la  СгіЬгам  BnuLLis  èt 
de  la  Tu^eukUa  Fa  вв. 
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Nom  «lions  numlemiet  nom  occuper  de  quelques  CiViV 
delà  qui  me  semblent  devoir  fot  uicr  une  section  <t  part  à 
cause  de  la  configuration  du  labre  qui  rappelle  uo  peu  celle 
dee  Ляіага  {Meyacephala  sêfuichralîs  Dej.).  Noas  \és  lais- 
eeroDs  toutefois  dans  le  genre  СміімЫо ,  pnreeqve  daoe 
cette  tribu  ce  caractère,  comme  le  prouvent  les  Caioekro^ 
de  Hope ,  et  les  PkyÜödroiha  4e  Lacordaire ,  n*a  pas  la 
fixité  nécessaire  pour  rétablissement  de  genres.  Elles  se 
distinguent  par  un  labre  avaucc,  arrondi  antérieurement, 
et  muni  d'uni*  i  anj^ée  de  festons  ou  dents  qui  varie  de  5  à  9; 
j'en  ai  décrit  une  dans  les  volumes  précédents  (*),  sous  le 
nom  d*Jeom|»sa* 

J*ai  reçu  depuis  le  màle  de  cette  espèce,  dont  je  no  con- 
naissais alors  que  la  femelle,  il  ne  diffère  de  celle-cî  que 

par  le  moindre  rétrécissement  de  la  base  du  corselet,  ce 
qui  le  fait  paraître  presque  carré ,  et  par  la  dilatation  des 
tarses  autérieurs  qui  ne  dillère  pas  de  celle  des  autres  Cicia^ 
ds/a.  Uans  cette  espèce  la  couleur  des  éljtres  parait  siyetto 
к  varier  beaucoup;  dans  Tun  des  deux  mâles  que  je  possè- 
de, il  ne  reste  plus  que  la  tache  apicale,  qui  se  prolonge 
un  peu  le  long  du  bord  postérieur;  dans  Tautrc  au  con- 
traire, les  élytres  sont  d'un  blanc  sàle,  avec  toute  la  base, 
une  large  suture  qui  se  rétrécit  peu  h  peu  derrière  ie  milieu, 
et  une  tache  transversale  en  croissant  qui  communique  avec 
la  partie  obscure  par  la  suture,  d*utt  bronié  très-obecur; 
le  blanc  est  parsemé  de  très-petits  points  obscurs;  il  j  a  en 
outre  un  peu  en  avant  de  la  partie  blanche  une  tache  obli- 
que de  la  même  couleur,  allongée,  qui  forme  comme  Гех.- 
trémité  inférieure  d  une  lunule  bumerale  conlormee  comme 
dans  VObUquata. 


C)  MIeUa  m%  I.  p.  «7.  M  IT. 


Digitized  by  Google 


128 

С.  едёлйш 

Pius  grande  et  un  peu  plus  ailoogée  que  VAcompsa.  Tète 
et  corselet  plue  étroits;  celui -ri  plus  cylindnqae,  moins 
rétréci  postérieurement  dans  U  femelle»  seul  sexe  que  je 
possède;  impressions  transversales  moins  marquées,  base 
plus  sinnée,  éljtres  plus  allongées,  plus  finement  ponctuées, 
plus  veloutées,  plus  distiDctement  parsemées  de  petites  ta- 
ches venlAtres.  La  (  ol oration  est  la  même,  mais  sans  vesti- 
ge de  taches  blanches. 

Elle  habite  également  les  contrées  riveraines  du  fieuve 
des  Amaiones« 

* 

С.  peptllosa« 

Long.  5'^'.  • 

Plus  grande  que  les  deux  précédentes,  elle  en  dilTere 
principalement  par  les  él)'tres  un  peu  dilatées  postérieure- 
ment. La  téte  est  plus  distinctement  striée  entre  les  yeux; 
le  labrè  un  peu  moins  avancé,  avec  5  dentelures  dans  le 
mâle  et  7  dans  la  femelle;  le  corselet  est  aussi  long  que 
large ,  plus  rétréci  antérieurement  ;  plus  arrondi  sur  les 
côtés  qui  sont  visiblement  échancrés  par  l'impression  trans- 
versale près  des  angles  antérieurs  et  sinués  près  de  la  base; 
celle-ci  est  moins  sinuée;  les  impressions  sont  bien  mar- 
quées, la  ligne  du  milieu  est  6ne,  mais  distincte.  Les  élj- 
tres  sont  un  peu  moins  du  double  plus  larges  que  le  corse- 
let, elles  vont  un  peu  en  s*élargissant  vers  Textrémité,  qui 
est  coupée  obliquement,  légèrement  arrondie;  l'angle  hu- 
méral  est  presque  droit,  mais  arrondi  au  sommet;  le  milieu 
des  côtés  est  légèrement  arrondi;  la  suture  se  termine  par 
une  petite  dent;  le  bord  postérieur  est  Irès-iiuenieat  dentelé 
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en  scie;  le  dessus  est  assez  convexe,  surtout  aiileneurc- 
mcnt,  avec  des  laches  veloutées  comme  dans  les  deux  espè- 
ces précédentes,  plus  distinctemeat  parsemé  de  petites  ta- 
i^hes  roDdes  d*uo  yeri  obscur,-  avec  quelques. autres  plus 
graodes  jetées  irrégulièremeot  près  de  la  8Ц|иге  et  au  des* 
sous  de  l'épaule.  Le  labre  est  d*no  blanc -jaunâtre'bordé 
de  noir,  la  tête  et  le  corselet  d'un  bronzé  obscur  avec  des 
reflets  cuivreux  violets  le  lon^^  des  bords  et  dans  les  enfou- 
cemeuts;  les  élytres  sont  d'uu  noir  violet  velouté  et  lacUeté 
comme  nous  TaTons^  vu,  saus  aucun  dessin  blanc,  hes  pal- 
pes maxillaires  sont  verts;  les  labiaux  blancs  avec  )e  der- 
nier article  vert  ;  lès  quatre  premiers  articles  de^  antennes 
sont  d*nn  vert-cuîvreux  sombre,  les  autres  sont  noirs;  le 
dessous  (lu  corps  d'un  bleu- verdâlre  niéta!li(|ue,  avec  les 
côtes  (lu  corselet  d'un  rouge  cuivreux  assez  brillaul;  il  y  a 
peu  de  poils  blancs  sur  les  cùtés;  les  j^attes  sont  d'un  vert 
obscur,  avec  des  reflets  cuivreux,  pnncipalement  sur  les 
jambes. 

M.  Guex  пГеп  a  envoyé  un  niàle  et  une  femelle  comme 
venant  du  Mexique. 

Il  faut  encore  placer  dans  celte  section  une  espèce  mexi- 
caine connue  depuis  assez  long  temps  sous  le  nom  de  Cya- 
niventris  CuEYROLAT  ('),  qui  présente  une  conformation 
•analogue  du  labre;  celui-ci  a,  dans  les  deux  sexes,  5  assez 
fortes  dentelures  au  bord  antérieur.  £lle  ressemble  à  la 
première  vue  à  la  Papillosa ,  mais  elle  est  plus  allongée ,  ' 
le  corselet  est  carré  et  nullement  arrondi  sur  les  cdtés;  les 
élytres  sont  parallèles,  nullement  élargies  vers Textrômité, 
et  ne  sont  jioiiit  veloutées;  les  yeux  sont  plus  proéminents. 
Elle  SG  retrouve  au  Jucatau;  les  individu:»  de  celte  localité 


(*)  Coléoptères  du  Mexique  f-e  f«fe.  Kk  I. 
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rapportés  par  M.  PilntP,  sont  H'nn  cuivreux  plus  brillaDt, 
principalement  sur  la  téte  et  sur  les  côtés  du  corselet. 

Il  me  reste  à  décrire  •ane  espèce  qui  rentre  dans  le  ^nre 
Diitipiiàera  de  M.  Westwood,  mais  je  ne  snis  pas  d*ayîs 

de  consenrer  cette  eonpc  générique,  à  laquelle  je  nefroure 
pas  de  caiactc'res  qui  !a  distinguent  sulfisaumient  des  .Ife^a- 
lomma  du  même  auteur;  les  seules  différences  consistent  en 
ce  que  le  labre д  sept  dents  au  lieu  de  cinq,  et  que  le  des- 
sus des  tarses  est  couvert  de  poils  et  pas  glabre  comme  dans 
les  Megalomma,  le  placerai  donc  l'espèce  nouvelle  dont 
nous  allons  nous  occuper,  dans  ce  dernier  groupe,  auquel, 
comme  M.  Lacordaire  Га  reconnu  avec  raison ,  il  faut 
réunir  aussi  les  Physodentera  de  cet  auteur,  qui  ressemblent 
davantage  par  la  forme  aux  Distipsîdera, 

Meyaiomtm  fiavicans» 

* 

Long, 

Elle  diffère  de  YUnduhta  Wbstwood  |mr  mie  faille 

bien  plus  {letite,  par  sa  forme  bien  plus  .illoFi'jée  et  plus 
étroite  et  par  sa  coloration.  La  tùte  et  le  corselet  sont  moins 
rugueux;  l'espace  entre  les  yeux  est  moins  large,  le  corse» 
let  est  plus  long  et  plus  étroit,  beaucoup  moins  arrondi  sur  ^ 
les  сШв  entre  les  étranglements;  les  éljtres  sont  aussi  plus 
étroites,  très-parallèles,  couvertes  de  rides  plus  fines,  plus 
serrées  et  couvrant  toute  la  surface,  à  l'exception  d'une 
bordure  très-étroite  où  elles  se  réduisent  à  des  points  assez 
serrés,  tandisquc  dans  VUudulalu  les  rides  s'arrêtent  assez 
loin  du  bord  extérieur. 

La  téte  et  le  corselet  sont  d*un  bronzé  peu  obscur,  mat 
en  dessus,  plus  brillant  en  dessous;  le  labre  est  d'un  jaune 
sàle,  avec  une  bordure  latérale  bronzée  très -étroite;  les 
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.P«l|ies  sont  d'un  Ыаве  eale,  légèrement  reinbrooi  à  l'extré- 
mité da  deroier  article;  les  aotenoes  sont  jauoÂtres,  avec 
une  lache  obscure  sur  le  haut  des  deux  jnemiers  articles, 
et  les  (leu\  ^iiivaiit^  hiuii»,  le  dernier  ;irlit  l<'  ost  ans»!  plu» 
obscur;  les  muudibules  sont  (Vun  jaune  blaocbàtre,  l'extré- 
mité en  est  briinef'Lcs  élyUres  âont  d'nno  couleur  broniée 
plus  claire  et  plus  brillante ,  tiraot  sur  le  jauoe  et  se  fou* 
dàni  avec  le  dessin  d*un  jaune  fauve  qui  consiste  en  une 
bande  longeant  le  bord  depuis  Tépaulc  jusqu'au  1-er  quart 
de  la  louiTueur  de  \\'\\  de  et  se  prulon-^eant  le  lon^^  de  la 
base  eu  se  liilalaiit  an  milieu  de  celle-ci,  vu  sorte  qu'elle 
y  г(  <1(  >i4ind  a  égalité  de  la  bordure  dont  eUe  Q&i  séparée 
par  Uli  trait  brun;  en  une  It  uide  transversale  asset  large  en 
zigiac,  placée  comme  dans  Гі/ndti/a/a«  mais  dont  le  miliea 
est  moins  en  pointe  et  Textrémité.  intérieure  remonte  da- 
vantage vers  la  base;  toute  Textrémîté  et  une  suture  assez 
étroite  sont  de  la  méaie  couleur;  le  mf'l;js[('iniii]i  et  les  pat- 
tes sont  (Г1111  jaijtu'  sale»  le  dessus  des  cuisses  auln  if  ures 
et  une  ligne  sur  le  cùté  externe  des  autres  sont  bruns; 
Tabdomen  est  bronzé  avec  un  reflet  verdàtre  sur  les  c6tés. 

J'en  possède  un  màle  et  une  femelle  qui  m'ont  été  en- 
voyés par  H.  Deyrolle  comme  venant  de  Moreton  bay,  où 
VUnduiaia  se  rencontre  également, 

BaACUlNlDBS. 

Plusieurs  entomologistes  ont  senti  Taffinité  qui  existe 
entre  tes  GaUrita  et  les  £|rypla,  mais  cette  non  moins  réelle 
entre  le  premier  de  ces  deux  genres  et  les  Braehmw  me 
semble  avoir  été  méconnue  par  la  plupart  d'entre  eux.  Je 
crois  que  nous  ne  connaissons  pas  encore  les  formes  inter- 
médiaires, mais  celte  affinité  se  trahit  par  plusieurs  parti- 
cularités communes  à  tous  les  denx,  et  dont  Гппе  consiste 
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dans  la  sculpture  des  élylree  de  plusieurs  espèces  exotiques; 
nous  savons  aussi  que  les  Gahritn  parlajrenl  avec  les  Bra- 
ehinuê  la  faculté  de  produire  une  détonation.  J'espère  reve- 
nir fur  ce  point  avec  plus  de  détails  slans  .mes  publicatiops 
futures. 

<vul«rilci  sfiftedare. 

Voisine  des  G.  anguêikollis  Dej.  et  carbonaria  i\f  ANif., 
elle  diflèrc  de  la  première  par  sa  couleur  entièrement  noire, 
par  la  léte  et  les  élytres  moins  allongés;  de  la  eeeonde  par 
la  forme  beaucoup  plus  étroite  du  cor3elet  et  des  éljtres. 
La  tête  est  presque  comme  celle  de  ta  Carbonaria  ,  mais  iin 
peu  plus  étroite.  Le  corselet  est  beaucoup  plui  long  que 
large,  (пи^тс  dans  la  femelle,  seul  sexe  que  je  connaisse), 
à  peu  près  de  la  même  forme  que-  dans  VAiiguslicoUù^  mais 
un  peu  plus  large  près  des  angles  antérieurs  et  moins  sinué. 
près  des  angles  postérieurSt  q«û  sont  droits«  mais  nullement 
saillants;  le  dessus  est  un  peu  moins  convexe,  mais  il  n'est 
ni  plus  aplati  ni  plus  tebordé  sur  les  côtés,  la  surface  est 
granulée  de  même.  Les  élytres  sont  {jIus  étroites  que  dans 
la  Carbonaria^  plus  ovales,  un  peu  moins  tronquées  à  l'ex- 
trémité, plus  convexes;  les  côtés  sont  plus  saillantes,  mais 
la  septième  ne  l'est  pas  plus  que  les  autres  ;  les  lignes  éle- 
vées entre  les  cèles  sont  beaucoup  moins  visibles.  Les  an- 
tennes et  les  pattes  sont  grêles  et  allongées  comme  celle  de 
ѴАпдивііеоІШ, 

Note.  La  G.  brasiliensis  est  certainement  aussi  très- 
voisine  de  cette  espèce,  mais  en  tout  cas  les  couleurs  sont 
très  -  différentes.  Je  ne  suis  pas  encore  parvenu  à  me  la 
procurer. 

La  Galêrita  «fwioilsra  â  été  découverte  par  feu  Bepcke  à 
NoTO-fiibur^,  je  n'en  ai  reçu  qu'un  seul  individu  femelle 
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parai  pltteieare  exemplaire  s  des  deux  в^хт  de  la  Сагбо- 
fiona  a%ec  laffuelle  je  présuioe  qa*il  la  confottdait,  quoi- 

(^u'elle  eu  soil  pailaiL^meul  liiâtiucU. 

Calleida. 

4 

45 — 46.  Сш  cardiodera, 
.  Long,  bf^,  . 

.  ...    .•    • .  ^  • 

La  téle  est  plae  étroite  que  celle  de  la  МеШНеа.  Le  cor* 

seiet  est  bien  plus  étroit,  de  la  largeur  de  la  tète  avec  les 
yeux,  diis»i  long  que  larj^e ,  fortement  coniilorrae,  très- 
arroodi  sur  les  côtés  qui  suul  longueuietil  âioués  près  des 
anglee  postérieurs»  ceux-ci  sont  droits  et  peu  saillapts;.  la 
base  est  coupée  carrémeot;  le  dessus  est  un  peu  con?exe» 
lisse»  finement  ridé  en  travers ,  nullement  déprimé  vers  le^ 
bords  latéraux  qui  sont  très- finement  relevés;  la  ligne  du 
milieu  est  forlement  pnarquée,  ainsi  que  Timpression  longi- 
tudinale des  côtés  de  la  base,  en  reyauche  les  deux  impres- 
sions transversales  sont  peu  sensibles  ;  les  ély  très  sont  uif^ 
peu  moins  du  double  plus  larges  que  le  corselet,  allongées, 
parallèles;  les  épaules  sp^t  carrées»  arrondies  au  somm^^. 
l'extrémité  est  tronquée  obliquement,  et  fortement  échni^ 
crée,  Tangle  externe  droit ,  peu  arrondi  »  celui  de  la  suture 
aigu,  mais  légèrement  arrondi  au  :>oimiicl  vl  [nolongé;  le 
dessus  est  assez  plaue,  les  stries  sont  lisses,  lui  liment  mar- 
quées; les  intervalles  sont  un  peu  relevés;  le  Iruisièuie  est 
marqué  d*un  petit  point  auprès  4Іе  la  seconde  strie  près  de 
rextré^ûté;  bs  bords  latéraux  et  rextréwité  sont  munis  de 
longs  poils  raidee  a$ß€^  minces.  Le.  dessous, flu  çorp$  e^t 
très- lisse. 

D*uu  noir  d'ébèue  très-brillant,  taut  en  dessus  qu  eu  des- 
sous, les  ély  très  d*uo  bleu  plus  sombre  que  dans  ÏAm9ihf^ 
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»ttfia;  le  dMomi  du  premier  article  des  antennes  еіГехІгё- 
mité  da  demier  article  dee  palpes  d'un  Ьпш  clair. 

L*eflpèce  dont  elle  se  rapproche  le  plus  par  sa  Ibrme« 
mais  dont  elle  diffère  par  les  coaleurs,  M  U  €.  p4^Uä^ 

р€лт$  Chaud. 

£11«  habita  la  province  de  Rio -Janeiro. 

81— C«inct>ai* 

Elle  se  rapproche  de  la  0.  mrkf/ikiM  Dbj.,  dont  on  la 
dîstîn^e  de  suite  à  la  couleur  des  pattes.  Les  yeux  Sùai 
plus  saillants,  ce  qui  fait  paraître  la  tête  pluslargej  le  cor- 
selet est  plus  arrondi  antérieurement,  ce  qui  lui  donne  l'air 
plus  rétréci  postérieurement  et  plus  cordifbrme;  les  élytres 
sont  sensiblement  pins  allongées,  plas  fortement  striées, 
mais  ponctuées  de  la  même  manière* 

8a  eonlenr  est  d*nn  noir-brillant,  nn  pen  hronsé  sur  les 
éljtres;  les  palpes  et  les  aotennes  sont  d'un  bruo  très- 
obscur,  le  premier  article  de  celles-ci  est  plus  clair. 

£lle  m*a  été  donnée  par  M.  le  Comte  Mniszech  qui  i*a 
rapportée  de  Paris,  où  il  Tarait  reçne  comme  venant  4es 
hmrdb  dit  flenre  des  Amaxones. 

Котп«  Les  numéros  d-deslms  se  rapportent  an  Catalogne 
qne  j*ai  inséré  dans  ce  Bulletin  (1850.  L  p.  64«).  Je  vais 
placer  ici  quelques  observations  que  fai  été  à  même  de  faire 
sur  des  espèces  de  ce  genre  depuis  la  publication  de  ce 
catalogue.  '  ' 

32.  (7.  Итоги  Зжшьжі  s.  est  identique  avec  nm  C. 
IfHssps,  - comme  j*ai  pn  m'en  eotivainere,  en  loi  comparant 
un  exemplaire  de  la  Шёйгіі  qne  V«  Sahlherg  a  en  la 
htnié  de  m*envoyer.  La  C.  amnsne  dn  même  antenr  lui 
rnmemhle  aussi  extrêmement;  je  crois  pourtant  qu'elle  en 

ЛГ  /.  18Ô4.  9 
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diiïère  assez  par  la  forme  de  la  'téCe  et  àn  corselef  pour 

pouvoir  subsister  commo  cs^pèce  dislincle. 

X<  61.  C.  itUtirapla  Ш.  ne  peut  pas  être  considérée 
сошше  espèce  dislincte  de  la  Lacuuosa  Маня,  qui  varie 
un  pea  dans  la  forme  du  corselet  et  des  éïyiMy  ainsi  que 
y  ai  pu  Tobsenrer  ear  un  grand'  nombre  d'exemplaires  de 
celle-ci  qui  m*ont  été  envoyés  par  feu  Bèscke, 

79.  €»  viridula  m.-  ne  dfflère  pas  de  la  Refulgent 
S  ЛИ  LB.  1.  (ibid.  Л  85.  J.  Cet  enlomolo^isl*»  ma  oiivovi' 
deux  iiidi\idu.>  ill  1  Mr  <  эрі^че  цііе  je  n  avais  pas  recouuuc 
d'après  la  descripliou  qu'il  eu  a  douuée. 

#   

COPTODÉRITES, 
Catascopvs« 
!•  Сш  cyanipenniâ, 

11.  ae  distingne  des  autres  espèces  de  ce  genre  par  la  for- 
me de  son  corselef  et  par  sa  couleur.  La  téte  est  propor- 
tionnellement plus  petite,  pins  étroite  et  plus  rétrécie  k  sa 

base  que  celle  du  Facialis;  les  yeux  sont  plus  gros»  sans 
Atre  cepciidaiil  aiis>.i  >a)ll,tii(>  (|цг  cnix  drs  i Helopi  oHojms; 
le  dessus  est  rugueux,  sui  luul  pusterieureuient,  et  les  côtés 
du  front  sont  distinctement  striés  près  du  bord  interne  des 
yeux;  les  stries  sont  séparées  par  de  petites  cMés  au  попн 
bre  de  trois.  Le  corselet  est  plus  étroit  que  la  téte  avec  les 
yeux;  le  bord  antérieur  est  moins  écbancré;  les  angles  an- 
térieurs ne  sont  ni  avancés  ni  saill  ints,  et  ils  sont  luoins 
éloignés  de<î  cAté-s;  do  la  téte;  leur  soininel  e^l  U};eniueDt 
arrondi;  la  partie  antérieure  des  côtés  est  moins  arrondie; 
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le  tle=ssus  est  plus  convexe,  il  n'est  nullement  aplati  vers  les 
côtés  (|ui  soiii  bi  autoujt  |>lus  eli  uilttiieiit  l  ebordés  que  dans 
le  tMialii:  la  partie  postérieure  de&  côt^  ^  c:§t  plus  lou<;ue- 
meot  sÎDuée;  les  angles  poslérieure  sout  plus  aigus  et  plus 
relevée;  la  ligue  üu  milieu  est  plus  profonde  et  atteint  les 
deux  bords,  elle  forme  une  fossette  oval  aire  sur  Timpres- 
sion  transversale  antérieure  qui  est  d*ailleurs  peu  marquée; 
celle  (le  la  bas«^  est  plus  profonde,  ainsiijue  les  fosseltes  la- 
U  iaK  s;  la  surface  e>t  léaèreinent  l  idce  «чі  travers.  Les  élv- 
très  ont  la  niènie  lui  im«,  i|u«j>iq(ie  [ii  oporlioiiiieilement  elles 
soyeut  un  peu  plus. courtes;  la  base  est  plus  piofoudément 
bislnuée;  les  strieîs  sont  profondes  et  toutes  également  pon- 
ctuées; les  intervalles. sont  convexes,  surtout  ceux  exté- 
rieurs  et  é<^aux  en  largeur»  lisses;  le  quatrième  est  un  peu 
,  déprimé  au  premier  tiers;  on  aperçoit  sur  le  tioisième  trois 
à  quatre  poiiib  enloucés  distincts, 

La  télc  elle  corselet  sonl,  »uiloul  deiuii:!,  d Un  muge 
cuivreux  brillant,  les  élytres  d'uu  belle  couleur  Ы>  a-indigo« 
sans  i^flets  métalliques  ;  Іе^  parties  de  la  bouche,  les  anten- 
nés  et  les  pattes  ainsique  le  disons  du  corps  d*un  brun 
presque  noir  peu  brillant;  Jes  yeux  sont  d'un  jaune  sale. 

Je  l^aî  reça  de  M.  le  Comte  Mniszecli  comme  venant 
du  nord  do  riliudoslan. 

%•  C,  validas* 

Long.  7'". 

Il  ressemble  un  peu  art  Bratihensi»,  mais  il'  est  plus 
^і  іпЛ  cl  hl  lorme  de  son  (  urselet  est  très  -  dilléreiite.  La 
tele  est  beam;t>up  pins  aUon<;é<\  le  tond  <lr^  i uipi  easioiis  du 
front  est  plus  distinctement  ülrie,  les  auteunes  sont  pluâ 
longues.  Le  corselet  est  plus  cordifonm%  plus  large  anté- 
rieurementf  plus  rétrécj  vers  sa  base,  le  bord  antérieur  est 

9* 
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« 

ч 

pMfonclémeiit  écliaiicrét  атее  lei  angles  très-prolmigés, 
assez  larges  et  arrondis  an  somniel,  la  base  est  coupée  plus 

obliquement  près  des  auglcs  postérieurs;  les  côtés  sont  jilus 
déprimés  surtout  près  des  angles  antérieurs  et  largement 
rebordés.  Les  él}  très  sont»  proportion  gardéet-sensiblement 
pint  allongées;  la  base  de  chacune  est  plus  arrondie  »  Гех«» 
Irémité  est  conpée  pin»  ofaliqoemeDt  et  pins  tinuée;  le  den- 
ans  est  nniins  еоптеже>  les  stries  sont  moins  màrquées;  les 
interralles  sont  asses  planes,  et  leettrob  points  du  troisiènit 
moins  marqués. 

La  couleur  est  la  même  que  celle  du  Brasilienm;  le  dea- 
sos  et  surtout  les  élytres  sont  d'un  vert  mat  plus  clair. 

M«  Gnex  me  Га  enyoyé  comme  yenant  du  Мегіфіе. 

NoTBS*.  Les  espèces  aasérieaines  n'appartiennent  qn^inb 
parfaitement  à  ce  genre  ;  la  dent  du  menton  est  pins  aigue« 
les  articles  des  tarses  sont  glabres  en  dessus ,  tandîsqn*i1s 
sont  revêtus  de  poils  dans  les  vrais  Catascopus;  ils  sont 
aussi  plus  carrés  et  visiblement  aplalis;  le  faciès  de  ces 
insectes  est  d'aüleurs  assez  différent,  ce  qui  fait  qu'il  cou- 
Tient  d'établir  une  sous-division,  qui  forme  le  passage  entra 
ce  genra  et  le»  Capiêdera,  J*ai  été  à  même  d'étudier  œ» 
caractère»  am  tioi»  espèce»  que  Je  possèdot  ватоіг:  le 
C.  ЬгйіШепшЬжі.р  le  C.  vaUdut  et  le  С  oftseiiro-eirMlis 
Che  VROLAT  (*).  M.  le  Comte  Mannerheim  (**)  place  en 
outre  dans  ce  genre  la  Copiodera  aurata  du  même  (*"),  que 
cet  entomologiste  parait  avoir  primitivement  distribue  a  ses 
correspondants  comme  une  espèce  du  genre  Ozama*  On 
n'ignora  pu  que  les  Cataseopus  diffèrent  entra  antre»  de» 
Caplodsni  par  ГаЪвепсе  de  dentelure»  anx  crocket»  de» 


(  *  )  Coléoptères  du  Meiiqae,  »-«.fite.  M  18». 
Г*)  BoUetia  Ш7.  TI.  p.  47. 

GsléotIèrM  d«  МфхЦоб  »-e  f«K.  ЛІ 162. 
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UrMSt  .mais  comme  ni  dans  Tune  ni  dans  Vautre  des  deux 
deseriplioiis  citées,  il  n'est  fail  mentÎQD  de  ce  earaelère»  Je 
ne  pm  (Ijre  avec  (Pleine  certifa^ldaDS  lequel  des  deux  gen» 
re^  il  cenrient  de  laisser  УАшгаШ.^ 

La  Copiodi-ra  vl(Hi(ja(n  [Ч  тхкѵ^  quo  je  raj)poilai.s  avec 
doute  (*)  à  ce  gem  г  à  cau^e  de  sa  forme  alongeö,  est  positi- 
vement une  Coptoderüf  ce  dont  j'ai  [>ù  ше  convaincre  depuis 
que  j*ai  reço  les  deux  sexes  de  cette  espèce  de  M*  Guex. 
Sê,  femie  D*est  en  réalité  pas  aussi  alongée  qn^en  serait 
disposé  à  le  croire  d*après  la  description* 

La  Coptodira  niridipwnù  Lb  Gohtr  ('*)  n*est  qa*ime 

variété^  à  ce  qu'il  me  sipmbK^  (h;  la  Г.  acraUi  Kxx.ii  et  qui 
ne  (liller  e  j)oinl  tie  cell«  que  (ioi  y  a  décrile  sous  le  même 
,Dom,  (b  ut  je  possède  Гехешріаііе  qui  a  servi  à  la  descrip- 
tion, et  à  la  quelle»  par  suite  d'une  erreur  dont  sa  collée* 
tion  oilrait  pins  d*on  exemple,. il  assignait  Java  ponr  patrie* 
Je  Лтв  à  Tobligeance  de  Ы*  Giiéx  deux  individus  qui  se 
rapportent  en  tous  points  à  la  description  de  M.  Le  Conte , 
mais  qui  rrje  semlilent  pas  cepcndaui  pouvoir  couakiluer 
une  es|»èce  viaimeiil  distincte. 

La  Cppt0dfra  uuuiäiensis  Faixisai&b  dont  la  décou- 
verle  sur  le  sol  européen  paraît  avoir  causé  quelque  sensa- 
tion parmi  les  entomologistes  français,  n*est  point  une 
espèce  поптеПе,  ni  même  une  espèce  de  ce  genre.  C*esila 
Lebia  unifasciala  Dkj.  (jui^  ainsique  Га  fait  observer 
M.  И  г  II  lie  (***),  est  identique  avec  le  Carabiis  elevatut 
Fahr  I CUTS  (****),  et  qui  devra  par  conséquent  conser  ver 
le  nom  de  І0Ш  elevata*  £lb  doit  être  placée  parmi  les 


(  *  I  IslMIa  ttSOl  L  p.  SSi.  M  ІТ. 
(    )  Catalogne f.  3f.  №  1. 

(••*  )  RcTue  entomoftjptque  fîc  StlhcrmaOû.  П*  p<  108* 
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espèces  (fe  ce  ^enrc  dont  le  quatrième  article  des  tarses 
n^est  ni  biiube  ni  bitîde. 

Le  genre  Stenoglossa  qae  j'avais  créé  -sur  une  seule 
espèce  de  Colombie,  vient.  d*ètre  consolidé  et  enrichi  par  la 
décoQverte  de  plusieurs  espèces  rapportées  par  M.  Sabl- 
berg  fils  de  son  voyage  au  Brésil,  et  dont  une,  la  St,  eorli- 
ealis  Saolb.  jitx.,  fait  partie  de  nia  collection.  J*'  forme 
des  voeux  bien  sincères  jjour  que  cet  entomologiste  ne  larde 
pas  trop  à  eorichir  la  science  par  la  publication  de  ses 
nombreuses  découvertes;^  on  en  comprendra  TimportaDce 
фland  fin  saura  que  les  CarabiqueSt  qti'il  a  eu  l'ainabilité 
de  m*envoyer  pour  être  examinés,  comptent  à'  eux  seuls 
plus  de  100  espèces  nouvelles  dont  plusieurs  devront  former 
des  genres  nouveaux. 

^^^^^  • 
»  • 

ÀNCHOMÉNIDES. 

ÀNCbOMINUS. 

Ce  genre  est  devenu  exlrêmemeul  polymorphe,  depuis 
que  feu  Ërichson,  avec  infiniment  de  raison,  a  aboli  le 
genre  Agonum  qui  ne  présente  aucun  caractère  distioctif 
suffisant  et  qu'on  ne  peut  même  pas,  à  proprement  parler» 
laisser  subsister  comme  sous-division /et  depuis  qu*on  a  dü 
y  placer  plusieurs  espèces  qui  s'éloigiienl  considérablement 
du  type  par  la  forme,  mais  qui  prcsentent  tous  ou  presque 
tous  les  caractères  des  vrais  A$ichomenus,  Plusieurs  des 
espèces  dont  les  descriptions  vont  suivre»  sont  du  nombre 
de  ces  dernières. 

1.  A,  angul€t(ui^ 
LoQg,  4"/. 

11  ressemble  un  peu  au  Broêilienêis,  mais  il  est  plus  grand 
et  il  en  diflîère  surtout  par  la  forme  de  ^on  corselet  et  la 


Digitized  by  Google 


185 

couleur  (le  SI'S  jambes.  La  iéie  est  comme  celle  du  Brait" 
//(•«Äfj»,  «iillons  (III  front  sont  SLMilement  plus  marques. 
Le  corst'li'l  (  it  |jIu3  coiiliioruie  el  plus  ioiig;  ie  boni  .чпЬ  - 
liear  esi  plue  échancré;  lea  aogles  anti'^rieurs  sont  pius 
aigas  et  ne  font  nullement  arrondis;  le  milieu  dee  c6lés  est 
en  revanche  pins  arrondi  et  la  partie  postérieure  est  plus 
longuement  et  plus  fortement  sinnée;  les  angles  poslérieurs 
sont  droits,  un  peu  saillants,  leur  sommet  est  ai;^ii;  le  des- 
г^l  li^M'  ;i\rr  b>s  iij(  fiir>  impressions:  les  rrlmr(U  Litto- 
raux sont  plus  rt  ltivt  г»,  burtout  pre»  <les  angles  рог»іе» ieui s. 
Les  élytres  sont,  proporlionnellemeot  plus  larges  et  plus 
arrondies  sur  les  cétés  ;  le  dessus  est  strié  de  même  avec 
3  points  distincte  sur  le  troisième  intervalle.  Les  antennes 
sont  pins  alongées.' 

1)Чш  biiui  foncé,  quel(|uerois  un  peu  olivâtre  eu  dessus; 
les  |)alpes  et  le  premier  artiele  «les  nnlrmii  N  d Un  brun 
rougeàtre;  It^  jambes  el  les  tarses  d'ua  jaune  un  peu  brun, 
les  extrémités  des  articles  de  ceux-ci  foncés. 

'  Fèu  Bescke^  тЧ  envoyé  un  aesez  grand  nombre  d'indivi- 
du8>  de  cette  espèce ,  цпЧХ  prenait  près  de  Novo  -  Fribnrgo. 
!\li.  Sahl bcrg  (ils  Га  trouvé  aussi  à  Cautagallo  (prov.  de 
Шо- Janeiro). 

2.  A.  lophoideê.  , 

■ 

Long.  2"'. 

Il  a  queb|ue  ressemblaner;  avec  les  liemOiiitum  de  la  di- 
vision des  Lopha ,  et  doit  être  placé  auprès  de  VAmbiguus 
Erichson  (*)  dont  il  diffère  surtout  par  sa  forme  plus 
étroite  et  pair  la  largeur  beaucoup  moindre  de  son  corselet. 
La  tète  est  plus  étroite  et  plus  alongée,  les  yeux  sont  un 

(*)  Wi«gBMra*i  Archiv,  Шй,  p.  1Э0.  №  Ів. 
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peu  moins  saillants  ;  les  sillons  latéraux  du  front  sont  plus 
marqués  et  la  ligne  transversale  antérieure  est  plus  enfoncée. 
Le  corselet  est  à  peine  plus  large  qm  la  iéle,  presque  aussi 
long  que  large»  boauconp  moins  arrondi  epr  le  шШец 
e6té9»  dont  la  purtie.postérievte  offre  vue  siouoeité  coutte 
mais  diätmcte;  lee  angles  antérieure  sont  étfèe-peii  éloignée 
dee  côtés  de  la  téte,  ceux  de  la  baee  eont  beaucoup  moins 
obtus  et  un  j)eu  saillants;  le  dessus  est  plus  coiivoxe ,  les 
buids  Jaleraux  ne  smU  milK^neiit  aplatis  ol  le  rebord  est 
très-étroit;  la  Mgue  du  milieu  aioâique  ilmpreesion  trans- 
▼ereale  anlérieure  sont  tout  aussi  marquées  ^  celle  de  la 
baee  ainsique  les  foesettee  de  chaque  cAté  d^^elle-ci  le  eont 
beancottp  moins,  la  preqiière  est  même  à  peine  sensible; 
la  base  est  ponctuée  de  même.  Les  élytres  sont  plus  étroites, 
plus  parallèles,  elles  sont  d'aillcurd  ьіііееь  et  pouttuécà  de 
la  mAme  manière. 

Les  couleurs  sont  les  mêmes;  les  cuiâses  sont  seulement 
moins  jaunes  et  d'un  bninn^ugeàtre. 

Feu  Melly  me  Tavait  envoyé  comme  venant  de  Melbour- 
ne en  Anstralioi  localité  où  VAmbiguui  se  rencontre  éga- 
lement. 

3«  A.  Huapimiê» 

Lobs- s V* 

La  forme  de  cette  espèce  diffère  de.  eélle  de  tons  lee 
Anehommus  cOnnus  et  rappelle  celle  dee  ВтШіыт  de  la 

division  des  Leja.  La  tète  est  plus  courte  et  un  peu  plus 
{çro'îse  que  celle  du  Gracilis;  les  impressions  du  front  sont 
à  peine  sensibles;  les  jeux  ид  peu  plus  saillants,  les  palpes 
et  les  antennes  plne  courte.  Le  corselet  est  un  peu  plue 
large  que  la  tèle,  moine  long  que  large^  rétréci  poetérieiH 
ranent;  le  bord  antérieur  est  peu  écbuiefé,  lee  anglee 
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antérieurs  ne  sont  pas  avancés,  mais  ils  sont  bien  marqués 
et  à  peine  arrondis;  les  côtés  sont  assez  arrondi»  aTant  le 
milieu,  plua  éii  arrière  ils  sont  presque  droite  et  ne  préaeiH 
lent  qa'ane  très-légère  sinuosité  près  des  angles  postérieurs 
qui  sont  très-arrondis,  quoîqae  un  peu  marqués;  le  milieu 
de  la  base  est  eoupé  carrément;  ses  côtés  remontent  très- 
obliquement  vers  les  angles;  le  dessus  est  lisse,  assez  con- 
vexe; la  ligne  du  milieu  est  profonde  et  atteint  les  deux 
bords,  l'impression  transversale  antérieure  n'est  distincte 
qu*à  Tendroit  où  elle  est  coupée  par  la  ligne  du  milieu, 
celle  de  la  base  est  assez  enfoncée,  parallèle  à  celle-ci ,  et 
Геарасе  qui  Ton  sépare  est  finement  rugueux;  les.  fossettes 
de  ta  base  sont  peu  marquées  et  très^-finement  rugueuses,  le 
rebord  latéral  est  très-finement  relevé  antérieurement,  mais 
il  is'elargit  et  se  relève  fortement  près  des  angles  postérieurs 
derrière  lesquels  il  se  prolonge.  L'écusson  est  grand,  trian- 
gulaire ,  assez  aigu  postérieurement ,  plane  et  distinctement 
réticulé.  Les  ély  très  sont  du  double  plus  larges  que  le  cor- 
selet, moitié  plus  longues  que  larges,  assez  courtes,  la  base 
de  cbacune  est  asses  fortement  écbancrée,  les  côtés  sottt  un 
peu  arrondis,'  les  épaiiles  saillantee,  mais  très -arrondies, 
l'extrémité  est  irès-légèrement  sinuée,  l'angle  de  la  suture 
est  arrondi  au  sommet  ;  le  dessus  est  un  peu  convexe ,  par- 
faitement lisse;  il  n'y  a  de  stries  marquées  que  relie  qui 
longe  le  bord,  l'extrémité  de  toutes  et  un  rudiment  près  de 
Técusson;  il  y  â  une  rangée  de  points  le  long  du  bord*  Le 
dessous  dud»^  est  lisse;  les  pattes  s<mt  minces,  mais  peu 
allongées,  > 

D*un  noir  très-brillant,  un  peu  olitâtre  sur  les  éljtres  et 

même  sur  le  corselet;  jambes  d*un  brun -jaunâtre  ûâs&< 
clair,  Г  extrémité  un  peu  rembrunie. 

Je  possède  un  œàie  et  deux  Гошеііез  de  cette  espèce  qui 
bftbite  les  provinces  septentrionales  de  Tilindostan. 
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4.  A,  ігшгіаШѣш, 

^  Long.  3|'w. 

An  promior  coup'.d*oeil  il  ressemble  à  V Etongalus ,  mais 
la  forme  de  son  corselet  est  presque  coniim>  cello  de  VAn~ 
gusUcoUis.  La  tôle  est  comme  dans  celui-ci,  les  sillons  laté- 
raux sont  seulement  moins  profonds  et  se  prolongent  moins 
en  arrière.  Le  corselet  est  plas  petit  et  plas  rétréci  posté» 
rienrement,  les  bords  latéraux  sont  moins  largement  rele- 
vés, le  dessus  est  très-finement  réticulé,  le  fond  des  im- 
pressiojis  de  la  base  et  le  milieu  de  celle-ci  le  sont  plus 
dislinctL'ment.  Les  élytres  sont  un  peu  plus  étroites,  les 
épaules  plus  arrondies ,  le  dessus  est  plus  plane ,  finement 
chagriné,  les  stries  sont  fines  et  peu  enfoncées,  les  inter> 
Talles  planes;  sur  le  troisième,  ainsi  que  sur  la  cinquième 
et  la  huitième  striesv  on  observe  des  rangées  de  points  assez 
nombreux  dont  chacun  porte  un  poil  raide.  Le  disssous  du 
corps  est  lisse;  les  iintenues,  les  palpes  elles  pattes  sout 
fins  et  assez  longs,  comme  dans  V Aitfjnslicoliis, 

11  est  d'une  couleur  bronzée  obscure  et  matte  en  dessus 
et  d*un  brun-noiràtre  brillant  en  dessous,  les  parties  de  la 
bouche ,  les  palpes,  les  antennes  et  les  pattest  sont  d*uQ 
brun -jaunâtre  avec  des  taches  obscures  sur  les  articles 
extérieurs  des  palpes,  sur  les  second,  troisième  et  quatrième 
ai  ik'les  des  antennes  ,  sur  Texlrémité  des  cuisses  ,  et  un 
puiut  brun  sur  le  bout  de  chacun  des  articles  des  tarses  en 
dessus. 

Feu  Bescke  m*en  a  envoyé  on  assez  grand  nombre 
d^exemplaires  de  Novo-Friburgo,  au  Brésil* 

5.  A.  aequalorius* 

La  forme  11  laquelle  apartieonent  cette  espèce  et  les  deux 
suivantes  est  propre  à  l'Afrique  pù  elle  est  représentée  par 
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plneîenrs  espèces  dont  quelque»  noes  sont  encûre  ioéditeç. 
M.  Boheman,  daus  son  ou?rag»  sur  les  insectes  de  la 

Caffrerit' ,  en  a  publiées  quelques  autres ,  en  les  plaçant 
dans  le  pciirtr  Mffjn/nin/i  lms^  cHabJi  p  n  imii,  (  «м[ііе  je  ne 
saurais  approuver  au  aïoins  pour  ce  qui  conc^rue  lti  GU^ 
vif€ê  (*)  qu'il  a  eu -la  boulé  de  m' envoyer,  et  je  ne  crois 
pas  me  tromper  en  en  disant,  autant  des  trois  autres. 

UAefuatbriuê  est  beaucoup  plus  petit  que  \e  Gihipês 
Вонвмди,  sa  formalst  plus  raccourcie.  La  tète  est  un  peu 
j)lus  courlc.  d'ailieuis  parfaittMiient  seniblable.  Le  corselet 
est  pÉ opoi  liuiifirllrmi'iil  plua  Iririre  ,  jilns  coui  [  ,  moifi^ 
nHréci  poslei  leuremcnt  ,  le  boni  antérieur  est  de  шёше 
asses  fortement  écbancré,  les  angles  antérieurs  sont  атап- 
céSi  mais  arrondis  au  sommet,  Ц  milieu  des  cAtés  est  augup 
leux,  mais  l'angle  est  très-arrondi ,  la  partie  du  €6té  qui 
précède  Tangle  est  pres({uc  droite,  et  celle  qui  est  derrière 
ret  anale  est  assez  siuuée:  les  aiiiiKs  postérieurs  son  i  mi 
peu  иІИіЬ,  paSäableiiieiil  rele\t\<),  leur  ï^uuiiiiel  ïi  ѵъі  point 
arrondi;  la  base  est  coupée  carrément  au  milieu  et  uo  peu 
obliquement  sur  les  cètés»  mais  beaucoup  moins  que  dans 
le  ^îfefjpei,  le  dèssus  est  plus  fortement  ponctué  à  Гехсер- 
tton  du  milieu  qui  est  au  contraire  plus  lisse  ,■  il  est  im- 
pressionné de  la  même  manière,  les  bonis  latéraux  sont 
plus  largcintiil  aplatis  et  relevés  de  même,  les  fossettes  des 
cùtés  <le  la  base  seinbleril  ріил  prulnndi  >  parceque  les  an- 
gles soul  plus  relevés.  Les  élylres  sont  bi  aucoup  plus  cour- 
tes et  sensiblement  plus  larges,  elles  pot  les  proportions  de 
celles'^de  ÏÀn^UêUeoUis;  la  base  est  coupée  un  pen  plus 
earrément»  Textrémité  -derrière  la  sinuosité  est  moins  ob» 
tosè,  plus  pointue,  il  пЧ  a  point  d*épine  au  bout  de  la  su- 
ture,  doul  1  au^le  est  anomli;  le  dessus  est  peu  convexe; 

    ,  Ч  .  _ 
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let  etiles  sont  bien  vMrqoéet»  iuHknUmmi  et  fioement 
piottcteéat»  les  intervAttee  шоші  чл  peu  соптежеву  Ums;  ob 
BS  Toit  qti*iiB  poisi  peu  marqué  âar  le  troisième  et  une 

rangée  continue  de  points  plus  gros  le  long  des  bords.  Le 
(le^dU^  du  cuipi»  est  lisse,  à  Гехсерііои  de  quelques  points 
peu  serrés  sur  les  côtés  de  la  poitrine.  Ье^  au  tenues  ci  sur- 
tout les  pettes  sont  moins  aloogéee» 

Le  dessus  , du  corps  est  d'un  vert  foncé»  les  rebords  laté- 
^reox  da  corselet  d*oD  bnm-clair  semi^diaphane,  le  bord 
postMeor  des  élytres  est  anssi-  Ьпш»  mais  la  bordure  est 
très-étroite  et  peu  distincte;  les  antennes  sont  d'un  brun- 
clair,  Ь'пг  jirt'iiiier  articli',  la  bouclie,  b\s  ]>а1рег>  et  les 
pattes  d'un  jaune  ferrugineux;  le  dee&ous  du  corps  estd'uu 
bmn  légèrement  verdàtre. 

M*  Baquet  me  Га  envoyé  sans  nom  •  comme  venant  do 
Guinée» 

6«  ii.  pkuydêrui, 

11  est  plus  grand  et  beaucoup  plus  large  que  VAequa^ 
iorius,  La  téle  est  comme  dans  cette  espèce;  les  antennes 
sont  plus  longues»  les  artides  en  sont  plus  grêles  et  plus 
alongés.  Le  eorselet  est  transversal*  du  double  plus  largo 

que  la  téte,  nullement  rétréci  postérieurement;  le  bord 
antérieur  est  également  échancré,  les  angles  antérieurs  et 
le  milieu  (les  côtés  sont  très -arrondis,  ce  dernier  est  légè- 
rement anguleux,  il  n'y  a  point  de  sinuosité  devant  les  an* 
gles  posténeurs  qui  sont  obtus,  sans  être  arrondis  aa  sobh 
■Mit  et  qui  sont  indiqués  par  une  très-pettle  dent  obtuse 
saillante;  la  base  est  coupée  carrément,  ses  cétés  remon- 
tent très-faiblement  vers  les  angles;  tout  le  dessus  est  plus 
fortement  ponctué,  (la  ponctuation  est  un  peu  plus  üue  sur 
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le  шііеи),  plane  largement  aplaü  ren  let  borda  latéraux 
qui  sont  largement  releTés;  la  lifne  ûn  mîlien  «tt  fine  et 

attciot  les  deux  bords,  les  impressions  transversales  ae  sont 
раз-  sensibles,  et  de  chaque  côté  vers  la  base,  on  observe 
une  coDcaviié  qui  rempUce  les  fossettes.  Les  élytres  sont 
encore  plna  larges  que  le  corielel»  ellea  ont  la  forme  d*iln 
rectangle  fpa  alongé,  la  baie  eat  tronquée  carrément;  le 
aommet  des  angles  bmnéranx  est  assw  arrondi*  Ь  miliea 
des  c^téa  est  droü  et  parallèle  sur  nne  assez  grande  étendue^ 
l'extrémité  est  tronquée  très-peu  obliquement,  comme  dans 
les  TroneatipenneM,  distinctement  sinuée;  l'angle  extérieur 
est  très -arrondi,  celui  de  la  suture  est  un  peu  prolongé,  et 
son  sommet  est  conpé  à  angle  droit;  le  dessus  est  presque 
plane;  la  base  munie  d*un  rebord*  le  rebord  latéral  est 
assez  large;  les  sitries  sont  fortement  marquées  et  finement 
crénelées,  les  interrallee  peu  convexes  et  finement  réticu- 
lés; il  y  a  deux,  points  sur  le  troisième,  et  un  point  sur 
Textrémité  réunie  du  cinquième  et  du  septième  intervalles, 
ainsiqu'une  rangée  de  points  plus  ^ros  ocellés ,  presque 
intemnnpue  au  milieu». le  long  du  bord  latéral.  Le  dessous 
du  eorfS:  est  lisse*  peu  eonrêxe;  les  c6tés  du  coiselet  sont 
un  pen  psmàués  près  de  rinsertion  des  pattes  antérieures; 
les  cètés  de  la  poitrine  et  ceux  des  premiers  segments  de 
rabdomen  le  sont  aussi.  Les  pattes  sont  de  moyenne  taille, 
proportioBoellemeDl  à  la  grandeur  de  Tinsecte;  les  tarses 
•ont  cannelés  et  revêtus  de  poils  en  dessus. 

^Là  dessus  du  corps  est  d'un  noir- brunâtre  obscur  et  пПі 
pou  mat*  les  cétés  dû  corselet  ont  une  teinte  plus  brnner  le 
dessmis  du  corps  est  moins  obaéur,  surtout  Ters  Textrémité 
de  Tabdomen;  les  jparties  de  la  boudie  et  les  palpes  font 
bmns,  les  antennes  d*un  brun-foncé,  leur  premier  article 
est  d'un  jaune  sàle;  les  pattes  sont  de  la  même  couleur,  les 
jambes  et  Us.  tarses  sont  pins  foncés* 
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Get  insecte,  enquel  ее  rapporte  peôt-étre  le  РІапісоіШ 
dn  Catalogue  de  Dejcan,  faisait  partie  de  la  Colleetien 

Gory,  où  il  éUil  nùié  comme  vciiaul  du  Sénégal. 

7.  A*  xanlholoma. 
LODf  .  31^". 

Il  est  beaucoup  plus  petit  que  les  deux  précédents,  mats 

il  s'en  rapproche.  La  t(4e  esl  un  peu  plus  petite  el  plus 
rétrécie  à  sa  base  que  celle  de  V Âequalon'us;  les  \o\ix  sont 
plus  gros  et  plus  saillants.  Le  corselet  est  aussi  (iroportioo* 
nellement  plus  petit,  il  est  plus  large  qoc  la  téte  avec  les 
yeux,  sabn^ans versai,  le^bord  antérieur  esl-échancré,  mais 
les  angles  antérieurs  sont  plus  arrondis;  le  milieu  des  c6té8 
offre  le  même  angle  obtus,  mais  sans  sinuosité  près  des 
ane^les  postérieurs,  ceux-ci  sont  très-obtus,  mais  ils  sont 
visibles  et  peu  arrondis  au  sommet,  la  base  est  assez  ar- 
rondie; le  dessus  est  convexe,  très-finement  réticulé  le  long 
des  bords;  avec  un  très- fort  grossissement,  il  parait  par> 
«enié  de  petitsr  points  peu  rapprocbés  les  uns  des  antres;  le 
milieu  est  ridé  en  travers;  la  ligne  du  milieu  est  entière, 
fine,  mais  un  peu  enfoncée;  les  impressions  transversale« 
sont  peu  sensibles,  celle  antérieure  ne  l'est  même  jnesque 
pas  du  tout,  il  y  a  une  dépression  airondie  de  chaque  côté 
de  la  base;  les  bords  latéraux  sont  nettement  relevés  et  Ton 
remarque  sur  le  rebord  au  sommet  de  Tangle  du  milieu  des 
cdtés  un  très  -  petit  point  élevé.  Les  élytres  $йпі  un  peu 
moins  du  double  plus  larges  que  le  corselet,  elles  e*élar-^ 
gissent  légèrement  vers  Textrémité  qui  est  sinuée  de  même, 
mais  plus  obtuse;  les  épaules  sont  plus  arrondies,  les  c^tés 
un  peu  plus  droits,  les  stries  sont  bien  marquees,  mais 
très-faiblement  ponctuée^ ,  U  s  intervalles  sont  un  j)eu  rele- 
vés; vus  à  la  loupe  ils  paraissent  tiaernent  réticulés  »  sur  le 
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troisième  il  y  a  trois  pointe  enfoncés  dislinets ,  et  une  гап" 
gee,  à  peine  interrompue  au  milieu,  de  gros  points  le  long 
du  bord  qui  est  un  pen  plus  finement  relevé.  Le  dessous  du 
cojrps.est  liâse;  les  palpes  «ont  plus  minces  et. plue  «longée, 
les  antennes  et  les  pattes  sont  plus  grêles^  sans  être  plus 
longnes. 

Le  dessus  est  d*an  vert  oiÎTAtre,  avec  les  rebords  dn  cor- 
selet et  des  élytres  d'an  jaune  clair;  le  dessous  du  corps 
est  brun,  les  palpes  et  les  antennes  sont  d'un  brun  clair, 
le  premier  article  de  celles-ci  et  les  pattes  d*un  jaune- 
rougeàtre  sale. 

Cette  espèce  faisait  partie  de  la  collection  Gory  et  y  était 
notée  comme  venant  dn  Sénégal. 

PaiSTOiTTCHCs. 

1.  P,  eordicollis. 
Long.  ВУ*>м 

■ 

11  diffère  du  Terrieola  par  la  forme  de  son  corselel  c(  par 
sa  conlenr.  Sa  taille  égale  celle  des  plus  grands  individus 
de  cette  espèce.  Le  corselet  est  pins  large  antérieurement» 
plus  rétréci  à  sa  base*,  beaucoup  plus  cordiforme,  le  milieu 

des  côtés  est  plus  arrondi,  là  partie  voisine  des  an^^les  posté- 
rieurs moins  sinuée;  ceux-ci  sont  un  peu  obtus,  maïs  très- 
peu  arrondis  au  sommet,  les  c6tés  de  la  base  sont  coupés 
un  peu  plus  obliquement,  le  dessus  est  plus  convexe  près 
des  angles  antérieurs.  Les  élytres  sont  un  peu  plus  alongéeSt 
le  milien  des  cAtés  est  plus  paraHèle,  la  base  est  plus  pro- 
fondément échancrée>  ce  qui  fait  que  l'angle  huméral  est 
plus  saillant  et  plus  aigu,  l'échancrure  est  plus  étroite  e( 
ne  dépasse  pas  les  angles  postérieurs  du  corselet;  le  dessus 
est  plus  déprime  le  long  de  la  base  et  la  partie  postérieure 
moins  convexe  y  les  stries  sont  йпев  et  distinctement  ppn&- 
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tnéeSf  les  interrallee  très-planes  et  finemcDt  réticulés,  U 
nBfée  de  pointl  qm  longe  le  bord  extérienr  eel  condoue» 
Il  est  entièrameat  d'oui  brDii-«eiràtre  Me-fimeé»  ші  pea 
terne  sur  lee  élytres,  les  anlemes  веві  m  peu  plue  eUira 
Tele  rextrèmitA. 

ionff.lV'«. 

G^est  à  Viiepaucus  qn*i\  convient  de  comparer  cette  espè- 
ce фіі  en  diffère  d'ailleurs  au  premier  coup  d*oeil  par  sa 
taille  plus  grande  et  aa  forme  moins  étroite.  La  téte  est 
plna  large,  plus  grosse  et  plue  courte,  elle  offre  derrière 
les  уеііж  le  même  renflement  qa*on  observe  à -tin  moindn 
degré  dans  le  Sekrnbeniif  de  sorte  qne  la  base  de  la  téte 
parait  un  peu  étranglée  sur  les  cAtés,  les  yeux  sont  comme 
dans  ѴНераіісш.  Le  corselet  est  bien  plus  large,  un  peu 
moins  long  que  large,  le  dessus  est  distinctement  ridé,  le 
rebord  latéral  plus  large  et  plus  relevé.  Les  élytres  sont 
plus  larges,  mais  à  peu  près  de  la  même  forme,.  Tangle 
buméral  et  la  partie  des  c6tée  qui  suit  ûounédiateoMni 
répnule  sont  plus  arrondis,  Texlrémilé  est  plus  obtuse,  b 
dessus  est  strié  de  la  même  minière,  le  fond  des  stries  est 
moins  distinctement  ponctué ,  le  rebord  latéral  est  pins 
relevé. 

D*un  brun  un  peu  rougeàtre,  les  élytres  plus  foncées, 
les  antennes  et  les  palpes  bruns  avec  la  base  plus  claire, 
les  pattes  d*un  rouge  ferrugineux* 

Ces  deux  espèces  ont  été  rapportées  par  Kindecmann  de. 
son  Tojage  dans  la  prorâce  de  Diarbélûr* 


(La  suite  ptochalnsmwt.) 


NOITKAV  SIIPPLÉIHEAIT 

Д  I« 

FLORE  ALTAÎQUE. 


Je  n'ai  pas  besoin  de  m'étendre  sur  les  belles  collections 
de  plantes  altalques  et  soongorièaaes  que  MM-rs  Rare  lui 
et  Kirilow  ont  raeeembléet.  peadaot  leur  voyage  fait  ea 
iS40  et  1841  sons  les  «lupioes  de  la  Société  Impériale  des 
Matoralietes  de  Hofcou.  Ces  coUeetioiis  composées  pour  la 
plupart  des  eapèees  les  plus  rares  et  les  plus  remarquables 
sont  déjà  par  trop  comraes,  et  les  botanistes  saoront  аррг^ 
der  les  mérites  scientiüqnes  de  MM-rs  Karelin  et  Kiri- 
low et  les  services  vraiiutat  immenses  qu'ils  ont  rendus  à 
la  botanique.  La  découverte  d'une  quantité  de  plantes  jus- 
que là  étrangères  à  la  flore  altalqoe  et  d'un  grand  nombre 
(plus  de  200)  d'espèces  nouTelles  a  été  le  résultat  brillant 
de  leurs  recliercb^.  Toutes  ces  plautes  aoot  menttomiéei 
avec  les  descriptions  délaillées  d*espèces  поитеііеа  dans  les 
articles  sniVans:  Enumeratio  plantamm*  anno  1840  in  re- 
giouibas  altaicis  et  conlinilius  coliectaruni.  Auctoiibu^i  Gr. 
Karelin  et  loh.  Kii  ilow  fßullet.  de  la  Soc.  Impér.  des 
Natural,  de  Moscou  1Ь41.  Xt  щ.  p.  369—459,  IV.  p. 
703-— 870),  eommque  Enumeratio  plantarum  in  desertis 
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Soongoriae  orieQtaliä  et  in  jugo  summaram  аіріиш  Aiatau 
anno  1841  collectarum  (Ibid.  1842.  I.  p,  129—180, 
^  II.  p.  321—403,  J4^  III.  p.  503—542),  eoramqiie  Te- 
trae generam  plantarum  noYoruoit  ex  ordine  Composite^ 
rum,  Rossiae  Ыі^епоічіт  (Ibid.  1842,  I.  p.  124-128.)» 
Exti  iiit  (lu  journal  tl  an  voyage  fail  en  Djoun^;alie  uu  Sun- 
ganc  par  Grégoire  Karelin  en  1841.  (Jubilaeuni  semisaec. 
Dortoris  Medieiaae  et  Pliilosophiae  GoUheif  Fischer  de 
Waldheim.  Mosq.  1847.).  L'empressement  queplusiears 
bolamstes.  et  maintes  SociéUfts  savantes  ont  maniresté  à  en- 
trer en  relations  d'échange  avec  notre  Société  afin  d'ohtenir 
les  colleclions  de  plantes  allaïques  et  soon^oriennes  que  la 
S()('i«'l('  (Іі.чП iliii.iii  alors  nous  ftnjiiiit  la  preuve  la  plus  con- 
vaincante du  äu(44^  < oniplet  et  Ггисіисих  de  cette  expédi- 
tion; dépareilles  demandes  nous  arrivent  même  à  présent 
de  toute  part.  A  la  fin  de  rexpédîtion  Mr.  Kirilow,  jeune 
botaniste  plein  de  zèle  et  de  talent,  à  Tépoque  dé  sou  re- 
tour a  été  malheureusement  ravi  h  la  science  par  la  mort 
prématurée  qui  mil  lin  à  sa  carrière  déjà  si  brillante  et  glo- 
rieuse, et  Mr.  Karelin  entraîné  par  son  amour  j)our  la 
science  et  par  les  richesses  naturelles  du  pays  continuait  à 
exploiter  à  ses  propres  frais  les  mêmes  contrées  pendant 
les  années  1842,  1843  et  1844;  les  collections  botaniques 
qu*il  a  acquises  surpassent  de  beaucoup  ses  collections  pré- 
cédentes en  étendue,  en  richesse  et  en  variété  de  plantes. 
A  son  retour  à  Moscou  en  1845,  occupé  d'affaires  plus 
importantes  et  plus  pressantes  et  méditant  déjà  vm  noveau 
voyage  qu'il  réalisa  par  la  suite,  Mr.  Karelin  mu  par 
Tamitié  flatteuse  qu'il  m'a  teoioigné  de  tout  temps  a  èn 
Textréme  bonté  de  me  confier  toute  sa  riche  et  précieuse 
récolte  de  plantes  altaïques  pour  les  nommer  et  les  mettre 
en  ordre:  on  peut  se  figurer  que  e*est  avec  un  empresse- 
ment veritable  que  j'ai  saisi  Toccasion  d'étudier  une  si 
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pfécieaee  сиіімімм  оссамоп  фіі  м  ше  présepte  qa*«as 
botaftietei  ев  гепош.  €'мі  donc  à  ГоЫцшсе  bienviîllaite 

de  Mr.  Karelin  que  je  sais  тІетаЫе  de  ГЬоооепг 

richir  la  flore  altanjuc  de  quelques  faits  nouveaux  et  je 
m4'iiij>rt  sse  de  lui  exprimer  ma  gratitude  la  plus  sincère. 
Mr.  Kareiio  ayant  exploité  les  mêmes  contrées  qu'il  avait 
TÎiilées  avec  Mr.  Kirilow*  et  ses  dernières  jCoUectîons  bo- 
taaîiiaee  contenant  à  peu  pirèe  foutes  les  plantes  qa4l  atait 
oiiservées  ев  1 840  et  1841  (*),  je  me  suis  résolu  pour  évi- 
ter (les  réitéra tioiis  sij|ierflues  et  iîui tiles  de  ne  présenter 
au  lieu  du  catalogue  complet  des  plantes  ijiii  ont  vlo  l'objet 
de  mes  études  que  le  catalogue  supplémentaire  des  articles 
publiés  par  MM-rs  Karelin  et  Kiriiow  sous  les  noms  de:  • 
EsBBieTBiio  '  plaBtanim  aBno  1840  in  regionilras  altaicis  et 

(*)  Les  nouTellfs  rollcction«  dr  Mr.  к  irolin  contiennent  1564^  pspc^res; 
les  planles  qui  leur  manquent  cl  qui  se  trouvent  dans  les  collcclioni 
de  1840  et  1841  sont;  Baouncnlue  «cris  L.,  Tbaliclraro  союшп* 
tMam  C.  A.  M.,  Chetidonlum  mt^Q%  L.,  Nastartlvm  palotlre  DC.» 
Gaptella  Впгм  Pastorls  Möneli*,  Cochkaria  atfoatica  C.  iu  M.,  Allhaea 
бсіГоІіа  L.,  A.  officinalis  L.,  MeliloUi^^  vulgaris  L..  Glycjrrbisa  glan* 
dulifera  W.  et^.,  Astragalus  phacaeformiü  П^'о.,  A.  campylorbyiiçhoi 
F.  el  M.,  Vicia  sepium  L.,  V.  tenuifolia  Rolli?,  Lalhyrn«  lutx-rosus  L. , 
Spiraea  t'lmaria  L..  Dryas  octopctala  L.,  Fra^iaria  ((illiii  i  l^lirlu,  Po- 
tentilla  appro\imata  Bge.,  Rosa  alpina  L?,'Epilobiuro  aagu.<4ifoliuro  L., 
S.  Ыптпю  L.,  Caralophyllnm  dencrtiini  L.»  Àagopodhim  Podagra- 
rla  I..,  Aathriscus  sylrestrii  Boiïm»»  Lonicara  Xylotteuni  L.«  Galttim 
pahittra  L.v'9cabiota  ocbrolenca  I..,  Tnsailaga  Farfara  L.«  Івпіа  Пе- 
Iniiam  L.,  Xanthium  Stromarlono  L.,  Taraxacum  rornicolatom  DC, 
Ledum  palustre  L.,  Bîdens  rernna  L..  B.  tripartita  L.,  I.appa  major  L., 
Limo^ella  aquatica  L.,  Genliana  macrophjlla  Г.іП  ,  Roriiolin  тпсапа 
Клг.  et  Kir.,  Echinospermum  tenue  Led.,  Myosotis  palustris  With., 
Solanum  nigrum  L.,  Stalice  oi hranttia  Kar.  cl  Kir.,  Polygonum  Con- 
TolruliM  L.,  Ramex  obtusifolius  L.,  Thesium  longifeltum  TarciT, 
Euphorbia  Іоіеафепі  À.  M.,  E.  PaendorCbamaetyce  P.  at  M*,  Ваііж 
Іасфіівіааа  W..  Triglocbin  palaatre  L.*  Polyfonataaa  ottcinale  AIL, 
Yeratram  nigram  L.,  Сагек  stellalala  Good.,  r.rjpsis  alopecnroîdet 
8ebrad.p  МоІІм  «otMia  L.»  8ecate  frafile  M.  a  В.,  Blymus  sibirio»  L. 

10- 
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соп&иЫм  collecUrum  et  ËDameratio  plnUrum  in  desertie 
Soongoriae.  orieiiUUs  el  in  jngo  sammarnin  «Іртіш  AUtaQ 
aimo  1841  collectanim.  Je  ne  f«la  mention*  des  plantes  ci- 
lées  dàns  ces  articles  qae  lorsque  les  exempietres  soumis  à 

mon  examen  présenkitl  гщеЦиез  déviations  гсш.п  ijuables 
(  Il  l>i»  Il  Іоіоцие  je  ne  »uiä  d'ar (  (jrd  avec  les  auteurs?^ 
mais  j  enumcre  toutes  les  plantes  qui  manquent  aux  collec- 
tions de  1840  et  1 8  il  :  les  plantes  qoi  n*ont  pas  encore  été 
observées  dans  la  0ore  altalqoe  sont  marquées  d'un  asté- 
risque *|  les  espèces  et  les  Yariétés  nouTelles  sont  ponnmes 
de  descriptions  détaillées.  —  J'ai  les  oblisrations  les  plus 
i^r.iîules  à  Mr.  T u ГС/ .'I  M  1  n  ( I  u  ijui  iuiifMit  pcul-étre  гоі^міч 
que  pei  somie  ia  ilore  sibérienne  el  à  qui  j'ai  envoyé  une 
coUectiou  des  plantes  qae  je  décris;  il  a  bien  vonln  mé 
guider  de  ses  Inmières  et  me  communiquer  ses  remarques 
notées  de  son  nom  dans  mon  catalogue* 

Ч. 

Serge  Stschêglkew. 


Moscou. 
Le  14  Férricr  1654. 
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PLANTARUM  IN  REGIOJTIBÜS  ALTAIQS  ET  IN  DKSBRTIS  SoONGOßlAE 

A  Gl.  Karelin  Amis  1842,  1843  бт  1844  collkctarum. 

Sapplementam  ad  Karelin  et  Kirtlow  Envmeratioiies 

plaotaium  in  regionibu^  altaiiis  et  cooQnibus  au  no  1840, 
in  desei  lis  Soongoriae  orien talis  et  in  jugo  summarum 
alpium  Alatau  anno  1841  coUectariun. 

Rahunculaceae. 

Г.  Ciemaià  longeeauääia  Led.  Fl.  roes.  I«  p.  3.  (non 
С.  orientaUs  L.  Kar.  et  Kir.  Enam.  pK  Sôong.  JV3  1« 
quae  ad  gemiinam  G.  orientalem  L.  pertinet.)  —  In 

sabulosis  Soon^ioriae  ad  П.  Lopsa.  1842. 

%*.  Airagene  aipmaL.  Led.  Fl.  ross.  1.  p.  4.  var.  sepalis 
•  margin»  tame$Uo$is.  Planta  nostra  ambigit  inter  A.  al- 
pinam  L.  el  A.  ochonteneem  Pall.;  com  priore  conve« 
nil  eepaloram  diametro  lon|ptadinaii  IransTersalem 
plus  duplo  excedcste  petalisque  spathulatis,  com  po- 
steriore sepalis  margine  dense  tomentoats.  —  In  mon- 

tibus  Tarba^Mtai.  t843. 

3.  Thalictrum  flavum  L.  Led.  Fl.  alt.  П.  p.  355.  ІД  mon- 
tibiia  Tarbagatai.  Julio  1842  el  1843. 

4.  АптмтФ  eoêndêa  DC.  Led.  FL  ait.  11.  p.  359.  Ad  i. 
Твсіішувсіі.  fl9  Aprilio  1843. 
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5.  Anemone  altaiea  РшН*  Led*  Fl.  alt.  II.  p.  362.  Com 

praecedente. 

6.  Anemone  bi/lora  DC.  Prodr.  I.  p.  19.  (A.  Gortscha- 
kowii.  Kar.  et  Kir.  £num.  pl.  Soong.  14.)  In  fniti» 
celû  Soongoriae  ad  rivulam  Ai.  1842. 

■  7.  Ranunculus  aqualilis  L.  ß.  p  an  lo  ihr  ix  Led.  il.  rois.  I. 
p.  27.  Prope  Lsuubuhik.  1843. 

8.  Ranunculus  Pseudo-Uirculus  Sckrenk,  £oum.  alt.  pL 

nov.  p.  65.  (R.  polchellua.  Kar.  et  Eir.  Enum.  pl. 
SooDg.     29.)  —  In  summie  alpibns  Alatau.  1842. 

9.  Ranunculus  Soongoricus  Schrenk.  £num.  alt.  pi.  nov, 
p.  67.  (R.  Villarsii.  Kar.  et  Kir.  Fnum.  pi.  Sooag. 

24.)  In  alpibus  ad  fl.  Sarcban.  1842. 

*  —  —  var,  carpelli^  pubescentibus  cnulc  um- 
floro.  Л  В.  lasiücarpo  С.  А.  M.  rocedit  petalis  sem- 
per 5  пес  8 — 14.  —  In  alpibus  Narjuiensibus.  1843. 

10\  Ranunetdus  ѴШагііі  DC.  Led.  Fl.  гом.  I.  p.  39.  (oec  . 
Ear.  et  Kir.  Enum.  pi.  Soong.     24.)  la  monttbos 
Tarbagatai.  1843. 

11.  Hanunculus  lanugtnosnf  L.  Led.  Fl.  alt.  1.  p.  329.  var. 
In  omnibus  partibus  robustior ,  parcios  et  eubadpresse 
pilosus,  pedunculia  fructiferis  striatis;  eaetenim  recep* 
tacalo  glabro  rostroqua  carpeliomm  elongato  apice 
coBvolytp  eiim  gemiDo  R.  lanaginoM  L.  bene  cod- 
gruit.  —  Id  monttboe  Tarbagatai.  1843. 

12.  Delphinum  fUjctwcarpum  DC.  Led.  Fl.  alt.  11.  p*  292. 
In  montibus  Arkalyk.  Junio  1842. 

NY.\irUA£ACEAE. 

13*.  Nffmphaea  pif^maea  Aü*  Led.  Fl.  гом.  I.  p.  84.  In 
aqnis  fl«  Irtysch  prope  larti.  11  Ivlio  1843. 
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14.  Hjfu^hoêa  pmuàrûdMia  Bg;  Led.  FI.  ail.  il.  p.  272. 
la  aqna  etagQante  fi.  Iriysch  prope  Semipalatinsk  et 
Jarld.  JaUo  1842. 

Papavkiacbâb. 

15.  Papaver  Pavomum  Schrenk.  Еішш.  alt.  pl.  aov.  p.  64. 
(P.  hybriduai.  Kar.  et  Kir.  Ënum.  pl.  Soong.  ]\)  52.) 
In  arenoeis  Soongoriae  ad  fl.  Lepsa.  Jiinio  І842. 

FUMARIACSAE. 

16.  Corydali's  bracteata  Pers.  Led.  l\,  ait.  111.  p.  243.  Ad 
fl.  Tscharysch.  2  Majo  1843. 

17*.  Fwmria  parviflara  Lam,  Led.  FL  rose.  I.  p.  105.  la 
déserte  SooDgoro-Kirhisico.  1843.^ 

GauciFBBAB. 

18.  Arabis  incarnata  PalL  Led.  FL  alt.  UL  p.  22.  la  шои- 
tibuâ  Korgon.  1843» 

19«  Arahiê  fruiiculoia  C.  A.  M.  Led.  Fl.  alt.  ill.  p.  19. 
Diiae  formae  notandae  sunt; 

a)  minor  (A.  fruticulosa  C.  A.  M.  Kar.  et  Kir. 
Enum.  pL  alt.  №  6i  et  £num.  pL  Soong.  ^  64.) 
Pnbe  Ьгеті  molli  stellata  dense  incana;  caulibas 
abbreviatis;  folUs  minoribus  (cauliculonim  stert- 

liuDi  d(i  poll,  lonps  ad  2  lin.  latisi;  siliquis 
tennjoribus  gracilioribus  ercctis  rectis.  —  In 
montibus  Soongoriae  prope  Ajagus.  1842. 
'  b)  ma/or.  Ob  pabém  stellatam  multo  rariorem 
▼irescens  вес  incana;  caalibns  elongatis;  foliis 
majoribus  (cauliculonim  sterilium  ad  2i  poll. 
loDgis  ad  4  lin.  lati«;);  siliquis  crassioribns  inter- 
dam  patulis  varie  siibÜexis.  Primo  intuitu  pro 
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specie  aliéna  agnoeci  poteet.  Cum  icône  ad 
specimen  cnltum  facta  a  Cl.  Ledebonr  data  (le. 
pl.  Fl.  roes.  alt.  iilQStr.  t.  336)  bene  quadrat. — 
lu  saxoäis  ad  fl.  Ulba  nec  doo  in  moatibns  Kol» 
ba.  Junio  1843. 
20'.  Odontarrhena  obtusifoUa  C.  A.  M,  Index  pl.  caoc. 

p.  181.  (O.  argentea  Led.  Fi.  ross.  I.  p.  141.)  io 

montîbus  Tarbagatai.  Majo  1843. 

21.  Odontarrhena  micro pUy lia  Л.  M.  Led.  FL  alt.  111. 
p.  63.  Каікагаіу.  1843. 

22.  Droba  oehroleuca  Вдш.  Led.  FL  ross.  L  p.  147. 
(D.  gracialis.  Kar.  et  Kir.  Епот.  pL  Soong.  JV3  77  ex 
parte). ~ln  summis  alpibus  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

23.  Draba  alpina  L.  Led.  FL  ross.  1.  p.  146.  In  alpibus 
Alatau.  1842. 

24.  Braba  aUaka  Bge,  Led.  Fl.  ross.  L  p.  754.  (D.  ni- 
pestris  var.  Kar.  et  Kir.  Ennm.  pi.  SooDg.  i№  79.) 

In  suiiiiiiiä  alpibus  Alatau  ad  Ü.  Sarchan.  1842. 

25.  Draba  frigida  SauU  Led.  FL  ross.  L  p.  149.  Cam 
praecedente.  1842. 

26.  Thlaspi  еоеЫшіртле  DC*  Led.  FL  ross.  I.  p.  164. 

(T.  montanum  rar.  elatuui  Kar.  cl  Kir.  Luum.  pL 
Sooog.     89.)  In  sub^pinis  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

27.  Chûriipara  Sowgoriea  Sehrink.  Евпш.  alt.  pL  nor. 
p.  57.  (C.  sibirica  rar.  Kar.  et  Kir.  Enam.  pL  Soong. 

96.)  In  summis  alpibus  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

28.  Maicoimia  stenopeiala  Bernh.  Led.  FL  ross.  1.  p.  170. 
(M.  africaoa.  Kar.  et  Kir.  Ennm.  pL  alt.  X«  86.  Eoom. 
pi.  SooDg.  JA  97.)  Id  deserto  Sooogoro-Kirgbisteo  ad 
fl.  Lepsa.  1842  et  1843. 

29.  Sisymbrium  brevipes  Kar,  $l  Kir,  Enum.  pL  Sooog. 
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Х-  lot)  cum  var»  siliquis  coruoriis  (ilaiiienta  longiora 
-  libera  ediMilula  habet;  ergo  Sisymbrium!  Dubius  sum, 
an  Dontostemou  brevipes  Bge  (Arb.  des  natorf.  Ver- 
eins zu  Riga  p.  149)«  eai  filamenia  majora  per  paria 
cohaereiilia  dieunlurt  eadem  est  ac  ooetra  planta  an 
plaDtam  аИегаш  aistit?  — -  In  mootibne  Arkat  et  allbi. 
1842  et  1843. 

30.  Sisymbrium  pannonicum  Jacq,  ß  brackypelalum  m. 
(S.  pannonicum.  Kar.  etKir.  £num.  pl.Soong.i№t04^— 
S.  brachypetalum.  F.  et  M.  Schrenk  Enum«  alt.  pl. 
пот.  p.  58.)  Fetalis  calyce  \ix  longioribus;  eaeterum 
plantae  genuinae  simillimum.  —  In  praleDäibu:^  boon- 
goriae  ad  fonleiu  l^chingildy.  1842. 

31*.  Mrysimum  divariealum  Czern,  Turcz.  in  litt»  (B..vir- 
gati  таг.  Kar.  et  Kîr.  £num.  pl.  Soong.  110.)  Ad 
montes  Arganaly.  1842. 

32.  Erysimum  slriclum  Gärln,  Led.  Fi.  toss,  I.  p.  189. 
(Ë.  Tirgatum.  Kar.  et  Kir.  Eoum.  pi.  alt.  Л^.109.)— 
.  In  deserlo  Sooogoro-Kirghîsico  ad  fl.  Ajagus.  1842. 

66-  Lepidium  ruderale  L.  Led.  Fl.  alt.  III.  p.  195.  (L.  ші- 
crautbum.  Kar.  etKir.  Enum.  }>1.  aU.  ^  112.)  In  rti- 
deratis  prope  Semipalatinsk.  1843. 

34.  Isatti  laiioearpa  Led,  Fl.  ross.  1.  p.  211.  (I.  hebccar- 
pa.  Kar.  et  Kir.  Епиш.  pl.  alt.  X*  119.)  In  pratensibus 
circa  montes  Tarbagatai.  1843. 

35*.  Braaùa  ni^jra  Kach*  Led.  Fl.  roes.  L  p.  217. —  In- 
ter lacum  Noor^Saissan  et  Tarbagatai.  Julio  1843. 

VlOLAftlBAE. 

36.  Viola  unißora  L,  Led.  Fl.  alt.  I.  p.  262.  Inter  Tseho- 
tschulicha  et  Korgon.  Initio  Maji  1843. 
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37.  Viola  êkuior  Ffiu.  Led.  Fl.  том.  I.  f.  Ш.  (V.  р«- 
Hcifoli«.  Kar.  et  Kir.  Евши.  pl.  «lt.  J$         Iii  тов- 

.   tibus  Nar) inüiisibuä,  Kolba,  iu  alpibub  idciieliarak- 
Asöu.  Juoio,  Julio  1843. 

39.  ѴШт  ргаипш.Мш,  $t  Koùk.  Led.  Fl.  roee.  L  p.  251. 
(У.  monUna.  Kar.  et  Kir.  Бпшв.  pl.  alt.  128.) 

Ad  fl.  Ajagus  uec  uou  iu  lupeslribus  ш.  Arkalyk. 
Majo  1843. 

39*.  Viola  mrabilii  L.  ß.  tubglabra  Led.  Fl;  rots.  L 
p.  251.— Inter  Tselietsclinlicha  etKorgon.  29  Aprillo 
1843  nec  noD  in  montibus  Kjsyl-Belda  sub  finem 

Maji  18ІІ. 

40*.  Viola  Gmeliniana  Л.  ei  Seh,  ß.  glabra  Led.  Fl.  rosa. 
•  I.  p.  246.  In  alpibns  AlaUu  ad  11.  Aksn.  Jvlio  1342.  . 

41.  Viola  pinnata  L.  Led.  Fl.  alt.  Î.  p.  256.  Inter 
Tscbetschulicha  et  Korgon.  29  Aprillo  1843. 

42.  Viola  odoraia  L  Led.  Fl.  alt.  I.  p.  259.  Forma 

automoaliâ.  In  montibus  Alatau.  1842. 

DmosBftACBAB. 

434  Droura  roiuadifolia  L.  Led.  Fl.  rose.  I.  p.  231. 
Ad  fl.  Alei.  Jolio  IBU. 

FOLTeALBAB. 

44.  Polygala  stbirica  L.  Led.  Fl.  alt.  III.  p.  248.  Ad 
fl.  Tacbaryach.  1843. 

Caetofhtllaceab. 

45*.  Diaiuhus  acicularis  Fisch,  Led.  Fl.  ross.  i.  p.  284. 
Ad  Û.  Iscbim.  І844. 

46«  Gyptopkila  iriehoiama  Woaàor.  Lad.  .Fl.  гчма.  L 
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p.  297.  (G.  pcrfoliata.  Rar.  et  Kir.  Enum.  pl.  alt. 

136  1  Prope  Semipalatinsk.  1843. 

47.  Sihne  Gebleriüna  Schrenk»  Впит.  pl.  пот.  p.  91. 
(S.  flîbirica.  Kar.  et  Kfr.  Emmi.  pl.  Soong.  156 
ex  parle.)  In  berbidis  Soongoriae,  1848. 

48.  5i7ene  radians  Kar,  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong.  X*  161. 
Hanc  speciem  Cl.  Bunge  pro  suam  S.  odoratissimam 

'  agnoscit,  dicens  descrtptionem  ejus  in  Flora  Altaica 
ad  specimina  incomplecta  factam  esse.  (Arb.  dee 
naturîf.  V«r.  ra  Riga  I.  p.  183.)  Ad  montes  Arga- 
naty.  1843. 

49.  Silène  chloraiiiha  Led.  Fl.  alt.  II.  p.  145.  Prope 
Loktcwsk.  1843. 

50*.  Lychnis  viacaria  L,  Kocb.  Syn.  I.  p.  11*5.  Ad  fl. 
Ischim.  1844. 

51.  Lyeh/M  vêsperiina  Sibth»  КосЪ.  Syn.  I.  p.  116. 
(L.  dioica.  Kar.  et  Kir.  Ennm.  pl.  Soong.  166.) 
In  montibus  Alatau.  1842. 

58*.  Lychnis  divaricata  Rchnb.  Icon.  crit.  IV.  p.  3.  f.  476. 
Cum  praecedentc. 

53.  Arenaria  ^amnifoUa  Schrad,  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  363. 
Inter  Semipalatinsk  et  Loktewsk.  1843. 

54.  Sullaria  glauca  With.  Kar.  et  Kir.  Eiium.  pl.  Soong. 

177.  Coll.  1301,  1304  et  1306.— Cl.  Lede- 

boTir  (Fl.  ross.  I.  p.  781.)  hanc  speciem  ad  S.  Ion- 
gipedem  Goldie  /?.  peduncularem  ducit;  sed  ob  cap- 
sulas calycem  adaeqnantes  (nec  illo  dàplo  longioree) 
band  eoloratae  et  semina  mgoao-granulata  ad  S.  gla^ 
еаш  pertinet.  Floribna  in  Coll.  1304  et  1306 
plemmqne  rabaoTitariie  longe  pedicellatis,  in  1301 
subcymosis  breviter  pedicellatis  post  anthesia  paten- 
tibtts.  —  In  montibus  Aiatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 
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Ь^.  SuUana  vlipnùM  Murr.  а.  fiamfsUa  Led.  Fl.  ms.  I. 
p.  393.  (S.  aqaaCîcae  äff.  Kar.  el  Kir.  Enmn.  pl. 

Soong.  ЗЧ^  179.)  In  summis  alpibus  AlaUu,  1842. 

Cerastium  trigynum  Vill,  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  396. 
(G.  obtueifoUiua  Kar.  et  Kir.  Боша.  pl.  alt.  175.) 
PetaU  com  stamimbiu  glabra;  sty  Ii  semper  3-»І 
nee  5.  Id  moolibiu  Tarbagatai.  Jalio  1843. 

57*.  Linum  flavum  L,  Led.  Fl.  ross.  L  p.  423.  la  mon- 
'  libas  Tarbagatai.  Sub  fioeoi  Maji  1344* 

58*.  Linum  mitatiêttmum  L.  Led.  FI.  ross.  1.  p.  425. 
Id  deserto  Soongoro-Kirgbisico.  1843. 

MAtTACEAE. 

59.  Maha  Sfhtsiriê  L.  Led.  Fl.  alt.  Ш.  p.  233.— la 
deeerlo  SooDgoro-Kirgbisico.  1843. 

Htpericinbae. 

60.  Hypericium  Ascyron  L.  Led.  Fl.  alt.  III.  p.  363. 
Id  pratensibus  ad  fl.  Kurtsehum.  30  Juoio  1843. 

61.  Hypericum  ieabrum  £.  Led.  Fl.  ross.  h  p.  450« 
(H.  aspernm  Lèd.  Kar.  et  Kir.  Eouiii.  pl.  alt.  187.) 
var.  sepalis  eglandulosis.  Ad  fl.  Tentek.  1844. 

62.  Uypprirum  e/rgnns  Sieph.  Led.  Fl.  alt.  111.  p.  368. 
Frope  ВисЬигшішк.  1843. 

Сеилмлсёле. 

63*.  Geranium  fohutre  L*  Led.  Fl.  ross.  L  p.  467.  var. 
In  deserto  Soongoro-Kirgbistee.  І843. 

64.  Geramum  coiimum  Sleph.  a  glandulosum  Led.  Fl. 
ross.  I.  p.  467.  (G*  loQgipes  fi  adenotricbum  Schrenk 
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Enom.  pl.  nor.  p.  90.)  —  In  юміІіЪіів  Alatan. 

iunio  1843. 

65.  Geranium  êaœatile  Kar.  et  Kir.  En  um.  pl.  Soong. 
^  19S  filameDta  ciliaU  Dec  glabra ,  uti  dicant 
Gl.  auctores,  babel.  —  In  alpibns  Alatau  ad  II. 
Upsa.  1842. 

2тварвтілАСждв. 

66«  ZygophyUum  brachyptertm  Kar,  et  Kir.  Enum.  pl. 
alt.      198*  Flores  exacte  illis  Z.  Fabaginis  L. 
miles;  eapsolae  in  uno  eodemqne  specimine  oblon- 
gae  ét  lato- eil tpsoîdeae,  acute •  angnlaCae  nee  yero 

alatae,  basi  roluDilalde.  Dillert  іш|)пшІ5  a  Z.  Faba- 
^ine  L.  capsulis  plerumqiie  brevioribus  basi  apiic- 
que  rotundatis  пес,  ut  ia  illo,  basi  semper  atténua- 
lis.  An  potios  ad  yarletatem  Z.  Fabaginb  L.  refe- 
rendomî  —  In  snbaalsts  ad  lae.  Noor  -  Saissan^. 
Jnnio  ІШ. 

67.  Tribulm  terre$tris  L.  Led.  Fl.  alt.  И.  p.  107.  Ad 
radices  monüiuu  Tarbagatai.  1843. 

CELASTBUtËAfi. 

6S*.  Evontffnus  europaeus  L.  Led.  FL  ross.  1.  p.  497.  Ad 
fl.  Iscbim.  1844. 

Щ 

Legumu(usae. 

69*.  Medieago  fakata  L.  Led.  FL  aU.  III.  p.  250.  var. 

Gaule  erecto  stricto  superne  ramoso;  racemis  pauci- 
floris  laxis;  fasciculo  genitali  cariuae  plerumque  in- 
cumbenti;  leguminibus  latitudinem  soam  subduplo 
tantum  saperantibus  pedicello  plemmque  patulo  insi- 
denlibaa.  —  Ob  cairiem  eractom,  legumina  breviora 
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totamque  habitum  alienum  primo  intuitu  pro  specie 
distiocta  baberi  potest,  nisi  bine  iniie  legumiaa  lon- 
giora  eonspieiantur;  de  r^titudioe  antem  caulis  m 
specimmibus  exsiccatis  radice  destitutis  haod  certo 
judicandum.  —  In  deserto  SooDgoro-Kirghisico  ad  II  • 
Ajapfus.  18І2. 

70*.  Friyonella  arcuala  C.  A,  M.  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  533. 
Ad  fl.  lechim.  І844. 

71  •  Glye^rHUza  utalenm  Fmh,  Tarci.  Fl.  Baie.  Dahnr.  I. 
p.  284.  (G.  glandnlifera  W*  et  К.  ß  grandiflora  Led. 

Fl.  ross.  I.  p.  566.  —  G.  g^landulifera.  Kar.  et  Kir. 
Enuni.  pi.  all.  215.)  In  arenosis  deserti  Sooogoro- 
Kirgbisici  prope  Semipaiatiosk.  1843  et  1844. 

72*.  Glyßyrrkisa  шеЫпаш  L.  Led.  Fl.  rose.  I.  p.  &6в.  In 

montibus  Argaoatty.  1842. 

73.  Phaca  jriyida  L.  Led.  Fl.  ross.  1.  p.  575.  var.  pUosa 
^      m.   (Phaca  frigida  L.  var.  Kar.  et  Kir.  Kouin.  pi. 

Soong.  iN^  227.)  Caule  eloogato  piloso;  foliie  5—7 
jagis;  stipulis  bracteisqiiei  8obm6iid>raiiaceifl.— la  svàh 
alpioie  Alataa  ad  il.  Lepea.  1842. 

74.  Oxylropi$  aciphylla  Led.  FL  alt.  IIL  p.  279.  —  In 
sai)ulosi8  inter  lacum  Noor-Saissan  et  JarkL  4  Julio 
1843. 

75.  Aêlragahu  Bmipluua  Kar.  êt  Kir>  Епѵш.  pl.  Soong. 
Ю  241  alas  emafginatas  nee  intégras,  nti  dicnnt 

CI.  aiictores,  habet.  In  montibus  Alatau  ad  fl.  Sar- 
chan.  18  42. 

764  Aitragalus  oroboides  Horn.  Led.  FL  ross.  1.  p.  602. 
таг.  paüidi flora  m.  Floribas  mijoribiui  brevtos  pedi- 
eellatis;  corollis  pallidie;  bracteis  linearibus-  tobnm 
adae<|aantibus;.  legumiiiibus  jonioribns  br^vilar  slipi- 
tatis  ellipticis  nigro-pilosis  üs  plantae  geouinae  simüi- 
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but  «nOocaknbui;  iliolw  оЬк»§в<-«Ш|рІіш.  Ad  І. 
Tteharyseh.  1844. 

77.  Aitragalus  vliginotui  X«.  Led.  FL  alt.  III.  p.  317.  — 
In  praleneibos  niiontiiim  ad  fl.  Kurtacbum.  30  Jimio 
1Ш. 

78*.  Astragalus  Ammodendroa  Bge.  Arb.  des  naturf.  Ver. 
zu  Riga.  1.  p.  233.  Ad  fl.  Buchtarma  in  moule  Uwesi- 
kowaja.  1S44.  * 

79.  AitragaJus  mohbui  Bge.  Led.  Fl.  roes.  I.  p.  613. 

Prope  Loktevsk.  1842. 

SO.  Astragalus  macrolobui  Jf.  a  B.  Led.  Fl.  rosa.  L  p.  біЗ* 
(A.  chaetolobus  Bge.  Kar.  et  Шг.  EDum.  pl.  alL 
JO         Inter  Semipalatinak  et  Ulngoz.  1843. 

.  81.  Astragalus  macrnceras  C.  A.  M.  Led.  Fl.  ross.  I. 
p.  613.  (A.  macroiobus?  Kar.  et  Kir.  Ënum.  pl.  alt. 
249.)  In  monübtts  Tarbagatai.  1842. 

82.  Astragalus  stenoceras  C,  A,  M.  Led.  Fl.  ross.  1.  p.  629. 
(A.  ceratoides  Bge.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  ah. 250.) 
In  rupestribus  circa  Buchtarminsk.  14  Julio  1843. 

83.  Ailragaluê  І^іоеаиШ,  Led.  Fl.  alt.  III.  p.  296«  In 
rnpestribos  ad  fl.  ІЛЬа.  Julio  1843. 

84*.  Astragalus  scopaeformis  Led.  Fl.  rose.  1.  p.  615.  Ad 
fl.  Ischim.  1844. 

■ 

85.  Astragalus  eonsanguinettf  Bong»  êt  Meyer,  Led.  Fl. 

ross,  1.  p.  Ü1Ü.  lu  deserto  Soongoro-Kirghisico.  1843. 

86.  Astragalus  vicioides  Led.  FL  alt.  Ш.  p.  301.  Ad  ri- 
ѵаішп  Narym.  Julio  1843. 

87.  Aalragalus  candtdissimus  Led.  FL  alt.  III.  p.  309.  In 
sabulosis  inter  iacum  Noor-Saissan  et  Jarki  ad  ripam 
•inistram  fl.  Irtjacb.  4  Julio  1843. 
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88*.  Atingahu  рігдлш  Paß.  Led.  Fl.  mt.  I.  p.  Ш.  A4 
II.  Nora.  1844. 

8U.  Astragalus  rnnjalamhin^  DC.  I.eii.  Fl.  all.  III.  p.  307. 
Prope  Uitkameoogorük.  1843. 

80.  Aêtragalut  MieatUiâ  DC.  Led.  Fl.  ros^*  1.  p.  628. 
(Kar.  el  Kir.  Впит.  pl.  alt.  JS'i  25f .)  FoKola  3  —  4 

jiiç^à;  sed  calyces  hirsuli:  piibe  оі|^га  adpressa  et  j)ilis 
albis  patulis.  Spccimina  uiedia  fero  inter  A.  alb>(  aiilem 
DC.  et  A.  vesicarium  L.  lo  deserio  Soouguro-Kirg- 
hîsico  prope  Ajagus.  1842. 

91*.  Astragalus  âubulalus  M.  a  ß.  Led.  FI.  roes.  I.  p.  831. 

Karakaly.  1844. 

92.  Astragalus  Arlmscula  Pall.  Led.  FI.  alt.  ilL  p.  304. 
var.  foHolis  3 — &  jugis  elliplicis  vel  obovato-oblangis 
supra  glabris;  bracteis  Uneari  -  setaceis  tubo  paulo 
brevioribus;  dentibus  calycinis  setaceis  tubom  fere 

adaequanlibus;  sj)i(  i>  fmctiferis  densis  brcvissimis. — 
Iq  deserto  boougoro-kirghisicu  prupe  Ajaguä.  1843. 

93*.  Astragalus  frutteosus  Pall.  Led.  Fl.  alt.  ЛІ.  p.  303. 

ß  anguslifoliits  m.  (Л.  OJessanus  Bess.^  In  rupeslribus 
inter  Buclitarma  et  Ustkamcuogor^k  ad  fl.  Irtysch. 
1843. 

94.  Aslriigalui  Uueospermus  Bge.  Arbeit,  des  aaturforsch. 
Vereins  za  Riga.  I.  p.  250.  (A.  Alopecias.  Kar.  et  Kir. 

ІСішш.  pl.  Suoug.  Л'  260.)  In  arenoäb  Soougoriae  ad 
fl.  Lepsa.  1842. 

95.  Astragaius  lagoeephalus  F.  et  Jf.  BolL  de  la  cl.  pbys. 
matbém.  de  TAcad.  de  St.-Pétmb.  T.  П.  p.  197. 
(A.  Tulpiiiiis  Kar.  el  Kir.  Ennm.  pl.  ait.  252.)  In 
subsaUb  dedeili  Soougoro  -  Eirgiiiäici  ad  il.  Ajagus. 
1843. 
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96*.  Astragalus  Lehmanianui  Bge.  Arb.  dee  natarfor.  Ve> 
reins  zu  Riga.  1.  p.  251.  In  arcnosis  Soongoriae  ad  fl. 
Lepsa.  Jimio  1842. 

97*.  Astrag<üus  {Sect,  SesameiJ  Kirghûicus  m. 

A.  annuus,  hirsnfo-snlisericetts;  caalibus  subelongatis 

diffusis;  foliis  longiiisculc  peliolalis  3 — 5jugis:  foliolis 
ellijjtico  -  ob!on<jri.s  obtusis:  slipulis  lanceoîalis  acutis 
longe  ciUatis; capituiis  axillaribus  sessilibus2 — 3 floris; 
floribus  mioimfs;  calycis  longe  albo  piloai  den  ti  bas 
aubalatis  corolla  muito  tabo  суіішігаоео  paulo  bro- 
?ioribtts;  Texillo  tineari-elongato  alia  earinam  Jooge 
soperantibas  paolo  longiori;  legumiiiibiv  pilia  albis 
brevioribus  adprcssis  et  longioribus  patolis  hirsutis 
slellalitii  paleritibus  sursum  arcuatis  aculiusculis  siib- 
triquelris  basi  supenori  rctuso-bigibliis  dorso  profunde 
canaliculatis  superne  subcarioatis  bilocularibus:  loca- 
lis 6-8permis« 

Plantula  nana,  i  — 2^  pollicaris:  foliola  ad  3^  lin. 
longa,  oblusa;  petioli  fere  folii  longitudiiiis;  flos  2^  lin. 
longus;  lofjumina  axillaria,  2  vcl  3,  sfellatiin  patentia, 
sursum  inodice  arcuala,  lincari-subtriquclra,  a  latere 
compressa,  doreo  sulcata,  breyia»  ad  4  lin.  longa,  a 
basi  ad  apicem  sensim  attenuata,  acuta,  ipsa  basi  1  lio. 
УІХ  latiora«  adpresse  pilosa  et  insuper  pilils  longis 
patulis  albis  birta. 

Ab  A.  tribuloidc  Del.  differt  induuiento,  foliis  pauci- 
jugis,  floribus  minoribus;  ab  A.  minuto  Boiss.  cauli- 
bus  subelongatis,  foliolis  loogionbos,  dentibus  caljci- 
nia  tube  et  corolla  brcTtoribns,  leguminibus  baSi  non 
tam  dilafatis  aliisque  notis;  ab  A.  erpocaulo  Boiss. 
caalibus  breTÎoribus  crassioribusqne,  capituiis  pauci- 
floris  sessilibus  leguminibusque  longioribus  basi  bi« 

/,  f8ô4.  It 
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gibbis;  praelerea  recedit  ab  omnibus  bis  specîebus  jam 
leguminibus  pilis  loDgis  palcjilibiis  birsiitis  .  —  qua 
nota  ad  A.  siDaicum  Boiss.  acçedit,  a  quo  louge  diilerl 
foliis  looge  petîolatis  paueijugis,  leguminibus  breviori- 
bus  arcuatift  basi  retuso-bigibbis.  —  In  deserto  Soon- 
goro-Kirghisîco  ad  fl.  Ajagus.  1842. 

98*.  Asiragalus  ankylotus  Fùch,  Led.  Fl.  ross.  1.  p.  637. 
la  de^ei  to  Sooogoro-Kirgbieico.  1843* 

99.  AstragalM  reUeutahu  Jf.  a  Вь  Led.  Fl.  гом.  L  p.  638« 
(A.  oliganthus  Kar.  et  Kir.  Евот.  pl.  SooDg.  ^264.) 

In  arenosis  Soongoriac  inter  шипішсиіиш  Ajagus  et 
rivuluiii  J>ons)k.  1842. 

100.  Asiragalui  eontortuplicatus  L.  Led.  Fl.  alt.  IIL  p* 
312.  Id  areoosis  ad  fl.  Ajagos.  Augasto  1844. 

101.  Astragalus  lasiopetafus  Ilge.  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  651. 
Inter  fl.  Lepsa  et  Balkan.  Julio  1842. 

102.  Âêtragalui  Sehanginianui  Рай,  Led.  FI.  alt.  III.  p. 
332.  таг-.  foUis  utrinque  calydbusque  pilis  Ion  gis  id* 
bis  patentibus  obsitis;  corollis  subpilosis;  caeterum 
genuine  Л.  Sclumginiano  Pall.  5Іші1Ншит.  In  praten- 
sibus  ad  fl.  UUia.  1843. 

  var.  folioUs  numerosioribus;  calycibos 

pilosis  (A.  ScbaDgimanus.  Kaf.  el  Kir.  Eoam.  pi.  alt. 

X*  260.  Enum.  pi.  Soong.  Л'^  277.)  lu  montibus  Ala- 
tau.  18V2. 

103*.  Asiragalua  uiriger  Pall.  Led.  Fi.  rose.  I.  p.  652. 
Ad  fl.  Nura.  1844. 

104*.  Attragalus  fabuceus  M,  a  B,  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  653Î 

Ad  fl.  Tentek,  Junio  1842. 

105*.  Astragalus  rupifragui  Pall.  Led.  Fl.  ross.  I.  p.  656. 
In  desertis  saxoais  prope  Kenty  (Ktrakalj).  1844. 
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106.  Attragalus  scabri$eius  Bong,  Led.  f  1.  ross.  I.  p.  657. 
(Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  Soong.  274.)  leguminibus 
obloiigo  -  laaceoUtis  poljepermis.  In  sabuloeis  ad  II. 
Irtyseh.  M  Jimio  1843. 

107*.  Hedysarum  Razoumoicianum  Helm»  el  Ftseh.  Led., 
FL  row.  I.  p.  702.  la  herbidis  ad  fl.  Irt^sch.  1S44. 

108.  Hedysarum  poîymorphum  Led.  ô.  snberectum  Led.  Fl. 

III.  p.  339.  Iii  aljiibus  Nni  \  uieiisibus.  1843. 

109.  H^d^ionm  ipkndem  Fisch.  Led.  FL  alt.  IlL  p.  337.. 
Iti  deeorto  SooDgoro-Kirghirieo.  1843. 

110.  Ilr'l i/.stiruni  (іг(іуі-орІі!//І'.п}і  Led.  Fl.  rosÄ,  L  p,  699. 
la  deserso  birghisuruiu  ofieotaü.  1843. 

111.  ОгоЫи  аШіі  L  f.  Led.  FL  ross.  L  p.  69^.  (O.iao- 
teiu  1L  a  B.Xed.  FL  alt.  Ш«  p.  358;)  In  campe^tri- 

,     l>ua  ad  fl.  Jrt)'^£h.  1843. 

's 

* 

112%  Ргыйш  imitüia  L.  Led.  FL  roes.  П.  p.  5.  Ad  il; 
Isc&im.l844. 

113.  Spiraea  ßcxuosa  Fisch.  Tarez.  Fl.  Вліс.  Dahur.  L 
.p.  357.  (&ar.  et  Kir.  £aiim.  pl.  ait,  285.)  Cl.  Le- 
debMTthaBO  plantam  in  sua  Flora  rossica.  II.  p.  14. 
ad  S*^^4ènBMedrifoliam  L.  immerita  ducit;  recedit  vero 
Ügap  arattoLiMiUiori  »  fioribus  majoribus ,  corymbis 
deorioribae ,  prfeserlim  earpellis  extos  g:ibbi8  intus 
styhYeris  nec,  ut  ia  S.  cliamaedrifolia  L.*  intus  gibbis 
extus  styiiteris.  In  subalpinis  umbrosis  Narjmensi* 
biia.  .i843. 

liti' Jj^^roM  teHtifoHa  L.  Led.  Fl.  rose.  il.  p.  15.  Prope 
Narjrm.  1843. 

11- 
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115.  РоипШІа  h$pUiphyiia  МЩ.  DG.  Рт.  Ii.  ^р.  58в* 
(Р.  intermedia  Auct.  non  Linn.)  Ad  radices  montium 

Tarbagatai.  1843. 

116.  Potenlillü  puiuhi  W.  et  K.  Led.  Fl.  rose.  II.  p.  48. 
In  montibus  Tarbagatai.  ІНіЗ. 

117*.  Potenlilla  Meyeri  Boiss.  Uiagn.  pl.  or.  nov.  3.  p.  7, 

In  alpibus  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  lS4â. 
118%  PotiniiUa  (Stet,  PoientiUaitnm.  Str,)  Turcssamno- 

wiana  in. 

P.  caulibus  caesptlosis  elongatis  diffaso-procum- 

bentibus  apicem  versus  pubescentibus  pauci  (2 — 8) 
floris;  Slipulis  infcrioribus  magnis  lato  -  elüpticis 
membranaceis;  foliis  teriiatis:  foliolis  crassis  obtuse 
serratis»  inferiorum  suborbiculatis  petiollulatis  glabris» 
superiorum  oblonge  >  cuneatis  ciliatis;  calycis  ptlosi 
laeinü$  ovatis  obtueiasciilis  bracteoias  eiiipttcas  obtu- 
sas  sabdenUlas  superantibus  ;  pelalis  obeordaUs  ealy* 
cem  non  excedentibus;  receptaculo  piloso;  caqpelUs 
laevibiis. 

lladix  |д  іеішіь,  ad  colluin  slijiulis  numerosis  mem- 
branaceis fuscescentibus  dense  oblecta,  multicaulis. 
Gaules  elongati,  ad  8  poll,  longi,  diffuso-procumbenles, 
crasstusculif  filiformes,  saepe  tortoosi;  striati,.  ramnlo 
uno  alterove  florifero  praediti,  infeme  demum  glabre- 
scentes ,  supeme  pilosi.  Folia  iemata;  radicalia  el 
eaiiiiiia  iufcriora  longiscule  petiolata  (petiolo  folium 
superante);  superiora  sensim  brevius  petiolata;  summa 
sessilia:  foliola  crassa  ,  nervosa  ,  profunde  et  dense 
serrala:  serraturi.s  cllipticis  oblnsis  integris  rariusuni- 
dentatis;  foliomm  inferiorum  suborbicolata,  baei  го- 
Inndata  vel  sabtruncata,  ad  7  lin.  longa  totidemque 
circiter  lin.  lata,  demum  glabra;  superiorum  oborata 
vel  oblongo  -  cuneaia ,  basi  altenuata,  intégra,  apice 
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obtuse-serrata,  margine  ciliata.  Stipuiae  magnae,  laUl* 
clliplicae,  iotcgrae  vel  apice  obtuse  paucidentalae;  in- 
feriores glabrescentes  «  теюЬгапасеае,  fascescentes; 
euperiores  minores  foliaceae,  pilosiuscalae.  Flores 
еааіет  raœosqae  temnoaiileft  paaci-  (1 — 3),  longe 
pddanculati.  Calyx  pilosus,  2^  lin.  circiter  longus; 
laciniae  eroctao,  lato  ovalae,  obtiisae,  brattcolas  ellip- 
licas  obtusas  iiilegias  aut  dentalaä  supcranles.  Petala 
ex  sicco  videotur  aibida  venis  saturatioribus  picta, 
Ціе  obcordata«  basi  atteouata»  apice  emargiaata,  calj- 
cé  breviora  vel  іІЦірі  m  excedentia*  Raceplaeulam 
eloDgatiim,  piHs  mollibas  albis  longis  villostun. 

A  proxima  P.  gelida  C.  A.  M.  rcccdit  caulibus  clon- 
gatis  difftiso-prdcumbentibus,  petalis  calycem  non  aot 
vix  excedentibus  ,  bracteolis  calyciiiis  sajbdeiitatis , 
foliis  demum  glabrescenlibas  aliisque  notis« 

In  lapidoMb  äummarum  аіріиш  AlaUu.  1842. 

119.  РоШіШа  fragarioidêé  L.  Led.  Fl.  alt.  П.  p.  248. 
Ad  fl.  Tscharyscb.  1843. 

120.  Potenlilia  bifurca  L.  i.  monstrosa  DC,  Led.  Fl. 
ross.  U.  p.  44.  In  lapidoäiä  ad  fl.  Lepsa.  Juaio  1842.^ 
P.  imbricata  Kar.  et  Kir.  Emim.  pl.  alt.  304  « 
▼artetattbus  caoescentibiis  P.  bifarcae  L.,  qaacum  ia 
Flora  rossica.  II.  p.  44.  jungitur,  jam  carpellis  rugosis 
sat  diffère  videtur. 

121.  Rosa  cinnamomea  L,  /  .  Soongorica  Led.  Fl.  ross.  П. 
p.  76.  (R.  Soongorica  Bge.  Led.  Fl.  alt.  II.  p.  226.) 
Ad  fl.  Irtysch.  1843. 

122*.  Cotoneaster  Nummularia  F.  $t  M,  Led.  FL  roes.  П. 
p.  93.  (С.  vulgaris  var.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Sooog. 
.       321.)  In  subalpiois  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 
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123.  Ct'reaea  lutetiana  L.  Led.  Fl.  ross.  U.  p.  113.  In  Syl- 
vin aii  fl.  Sarchan.  Julio  1842, 

LVTUHAMEAE. 

124.  Middendarßa  boryêthmca  Гга«Ю.  Led.  Fl.  пмі.  П. 
p.  124.  (Aromania  borysthenica  DC.  Kar.  et  Kir. 
Eniim.  pi.  alt.  .V^  340.)  In  deserto  Soougoro-Eirgbisico 
ad  fl.  Kara-Irtysch.  1843. 

125.  Ly thrum  flexicatde  Schrenk,  Bull.  phys.  math,  de 
l*Acad.  de  St.-Pétersb.  П.  p.  116.  (L.  tbymifoliâ.  Kar. 
et  Kir.  Edudi.  pl.  Soong.  332.)  A  L.  nano  Kar.  et 
Kir.  caole  flexnoso  et  foliîs  angustioribns  recedere  ті- 

detur;  six  tamen  spécifiée  separandum ,  n.im  raulb 
flexuosiis  sae[»e  iu  speciminibus  latitoliis  obsi  i  >  atur, 
folû  quoque  latiora  in  specimmibas  Schrenkianis  non 
detiml.  In  міаіа  Soongoriae  prope  Usanbalak.  1842. 

PORTULACKAE. 

126.  Claylottia  J(Himieana  R.  et  Sch.  Led.  Fi.  loss.  П. 
p.  148.  In  suuimiâ  alpibus  Alatau.  1842. 

Paeukychika.b. 

127.  Hermaria  glabra  £.  y,  іеаЬгішсиІа  Led.  Fl.  ross.  IL 
p.  159.  (H.  birsuta  var.  Kar.  et  Kir.  Еошп.  pl.  alt 

350.)  Forsan  disliucta  species;  recedit  a  vera 
H.  glabra  L.  pnbeseentia  foliorum  et  calycis;  flores 
5-шегі,  rarins  4-meri.  In  desertis  Soongoriae.  1843. 

CaASSULACEAK. 

188*.  Seâwn  species  e  frustiilis  perpancis  incompletis  in- 
e&tricabilis;  afliais  S.  acri  L.»  quocum  statura  foliisque 
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coDvenit;  sed  j&m  inflorescentia  spicaU  ^іш^Іісі  abua- 
de  differt.  Prope  BuchUnuia^k.  1842. 

Grossulariea£. 

129.  ршігатт  Wulf,  Led«  Fl.  rose.  U.  p.  19в. 

(R.  triste  cum  таг.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong. 
352.)  lo  subalpiuis  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  І842. 

$АХІРЖАвА€ВАІ. 

IM.  ChrffMOiplwMm  alimûfoiium  L,  Led.  Fi,  rose«  II« 
p.  115.  Ad  fl.  Techafyech.  1842« 

имввіліРВіАВ. 

131.  Eryngium  species,  Specimen  uuicum  vidi,  quod  £•  пыи 
crocalyci  Schrenk,  niiliî  e  descriptione  solum  nalo» 
affine  Tidetnr  ;  sed  foiiis  radicalibus  oon  reoiformibos, 
stjoamulis  cremocarpii  dod  caudatis  aliisque  notis  lon- 
ge distal.  Ad  fl.  Irtyscb.  1843. 

132*.  Seselt  lenuifoUum  Led.  Fi.  all.  I.  p.  ХУЛ.  var.  ela- 
tttm  m,  Virescens;  caiilibus  elatis  dicliulome-ramosis , 
iloribus  longe  pediceliatis  ;  pedicellts  fructu  duplo 
triplove  longioribus.  la  ateniibiu  Soongoriae  ad  fl. 
Irtysch.  1843« 

133.  Lomatopodtum  Karelinianum  Türe»,  in  litt.  (Seeeli 

Lessingianum  Turcz.  var.  fi  Kar.  et  Kir.  Enam.  pl. 
alt.  X«  381.)  DillVrt  a  L.  Lessingiano  F.  et  M.  (Seseli 
Lessingianum  Turcz.  var.  a)  statura  altiore,  foiiis 
plerisque  obtusis  et  vallecuiis  univittatis.  In  saisis  de- 
serti  SoongorcHKirgbifflci  inier  fl.  Rurtschnm  et  lacam 
Noor-Saissan.  1843. 
134*.  Ltbanotis  moutana  All.  Led.  Fl.  ross.  II.  p.  279. 
Id  pratensibus  ad  fl.  Irtyscb.  1843. 
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135.  Libanotis  graveolena  LeJ.  Fl.  ross.  11.  p.  279.  Ad  Ù. 
Ajagus.  1842. 

136.  Neogaya?  mueranaia  Sehrenk.  Бинт.  alt.  pi.  пот. 
p.  40.  (Libanotis?  species  Kar.  et  Kir.  Ennm.  pi. 
Soong.  X<  372.)  In  montibui  Alalaii  ad  fl.  Lepsa. 
1842. 

137.  Rumia  se.telioides  Hoffm.  Led.  Fl.  rose.  II.  p.  281. 
таг.  tola  pubesceas;  ramis  omnibus  sparsis  nee  inter- 
mediis  oppositis  ;  umbellis  muiliradiatis;  іптоІосеШв 
basi  connaUs;  a  R.  miiltiflora  Led.  recedit  іптоЬееІИ 

Гоііоіія  1a(o>lanceolatis  пес  setaceis  ,  nmbellnlarum 
ladiuii:»  luieriutibus  brevissimis.  Ad  fl.  Ajagus.  Majo 
1843. 

38*.  Ferula  eapUlifolia  m. 

F.  glabcrrima,  ^laucescens;  caule  elate  crassissimo; 
foliis  tcrnalo  decompositis;  cauliitis  vagiois  ovato- 
oblon;^4s  insidentibus;  segmentis  linoari-Gliforuiibus 
loDgissimis  laevissimis;  umbellis  terminalibus  subqua* 
tcmis«  cenlrali  breviter  pedunculata  multiradiata  fer- 
tili,  lateralibus  sub  3  TerticiUatis  longius  pediinculatts 
plenimqae  sterilibus;  іптоіасго  nullo ,  іптоіисеііо 
polyphyllo:  foliolis  ovato-lanceolatis  ciliatis;  umbellu- 
lis  capitato-globosb  uiuiiiOoris:  tlonbus  sessilibus. 

Planta  videtur  magna,  pluripedalis ;  rami,  quos  co- 
ram babeo,  tigidi>  crassi,  crassitie  digiti  minoris«  in- 
tùs  medulla  ашріа  rcplcti ,  glaberrimi«  exacte  teretes, 
tenuisstme  striato-snlcati ,  att  tota  planta  palKde  тіге- 

scentes,  subglaucescentes.  Folia  tcrna(o  decomposita; 
railiralia  oi  caulina  infcriora  absiint;  мірсгіога  vagiuis 
ovato  -  oblongis  sat  magais  rigidis  glaberrimis  extus 
crebrc  striatb  superficie  cauHs  insidentia;  segmenta 
linear!  -  filiforroia t  planiuscnla,  striata,  Іаетіввііпа» 
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glaberriam»  gUucescentia,  i  — }  lin.  lata,  i — 3  poll, 
et  ultra  loBgftt  aeaminala;  raekie  foliorom  teres  ttriaU 
soperiete  eegm  entoram.  Vagina  ватта  им  aiteraye 
abbreriata  aphylla.  Ex  шпШв  anfMrioribas  non  raro 
prodennt  urabeilae  aoHtariae  longe  pedinMalatae,  aut 
fertiles  muUiradiatae  aut  steriles  3  —  Г>  l  adiaUo.  tlni- 
bella  lermrn.ili^  ceiitiah^  Ьі с vUei  ^iciluaculata«  iiiuUi- 
ratliata,  sphaerica:  radiis  eloogalis  ad  4  poU.  longis; 
umbellulae  multiflorae.  capilalo-globosae;  floribus 
plerttouiue  fertiiibus  eeasilibafl  (fractiferis  demam  bre- 
vbeime  pediceUatis)  iotermixtis  aooqiillia .  femineis 
Sterilibas;  ambellae  laterales  sabternae«  yerticfllatae, 
longo  pcduDCulatae  fpedunciilo  ad  6  poll.  loniroV  ;<iit 
pluri-  fKi  r.'i'Ii.i  lac  :  inn  be!  1 II  I,)  I  ulii  i  ajiiUtai  uiii  lluiiUus 
nonuuUis  letiilibus,  aut  pauci  (3 — 5)  radiatae:  um- 
belhilarmn  floribiis  e\  tolo  sterilibos.  Involucrum 
noUum;  involucelli  foliola  plura,  ex  orata  basi  Ian- 
ceolata,  looge  acuminata,  pilis  brevibus  crassis  birta, 
ЪуаІІпо  albida,  carina  saturatiori  notata.  Flores  sessi* 
les,  fructiferi  demnm  brevissime  pedicellati.  Calvcis 
jjiarL'o  broviler  5  denlaliis.  Pelala  albida,  caiiua  lu.^ce- 
scenli  iiotata,  sub  i  liiculato- ovata,  intégra,  агишіле 
longo  inflüx.0  tcroiinata ,  extus  pracsertim  ad  сагіпаш 
pube  brevi  adspersa.  Fruclus  a  dorso  plano-conipressi, 
obovato-oblongi ,  Ц  .lin.  circiter  longi ,  ad  4  lin*  ver- 
sus apicem  lati,  extns  glaberrtmit  petalis  persistenti- 
bus  coronati:  mericarpia  jugis  dorsalibns  5  filiformi* 
bus  obtusis,  lateralibus  margine  dilatato  conlij?uis; 
vitlae  in  valleculis  dorsalibns  solil  п  і  и  lougiiudme 
fero  ѵяИеспІогііт,  ш  i.4Himti»^ut  a  4;  comniissura  pla- 
na ,  nervo  medio  elevato  percnrsa,  pilis  brevissimis 
iotdcatis  albesceotibus  tomentosa;  carpophorum  bi- 
partitum. 
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Species  distinctissima,  dispoâiùooe  florum  cum  So- 
rautho  Meyeri  Letl.  optime  соптепіеов;  forsan  genus 
novum  prae  :6e  iert;  ab  omnibus  cougetteriiiiiif  jam 
•лАогіЬѵв  teeiilibus,  pataUs.iilbi^ielt^owmaodMaca  pob^ 

la  «aimlosis  id  II«  МуіоЪ.  I  Julio  1843. 

139.  Peucedanum  officinale  L.  Led.  Fl.  ross.  II.  p.  308» 
(Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt.  389  Ёпнш.  pi  Soong. 
^  380.)  Foliis  qшDфlie6  ternatieectîs  ad  P*  offici- 

-Msb  L.«  fnictibiis  тего  pediceltam  aeqaantibus  ad 
P«  ratheidcam  M*  a  9.  vergit  ntramque  iu  nnam  spo- 
чявт  juDgit.  In  deserto  Soou^oio  -  Kirghisico  prope 
Ajagus.  1842. 

140.  Ueracleum  dissectum  Led,  Fl.  alt.  I.  p.  301 .  In  de- 
serto  SooDgoro-Kirgbisico  prope  Ajagus.  1842. 

141*.  Caehrys  specien  verosimiliter  propria.  Ilabitu  cum 
C.  crispa  Pers.  bene  congruit;  sed  fructuum  fnondum 
matfirorimO  juga  aiigusta  laevi<^  nec  pQj)üloäO~graQU- 
lata,  lu  mouUbus  Alatau.  1842. 

Caprifouacbab* 

IIS.  Lontemra  Karehnit  Bg9.  in  Kirilow*s  Lonie.  des  Rnaa. 
Reiches,  p. 34.  (L.  nigra.  Kar.  et  Kir. Enum.  pi.  Soong. 

J4%  397.)  In  subalpinis  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  Julio  1842. 

■ 

143.  Lonieera  MungêWM  Ldà,  FL  rose.  II»  p.  3^1.  In  га» 
peatribuf  moDtiom  Alatau.  Jnlio  1843. 

ROIIACBAB. 

144.  Galium  uliymomm  L.  Led.  Fl.  ait.  1.  p.  135.  In  hu- 
midis  ad  fl.  Lepsa.  1843. 
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VALBlUVBâS.. 

145.  VaUriana  officinalis  L,  Led;  Fl.  ross.  И.  p.  438.  ѵаг. 
fniclibiie  pvbescentibas.  In  «Ipibas  Alatan. 

146.  Galaulla  punctata  Lindl,  a)  grandi  flora  Lallem.  Led. 
FL  ross.  П.  p.  478.  (G.  punctata  y  iasculpta  DG. 
Kar.  et  КІГ.  Enum,  pL  alt.  jV^  425.)  In  deeerto 
SoongortbKirghieico  Ігш»  fl*  Kurteclinm.  1^43. 

  •   y)  densi flora  LalL  Ibid.  p.  478.  In  de- 

serto  Soongoro  -Kirghisico  ad  fl.  iLurteckiim«  1843. 

 —   f)  draeuneuMdês  LalL  Ibid.  p.  479. 

(G.  ilracuncoloides  a  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  alt. 
Jff  424.  Enum.  pl.  Soong.  J\?  416.  —  G.  desertornm* 
Kar.  et  Kir.  Блшпі  pl.  Soong.  417.)  Gam  praec^ 
dente. 

* 

—  —  g)  disco  idea  Іліі,  Ibid.  p.  479.  (G.  dra- 
cunculoides  ß  Kar.  et  Kir.  Enuin  pl.  ait.  «Дѵ  424. 
Euiun.  pl.  Soong.     416.)  Gam  praêcedentibus* 

_  ■  imnor  a,  b  et  с  Led.  Fl.ross.II.p.480. 

(Linosjris  tatarica  С.  A.  M.       ß  et  y  Kar.  et  Kir.  « 
Enum.  pl.  Soong.      426.  L.  punctata  Kar.  et  Kir. 
Enum.  pl.  ait.  Ж  432.)  Ad  lacum  Noor-Saissan  1843 
nec  non  in  arenosis  ad  fl.  Lepsa  et  Ajagos.  1844. 

147.  Linosyris  villosa  DC.  Led.  Fl.  ross.  П.  p.  495.  In 
deeerto  Soongoro-Kirgbieico.  1843. 

148.  Егі§ёГ0н  ehngatui  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  91.  (E.  aerie. 

Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  all,  ^Vs  429. — E.  Dioebachen- 
sis  Mill.  Koch.  Syn.  L  p.  388.)  In  deserto  Soongoro- 
Kirghieko.  1843, 
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149.  Erigeron  glattrattu  Hoppe  el  Hönisch,  Led.  Fl.  гом. 
II.  p.  490.  lo  moBÜbns  Tarbagatai.  1843. 

150.  Erigeron  nmßorus  L.  Led.  FL  ross.  IL  p.  490. 
(E.  pulchellum.  Kar.  et  Kir.  Eoum.pLSoong.  Лг422.) 
lu  шопІіЬиз  Alatau  ad  il.  Lepsa.  1842. 

15Г.  inula  Ша  L,  Led.  FL  говя.  II.  p.  50).  Iii  deeerto 
Soongoro-Kirgbisieo.  1843. 

152*.  Achillea  Cerberi  AI.  a  Ii.  Led.  Fl.  ross.  IL  p.  536. 
lo  lapidoeis  trans  il.  Irtyscb.  Majo  1843. 

153.  МШеа  mOhfoUum  t.  Led.  FL  гом.  U.  p.  531.  Ad 

fl.  Irtyscb.  1843. 
154*.  Achillea  pubcscens  L.  Led.  FL  ross.  II.  p.  537.  In 

montibus  Aiatau  ad  fl.  Baekan.  1842, 

155*.  Pyrethnm  Partb»ni%m  Smük,  Led.  FL  гом.  II. 
p.  553.  In  Hiontibiis  Alatau.  Jnlio  1842. 

156*.  Pyrethrum      2.  Gymnoelines  DC.)  eramptê  m, 

P.  canlibus  herbaceie  erectîs  strictis  sulcato-ai)gu> 

latis  subsîmplicibus  parce  adpresse  pilosis;  foliis  ad- 
presse  pubescentibus  bipinnatisectis;  laciniis  oblongo* 
linearibus  calloso-acumiualis  iutcgris  vel  1  — 2  denta- 
tit;  eorymbo  conferto  muitifloro;  pedunculie  anifloris 
brevibos  crassiesimis  exquiaitie  aogulatis;  capitulis 
magnis  (diameCro  4-1іоеаИ)  ;  involacri  bemispfaaerid 
adpresse  pubescentîs  sqaaraia  multtseriatis,  exterioriboa 
ovato-lanceolatis  brevibus,  reliquis  aequilongis  apice 
scariosis;  ligulis  tlavis  discum  vix  superautibus. 

Radix  lîgaosa,  repeDs,  caules  floriferos  et  fascîculoe 
folionim  emitteDs.  Gaules  cîrciter  bipedales»  erectt, 
profunde  striato-salcatî,  angulati»  iofenie  parée  fo- 
liosi,  superne  snbnudi,  pilis  adpressis  parce  pubescen- 
tes,  simplices  apice  corymbiferi  aut  rariua  ramo  uoo 
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•ltero¥6  eoiTiBbifero  aocti.  Folia  faeekiilomiii  eteri- 

lium  loDge  petiolata,  cam  petiolo  ad  9  poll,  longa, 
jiiiin^ti^ef  ta  :  s^^^mcnlis  j»iim<iliji<irtitis  iil!ifi(|iic  aed 
ioleriie  evicieiiliu^  tii'ci  escetilibus  et  remotiuribus;  la- 
cioiis  oblongo-lineahbus  cntln^o-acumiaatis  iotegris 
aat  rarius  1—%  daatatis;  peiioli  foiiam  aeqaaotes  aut 
pleramque  Ьгетіогеа»  graciles,  semicyliodrid»  ex  toto 
praesertim  rero  versas  basin  dilatatam  nervosam  eana- 
liculati;  racliis  supra  plana;  folia  caiilina  inferioia  iis 
fa«<Mcij [(sriiiii  .stitriliiim  ^illlil!І!l^a,  soil  Ьп"\іи>  pctioKita; 
^uperiora  sessilia:  segiuciili^  іпііпігі  cauiem  aoipicctcu- 
iibus;  suprema  (icnmm  äimpliciter  pinnata.  Corymbus 
mnltiflonis  coufertus;  pedonculi  abbreviad,  approxi- 
matif niiiflim»  inferiores  rarissime  2—3  Aori ,  crassis- 
aimi  »  erassitie  et  superficie  caalis  «  eximie  sulcato» 
an^ulati ,  saepe  complanati ,  nudi  interdirai  foliolo 
(iv;il()  vel  lanceolalo  basiu  vel  пичНііпі  versus  prae- 
<litj,  Capilula  ma{^iia,  diametio  liicitf-r  i  Іііиміі ,  iis 
P,  tanacetoidis  DC.  baud  absimilia,  ^eii  duplu  majora. 
jbiTolueri  bemispbaerici  squamae  muili^riaiao:  oxti^ 
mao.watae/  mbbreviores,  арісаш  versus  aubscariosae; 
reUqi&ae  aüqnilonges  apiee  appendice  rotunda  seariosa 
donatae.  Lignlae  flayae,  breves,  discimi  aequantesvel 
vijk  superaütes;  pappus  сиіоиііигші&  brcvisâùuuâ. 

IB.  diagnosi  P.  tanacetoidi  DG.  proximom;  sed  pube- 

sceriiiij  |iaij<  ioi  i  adprcssa  nec  densa  incana,  caulibus 
eiatiuiibuô  ticissint  іІиі>  [uotunde  sulcali^,  j>t'(iiniculis 
cras^issimis  exnmc  angulalis,  capituliâ  duplo  majon- 
bas  totoque  habita  sat  diffère  videtur;  a  ?.  saxatili 
Kar«  el  Kir*  recedît  coryœbo  confertot  ligulis  abbre- 
.  vjatis»  involuçri  structura,  pubesceutia  aliisque  notis. 

"Л   Ii  montibui  Narymeiieibuff.  1844«  .  . 
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157.  ШШНелріа  modora  L.  Ш.  Fl.  гмв.  fl.  p.  Ad 
і.  ІНуаеЪ.  1843. 

158.  Tanacetum  boréale  Püch.  Led.  Fl.  rose.  П.  p.  602. 
(T.  vulgare.  Kar.  et  kir.  Eaurn.  pl.  alt.  471.)  In 
prateasibu9  ad  fl.  Irtysch.  1842. 

159*.  Artmiiia  иШоІаШв  W.  Led.  Fl.  roes.  П.  p.  560. 
Id  calcar.  ad  fl.  Bucbtarma.  1844. 

160.  Arlemista  tmdora  M.  a  B.  Led.  Fl.  toss*  П.  p.  566. 

ad  lacum  Noor-Saissan.  Julio  1843. 

161.  ArUmUia  Leuingiana  Bess.  Led.  Fl.  ross.  II.  p.  575. 
(A.  maritim^  таг?  Kar.  et  Rir.  Ënum.  pl.  alt.  И?  457.) 
la  deserto  Sooogoro-Kirghisico  prope  Kokbekty.  1843. 

leSL  Artemisia  maritima  Ben.  л  paueißera  Led.  Fl.  rose. 

IL  p.  570.  (A.  Lercheana.  Kar.  et  Kir.  Çnum.  pl.  alt. 

458.)  Ad  fl.  Ajagiis  1842  et  Іасиш  Noor-Saissan 
184^. 

1634  Агшшіа  (Sect*  Draeuneuku  Вт*)  ermukma  Вде. 
Meiiqu,  Lehmann*  p.  fßS, 

A.  perennis,  caespitosa,  cinereo- viilosa;  caulibus 
simplicissioiis  erectis;  foHis  petiolatis  pinnatipartitis  ; 
segmentis  inferiorum  3  —  5  iidis:  Іасіікш  li&earibus; 
fliiperioram  basi  aaricola  multipartita  praeditoram  И* 
nearibiiT  integris;  capitnlis  plnribiis  in  laxillu  foliomm 
enperiorom  eessüibiis  densissime  glomeratis;  glomenilis 
TÜlosb  in  apiee  canlis  spicam  Ъаві  inferraptam  for- 
mantibus;  involucri  ovati  villosi  squamis  ovatis  acutis 
carinatis;  corollis  disci  apice  barbatis, 

Radix  Terticaiid,  lignosa,  crassitie  fere  digiti  mino- 
ns, inferne  dirisa,  saperne  dense  caespitosa»  miilti^ 
caalis.  Gaules  ereeti ,  stricti ,  simplicest  ad  9  poll, 
longi,  graciles»  teretes,  sabangulaCi,  uti  tota  planta 
pube  densa  patala  ctii«rM«nt«s.  Polia  caespitam  cau- 
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linarjuo  iiiferiora  longe  petiulata  (petioîo  snperne  pla- 
QO  ioiium  superante) ,  cum  petiolu  2  poll,  longa,  pin- 
oatipartiMi;  segmenta  5  (ranps  7)«  dâciirir«aliiiv  -2  inl»* 
fierâ  r«moia  inlerdum  intégra,  3  superiora  «pproxi- 
mftfa  sob  8'  (2— fida:  Ucuiiii  Uto-UD«ttribiu  aco- 
tiasealie  І-^Ш.  tongis  |  lîn.  l»üs;  folia  еапНоа  віь 
регіога  sensim  brerius  petiolata,  iauricula  multipartita 
e  îaciniis  liiiearibiis  oîonofatis  inteisrris  formata  aurta, 
'  sensim  siiupliciora;  segiiieutis  сіешиш  integt  is;  suuiuia 
(bracteae)  oLlonj^n  -  linearia,  intégra,  basi  interdum 
Іасіош  D<riiikiillt8,  ЬгетіЬав  (a$uicala)  jpra^ta»  Çapi* 
tola  отаЦ,  in  адЦІів  foHonuii  во]регіогшо  (Ьігаеіеалш) 
plvrmia  (pferàmqae  ultra  10),  setsiHa,  in  formam  glo- 
TiuTiiii  ;і1()і)()>і  villosi  densissilue  aggr€ga.tii.  ^lumenili« 
iu  б^іісат  <;l()ii;;ataiii  ;дгасі1*»т  basi  intcrruptam  саііЬ>ш 
terminautem  dispositis;  iiivolucri  villosi  squamae  4, 
ovatae,  acntoe,  rarinatae,  ad  carinam  faeceecentes* 
flO#aa  iraéû;4  іеЫо^^^  etigmaitbud  elôti|[atîe 

Іщ^  ШшІНІЬі  еогоІІаШ  mlié  inflâtiji  glabm;  died 
f       IffiiélMéi  «teriktf:  еоі^  ripice  5 

.  '  ilcntalis  louge  et  dense  ciliatis.  Acheuia  ubovaU,  lae- 
'  via,  glabra;  receptaculum  glabi  um. 

Spedêl  ^Étinetiesima noUae,  alia«  mitu  jiotae 

iük'*,  Fif^a^Q^  mi^Tif^a  Jhrtes.    Led.  Fl.  ross.  U.  p.  617. 
.  (F.  montana.mr*  аіШг.  Еиищ^г^  Щц^и^  Ш.) 

165.  Senecio  pratensis  Dt.   bed.  Fl.  ross.  II.  p.  i>ïï. 
(S.  balbisaims.  Kar.  <;t  kir.  Kniim.  pl.  alt.  Ж  VyO.j 
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(SeaMo  robislos  G.  H.  Sebulte.  Wtlp.  Rep»  bot. 
syst.  VI.  p.  252.)  Ad  fl.  Tsebaryedi.  1843. 

167\  Ligukaria  Eareliniana  m. 

L.  arachnoideo-langiDosa;  caule  simplicisslmo  apice 

subcorymboso  4  —  6  cephalo;  foliis  subtus  arachnoi- 
deis  supra  demum  glabratis,  radicalil)us  suborbiculatis 
oblusis  cordalis  et  cauliiiis  inferior ibus  ovato-triaagu- 
laribus  subcordatis  acutis  repando  dentatis  longissimi 
petiolatiSf  ÎDlermediis  subconformibus  brevius  petiola- 
tis,  superioribas  rhombeo-obloogb  et  supremis  iiaeari- 
obloDgis  mtegerrimis;  iavolacri  squamis  (circiter  iO) 
obloDgie  paberuUs  purpurascentibus  apice  acumînafis 
ruicâceuti  barbatis,  ioterioribus  margine  late  membra- 
Daceis;  liguUs  pluribus  12 — 14. 

Radix  fibrosa.  Qaulia  solitarius,  erectua,  strietas» 
bipedalis  et  ultra«  flaccidos«  crasailie  peonae  anatinae, 

simplicissimufl,  profunde  etriato-sulcatus,  basi  eofitor- 
tus,  flaccoso-lanuginosus.  Folia  tenuja,  subtus  аі<и1і- 
noideo-laiiu^inosa,  supra  dciuum  glabrata;  folium  ra- 
dicale suborbiculatum ,  obtusum,  4 — 11  lin.  loogum, 
4 — 9  lin.  latum,  repando  dentatum  cauUnaque  iofe- 
riora  late  o^ato  -  triaugularia ,  acumioata,  gruaee  den- 
tata,  ad  2|  poil,  longa«  ad  2  poil,  basi  lata*  loagÎMi- 
ЮС  petiolata;  petioli  graciles,  striatî,  basin  versus  sen- 
sim  latiores,  membranacei,  vaginalo-subamplexicaules, 
folii  loDgiliidinem  4  —  6  plo  (interdiun  D-plo)  exce- 
dentes;  folia  intermedia  scnsim  lucvius  petiolata.  Ion- 
giora,  minus  dentata,  basi  sagittata  vel  cuneata;  supe- 
rîora  subrhombeo  -  oblonga,  breviter  petiolata  supre- 
maque  lineart  -  oblonga  aessilia  integerrima.  Flores 
inagni,  spedoai,  diaiMlro  circiter  bipoUicari,  in  apice 
caulis  4—6  fiibcorymbosi ,  pedunculis  brevibns  nadb 
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insidentes,  basi  squamellis  2  liaearibus  involucro  sub- 
duplo  brevioribus  instructi.  Involucri  hemiepbaerid 
parce  aracbnoidei  demum  subgUbrati  squamae  drei« 
ter  to,  purparascentcs ,  oblongae*  apice  looge  асшпь 
nalae«  fofesceDÜ  barbatae;  ezterioret  auguste,  inte- 
riores  late  membranaceo-marginatae,  cireumscriptîoiie 
lato-eHîpticae;  antodiom  discum  adaequaos;  radius 
mnlti  (12 — 14)  floriis;  recoptaculum  alvcolaUim: 
aclieuia  (valde  ішта(ига)  obîonga,  angulala,  glabra, 
crostria;  pappus  pluriserialb,  pilosus,  corolla  disd 
subbrefiort  setis  al  bis  rectis  yix  scabridis. 

L.  robustae  DC.  proxima:  sed  dîflert  foliis  radî- 
calibns  saborbiculafis  obtusis  noc  corda  li  s  acutis  cau- 
linisque  inferioribus  lougijisimc  peliolalis,  caule  ela- 
tiore  flaccido  uec  rij^ido,  (loribus  sabcorjrnbosis,  ііь- 
.  Toliicri  aDgustioris  squamis  ptirpurascentibus. 
"'1o  monCibas  Tarbagatai.  1943. 

Ів8\  Calendula  arvensis  Led.  Fl.  ross.  IL  p.  650.  Ja 
deserlu  Soooghoro  Kirghisieo.  1843. 

169.  Ethinopt  iphaeroetphalus  £.  Led«  Fl.  alt.  IV.  p.  45, 
Cam  praecedente. 

170.  Sanssurea  Karelinn  w.  Bull,  de  la  Soc.  des  Nal.  de 
Moscou  1848.  JW  IIL  p.  244.  (Aplotaxis  iavolucrata 
Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soon  g.  481.)  lo  SOmmie 
alpibas  Alataa  ad  foates  fi.  Sarcban.  1842« 

171.  Sau8$urêa  pygmaea  Spr.  Led.  FL  alt.  IV.  p  14, 

ô,  heUrophylla  Tarez.  lu  moulibus  Alatau.  18ІЗ. 

172.  8аш9иг9а  discolor  DC.  Led.  FL  fit,  IV.  p.  27.  Im 
montibus  Alatau.  1842. 

173.  Saus.uuea  сапа  Led,  ß  angusUfolia  Led.  FK  ross.  II. 
p.  670.  (S.  fruticulosa  Kar.  et  iur.  üjium.  pi.  alt. 

ЛІ  1.  1804.  12 
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502.  Еапш.  pl.  Soong.  la  deflcrtU  8оов- 

goriae  prope  Usonbulak.  1843. 

174.  Sau$surea  salici folia  DC.  Led.  Fl.  rose,  II.  p.  670« 
таг.  In  аІріЬш  Alataa.  1S44. 

—  —  ß  ramo$i$$ma  Led.  Fl.  roes.  П.  p.  670» 
(S.  amoena  Kar.  et  Kir.  Eoam.  pl.  alL     501.)  In 

шоиІіЬи^  Taibagatai.  1843. 

175.  Cetuaurea  squarrom  W,  Led.  FL  toss.  П.  p.  705. 
(G.  panriflora  Kar.  «t  Kir.  Eovrn.  pl.  alt«  513. 
Епшп.  pl.  Soong.  Jff  492.)  Ad  rivalom  Kiodjali  1842« 
in  monübve  Tarbagatai.  1843. 

176.  Crupina  vulgaris  Cass.  Led.  Fl.  ross.  IL  p.  684. 
(C.  pauciflora  Kar.  et  Rir.  £пиш.  pL  Soong.  489.) 
In  montibns  Alatau  ad  fi.  Lepsa.  1842. 

177.  Carlina  nebrodmuii  Guês,  Led.  FL  roes.  П.  p.  675. 
(С.  Tolgaris.  Kar.  et  Kir.  Enum.  рК  alt.  Jff  507.)  Ad 
rivulum  Ablaikit.  An<^usto  1843. 

178.  Cirsium  oleraceum  S  сор.  Led.  FL  aU.  IV.  p.  12.  In 
paladosis  ad  fl.  Ajagns.  1844. 

179.  Lappa  Шмпіоіа  Lam.  Led.  Fl.  roes.  П.  p.  749. 
Prope  Semipalatinsk.  1843. 

180.  Leuzea  salina  Spr.  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  34.  Ad  lacum 
Noor-Saissan.  1843.  > 

181../угіііеа|»аІуе2оііоі  DC.  Led.  Fl.  ross.  П.  p.  762.  In 
ar^nosis  ad  гіт.  Tscborga.  1843. 

182.  Jwrinta  alhieauh's  Bge.  Led.  11.  ross.  П.  p.  765. 
Inter  laciim  Лоог-Saissan  et  fl.  Bukao.  1843. 

183.  Jurinea  chaeiocarpa  Led.  FI.  ross.  П.  p.  765.  In  s^ 
balosis  ad  lacum  Balkaseb.  1842. 

184.  Serraiuta  diueeta  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  40.  (Kar.  et 
Kir.  Enum.  pL  alt.  JW  531.  -  S.  augulata  Rar.  et  Kir. 
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Enum.  pl.  alt.  И?  532.  Enum.  pl.  Soong.  jM  503«) 
In  coUibtts  deserti  Soongoro-Kkghisici.  iS42. 

185*.  IVagopogon  Ьгетгбшігіі  DC.  Led.  PI.  гом.  ІІ.рЛ88. 

ѵаг?  la  de^ertü  SooDgoro-Kirghisico.  1843. 

186.  Scarxomra  purpurea  L*  Led.  Fl.  alL  lY.  p.  162,  In 
mont.  Kysyl  Belda.  Majo  1844. 

187.  Scorzonera  parviflara  Jacq.  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  161. 
In  prateosibus  ad  riv.  Ablaikit.  1843. 

188.  ScarxüMra  МагнНаШаяа  47.  Ä.  Jf.  Led.  Fl.  гом. 
П.  p.  795.  (S.  pubeeeens  DG.  таг.  Kar.  et  Kir.  Enom. 
pl.  all.  И?  543.  Enum.  pL  SooDg.  JW  513.<— S.  etricta 

Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt.  542.  Enum.  Soong, 
jy*  512.).  Inter  montes  Tarbagatai  et  Alatau  1844. 

189.  Laetuca  taHpM  L.  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  155.  in  шоп- 
.    tUm  TargabaUi.  1843. 

190'.  Lactuca  undulala  Led.  ß  denlala  DC.  Prodr.  VÏÎ.  p. 
135.  Caule  a  basi  гошозо;  foliis  caulinis  lanceolatis 
basin  versos  aitenuatis  dentatis  nec  pinnatipartitis; 
caetemm  genuinae  L.  nndulatae  Led.  similUma.  In 
deserto  Soongoro  Кіг|фІ8Іео  prope  Ajagns.  1842. 

191.  Chondrilla  siricia  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  146.  In  sabu- 
loeis  ad  fl.  Lepsa.  Julio  1842. 

192.  СШАгШл  fnfy4acsa  FnV.  Led.  FI.  ross.  П.  p.  809. 
Com  praecedente. 

193*.  Chondrilla  Soongorica  m. 

G.  canle  a  basi  ramosissimo;  ramie  caoescentibus 
'    angulatb;  foliis  radiealibus  oblongo-obovatis  пшсіпіь* 
lis,  caulinis  aptcalo  ealloso  terminatis  lineaci-selaeeis 

integris  aiit  linearibuä  deaticulatis;  capitulis  longe  pe- 
dunculatis  paniculatis;  involucro  8 — 9  pb^Uo  incano; 

12* 
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acheniis  itri;tlis  apicem  versus  bi éviter  muricatis;  ro- 
stro  acbeuiis  3 — i-plo  breyk>re  ciun  pappo^  ^ecMuo. 

Ргохіша  videtur  G.  ріріосошае  F«  et  M.«  «  qw  шь 
cut  a  С.  lejoeperflia  Kar.  et  Kir.  diflert  ramie  canee- 

centibus,  foUie  cauUnie  nonnullis  «lentatb  nee  omnibae 

lioeari  filiformibus  integerrimis;  a  С.  brevirostri  F.  et 
M.  praeter  j)ub(\scenliam  reredit  ro>tto  cum  pappo  di- 
ciduo;  а  С.  caueeceoti  Kar.  el  Kir.  et  С.  stricta  Led., 
quibnscum  caeteram  indumeoto  convenit ,  foliis  aii- 
goetiemie  rostri  loagitudiiie  tofoque  habita  longe 
dietat;  foraaa  earn  G.  lejosperma  Kar«  at  Kir.  eoojiUH 
genda. 

In  areaosis  SooDgoriac  ad  fl.  Lepsa.  Julio  1842. 

194.  Taraxacum  ofJUinalt  Wigg,  Led.  Fl.  roes.  П.  p. 
in  alpibns  Narymeoeibus.  Julio  1843. 

195.  TaraxaewM  leueanikum  Led,  Fl.  roes.  П.  p.  815.  (T. 

bicoloii  ail.  Kar.  et  Kit .  Кітш.  pl.  alt.  522.).  la 
еаошш  alpibus  Alatau  ad  11.  Sarcban.  1842. 

196.  Taraxacum  Stevmnii  DC.  ß  sinualuâ  L$d,  FL  ross.  П. 
p.  816.?  la  alpiboe  Alatau.  184»« 

197*.  <  Тйгахаешп         Taraxaea  term  DC.)  ёШмМшл  т. 

T.  foliis  villosiusculis  profunde  pinnatiparlitis;  la- 
ciniis  oblongo-lini-.n  iljus  vel  lanceolatis  rectan^nilo  pa- 
tentibus  vel  retrorsum  versis  integris  aut  pterumque 
unacum  rachi  dentatis;  scapis  primo  arachnoideo*la- 
natis  folio  brevioribus  demum  glabrioribus  folia  ex- 
eedentibus;  iuTolucri  hemispbaerici  squamis  omnibus 
infra  apicem  eomicvlatis,  exterioribus  tato  lanceolatis 
subimbricatis  erecto  patnlis,  iiiterioribus  lineari-lau- 
ceolatis  ereetis;  achcuiis  lineari-obovatis  striatis  apice 
squamoso  muricatis:  striis  ex.leriorum  nigulosis,  iote- 
rioram  laevibos;  rostro  acheniis  triplo  loagiorj. 


181 


Л.  T.  diseecto  lé&à*t  фіосша  foltie  соптепіге  vido- 

tur,  differt  involucri  squamis  corniculatis  et  rostri  Ion- 
gitudine;  a  T.  caucasico  DC.  et  T.  laevi^^ato  DC.  re- 
cedit  villositatc,  loiiis  teoujus  disseclis  ad  costam  me- 
dîam  pionatiparütis,  lacioiis  angustioribus;  praeterea 
a  priori  acbeniorom  maricibus  breyioribas. 

In  pratis  ad  riTttlum  prope  Semipalatiask  siib  linem 

Maji  1843. 

1^8.  Crépis  Gmeliiiii  FroeL  Led.  Fi.  rgss.  U.  p.  3^4.  Ad 
mootes  Alatau  1842. 

IM.  Crepiê  ehrydantha  ProtL  Led.  FI.  ross.  П.  p.  826. 
In  alpibns  NarymeDtibns.  1843. 

200*.  nierai  ill  m  prenantkoides  У  ill.  Lud.  FI.  ross.  11.  p. 
853.  Ad  pedes  montium  Tai  bagatai  1842  nec  non  io 
deserto  Sooogoro  -  Kirghisico  ad  fl.  Ajagus.  1843. 

i     i  Ѵассшівле. 

201.  Vaemnium  VitU  idaea  L  Led.  Fl.  alt.  IL  p.  67.  In 
moDle  Serscbenka.  1842. 

■ 

Ebicacbab. 

2j(^.  ß^dodendron  dffjiuricum  L.  Led.  Fl.  alL  II.  p.  06. 

203.  Jkhodo4^ßdfpn  chrysanthw»  PaU.  Led.  Fl.  rosa.  0. 
p.  020.  Cum  praecedente. 

Ptrolacbab. 

204^  Mpnislsi  grandiflwra  Salisb»  Led.  Fl.  ross.  II.  p.  931. 
— <  '  Iii  atpibiiif  :  Naryttëneililie  ;  in  jiylvaticis  anibroeiesimis 
-  ^  ^'kd  lorreiitcMi  Balgyn;  Julio  1843.  ^ 

205.  Pyrola  тшог  L.  Led.  Fl.  all.  U.  p.  99.  Cum  prae- 
cedente. 
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Авшпдмдж. 

іОб.  Vtncetoxîcum  ofieinaU  Moeneh,  Led.  Fl.  гом.  Ш.  p. 
45.  Id  sylraticie  mootinm  Alataa  1842« 

СВЯТШГАСВАВ. 

207*.  Gentiana  Olivieri  Gn'eseb.  DC.  Prodr.  IX.  p.  110. 
(G.  daurica?  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  Soong.  JV?  544.). 
Id  prateosibus  moutium  Aiatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

208.  Gentiana  decumbent  £.  Led.  Fl.  alt.  L  p.  280.  таг. 

radice  inferne  in  libras  crassas  divisa,  plicis  corollae 
profonde  bifidis:  laciniis  acutissimis  Tr.  documbens 
Kar.  et  Kir.  Emim.  pi.  Soong.  Лв  543. Coli.  Ж  1716.). 
In  monübus  Aiatau.  1842. 

209.  Gentiana  Karelinti  Grteeeb.  Led.  Fl.  ross.  Ш*  p.  62. 

(G.  prostrata?  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt.  584. 
Enum.  pi.  Soong.  Ле  547.).  In  berbosis  alpium  Aiatau. 
1842. 

210.  Genitalia  ntffani  Лде,  Led.  FL  alt.  L  p.  284?  Gam 

praecedente. 

211«  Pieurogyne  earinthiaca  Grieeeb.  Led.  Fl.  rose.  Ш. 
p.  71.  (Gentiana  rotata.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt 
590.}  In  alpibas  Narymensibas.  1843. 

Сол  V  UL V  и  LACE A  Б . 

212.  Cuêcuta  minor  С.  Bauh.  DC.  Prodr.  IX.  p.  453. 
(C.  europaea.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt.  JXS  602. 
Ennm.  pi.  Soong.  ^  566.).  In  monttbna  Alaten.  1842. 

213.  Cuscuta  major  €.  Bauh,  DC.  Prodr.  IX.  p.  452.  Cum 
praecedente. 


ч 
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ti4.  Tournefortta  Àrguzia  R.  Br.  Led.  Fl.  alt.  I.  p.  236. 
Ad  lacam  Noor-Saissao.  1843. 

215*.  Heliotropium  littorale  S  lev.  Bull,  de  la  Soc.  des  Nat. 
de  Moscou.  1851.  II.  p.  565.  var.  herba  viridi,  nucu- 
lis  paulo  majoribns  (H.  europaeum.  Kar.  et  Kar.  Eaum. 
pl.  SooDg.  3Si«  557.).  Gum  specimimbus  tauricis  Steve- 
nîanis  exacte  conveait;  a  H.  europaeo  L.  et  affinibas 
niieabis  sublaevibus  diflTert,  ao  salis?  Iq  saisis  Sooih 
goriae  ad  fl.  Ajagas.  1842. 

216*.  Echium  vulgare  L.  Led.  Fi.  toss,  Ш.  p.  104.  Amaa 
Karagai.  1844. 

217.  Nonneif  Coêpiea  G,  Don,  ß  рудтава  À,  DC,  Led.  PL 
ross.  III.  p.  110.  (N.  caspia.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl. 
Soong.      562.).  In  saisis  Soongoriae.  18І2. 

2184  MerUmia  $tylo$a  DC.  Led.  FL  ross.  III.  p.  135.  Id 
Talle  Sagajensi.  1842. 

219.  Myo.wiis  syluaiira  flojjm.  Led.  Fl.  ross.  III.  p.  145. 
In  deserto  Soougoro-Iurgbisico.  1842. 

22D.  Myosotis  propinqua  F.  et  IT.  Led.  Fl.  ross.  Ш.  p. 
f  48  t  Crnn  praeeedenfe. 

221.  llelerocaryum  rigidum  Ä,  Х>(/.  Led.  Fl.  ross.  Ш.  p. 
163.  (Ecbioospermum  minimum.  Kar.  et  Kir.  £nam. 
pl.  Soong.     582.).  Ad.  il.  Sarchan.  1842. 

222.  Heterocaryum  laevùjaium  Л.  DC.  Led.  V\.  ross.  III. 
p.  16i.  (Echinospei fjiuni  laevigatum  Kar.  et  Кіг. 
Enum.  pl.  Soong.      583.).  In  deserto  Soongoro- 

.  Kirgbisico.  1843. 

223*.  Eehsnospomum  VakUamm  Lehm.  Led.  Fl.  rose.  Ш« 

p.  162.  Ad  fl.  Sarchan.  1842. 
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824.  Eek{no9pmimm  вНшШит  Вде.  Led.  Fl.  roes.  Ш*  p. 

162.  Id  mont.  Arkat.  18іЗ. 

225.  £chino^pennum  de/lexum  Lehm,  var,  ß  Led.  Fl.  ross. 
ПІ.  p.  155.  (Ё.  secundum  Rar.  et  Kir,.  Ëaom.  pl.  alt. 
624.).  In  mont.  Arkai.  1843. 

2i(>.  Echinoxpermutn  stylosttm  Kar.  et  Kir.  En  um.  pl.  ait, 
J\>  631.  Иапс  speciem  Cl.  Ledel)(Krr  (F\.  ross.  III.  p. 
161,),  Qcseio  an  jure,  ad  suum  E.  microcarpum  ducit. 
la  deserto  Soongoro  -  Kir^histco  ad  lacum  Ely.  1842. 
пес  non  ad  fl.  Lepsa.  1843. 

227.  Есіііиояреппит  (Sect.  П.  ÏAippula  DC)  cymosnm  m, 

E.  pilis  patentibus  ridigis  hispidum;  caulc  1ère  a 
basi  ramoso;  ramis  abbrcviatis  erecto  -  patulis;  foliis 
lineari  -  epatholatis  obtusiusculis  tuberculalo-pilosia 
margine  rigide  ciliatis;  flonbus  io  apice  ramorum  den- 
te cymosis  subcapttatis;  calycis  laciniis  linearibos 
erecto  patentibus  demum  pedicello  fructuque  subduplo 
longioribus;  lu  1)0  corollae  calyce  mullu  breviore;  ca- 
ryopsibus  aculeis  glochidiatis  elongato-lanceolatis  bi> 
aerialibu»;  disco  carinato  lateribuaque  tuberciilaiis; 
earîna  aenleala« 

Species  in  génère  distmcliesima.  Radix  TerCicalis, 

crassitie  fere  pennao  anserinae,  multicaulis;  caules  ima 
basi  foliis  dense  obtecti ,  pilis  patulis  crassis  hispidi. 
teretcs,  subangulati;  centralis  ad  15.  poil,  lougus, 
stricte  erectus«  crassus;  laterales  breviores  patuli.  Fo- 
lia pîlis  patulis  albis  regidis  tuberculo  insîdentibus  bi- 
spida,  margine  praesertim  basin  versas  longe  et  rigide 
ciliata;  caultaa  infima  lineari  -  spatbutata,  basi  longe 
affenaata,  densius  pilosa;  media  obtusiuscula,oblongo- 
spaiiiuJata,  fere  ad  2  poil,  longa  ad  2^  lin.  lata,  crebre 
tuberculata,  subtus  ad  пегѵиш  medianum  elevatum 
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'  densius  рПова;  tuperiora  Іавсеоіаіа*  amtimmila.  Gau- 
lis a  basi  fere  paniculatin  fasKMOs;  rasu  ex  ахіИів  fo- 
'  :  Ііогаш  proTeiiîeiites  abbreviati,  patuH«  aoperficte  са«н 
lis,  folüs  panels  Ulb  canlinis  snperioribus  siaiilibiis 

instruct!,  plerumque  simpHces  interdum  apicc  bifidi, 
cymis  densissime  confertis  subcapilatis  terminali.  Bra- 
cleae  elongatac,  lanceolato  -  lineares,  hispidac,  pedi- 
'  cellum  superantes,  calycis  fere  longitudînis;  calyds 
birsuti  lacioiis  Unearibus  demum  auctis  patentibus 
dicello  fructuqiie  duplo  loogioribns.  Gorollae  magiiaa 
iiiio^e--îè6èriÉleae  calycc  paulo  longions  tQbo  Ьгеті, 
fimce  fornicibus  obloDgis  obtusis  liitéîs  claasa,  limbo 

'  magno  patente;  antherae  suboi  bi(  iilalo-i"llij>(icae,  in- 
fra fornices  sitae:  sti^uia  capitatum,  iiUegrum.  Ca- 
.ryopses  1.  Un.  paulo  superantes,  acuieis  gloohidiatis 
laoceolatis  eloDgatis  série  dnplice  margisatae;  aculei 

'  inferiores  longiores,  nonnalii  inter  se  basi  connati; 
-disctis  earinatus  nnaeam  lateribos  Inbernalatne  ad  ca- 
rinam  aculealus. 

iuter  Sarcham  et  Aksu.  JuUo  1842. 

ScROl'liLLAÛXÂCËAE. 

828.  ѴегЬшзеыт  Thapius  L.  Led.  Fl.  ross.  Ш.  p.  193.  (V. 
Schraden  Meyer.  Kar.  et  Kir.  Ennm.  pi.  Soong. 

538.  Enuui.  pi.  alt.  637  et  639.).  Ad  il.  Lepsa. 
18І2. 

229.  Veronica  cardiocarpa  Walp»  Repert.  III.  p.  335.  (Di- 
plophylium  cardiocarpum  Kar.  et  Kir*  Enum.  pl. 
Soong.  >3  610.).  In  sylvalicis  montium  Alatan.  1842. 

230.  Dodartt'a  nnentalis  L.  Led.  Fl.  alt.  П.  p.  4і9.  lu 
deserlu  Soougoro  -  Kirgbisico  ad  fl.  Irtysch.  1843. 

231.  Euphroiia  oficinal%$  L.  a  laiifaiia  Led.  Fl.  roes.  Ш. 
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p.  263.  (К.  Ыагіса  Fisch.  Led.  FL  alL  II.  p.  Ш.). 
Ad  û.  jBolechoi  Narym.  ІШ. 

232.  ,РШбиШі$  amoetia  Adame.  Led.  Fl.  ms.  Ш.  p.  271. 

(P.  verticillata.  Rar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong.  J0614.). 
Ad  fl.  Lepsa.  1842. 

233.  Pedieularii  violascens  Sehrenk,  Бант.  aU.  pL  пот. 
p.  22.  (P.  abrolanifolia.  Ear.  et  Kir.  Énum,  pL  Soong. 
Jfi  613.).  In  montibos  AlaUn.  1842. 

234.  Pedieularii  abrolanifolia  Jf.  a  B.  Kar.  et  Kir.  Enum. 
pL  alt.  JO  647.  Recedit  a  planta  genuina  bracteis 
trifidis,  filamentia  doobiu  barbatie;  a  P.  Tiolaecenti 
SehreDk.diiTert  flomm  vertidlUs  арргохішаІі»«  denti- 
•bu8  calycinis  sabdentieulatis,  labio  inferiori  galeam  ae» 
qualité  теі  snperante,  capsalis  ovatis  brevioiibafl.  In 
alpibus  Aiataii.  1842. 

2354  Pedicularis  lanata  W.  Led.  Fl.  ross.  Ш.  p.  283.  Ga- 
lea sub  apice  obsolete  bideotata.  In  humidis  snmnia- 
mm  alpium  Alatan.  1844. 

236.  Pedicularis  soongorica  Schrenk.  Enuoi.  alt.  pi.  nov. 
p.  25.  (P.  sudetica  fj  macrodonta  Kar\  et  Kir.  Enum. 
pL  Soong.  jS^t  617.).  In  alpibuâ  Alatau.  184^^. 

237.  Pêdieularis  uH^inout  Bgt,  Led.  FL  ross.  Ш..р«  290. 
(P.  rubens  й  Alatavica  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  Soong. 

261.).  In  alpibus  AlaUu.  1842. 

238.  Pûdietdarii  laela  Stêv.  Led.  FL  ross.  III.  p.  289.  (P. 
rubens.  fl  desertomm  Bge  el  y  altaica  Kar.  et  Шг. 
Enum.  pl.  alt.  JVt  653.  Enum.  pl.  Sooog.  JW  620.).  In 
deserlo  prope  Arkalylc«  1843. 

239.  Pedicularis  doltchurhiza  Schrenk.  Enum.  alt.  pl.  nov. 
p.  23.  (P.  comosa  var.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  Soong. 
ЛІ  619.).  In  alpibus  AlaUu.  1842. 
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240.  PeékiUani  phyioêài^a  В^.  Led.  Fl«  roas.  Ш.  p. 
295.  (P.  Аата.  Kar.  et  Kir.  Еоаю.  pl.  alt.  jV  651.). 
In  deserto  Soongoriae  prope  Arkat.  1843. 

І4І.  Pedtcularis  trisiis  L,  Led.  Fl.  alt.  U.  p.  438.  In  al- 
pibus  Alataa.  1844. 

.  Selagikaceae. 

242.  Gynmanirü  ЬагёйКв  Po//.  DG.  Prodr.  XII.  p.  25.  (6. 

altaica  W.  Kar.  et  Kir.  Eduoi.  pl.  all.  Л?  643.  —  G. 
longiflora  Kar.  ei  Kir.  Eniim.  pl.  Soon^:.  Л' 611.]. 
.lu.  alpibul  Alatau  ad  (1.  Lepsa.  1842,  in  alpibus  Na- 
rymensilHis  ad  torrentem  Kensu.  1843. 

OnOBAKCUACEAE. 

243.  Orobanehê  eumana  Wallr.  Led.  Fl.  roee.  III.  p.  321. 

In  nioulibus  Kulba.  18i4. 

244.  Phelipaea  Іапидіпова  С.  Л.  M,  DC.  Prodr.  ХП.  p.  4. 
'   Orobanebe  borealie  Rar.  et  Kir.  Бпаю.  pl.«lt.  673* 

Enam.  pl.  Soong.      625.).  Ad  fl.  Ajagua.  1842. 

Labiatab. 

245.  Calaminlha  annua  Schrenk.  Enum.  ait.  pl.  nov.  p. 
26.  lu.  moDtibiis  Alalau.  18i^. 

246^  Nêpeia  punUa  Benth.  Led.  Fl.  roaa.  Ш.  p.  382.  In 
arenoaia  ad  laeam  Klj.  Junto  1842. 

247.  Dracocephalum  alpinum  Turcz,  Bull,  de  la  Soc.  des 
Nat.  de  Moscou.  1851.  IV.  p.  383.  (D.  nutans  var. 
alpinum  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt.  678.).  In 
montibus  Tarbagatai.  1842. 

248.  Draeoe^hahm  тіегарк^ікщ  Twrez^  Loe.  cit.  p.  384. 
(D.  nntana  fi  ilptnom  Kar.  et  Kir.  Еоаш.  pl.  Soong, 
JUS  649.).  b'aiOBtibm  Alatas  ad  fl.  Sarcban.  1842. 
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МоЁГпЛшт  fml$an  L.  Led.  FL  ms.  Ш.  p.  406.  la 
шоііІіЬііі  ArgaDtty. 

250.  Marruèhm  /Іа»ит  Wülp.  Led.  PL  roes.  IIL  p.  403. 

(Lagopsis  flava  Kar.  et  Kir.  £ииш.р1.8оиа^.  j\»  654.). 
lo  alpibus  Alatau.  1842. 

251 .  Galeopsis  Ladanum  L.  Led.  FL  rose.  Ш.  p.  420.  Ad 
fl.  AL  1842. 

252.  Lagochüus  Випдві  Bentk,  Led.  FL  ms.  Ш.  p.  433. 

А<1  Л.  Kurlsclumi.  1843. 

253.  Eremoxtaehys  rolala  Schrenk.  Led.  Fl.  rose.  IIL  p. 
4І0.  (Ё,  Moluccellmdes.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt. 
ЛІ  702.  ex  parte).  Cam  diagnosi  :  «  caljde  lioibo  mi- 
nore evidentias  lobato»  bene  congniit;  aed  caljeis  for^ 
mis  iatermediis  in  Б.  molnccelloldem  Bge  sensim  trän* 
sire  yidetur.  In  deserto  Soongoriae  prope  Ajagus. 
1843. 

254.  Têucrium  Seordium  L,  Led.  FL  all.  11.  p.  395.  la 
deaerlo  Soongoro  •  Ktrghisico.  І843. 

PaiMULACBAE. 

255.  Aaueithufyia  ihyrsi/inra  Ih  hnb.  Led.  Fl.  ross.  III.  p. 
25.  Ad  iacum  Noor  -Saissaa.  1843. 

250.  Primuia  еогШаШі  L.  Led,  Fl.  aU.  L  p.  208.  la 
motttibae  Tarbagatai.  1843. 

257.  Primula  nivalis  Pall,  ß  farinom  Schrenk.  Enum.  pL 
noY.  p.  22.  In  moutibae  Alatau.  1842. 

258.  Ândro$ae9  $$р$9п1попаК$  L,  Led.  Fl.  aU.  L  p.  215. 

In  raontibus  Alatau.  1842. 

259.  Androsaee  Склят^а$ш  Koch.  Led.  Fl.  roes.  III.  p. 
18.  (A.rYillosa  ß  laMfoUa  Led.  Kar.  et  Kir.  Баот.  pl. 
Sooag.  Jtf  667.).  la  moatibaa  Alalau.  1842. 


-   r.vb^le 
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t60.  Andrôièeê  ѵ^Іомі  Z.  Led:  Fl.  roes.  III.  p.  17.  (A. 

vîllosa  ѵаг.  dasvpliv Ha  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong. 
.Л'  ()()7.  L  ЛЬ  Л.  (lasy()bylla  Bge  recedit  scapis  demum 
elougatis  ultra  pollicem  longis  pluriOoris.  Dubius  sum, 
an  A.  dasyphylU Bge  гетега  аЪ  A.  тіИом  L.  dietiocta. 
In  alpibas  Alataa  ad  fi.  Lepsa.  І842. 

Planta  GiiiSAB. 

261«  РІопЩо  arenaria  W.  tt  K,  Led.  FL  rose.  ІП.  p.  486. 
Ad  lactim  Noor  -  Sabflan.  1843. 

СявітомАСВАв. 

262.  Anaboiis  phyllophora  Kar»  et  Kir.  a  J  готом  Репжі. 
Led.  FL  .rose.  ІП.  p.  823.  (Brachylepie  intermedia 

Kar.  et  Rir.  Enum.  pl.  Soong.  JW  681.)  In  saisis 
Soongoriae  ad  montes  Alatau.  1842. 

; — .  _   ß)  brachycMa  Led.  Fl.  ress.Hf. 

p.  823.  (A.  phyllophora  Kar.  et  Kir.  Eouin.  all. 
^  735.)  In  argiilosis  ad  lacum  ^oor-Saissaii.  1843. 

263. '  Ànahaiù  èraehiata  F.  et  M.  Kär.  et  Kir.  Enum.  pl. 

Soong.  vif  68І.  (Л.  Kareliiiiana  Fenzl.  Led.  Fl.  ross. 
Ш.  p.  825.)  A  genuina  A.  bracbiata  F.  et  M.  mihi 
ex  spcciminibus  turcomanicîs  nota  non  diiïert  nisi  sta- 
lura  minorl.  In  coliibus  Soongoriae  ad  fl.  Ajagus.  1842. 

264.  Halimocnemis  brachiata  C.  A.  M.  Led.  Fl.  alt.  L 
p.  381.  later  Usunbulak  et  Gorkoi  Piket.  Augusto 
1843. 

365.  HaUmoenemie  Kirilowü  Fenzi,  Led.  FI.  toss.  Ш. 

p.  844.  И  malacophylla.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  ait. 
*Aß  738.)  la  saisis  ad  iacum  Noor-Saissao.  1843. 
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2^.  Sahola  KaliL,  a)  cranifolia  PenzhlM^  Fl.  ross.  Ш. 
,  ^p.  798.  (S.  Tragus.  Kar.  et  Kir.  Kaum.  pLalLH^TU.) 
Ad  кюот  Noor-Saiasan.  1813. 

  ■■-    ß)  anguitt folia  Fenzl,  Led.  Fl.  ross.  Ш. 

p.  798.  la  saisis  montium  Alatati.  1842. 

267.  Snaeda  minima  Fetal,  Led.  FK  ross.  Ш.  p.  789. 
(Schoberia  pygmaea  Kar.  et  Шг.  Евши.  pL  Siooiig« 
Иб'700.)  In  ваЫа  Soongoriae  xotei^  Usunbulak  et  Gor- 
koî  Piket.  I8U. 

268.  Suaeda  setifera  Moq,  Tand,  piügera  Fenzl,  Led. 
Fl.  ross.  Ш.  p.  784.  (Schoberia  acuminata  var.  seti« 
gera.  Kar.  et  Kir.  Fnum.  pL  SooBg^  «/Iff  699.)  lasaUis 
Soongoriae  ad  fl.  Lepsa.  1844. 

—   —   ß)  mudea  Fmzl,  Led.  Fl.  ro»e.  ГО. 

p.  784.  (Schoberia  acuminata  var.  pusilla  et  cucullis 
minimis.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  alt.  750.)  Ad  la- 
cum  Noor-Saissao.  1843. 

2в9,  Suaeda  Kardiniana  FenuL  Led.  Fl.  rosa.  Ш.  p.  789* 
(certe  non  Scbanginia  arbiiscola  Kar.  et  Kir.  Ennm. 
pl.  ak.       747»  quae  jam  canle  fraticoso  abnnde 

tiiffert.)  Ilaiid  dubito  sub  hoc  nomine  СІ.  Fenzl  spe- 
cimina  Schoberiae  aciiminatae  var.  pusillae  et  cucullis 
minimis  (Kar.  et  Kir.  Euum.  pL  alt.  J>№  750),  quae  in 
berbario  palatino  vindobonensi  et  Ledebouriano  sub- 
nonuae  Schanginiae  arbuscnlae  Kar.  et  Kir.  vidit  et 
quae  cum  descriptione  ampla  a  Gl.  auctore  data  bene 
congnrant,  deacripsisse;  sed  ipse  ill.  Fenzl  haec  врэ» 
cimina  anb  proprio  eomm  nomine  Tidit  et  ad  modifi- 
cationes  Suaedau  ^etiferae  Mo(}.  Tand.  (Led.  Fl.  ross. 
Ш.  p.  78  i.)  retulit.  Quid  igitur  de  Suaeda  Karelioiana 
judicandum? 

270.  Suaeda  mkraphyUü  PaU.  Led.  Fl.  im.  Ш*  p.  779. 
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(Scboberia  тісгорЪуПа  С.  А.  M.  Kir.  et  Kir.  Ennm. 
pl.  Soong.  696.)  In  sabulosis  Soongoriae  1842. 
271.  Kirilowia  eriantha  Bge,  Led.  Fi.  rose.  Ш.  p.  742. 
(LondeMa  eriantha.  Kar.  et  Kir.  Ëairai.  pl.  ait.  762. 
Ennm.  pl.  SooBg.  707.)  In  агммміа  воов§огіае 
ad  i.  I  i  i>s;i.  I84a. 

^72.  lilàum  ѵігуаШт  L.  ß  trtcuspidatum  FenzL  Led.  Fl. 
ross.  III.  p.  706.  (ß.  viriratum.  Kai .  et  Kir.  £пиш. 
pl.  ait.     764.)  Ad  іасиш  Alakul.  І843.  ; 

273.  ChmMpoàivm  aeumtiMiliim  W.  fi)  tirgaiwm  Moq»  T<tnd. 
Led.  PL  rose.  Щ.  p.  в95.  (G:  аепшіааФвт  W.  Kar. 

çl  kii .  Luuui.  pl.  Soong.      705.)  Ad  il.  Lepsa.  1842. 

•■    y)  рміШит  Feiud,  Led.  Fl.  rose,  Ш. 

p.  695.  :(C. .  acQofinatiim  таг.  Kar.  el  Kit.  Ettoiii.  pL 
alt.     755.)  Ad  laeon  NoorMssan.  t843. 

    S]   Vaeiuln   Moq.   Tand.    DC.  Prodr. 

ХШ.  11.  p.  t>3.  Frope  Semipaiatinsli.  1Ь43. 

274.  Ckêmo^itm  дкмеит  £.  fi,  імагкаіит  Moq,  Tand, 
DC.  Prodr.  ХІП.  П.  p.  72.  (С.  glaacmn.  Kar.  et  Kir. 

Enuni.  pl.  Soong.      703.)  PropeSemipalatinsk.  1843. 

275.  Àrij^Ux  kastaia  L,  Led.  FL  roee.  Ш.  p.  721.  Сою 
praeoede^la. 

276*.  Mriphûo  hteiniata  t,  ^  iniegra  Moq,  Tand,  Led.  PL 

ross.  HI.  p.  720.  Inter  Semipalaliuâk  et  Ajaguü.  lb4J. 

277*.  Campkorosmü  p$ro9inUiii§r  шрши  тюа^  sod  е  gpe- 
'  dmme  шіко  мі  rite  detenunanda.  Laimginoeo* 
'  '  aidiÜnata;  Ьаіі  deMusime  iiiiillicanti<->  гшшма  ;  foliis 
^  '  Weribvt  ad  14' Un.  longia  e  Ъааі  OTata  lancéolatis  оЪ- 

T-t' tpsis  camosis  subtriquetris  lanuginoho-birsutis  ііешиш 
flabrescüuübus;  caiilibus  (loriferià  a<i  2  poll,  longis; 
n/  .  .flor^iM  in  apiee  eaulis.subcapitaiihepkatie.  Ab  omni- 


4- 


192 


bus  congeneribus  jam  foIHe  brwrierilnit  craeiioribas 

obtusis  diffère  videtiii;  praeterea  a  C.  pcrcoiii  Pal),  et 
et  С.  ovata  \V.  cl  К.  folîis  floralibus  ("а1ус<міі  non  ex- 
cedentibus,  a. С  ruthenica  M.  a  B.  et  G.  аішиа  Paü. 
с«Іувв  Ьмі ntniuine  macula  glabra  dooato  reeadit. 
biter  Ajagus  «t  Semipalatinak.  Aagaelo  lSid^ 

» 

p,  142..  (С^  Orientale  ß  latifolium  jPenzl.  Led.  Fl. 
ГОЮ.  Iii.  p.  .75d.) 

lriFfaUi»^pabeec$ii8$  caulibue  aiib^triatie  a  basi 
гатеяУвйик;  rémia  craiiû  diflijisia  adsceodentibus; 

.  foliis  subpalulis  lancoolatis  carnosis  nccimiiiatis;  По- 
lalibus  ovalis  vol  (>\ .1 1(і-1.і.іи-і'(і1,і ! i>  m.-ii  І.ііи  пияи- 
branaceis;  spicis  jutiiuribu*»  abbrewaüa  liense 
adultis  crassù  longissimis;  caljce  l-sepalo;  fruclibus 
saborbiculi^to-oyalibua  apteris  apice  integiis  btmacro- 
nolaiis. 

Gaules  a.basi  гатофпті,  crassi.  Folia  eauliaa  laa- 
ceolata  vel  Ііцеагі  *  lanee^lata ,  mucrone  longÎQsculo 
apiculata,  aubtua  пегто  mediano  promineDte  Dotata, 

carnosa  ,  margine  basin  yersas  saepe  membranaceo- 
margiData,  ad  8  lin.  longa,  ad  lin.  lain:  мгрогіога 
sensim  Ьіеѵшга  et  laliora,  in  (ulia  lluralia  ;2i  adatim 
abeuDlia  ;  folia  floralia  ovata  vel  ovato-laaceojata«  sat 
longe  et  rigide  mncronata,  margines  лвюЬгапасеі  la^ 
titüdinem  dimidiae  partis  herbaceae  a«qttaDlee.  Separ 
lom  iniDutam»  ovatnoit  тетЬганасвию,  apiee  obsolete 
denticulato  *  erosam.  Spicae  primom  abbrevialae  sat 
dense  villosae;  deuiuiu  longissituae,  a  basi  ramulorum 
fere  incipicntcs,  densiflorae,  crassae,  aoqualitcr  hir- 
tello-pubesceotes.  Fructus  Цііп.  longi,  glabri,  uilidi. 
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nolla. 

Hand  (iubito  nostraiii  jjlantam  rsse  verum  C.  lali- 
faiium  Liak»  eUaaisi  buic  ulUmq  caules  &ufierne  lanati 
Ы  spicae  breves  adscribimtur,  фме  Dolae  Terosinriliter 
e  spicie  junioribtts  desamptae  auDti  іа  аЫ»  autem 
•Yoloto  plaotam  aequ^Hter  pubescentem  et  spicas  loa^ 
gissimae  obseryavimiis.  A  G.  orieolali  Lapa.  (G.  Pal- 
lasii  Stcv.),  cui  caeterum  characteribus  pro^simum, 
recedit  statura  multo  huiiiiliori  rigi<iiorii|ue  ,  foliis 
caulinis  caroosis  lanceolatis ,  floralibiis  multo  latiori- 
bus ,  fructibus  noooibil  majoribus  et  spicis  craaiis 
longîssimis. 

Sara<-Irlyscb.  Augusto  1843. 

POLYGONEAE. 

279.  PterocoeeiM  І^чбосіайож  Sehnnk.  Bull.  pbys.  math. 

de  ГА  cad.  Je  Si.  Pétorsb.  III.  p.  211.  (P.  ylliis. 
Kar.  et  Kir.  Fnuni.  pj.  äooag.  7îi8.)  |д  $^i|iosis 
ad  11.  LepM^,  iü42* 

280.  Ptmroeocem  êoongorieus  С.  А*  M.  Led.  PL  rqai.  Ш. 
p,  494.  In  Mbttlaaia  inler  Noor-Saissa»  et  Jarkt  ad  fl. 

Ivlysch  infra  ostium  fl.  Киіі^ішш.  Julio  1&4^. 

281.  Pitrùeoeeuê  erispuê  €.  A.  M,  Led.  Fl.  rase.  Ш.  p.  495. 
Gum  praecedeote. 

2SSI.  1Ш«тт  Шаропііснт  L,  Led.  Fl.  ross.  Iff.  p.  496. 

(kai .  et  Kii .  I'liium.  pi.  alt.  J>fS  79S. — R.  compactum> 
Kar.  et  Kir.  Еииш.  pl.  Soon^.  -Л^^ЗЗ.)  Іш  вцЬаірдАІа 
AlaUu.  1842. 

288ъ  Tfogéf^um  ёаеішгём  Led.  Ft.  ah.  В.  р»  YBw 
(Tl  bunfoliini.  Kar 4  et  Kir.  EffBur.  pt.  aR.  «^  794» 

M  1.  f804.  19 
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ËDixoi.  pl.  Sooog»  724.)  In  moatibag  T«rbagâtai* 
І844. 

284.  Polygonwmeû^naium  Meim,  var.  ß.  Led.  Fl-  rose.  ПІ. 
p.  533.   (P.  rupestre  Kar.  el  Kir.  Enum.  pl.  ait. 
,  Ж  789.  Enum.  pl.  Sooag.  JXt  722.)  la  mootibue 
Tarbagatai.  iS43. 

285*.  Pohfgonum  propinquum  Led.  FI.  roes.  Ш.  p.  532. 
Kara-Irtyseh.  Aagusto  1843. 

286.  Polygojiujîi  aceiosum  M.  a  B.  Led.  Fl.  ross.  Ш« 
p.  533.  (P.  aviculare.  Kar.  et  Kir.  Emim.  pl.  Sooog. 
M  721.)  In  saisis  desserti  Soongoro-Kirghisieî.  1842. 

287*.  Polygonum  oxyspermutn  Meyer  el  Bge.  Led.  Fl.  ross. 
111.  p.  530.  Prope  SemipalaÛQâk.  1843. 

EUPHORBIACEAE. 

288*.  Euphotbia  aliatea  C.  A.  M.  Led.  FI.  ait.  IV.  p.  190, 

a)  еШіог  tn,  Canlibus  elaUoribus  glab- 

ris  apice  tantum  sub  umbella  l'oliisque  pagina  inferiore 
pilis  moUibus  longis  albis  obsilis,  invollucellis  (et  in- 
terdum  ioliiü  inferioribus)  apice  Serratia.  —  Donsyk. 
Miyo  1844. 

  —   ßypüosa  fil.  Gaaie  foliisqee  «trinque 

(praesertMft  paj^ina  inferiore)  dense  patenlim  pilosis; 
caetenim  genuinae  E.  allaicae  G.  A.  M.  і^ішіШша.  

Cum  praecetieute. 

289.  Euphorbia  buchlormensù  С.  A,  M,  Led.  Fl.  alt.  IV.. 
p.  189.  Prope  Buchtarminsk.  1843. 

220.  ЕцркогЫа  fMtererhixa  C.  A.  M.  Led.  Fl.  alt.  IV. 

p.  191.  Cum  praecedente. 

291.  Euphorbia   eriophylia  Aar.  ei  Kir.    Епшп.  pl.  alt. 

809.  —  Enum.  pl.  Soong.      757.  Hine  арссіеш 
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Cl.  Ledebonr,  (Fl,  roes.  ГО*  p.  577.)  com  E.  caesi« 
Kar.  et  Kir.  forsan  noo  immerito  jungit.  «In  deserto 
Soongorö-Kirgbisico  prope  Ajagus.  1842. 

292.  Euphorbia  Esula  L,  Led.  Fl.  ross.  III.  p.  575.  yar« 
ехішіе  glauca,  caule  elato,  foliis  obloogo-lioearibns 
tdiminatu  sobintegerrimiei  ab  £«  virgata  W.  etK«. 
recedlt  glanceteeDtia.— lo  montibud  Kolba.  Julio  1843. 

S93*.  Euphorbia  (Seet.  ЕпЛа)  disiinelä  m. 

E.  glaberrima:  l  adice  lignosa  crnssa;  caulibns  mi« 
mérosis  ereclis;  uuibella  sub  ô-radiala:  foliis  coriaccia 
glaucis,  caulinis  inferioribns  exacte  ellipticis  vel  sub« 
orbicuIato-ellipUcis  obtusie,  superioriboe  laiiceolatis , 
maibus  basi  rotoodata  sessilibus»  cattliiim  sterilimn 
liDeari-oblongis  versus  baâttt  attennatis;  inirolaeellis 
triangalarl  •  OTatis  aequilongis  ae  latis  асошіааііа; 
appendicibns  lanato  -  bicomibne  lateie;  coceis  shIh 
diâtÎQctis  doräo  roluodatis  punclulato-scabriâ  ;  semi* 
nibus  

Radix  perpendîcularis,  crassa,  lignosa,  cortice  fusca 
obducta,  ronlticaulb.  Caulea  erecti,  striato-sulcati.sub* 
MOiipedales,  inferne  purpurascentes.  Folia  coriacea« 
crassa  «  ц^апса,  glaberrioMt  integerrima,  basi  гоіпін 
,  data  sessilia;  caaliam  steriliam  linearia^  apice  sab* 
iatiora;  cauliom  (loriferorum  iofima  (saepe  purpura* 
sceotia)  suborbiculato-elliptica;  media  exacte  elliptica, 
6-^  Un.  longa,  3  lin.  lata,  (»btuba;  superiora  sensim 
longiora  et  angustiora,  lanceolata,  obtusiuscula;  omnia 
sparsa,  uninerTÎa;  folia  iuvolucralia  foliis  cauUois  su<- 
perioribus  eonformia. 

Habitu  et  characteribus  ad  E.  humilem  C.  A.  M. 
accedit;  sud  glaodolis  lunatis«  glabritate,  foliis  caulinis 
obtusiiiaealts  umbellaque  sob  &4adiata  abiliide  diflert* 

Ad  Mtttei  AlaUa.  I8U. 

18* 
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ДШИГАОМЖ* 

294.  Populus  suaveolens  Fisch,  ß,  macracarpa  Schrenk. 
Enum.  alt.  pl.  пот.  p.  16.  (P.  Pseudo-baleamifera. 
Kar,  et  Kir.  £num.  pl.  ait.  ч/W  821.)  Circa  mont^ 
Tarbagatai  ad  torrentem  Terektj.  1843« 

295.  Populus  dwernfolia  Sehrenk.  Ennm.  alt«  пот.  pl. 
p.  15.  (P.  nova  species  Kar.  et  Kir.  Ёпшп.  pl.  Soofi^. 
Ж  779.)  All  Ü.  Ajagus.  1842. 

296*.  Salix  angustifolia  W,  fi,  eriocarpa  Led.  Fl.  ross.  III. 

p.  a04.  (S.  Wilbelmsiana  M.  a  В.  FL  T.  С.  Щ.р.  Ш.) 

Ad  fl.  Ajagiu.  1844. 
297.  Salùft  Gmdini  Pall.  Led.  Fl.  row.  Ш.  p.  606.  Gum 

praecedente.  1842  et  1844. 

29$.  Salix  arctica  PalL  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  283.  Ьшоп- 

titwe  NarymeDsibiia.  1843. 
290.  Salix  amygdalina  £•  a  discolor  Koeh.  Led.  FK  roie. 

Ш.  p.  600.  In  deserto  Soongoro-Rirgbieico  ad  fl.  Ir- 

tjscii.  1843. 

—  —  ß  concolor  Koch,  Ibid.  p.  600. 
(S.  triandra  L.  var?  Kar.  et  Kir.  £паш«  pl.  Soong. 
J\e  764.)  Ad  fl.  Kindjali.  1844. 

300.  Salix  deprsssa  L,  ß  Umda  Koch*  Led.  Fl.  ross.  Ш. 
p.  611.  (S.  Uvida  Wblob.)  In  montibns  Alataa.  1842. 

301.  Salix  caesia  Vill.  Koch,  Syn.  II.  p.  758.  var.  amen- 
tis  eloDgatis.  In  montibus  Aiatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

302\  Salix  Karelinii  Turcx,  in  litt.  (S.  prunifoiia.  Kar.  et 
Kir.  Ennm.  pl.  Soong.  775.  —  S.  arbuscula  L. 
y  lejocarpa  m.  Inédit).  Foliis  ellipticis  dense  glanda- 
loeorserratis  demmn  glaberrimis;  capsnlis  отаіо-киь 

ceolatis  glaberrinjis  breviter  pedicellatis;  stjlo  eloo- 
gulo  iotegro.  lu  moolibjLLS  Ali^tau.  1842. 
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Ш.  Stdi(9  fSêûf.  FrifSdüiJ  Alßmica  Жат.  in  litt  (d,  ipe- 
des  nova?  Kar.  et  Kir.  Enom.  pl.  Soong.  774.) 

S.  foliis  ellipticis  vel  obovato-ellipticis  obtusis  vol 
acumiiiatis  glaodiiloso-serratist  junioribue  (pracs«rtim 
in  speciminibus  mascuUs)  dense  molliler  pilosis  sub- 
îericeis,  adnllis  demnm  glabris;  amentis  pednnenlatis: 
pedimcaU  foliaio;  capsuUs  deilse  albo  tillosis ,  primo 
bretlbvs  crrâtis  sessHlbns  bracteas  fnscas  margine  bre- 
viter  pi  1  osas  retiisas  vel  cuiarginatas  subaequaiitibus, 
dein  o\ ato-lauceolalis  brevissime  pedicellatis  iis  ses- 
quies  iongioribos;  stjflo  brevi  subbibdo,  stigmatibus 
bifidh. 

Frutex  bumilis,  ramosissimus;  rami  fusci  vel  iute- 
*  sceutes,  juniores  pilosi,  adiilli  j^laberrimi;  folia  petio- 
lis  1 — 2  iiocalibus  insidcotia,  sublus  vix  pallidiora.^ 
A.  S.  Arbuscula  L.  capsulis  majoribus,  bracteis  oblon- 
gis  emarginatis  ratione  capsulae  longioribus  foliisqne 
subconcoloribus  ulrinque  yiridibus  recedere  videtur. 
Fomn  potias  ad  formas  S.  Arbasculae  L.  pertinet; 
nâllos  etenim  cbaracteres  speciGcos  inveniré  t>otni. 

Iq  lapidosis  вшпшагііш  alpium  Alatau.  1842  et 
Ів44. 

■ 

3044  Salix  (Seci.  CapreaeJ  maeropoda  m. 

S.  foliis  elUpticis  Tel  obovato  -  obtongis  bast  atte* 
nnatis  apice  acuminatis  :  acamine  recto ,  margine  snb- 
revolulis  integerrimis  ыіріа  demum  subglabris  lucidis 
subtus  villoso-pubesceiitibus;  amentis  fructiiei  is  с)1ш- 
dricis  brevissime  pedunculatis:  pedancalo  foliato; 
bracteis  apîee  шЛпз  longe  pt]<>sis;  podiceltis  longissi- 
wm  Imoleaa  3-<-4  plo  euptoaatibus  capsnias  glaberri- 
ѣшв  «fsMo-taBCVoIntM  «daequaatftns  tél  ils  longiori- 
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bos;  etjrlo  laogiusculo  profunde  6sso;  eùgmatibne 
biâdis. 

Rami  loteo-fiueeeceiitee,  jmiioree  deiiee  tomentosi, 
^dulti  glabenrimi;  stipalae  parvae  petiolo  miiUoties 

breviores,  semicordalo-ovatae  vel  ovatu-laaceolatae , 
piargine  glaudulosa-serralae.  Folia  eiUplico-oblooga 
vel  obovato  oblouga,  ad  i  j  poll,  longa,  ad  5  lin.  lata, 
baei  atteoaata  iipioe  ip  acumen  rectum  abeaotia,  іін 
tegerrima*  margine  sub  re  vol  uta;  adults  anpra  glabriaa* 
evla  lacida,  sobtne  dense  TiHoeo-piibescentiat  petiolo 
tomenloflo  breyinsciilo  ioeideiitia*  Amenta  lateralia« 
fraetifera  breyissime  pednncnlata,  ad  1^  poll,  longa, 
cjliudraeea,  cfai>sa;  bracteae  fuscae,  apicc  atrae, 
pilosisslmae:  pilis  elongalis  pedicellos  adaequantibus; 
pediceili  loogissimi,  2  lin.  et  ultra  longi,  bracteas 
multoties  superantee  ,  capsulis  plerumque  longiores. 
Gapeulae  glaberrimae,  ovato-lanceol^tae«  ad  Ij^  Un* 
longàe.  Stylî  pleramqne  ad  basin  usque  fissi;  stigmata 
parva  biloba, 

Ц^пс  speciem  anno  1841  prope  Aja^us  lecUm  sub 
nomine  S.  lividae  (Coll,  J)S  1977)  amicissimus  Kare- 
lin meoum  benevolenter  conimnnicaYit.  *—  Habitu  ad 
$щ  cinerem  L.  accedll;  ab  omnibus  speciebus  hujtie 
esctionie  bracteb  pilosissimis,  pedicellis  longissiniia 
capsulas  superantibus  et  stylis  profunde  fissis  diffère 
▼idetur, 

305'.  Salix  f Sect.  Vimtnaîes)  Kirilowianam,  (S.  тішіпаіів, 
Kar.  el  Kir.  ^nam,  pi.  Soong.  766.) 

S.  foliie  lineari  -  lanceolatis  longe  acuminatis  inte- 
gerrimis  vel  remote -serratis  adpresse  sericeo  pilosis 
supra  demum  glabratis:  slipulis  parvis  ovatis  vel 
Unceolatis  petiolo  multo  brevioribus;  ащепіів  fructif« 
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ferie  воЬмнШЬш  ;  bracteie  мЬсовсокігіЬш  laliO* 
lîiflceseeDtibas;  capsalis  oyato-lâoceoUtû  glaberrimb 
breyiter  pedicellatis;  stylo  breTissimo;  stigmatibiu 

bifidû. 

Rami  luteo-foseescentès ,  jaaiores  deose  pnbescen- 
teSt  adolti  glaberrimi.  Folia  breviter  petiolata»  Uoean- 
laneeolata,  ad  2  poil,  looga*  ad  3|  lia.  lata,  baei  pl^ 

rumque  rotundala,  a  medio  ad  apicem  sensim  atto- 
ouata,  margiue  plcrumque  densiiis  remoliusve  serrata; 
juniora  utrioque  (subtus  tamea  dcDsius)  adpresse  pube- 
sceotia,  DÎlide  sericea,  adulta  supra  sensim  glabriora« 
nervosa.  Stipulae  saepiesimc  aboriivae.  Amenta  fructi- 
fera  YÎdeatur  breviter  peduocalata:  peduncalo  foliis 
delapsis  semper  nudo;  rachis  latesceos;  bracteae  fasce» 
Menti- loteae,  apice  hand  discolores ,  pilosa^e ,  superne 
glalu  o^ceules.  Capsiilac  ovato  -  lanccolatae  ,  1|  lio. 
cire  iter  lon^ae,  giaberrimae,  p.ediceiio  brevi  bractea 
breviori  iasidentes. 

A  S.  yiminali  L.,  sicut  a  caeteris  speciebns  bujoi 

eectionis  ,  alj hon  et  capsulis  glaberrimis  pedicellatis  et 
bracteis  concoiohbiis. 

In  montibos  Alatan  ad  II.  Lepsa  et  Sachan.  1842  et 

1844. 

GONiniAI. 

зов»  Finm  йпёпійШ  L.  ß  hngifolia  Led.  Fl.  rose«  ІП, 
Pi  671.  (Picea  oborata.  Kar.  et  Kir.  Ernim.  pl.  SooDg« 

780.  )  In  moQtibus  AlaUa.  1842. 

307.  Jun^iTUi  P$9ud^SMna  F.  «1  ü.  Led.  Fl.  roM.  Ш. 
p.  682.  (J.  Sabina*  Kar.  et  Kir.  Ennrn.  pl.  Soong« 

781 .  )  In  alpibn»  AUtan.  18U. 
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зов.  Juniperus  àahurica  Pall.  Led.  FL  alt«  IV*  p«  Ш.  la 
nmtibuB  Sorgen«  1843* 

Alumacbab» 

a09,  Alisma  Planiago  L.        Fl.  all.  11.  p.  64.  Ad  fl.  Ir- 
tyech«  ІШ. 

ш-лш^  ß  angusttfifKa  led.  Й.  rbte.  IVi  jr.  40. 

(A,  Plantago  L.  var.  Kai  .  et  Kir.  En  um.  pl.  alt. 
*A/c  829.)  Ad  munimentum  Usunbulak.  І8Ѵ4. 

310.  Sagiiiaria  Mgittaefolia  L.  Led.  FL  alt.  IV.  p.  247. 
Piröpe  Semipalatiosk.  1842. 

FuryULBS. 

Zi  VM^PotamffBton  еаяіргшил  L.  Led.jFl.  row^-IV»  P*  29. 
In  aquie  pvope  Semipalatiask.  1842. 

312.  Potamfxjeion  natans  L,  Led.  Fl.  alt.  L  p.  150.  Cum 
praecedente. 

313«  Poiamogtlon  peetinaim  L.  Led.  Fl.  roes.  IV.  p.  30. 
(P.  VaÜlaalü  R.  et  Sch.  Led.  FL  all.  I.  p.  І59.)  la 

aquis  prope  Semipalatinsk.  1842. 

314.  Роииподшп  luceus  Іы  Led.  FL  alt.  L  p.  158.  Com 
praecedeote. 

—  —  var.  foliis  ellipticis  obtusis  brevissime 
mucroualis  margioe  integris.  Prope  Semipalalia^îk. 
18U. 

ОВСНШЕАЕ. 

315*.  Corallorhiza  innata  R,  Br,  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  49. 
Id  sylvaticis  humidis  moatium  Alatau.  1842« 

S16.  РШапіНіга  bifolia  Rith.  Led.  Fl.  roes.  IV.  p.  69. 
In  sylvatlcie  mootiiim  Narjmennam.  1843. 
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dl7.  6утШ$М  cofMiMm  ibeà.  LdU  Fl^  «H.  IV.  p.  169. 
Ad  II.  Tecbaryscb.  1843. 

318.  Herminium  Monorchis  R,  Br.  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  171. 
lu  moBtosiâ  sylvaticis  ad  fl.  Baskao.  1844. 

319.  €ffprip$dnm  nutcrantkonSw.  Led.  Pl.  ait.  IV.  p.  174* 
Ad  fl.  Ttcbaryseh.  1843. 

320*.  Epipactis  palustris  Sw,  Led.  FL  toss*  IV.  p.  82.  In 
eylvatieie  subalpiaia  Alatan.  1844. 

321.  Orehiê  maeuïata  t.  Led.  Fl.  alt.  IV.  p.  168.  Ad  fl. 

Ulba.  1843. 

32âr.  Orchù  laiifolia  L.  var.  Led.  FL  toss.  IV.  p.  54. 
(О*  пшЬгова  Kar.  et  Kir.  Бпшп.  pl.  Seong.  И?  787.) 
Id  «юЬгопв  ineolarmn  fl.  Lepsa.  1843. 

liUDBAB. 

323.  Jrts  rutheniea  Ait.  Led.  Fl.  alt.  I.  p.  55.  later  Semi- 
palaÜDsk  et  Loktewsk  nee  noo  io  alpibos  Narjmensb 
bus.  1843. 

Smilaginbaii. 

324.  Pans  quadrifolia  X.  Led.  Fl.  alt.  П.  p.  88.  la  regio- 
ne  altaica  septeotrionale. 

LiUAGBAB. 

325.  Tulipa  Gêênenana  A  Led.  Fl.  rose.  IV.  p.  134.  Ad 
fl.  Ischial  et  Nara.  1844. 

326*.  Lih'um  (enui folium  Fisch.  Led.  FL  rass.  IV.  p.  151. 
Ad  Û.  I^charysch.  1843. 

327..  Ga^  puäüa  SehUi.  Led.  Fl.  toss.  IV^  p.  138. 
(G.  агтеміе.  Как.  et  Kir.  Бмпв.  pl.  Seong.  JÊ  801.) 
In  coUibus  SooDgoriae  prope  Ajagus.  1842. 
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328*.  Fritillaria  nitkemca  ^  tkslr.  Led.  Fl.  rOM.lV.p,  147. 
Ad  il.  Nura.  iSU. 

329.  Eremwrui  Ыииеыі  SUv,  Led.  Fl.  том.  IV«  p.  191. 

(£.  spectabilis.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  àH. \M  870.) 

la  de^erlis  Sooiij^onae  piope  Ajagus.  1843. 

330.  Hemerocallis  flava  L.  Led.  Fl.  alt.  U.  p.  39.  Ad  fl. 
Taeharyseb.  1842. 

331.  Erythronium  Dens  Canis.L,  Led.  FI.  alt.  II.  p.  37. 
A(i  fl.  Alei.  1H42. 

332.  ЛШит  eoerukum  Paü.  Reia*  H*  p.  504.  App.  p.  737. 
(A.  aiuream.  Kar.  et  Klr.  Enum.  pl.  Soong.  JW  814 
neu  Enum.  pl.  alt.  857.) 

A.  buibo  ovato  subgloboso  tunicato;  caule  tereti 
basi  foliato;  foliis  anguste  lioearibus  plaois;  apatba 
biraWi;  ѵаітіа  oTato-laaceoiatis  acatû  ambella  molü- 
flora  (beuüspbaerica)  multo  ЬгетюгіЬоа;  perigooii  la^ 
dnüs  oyalo-lanceolatis  ecabrinseolis  stamina  варегав- 
tibûs;  filamenlis  allemb  duplo  latioribus  apicem  ver- 
sus breviter  bidentatis. 

Hanc  spedem  pro  genuino  A.  coeruleo  Fall,  habeo. 
Foliis  angttste  Unearibas  planis,  umbella  laiiori,  flori- 

bos  majoribus  dilute  coenileis«  staminibas  perigonio 
brevioribos,  altemls  doplo  latioribus  apicem  тегвоа 
dentibus  2  brevibtts  obtusb  instructis  ab  A.  aaureo 
Led.  sat  differt. 

In  saisis  Soongoriae  prope  fontem  Sassyk  Postao. 
1842. 

333.  Allium  azureum  Led.  ß  bulbiferum  Schrenk.  Enum. 
pl,  nov.  p.  8.  (A,  viviparum  Kar.  et  Kir.  Emim.  pl. 

JS  850.)  In  insula  fl.  Irtjsch  prope  Semipaiatinsk. 
1843. 
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884*  Aünm  ркч^іраіітт  Sthrenk.  Мюш.  pl.  воѵ.  p.  7. 
Іо  snbalpinb  AUUo.  1842. 

—  —  ß  majus  Led.  Fl.  toss.  IV.  p.  184, 
(Â.  amblyophyllum  Kar.  et  Kir.  £oum.  pl.  Sooog. 
JW  813.)  In  subalpinis  Alatau  ad  11.  Lepsa.  1842. 

335.  Айішп  anfguhim^  L.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p;  ISO.  In 
pratensibas  ad  fl.  Tschigilek  вес  non  in  rupeftribiia 
montinm  Kolba.  1843. 

336.  Allium  delicafnl um  Siever$.  Led.  FL  ross.  IV.  p.  171. 
(A.  viridulum.  Kar.  et  Kir.  Loum.  pL  alt.  J\S  ЬОб.) 
In  arenosis  Soongoriae  prope  Ajagus.  1842. 

337.  Allium  оіі^апікшп  Kar,  it  Kir,  Enam.  pb  all.  868. 
et  ejas  таг.  ß  elongatum  Kar.  et  Kir.  Enoni.  pL  Sooog. 
J/t  815.  Haec  species  in  Ledebour  Fl.  ross,  IV.  p.  167 
me  judfce  non  jure  cum  A.  schoenupiaso  L.  jungilur; 
du<i('  eteuim  forraae  inter  se  divcrsissimao;  intermedia 
non  vidi.  In  moDtibus  Alatau  ad  fl.  Sarchan.  1842. 

338.  AUium  PuUaiii  Murr.  Led.  Fl.  rose.  IV.  p;  |70. 
(Kar.  et  Kir.  Ennm.  pi.  alt.  Л  864.  —  A.  carici- 
folium  Kar.  etKir.'EnOm.  pL  alt.     865.)  Ad  fl. 

Tentek  1842  et  in  caoipeätribuä  circa  Seniipalaiinsk. 
1843. 

339.  Allium  oreophihm  €•  A.  M,  Ind.  pl.  cauc.  p.  37. 
(A.  platystemon  Kar.  et  Kir.  Кпиш.  pl.  Sooog. 
Л  827.)  In  flobalpinis  Alatav  ad  fl.  Sarchan.  1842. 

340;  AUium  indeneme  Fiieh.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  alL 
862.  £Dum.  pi.  Soong.  J^'s  808.  CI.  Ledeboor  in 
sua  FL  ross.  IV.  p.  185  banc  speciem  nescio  aojure 
ad  A.  tataricum  L.  ducit,  oui  cl.  Kunth  ^boum.pl.IV. 
p.  433)  flores  albos  adeeribit  ét  de  bulbo  reticulato 
tacet.  —  In  deserto  Soongoro  -  Kirghiaico  prope  Aja* 
giu.  1848.  . 
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341«  Allium  itrîctum  Schrad.  Led.  FL  alt.  П.  p,  6.  lu 
rupestribiie  montium  Kolba,  1S43. 

иШі  АШит  tpimdmb  W.  Led.  Fl.  ros9.  IV.  p.  179. 

(A.  lineare  var?  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong.  820.) 
Ad  radices  montiuQi  Alatau  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

843.  АШіт  Stweni  W.  var.  or.  Led.  Fl.  rose.  IV.  p.  176. 
(A.  globosoin  M.  a  В.  Kar.  et  kir.  Enum.  pl.  alt. 

863.  Eaum.  pl,  Soong.  Л  373.)  In  arenoeU  ad  fl. 
Irtyech.  1842. 

— —  ■         var,  ß.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  177. 

(A.  cancasicum  M.  a  B.  var.  Kar.  et  Kir.  Enam.  pL 
Soong.     317«)  In  rapestribus  montinm  Alatan.  1842. 

  ■  ■■       var.  Ô,  Led.  Fl.  ross.  p.  177. 

(A.  petraeum  Rar.  etRîr.  Enum.  pl.  Öooug.  «Л?  816.) 
la  lapidosb  moaüum  Alatau.  1842. 

CoiXHlCilCEAE. 

344*.  Bulbocodium  ruthemcam  Bge.  Led.  Fl.  ross.  lY.  p. 
206.  Iii  deserto  Soongorö-Kirgbisico  later  Keaty  et 
lacum  Balkasch.  1844« 

ТГРНЛСВАВ. 

345.  Турка  stenophylla  F.  et  M.  Led.  Fl.  ros§.  IV.  p.  2. 

(T.  anguatiiolia.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  Soong.  */Ve  841.) 
lo  paludosis  Sooogoriae  ad  fl.  Lepsa.  1842. 

346*  Typha  LamuMm  Lep^eh,  Lod.  Fl.  roes.  iV.  p.  3. 
(T*  minima  Hoppe.  Kar.  et  Kir*  Епяш.  pl.  Soong. 
Л  342.)  Gum  praoeedento. 

СтрвжАСвах. 

347.  Іміфі  ЫідапАа  С.  А.  Л.  Led.  Fl.  alt..  L  p.  64. 
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(I.  panât.  Kar.  et  Kir,  Eniliii.  pl.  Soong.  JÊ  m.) 

In  humidiä  Sooogoriae  propc  Uäunbulak.  1842. 

348(4  C^jwm  щчсгопаіиг  Rotib.  Led.  Fl.  roes.  lY.  p.  240. 
(C.  pavnoiwçiiftJacqf)  Iiidefl«rtoSooii(ori>-](irgbiflico* 
1843« 

349.  Carex  riparia  Good.  Led.  FL  alt.  IVé  p.  221.  Id  sub- 
alpinü  Alatau.  1842. 

350«  Cartx  polyphyUa  Kar.  ei  Kir,  Ennrn.  pL  alt.  Hff  890 
recte  monente  Gl.  Trevirano  (Led.  Fl.  rose.  IV.  p. 270) 
ad  formas  G.  muricatae  L,  «pectare  Tidetur.  Girea 

moûteâ  ïaibagatai.  1842. 

351.  Carex  еотпшШа  Turez.  in  litt.  (G.  сшгаіса.  Kar.  et 
Kir,  Eiiam.  pl.  aU.  888.  Епиш.  pL  Soong« 
J^.  852.)  Л  specie  Kontbiana  Iblü«  planii  iatioribne 
diiert;  babttn  ad  G.  mtennediam  accedit.  An  caetemm 

var?;  nam  CL  Treriranus  (Led.  FL  ross.  IV.  p.  270) 
G.  curaicam  Rnnth  C.  incurvae  Ligbtf.  formani  ela- 
tiorem  esse  pulat»  ad  quam  etiam  C.  pycDostachyam 
Kar.  et  Kir.  (Enum.  pL  ^ooog.  J)S  853)  dacit.  —  In 
eoUibue  Soongoriae.  1842. 

352*.  Carex  wdgarie  Friee*  Led.  Fl«  rose.  IV.  p.  3l'l. 

(G.  caespitosa.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  Soong.  bÜ3.) 
Ad  fl.  Lepsa.  1842. 

353.  Carex  nitida  Ho$t»  var.  ß.  Led.  FL  ross.  ІУ.  p.  300« 
(G.  nitida.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pl.  alt.  JW  89(7. 

«  G.  conglobata  Kit.  Kar.. et  Kir.  Enum.  pl.  Soong« 
805.)  Inter  Kokbektj  et  Tarbagatai.  1843.  ' 

354.  Carex  praecox  Kar.  et  Kir.  Enuni.  pl.  Soong.  860 
est  species  ob  fj:uctus  іщшаіцгоз  meiLtricaJ^Uie  »  peri* 
gynia  juDiora  giabia«  In  de^ert^  S|i|jS(niori«0tpiNijpa 
Ajafps«  1842« 
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355*.  Сйгех  (Уі^еа  g  І.  KufUhé  €f/per.  р*  Sit*)  âimot* 
phùtheea  m. 

G.  spieulis  androgyaie  superae  masealû  in  capita^ 
lam  oUongttm  aggpregatîs;  sdgmatibiu  Mois;  perigj- 
'  DÛS  dimorpbis  :  aliia  ovatis  acotis  glumam  eabaeqtmn 
tibus,  aliîs  cjlîndricis  basi  subindrassatis  apice  abrupte 
acuminatis  serratîs  «^^luma  subduplo  longioribus;  cuimo 
triquctro  laevi;  faliis  culmo  paulo  brcvioribiu  margioe 
scabhs  looge  acumîaatts  planioscalis« 

Planta  ciiciter  10  poil.  alta.  Radix  repens,  caespiles 
densos  proferens.  Culmi  іша  basi  tautuia  föiiati,  tri- 
quetri,  laevissimi.  Folia  rigida.  longa,  сиішо  parum 
Ьгатіога,  apicem  Tersas  attenuata»  margine  serralato- 
icabra,  striato  пегтоза,  primo  eonvoluta,  demam  pla- 
Da,  lio.  lata.  Capitalam  oTatmn  vet  OYalo-obloiigiim« 
e  epicolis  aamerosls  confertie  (rarissime  basi  sobinter- 
ruptis)  a^'gregattim.  Spicnlae  ovatae.  superne  masca- 
lae,  inferne  fcmiaeae;  ioferiores  brat  tea  ov  ata  acuta 
mucrooata  suffultae«  Glumae  femineae  ovatae,  aculae, 
ferrugineae,  nervo  dorsali  promineiilc  pallidiori  in- 
structae ,  margine  aibo  scarioso  cioctae;  maeculae 
oblongo-laoceolatae;  acuminataet  apicem  тегвш  palli- 
de  fernigiaeae.  Perigynia  bronnea»  coriacea,  nervosa« 
altero  latere  plana  altero  eonvexa»  dimorpba:  alia 
(pleromque  in  parte  basali  spicnlamm  sita)  ovata» 
acuta,  ad  1|  lin.  longa,  apice  serrata,  ofe  hyalino 
subbidentato  stytisqu<>  2  loiigis  divaricatis  (erminata, 
caryopbidem  obovato-subrotundam  lenticularem  brun- 
neo-testaceam  tenuissime  punctnlatam  includentia;  alia 
(plemmque  in  media  parte  apicttlamm  sita)  e  basi  la-* 
tiore  sobinflata  cylindrieat  compressât  3  lin.  longa  « 
^  lin«  circtter  lata»  parom  currata«  glumma  dnplo 
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loogiora,  apice  abrupte  aeomiiiata  serrata,  caryopsidom 
albesfentem  lineari-spathulatam  basin  versus  attenaa- 

lam  <ij)i(4'  rotuiidatam  вІу1о#цір  i-longalo  ad  medium 
fere  biiido  lerminataiii  includeotia.  Plnriti  qaoad 
slribulionem  pcrigyoioram  nimis  vaiiabiiia  ;  perigjnia 
elenim  in  eadeoi  spicula  saepieaime  diyersa  obaervan- 
tor:  inferiora  plerumque  oyaU  «  aoperiora  vero  суіш- 
drîca;  aed  ex  eadem  aaepe  radice  prodeuui  culmi,  quo- 
rHA  eapifnia  Іюіаш  Imearia  vel  !;iii(um  (»vaia  perigy- 
iiia  pôssedunt;  in  hac  ultima  forma  pianta  nostra  exacte 
fere  C.  stenoplijllaiu  Wlilnb.  reJert. 

BabiQs  baoc  épeeiem  foraan  ad  monserositaam 
С-  ateoopbjUae  Whlnb.  referendam  propono:  nam 

fractoa  matiiroa  et  perfecta  evolulos  in  iili  iculi^  cylin- 
dricis  Duoquam  iv\n^vi,  diim  in  ntri^  uii^s  vickis  ovalis' 
fructus  ma  lin  os  si-mpn  \j<ji;  scd  specimiua  perplura 
iu  uiio  (-o(k'm(|ue  loco  lecU  omnia  ulriculos  dimorpboa 
praebeat  el  talem  nionstroaitatem  in  oalla  Carieia  specie 
mibi  obaenr«^  licmt. 

Ifl  herboäi»  Sooijgoriae  prope  Ajagus.  1842. 

а(9Щ ^ht^fiides  C.  A.  M.  (E.  echotaoirjes? 
.  .  lUr.^etKir^WI.  <841.И?2074.)  A  planla  genmua 
recedi't  Mm  lalioribus  lineanbus  planis  (  иішо  bre- 
viorilms,  spica  juniore  ovala,  ярісіііі»  piurifloris«  Ѵепь 
similiter  sjucies  propria,  »ed  иЬ  frucluum  matitforilin 
defectum  inextricabilis.  —  ïn  subalpinia  ASatàli:  ad  fi 
Up«^  legrat  Karel^  ^t  Äirilow.  1841.  ^ 

Ш.  r€tlfä$^k0M4m  1шт  Ledv  ¥ï.  ^u  L  p.  75.  Ad 
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(А.  alpinus  ß  TeBlncosus  K«r*  el  Ktr.  Bimkfl.  alt. 

899.j  lu  maatibus  TarbagaUi.  1B43* 

859.  ii/opecttrt«  /Wf>i«  Sm.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  464. 
(A.  geniciilaUis.  Kar.  et  Kir.Emim.pl.SooDg.«/№S71.) 
в  montosb  ad  fl.  Lepsa.  184S. 

360.  Alopecurus  ruthenicus  Weinm,  у  halophüus  Griseb, 
Led.  FL  rose.  IV.  p.  464.  (Д.  muUc«a  Kar.  et  Kir. 
Епшш.  pl.  Soong,  Л6  872.)  In  saisis  Sooogoriae  ad  fl. 
Ajagus.  1842. 

361.  Panicum  тіІіаг^Пщ  L,  IM*  Fl.  «lt.  I.  p.  77,  Ad  fl. 
Tscbarysch.  1843. 

362.  Mtlinm  hokiforme  Spr.  ß  SoongoHeum  ОНнЬ.  Led. 
Fl.  ross.  IV.  p.  446.  (Urachne  grandiflora.  Kar.  etKir. 
Бацш.  pl.  аи.Ж904.)  In  moDtosis  prope  Ajagiis.  1842. 

363^.  Stipa  Szawüiiana  Гг.  Led.  Fl.  rossi.  IV.  p.  450.  h 
deserto  Soongoro-Kirghisico  prope  Ajagus.  1842. 

364.  Aristida  pennata  Tr,  var,  a  Tr,  et  Rupr.  Mem.  de 
TAcad.  de  St.  Fétersb.  VL  Ser.  7.  p.  177.  (A.  peonaU. 
Kar.  el  Kir.  Eaam.  pl.  Soong.  Jtf  875.)  Hanc  speciem 
Cl.  Grieebaeh  (Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  451)  ad  A.  pan- 

geotem  Oesf.  vix  jure  ducit;  heec  nltima  folüs  pun- 
gentibiis  et  proporlione  inter  glumas  et  paleas  nonnihil 
diversa  recedorc  videtur.  —  In  sabulosis  Soongoriae 
ad  fl.  Lepsa.  1842. 

365.  Calaimagro$ti$  laxa  Host.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.. 432. 
(С.  Epigejos.  Kar.  et  Kir.  Enam.  pl.  Soong.  JfS  863.) 
In  deserlis  Soongoriae  ad  й,  Lepsa.  1842. 

dfifi.  Avena  flßvescens  .Led«  EL  sois^XV«.  p.  ЛХ%.  Ad  fl. 
Tscbarjsch.  1842. 
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Эв7.  AtfiHû  нЛіріеШ  СШп>*  Led.  Fl.  ms.  IV.  p.  4ІВ. 

(Trisetam  «iroides.  Kar.  et  Kir.  Boom.  pl.  Soong. 

•Дв  8d0.;  la  summis  alpibus  Aialau.  1842. 

368.  Av$na  deurtorum  ten.  Led.  Fl.  roes.  IV.  p.  415. 
(A.  semperrirm.  Kar.  et  Kir.  Edqiii.  pi.  alt  M  911.) 
An  re  тега  ab  A.  sempenrireiiti  Vill.  dÎTersa?  In 

deâerto  Soongoro-Kirghisico.  1844. 

369.  Avena  j^ubêieens  L,  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  413.  (A.  pra- 
tensis. Kar.  et  Kir.  Enrnn.  pl.  alt.  «ЛР  912  ex  parte.) 
In  monlibas  Alataa.  1842. 

370.  Роа  nemoralis  L.  y,  rigidula  Koch,  Led.  Fl.  ross.  IV. 
p.  376.  In  montibus  Alataa.  1842. 

— ^    d.  glauea  Xoeh.  Led.  Fl.  roes.  ІѴ. 

p.  376.  (P.  caesia.  Kar.  et  Kir.  Envm.  pl.  alt.  ЛИ  925.) 
In  montibus  Tarbagatai.  1843. 

371.  Роа  caesia  Smith.  Koch.  Syn.  II.  p.  928.  Com  descrip- 
tione  vaginis  intemodio  longiori bus  nodos  fsulmeos  to- 
gsntibos  bene  congruit;  sed  nodi  culmei  in  itno  eodem- 
qne  specimine  tecti  et  denadati  reperiuntar;  cnlmi 
semper  ultra  medium  foliati,  vagina  euprema  folio  suo 
plerumquc  brevior.  Quare  P.  nemoralis  L.  et  P.  caesia 
Smith,  in  unam  speciem  forsaa  coojuDgeadae.  Ad  fl. 
Ajagus.  1842. 

372.  Poa  attenuata  Гг.  у.  dàhuriea  Tr,  Led.  Fl.  ross.  Ш. 
p.  371.  (P.  trivialis.  Kar.  et  Kir.  Enum.  pL  Soong. 

J>/c  907.)  Ad  fl.  Ajagus.  1842. 

373.  Poa  arcliea  R.  Br.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  373.  (P.  fle- 
xoosa.  Kar.  ei  Kir.  Еппш.  pl.  Soong.  «/W  906.)  — 

'  P.  flexQOsa  Whlnb.  a  Gl.  Kocb  ctim  P.  cenisia  All. 
jungitur;  Grisebach  illam  pro  specie  diyersa  agnoscit, 
dieens  distinctam  esse  foliis  angasttoribus;  sed  P.  ee« 
Ж  /.  f8ô4.  14 
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oisia  alpittm  Pedemontii  cum  GL  Жшіет  еттптШш 
folia  поя  пшкш  «ngiula  babet;  ^мсірша  rerd  ocho* 
<    Ceiuia  foUis  рагшя  lalioribus  gaiulent  et  ттмтіШег 
▼arielatem  hujos  sistunt  —  Tores,  in  litt  —  Ad  fl. 

Sarchao.  1842. 

374.  Poa  s$rottna  Ehrh.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  375.  (P.  far- 
lilis.  Kar.  et  Kir.  Бпот.  pL  alt.  923.  Enum.  pL 
Soong.  ißß  910.)  In  montibos  Alafau  ad  fl.  Lepea.  1842. 

37a.  Poa  aipiina  L.  ß.  ùadensis  Наепке.  Led.  Fl.  ross.  IV. 
p.  370.  (P.  alpina  var.  Kar.  oi  Kir.  Enum.  pi.  alL 
922.)  Id  montibue  AlaUu.  1842. 

376.  NephêloMoa  Soongoriea  Griseb,  Led.  FL  гом.  tV. 
p.  367.  (Poa  snbtiUs  Kar.  el  Kir.  Бпот.  pl.  Soong. 

*Aß  912.  —  Poa?  paradoxa  Kar.  et  Kir.  Enum.  pi.  alt. 
j\g  —  Gryceria  Soongoriea  Schrenk.  Enum.  pi. 
Dov.  i>  1.)  In  deeerto  Soongoro  -  Kirgbisico  ad  rivul. 
Ai.  1842. 

3T7.  Atropis  distani  ОгшЬ.  Led.  t\.  ross.  IV.  p.  388. 
(Glyceria  distans.  Kar.  et  Kir.  Ennni.  pi.  Soong.  Jß  913 

ex  parle  cum  var.)  Ad  fl.  Baskan.  1842. 

378.  Atropts  convoluta  Griseb,  Led.  FL  ross.  IV.  p.  389. 
(Glyceria  distans.  Kar.  el  Kir.  Enum.  pL  Soong.  «/V  913 
ex  parte.)  Gnm  praecedente. 

379.  Koeleria  glauca  DC.  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  402.  (K.  cri- 
stata.  Kar.  et  Kir.  Eoum.  pi.  alt  J\S  927.)  In  deserto 
Sooogoro-Eirgbisico.  1843. 

380.  Fssf tiea  ooûia  L,  fi,  violaeea  Gaud.  Led.  Fl,  ross.  IV. 
*  p.  350.  In  montibns  Arganaty.  1842. 

    y.  valesiaca  Gaud.  Led.  Fl.  ross.  IV. 

p.  351.  (F.  ovina.  Kar.  et  Kir.  Eoum.  pi.  alt  930.) 
In  desertis  Sooogoriae  ad  fl.  Lepsa.  1842, 
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381.  Feituca  rubra  L.  ß,  arenaria  Oiheck.  Led.  Fl.  rose.  ІУ. 
p.  352.  (F.  nigrescens.  Kar.  et  Kir.  £оиш.  pl.  alt 
JSî  931  ex  parte.)  In  alpibiis  Alatau.  1842. 
Bromtu  inermis  L,  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  357.  (Kar.  el 
£r.  Enuin.  pL  ait  Л  936.  Ëaurn.  pl.  $oong..4?  895. — 
B.  areetne.  Kar.  et  Kir.  Ваши.  pL  Sooog.  Лё  ^96.) 

38^  ^гойШ  maeH^êtàehyê  Desf,     oxyodan  Sehrènk,  Led. 

Fl.  ross.  IV.  p.  363.  (В.  pâtulus.  Kar.  et  Kir.  Епиш. 

pl.  Soong.  JW  899.)  Iq  deserto  Sooogoro  -  Kirghbico 

ad  fl.  Ajagus.  1842. 
Ш^,  Triticum  Hrigomm  Lest.  Led.  Fl.  rose.  IV.  p.  339. 

(T.  сашпшіі  таг.  Kar.  et  Kir.  £nam.  pt  Soong.  «/№920.) 

Id  moAtibot  Alataa  ad  11.  Lepsa.  1842. 

385.  ТгШеит  герѳпі  L,  ß.  marititniim  Kock,  Led.  FL  roti. 
IV.  p.  341.  Id  moDtibus  Alataa.  1842. 

386.  Еіушш  dasystachys  Tr.  y*  salsuyinosm  Gri'seb.  Led. 
Fl.  ross.  IV.  p.  331.  (E.  dasystacbys  Tr.  var.  b.  Kar. 
et  Kir.  Kaum.  pL  alt  947.)  Prope  Semipalalinek. 
1842. 
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Terzeiehoiss  der  Lepfdopteren 

CkarkowecheO)  Poltawiçebeii  niul  jESmterimielawechea 

Gonvernements 

* 

▼on 

A.  GtBKüAT* 


Dâe  nachfolgende  Vemichniss«  das  anf  Vollständigkeit 
keine  Ansprüche  macht,-  scheint  mir  dessenungeachtet  als 
erstes  Material  fttr  unsere  Faune,  die  in  dieser  Hinsicht 

völlig  unerforscht  ist,  wissenschaftliches  Interesse  zu  bie- 
ten. Es  ist  theils  oach  eigeoeo  Beobachtungen,  theils  nach 
einer  hübschen  Schmetterlingssammlung,  die  Herr  Golieke 
durch  Sammeln  uod  Erziehen  aus  Raupen,  aus  der  Umge- 
gend von  Lubni  zu  Stande  gebracht  und  mir  zur  Durch- 
sicht gütigst  überlassen  hat,  Tcrfasst.  Das  Veneichniss 
enthält  nur  218  Lepidopterenarten ,  eine  unbedeutende 
Zahl,  wenn  man  sie  gegen  die  13в7  Species  im  Eyersmann- 
scheu  Catalogc  für  die  Gegend  zwischen  dem  Ural  und  der 
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Wolga  yergleicbt;  selbst  ^cgen  die  766  Arten  aus  der  Um- 
gegend von  St. -Petersburg,  die  Fixsen  im  Bull,  de  Moscou, 
3.  1849,  anführt,  ist  das  Vorzeichniss  arm  zu  nennen, 
dabei  ist  jedocb  in  Erinnerung  zu  bringen,  dass  das  Ver- 
nichniss  TOD  Fixsen  die  Fracht  ^O-jäbrigeD  Sammelns 
war,  das  nnsrtga  dagegen  dcb  -auf  Sammlungea  топ  тіеі 
kflnerer  Daner  »  stützt«  Für  Lithaven«  Volhynien  nnd 
PodoUen  sind  топ  Eichwald  in  Zoologia  specialis»  Boll, 
de  Moscou  3,  1846,  nur  138  Arten  bekannt  gemacht. 
Auf  diese  Weise  -sind  die  Lcpidoptera  für  verschiedene  Ge- 
genden Kusslands  lolgeudermaasspu  bekannt: 


Ton  den  L.  diinrna«  •  •  >  » 

Ton  den  L.  crepuscularia. 
von  lieu  L.  nocturna  .  .  . 


Für  unsere      •     Für  die '^f  nd 
Ge^eod»  zwischen  dum 

Ural  und  der 

82  Arten.    "   fSe  Arten. 

26   —  53  — 

HO   —         1128.  — 


Für  die  tili-  l^uriiie  Fauna     Für  Li- 
gpgeiid  tun    tauro-cauca-  Utauea.Po- 
St-Petori-        ftc«.  doliettoad 
'  barg.         '  Tolhynieii. 

von  den  L.  diiinra   78 Arten.  l60Artcn.  53  Arten. 

von  den      (  I  ojMiscularia.     І4    —     "  't  i — »    17  — 

von  den  L.  nocturna  ...  G74   —        t    —  68 

Dauraus  ersieht  man«  dass  unser  Verzeichniss  der  L.  dinr- 
na  und  L.  «reposcularia  verbältnissmässig  genügend  ans- 
ШІІ ,  die  L.  nocturna  dagegen  noch  sehr  mangelhaft  be- 
kannt sind.  Es  lassen  sich  sogar  hinsichtlich  der  beiden  ei^ 
sten  einige  wahrscheinliche ,  geographische  Resultate  lie- 
hen, die,  meiner  Ansichl  nach,  als  cbaracterisch  für  unsere 
Gegend,  Beacbiung  verdienen. 
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$Ф  muài  voD  dem  Tagwchmetttrlinfem 


1.  Nemeobius  Іисіоа» 

2.  ШррагсЪіа  alciooe« 

3.    podaree» 

4.  —  8yllio9, 


5.  Lycaeoa  Boisda?«lit 

6.  Pontia  eerUvriiw^ 

7.  Golias  tamura? 


völlig  fremd  for  die  Gégoid  fwiscbeii  dem  Ural  шмі  do* 
Wolga,  eowobl  als  für  die  Umgegeod  tod  St.-fieterebarg 
dod  aoseer  N.  hidiia  u.  C.  tamurat  andk  in  der  Fauna 

fanro-caucastca  nich  verzeichnet,  dapregen  sie  unserer  Ge- 
gend mit  dem  Westen  £aropa's  zufallen. 

t.  Limenites  aceris,  5.  Lycaena  rhymnus, 

2.  Apatura  iris,  6.    icarias, 

3.  Hipparchia  maera,  7.    virgaureae» 

4.  Lycaena  coelestiBa«  8.  Cpttas  paUeno» 

haben  wir  mit  der  Gegend  zwischen  dem  Ural  und  der 
Wolga  gemein,  sie  scheinen  dagegen  in  der  Fauna  tauro- 
caocasica  zu  verscbwinden. 


1.  Melitaea  cinxia. 

14.  Lycaena  coelestina. 

2.   —  didyma. 

15.   

rhymnue. 

3.    —  dictyuna. 

16.   

eoridoD. 

4b  Vaneasa  (юІусЫогов. 

17.   

eimedon* 

о.  prorea. 

18.   

hylas» 

е.   —  levana. 

19.   

drce. 

7.  Limeoite^}  aceris. 

ao.   

bipponoe. 

8.    — —  luciila. 

* 

21. 

quercus. 

9.  Apatura  ilia. 

22.   

spini. 

1 0.    iris. 

23.   

acaciae. 

Ii.  Hipparchia  galatea. 

24.   

W.  аІЫнв. 

12.  — >  areaoia. 

25.   

bippothoe. 

13.    leaoder. 

26.  Papilio 

podalirioa. 

31S 

27*  Zerjstbk  poljim.  .     30.  Uetperi«  malvarum. 

88.  Doritis  a^llo.  31.   —  cribreUum. 

89.  СяІШлл      gMUe  Gü-    88.  — ^  tag«e. 

tM^.  33.  ^  емшм, 

werden  im  Petenbargw  Verzeichnisse  nicht  aogeftthrt» 
fehlen  ПІМ  dem  Norden  entweder  gaiu«  oder  gehören  in 
grossen  Seltenheiten. 

Folgende  Arten  wcn!on  sich  wahrscheinlich  bei  uns  auf- 
finden lessen,  xomal  йщ  тіеіе  ton  ihnen  als  ш  dem  Ek*> 
terinoslawschen  Gonvanement  stammend,  sehon  топ  Nord* 

13.  Satjms  phaedra. 

14.  Epinephele  endora. 

15.  Hipparcfaia  darns. 

16.  Phryne  tircis. 

17.  Colias  neriene. 

18.    clii)  ^оіЬиша. 

19.  Lycacoa  bavius. 
Ш  Poljommatae  thersamoii. 
21.      — —  chrfseis« 
88.  Hesperia  Cynarae. 
83.    lineola. 

Von  den  L.  crepnscalaria  sind  beachten« werthe: 

1.  Zjgaena  lod,  3.  Zjgaena  peucedani» 

8.    Dorgeai, 

indem  sie  uns  mit  (іеш  westlichen  Kiiropa  zukommen, 
der  Gegend  zwischen  dem  Ural  uod  der  Wolfja  ,  ^^(ich 
wie  der  Umgegend  von  St.-Petersburg  fehlen.  Die  Gattun- 
gen Smerinthos  und  Sphinx  sind  die  am  vollständigsten 


mann  erwähnt  sind: 


1.  Argynnis  hecate. 

8.  —  ino. 

3.    dia. 

4.  '  adippe. 

5.  — -  a$?laia. 

7.  Cbiouabas»  taipeia. 

S.  SatjmSiproserpina. 

9.  autonoe. 

10.  '  hriseis. 

11.    semeJe. 

18.  — «  aiethusa. 
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gekannten  «as  unserer  Gegend  und  es  ist  gewiss  nicht  Zu- 
fall,  dass  von  ihnen  Sph.  enphorbiae,  Sph.  atropos,  Sm.  U- 
liae  und  Sm.  qnercus  dem  Norden  fehlen.  Die  onbedeutende 
Zahl  von  Zygaenen  im  Norden  scheint  щіг  fur  denselb^ 
auch  characteristisch  zu  sein. 

Von  den  L.  nocturna  sind: 

CossTis  Aesculi.    .  Larentia  isogrammica. 

Lithosia  avideola.  .  —  strobilata. 

■       pulchella.  Pjralis  yirginalis. 

Psyche  vesfita.  Garpocapsa  protiubina. 

Miselia  culta.  Tinea  antlu асіиеііа. 

Hadena  oieliculosa.  —  sarcitdla. 

ßrephos  puelia.  ~  cribrumcUa,     zum  er- 

Piat)pterix  unguicula«  stea  Male  als  Russlands 

Cabera  trilinearia.  Lepidopteren  beobachtet 
Acidalia  brumata. 

Das  Angeführte  mag  als  erster  Anhaltspunct  für  künfti- 
ge Lepidopterologen  in  unserer  Gegend  dienen  ,  daraus 
wird  ersichtlich  worauf  ihre  Thätigkeit  besonder's  gerichtet 
werden  muss ,  wenn  sie  fruchtbringend  für  die  Wiseen- 

scbaft  seiu  äoll. 


Charkow. 
80  Doeembtr,  flSSS. 
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Verzeiclmiâs  der  Lepkloptcren. 

del 

Ciiarkowschen  »  Poltawschen  und  EkaUrinoslawscben 

Gouyernemeols. 

NB.  Die  Anfanpfsbuchstiibt  n  hinter  den  Ortsnamen  be- 
ziehen sich  auf  die  Autoren,  die  Riisslands  Lepidopterologie 
bearbeitet  haben  uad  bezeichnea  zugleich  deo  Ort«  wo  die 
Art  beobachtet  worden  ist  und  nameotlich; 

Et*  —  Ev^rsmano  «  Fauna  lepidopterologica  Volgo- 
Uralensis  etc.  1844. 

N.  —  Ncirdiiiauu.  Die  im  Gebiete  der  Fauna  taurico- 
caucasiica  beoiiacbteteii  ScbmetUu-iinge ,  Boll. 
II.  1851. 

F.  ^  Fixsen«  Lepidopterenveneichnifle  der  Umgegend 

von  St-Peterflbvrg,  Bull.     III.  1849. 

G,  — -Golike,  Sammlung  der  Schiiietleriinge  aus  der 

Umgegend  von  Lubni ,  Poltawschen  Gourer- 
'  nements. 

Сж.  —  Gzernay ,  Sammlung  der  Schmetterlinge  aas  dem 
Charkowschen  und  Eliaterinoslawscben  GouTer- 
nements. 

Die  Bestimmung  der  Arten  der  beiden  letztgenannten 
Sammlungen  ist  besondere  nach  dem  Eversmannschem 
Werke  gemacht 

I.  LaPinorrBRA  niUBKA. 

1.  МеШаеа,  гШі  nach  . 

Ev.  10  Arten.  G.  3  Arten. 

N.  10   —  Cz.    5  — 

F.   3  r- 
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1.  M.  matnnia  Вт.  В.  €і.  Ii—  4.  Umtnim^  сШі  пмЬ 
%  M.  dnxia  By.  — Gs.  N.  G.  Вт.  4  Arteo. 

3.  M.  didyraa  Ev.  — Cz.  N.—  N.  3  — 

4.  M.  (lictyun.  Ey.  — Cz.  N.  G.  Cx.  2  * 

5.  M.atbaUa  Bt.F.Cz.N.G.  G.  0  — 

F.O  — 

%  Argjfnnii^  libit  nach      19.  L«  acerb  Вт.  Сж. 

80.  ЬЛасШа  Вт.  Ci.  N. 

Вт.  15  Arten. 

N.  17   —      5.  Apaturßf  zählt  nach 

F.  13   —  Ev.  а  Arten. 

G.  3   —  N.  1  — . 
Cz.  4   —  G.  1  — 

6.  A.  eelene    Ev.  N  F.  — Cz.  Cz.  2  — 

7.  A.  enpbros.  Вт.  N.  F.G.Gz.  F.  0 

8.  A.  lathonia  Вт.  N.  F.  G.  Ci.  21.  A.  Ilia  Вт.  N.  Ci.  — 

9.  A.  papbia   Вт.  N.  F.G.Ci.  22.  A.  iris  Bv.  —  —  G. 

3.  Vanma;  яМі  nach        6.  Лешобші,  гШі  nach 

Ev.  11  ArieQ.  N.  1  Art. 

N.  9  —  G.  1  — 

F.  7  —    23.  N.  ludiia  N.  G. 

G.  9  — 

Ci.-  9  —      7.  Htpparchiaf  lihlt  nach 

10.  V.  cardnt  Bt.N.F.G.Ci.  Вт.  33  Arten. 
U.V.  atalanta  Вт.  N.  F.  G.  Ci.  N.  41  — 

12.  V.  Jo        Ev.iN.l  .G.Cz.  F.  15  — 

13.  V.Antiopa  Ev.N. F.G.Gz.  G.   7  — - 

14.  V.  polychl.  Kv.N. — G.Cz.  Cz.   6  — 

15.  V.urticae  Ev.N.F.G.Cz.  2i.  H.  JaniraBT.N.F. G. Ci. 
15.  V.C.alhmn£T.N.F.G.Cx.  25.Н.іпаегаВт.— F.G.  — 

17.  V.  prorsa  Bf.N. — G.Ci.  26. H.egeria Bt.N.F.G.  — 

18.  V.  Іатапа   B?.N.— G.Ci.  27. H. galataaBT.N.  Ci. 
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t8.H.pamph.  Cr.lfbF.— Gz.  54.  L.betulaeEv.N.F.— Cz. 

29.Н.агсапіа  Ev.N.F. — Cz.  55.  L.  Boisduv.  G.  

3a.H.leander  Ev.N.— G.  —  56, L. bippoth.Ev. N  G.— 

ЗІ.Н.Ьурбг.  Ev.N.F.G.Cz. 

d2.H.  Alciuoe  —  G«.   9.  РлрШо^  жШі  naeh 

33.  H.  podaree  G.  —  Et.  2  AitOD. 

34.В.вуШсіш  Et.— ^6.  —  N.  S  — 

F.  1  — 

S.  Lycaena,  zählt  nach  G.  2   

Ev.  49  ArteiK  Cz.  2  — 

N.  42   —  57.P.podalir.Ev.N.— ЧжХж. 

F.  І7   —     58.  P.iiiachaon£T.N.F.G.Gs. 

G.  IS 

Cl.  7  —      10.  ZerynrJ^ui«  ж&Ыі  nach 
35.  L.acii     Вт. N.  F.  6.  allen  1  Arten. 

8e.L.eaele8t.  Et.  G.  —  59.  Z.poljxeaaEv.iN.G.Ci. 

37.  L.rhymu.  Ev.  G.  — 

38.  L.coridon  Ev.N. — G.Cz.  .  11.  Doritü^  zählt  nach 

39.  L.icanus  Ev. — ^^F.G. —  Et.  2  Arten. 

40.  L.alexis    Ev.N. F. — Сл.  '  N.  4   

41.  L.eiimedon£T.N. — G.  F.  I   

42.  L.argus    Et.N.F.G.  —  G.  1   

4d.L.aegen   Et.N.F.G. —  Cz.  2  — 

44.  L.hylas    Ev.N.— G.  —  60.  D.  apollo  Ev.N.Cz. 

45.  L.circe    Ev.N.  Gz.  бІ.Д.ншетоз.  £v.N.F.G.Ga. 

46.  L.hippoii.  Ev.N. — G. — 

47.  L.virgaur.Ev.— F.— Сж.    12.  РопНа^  Obit  nach 
4^.L.pblaeae Et.N.F.G. 

4!^.L.nibi     Et.N.F.G.Gi.  Et.  10  Arten. 

50.  L.qaerea8ET.N. — G.Gz.  •  N.  10  — 

51.  L.spini     Ev.N. — G.  —  F.  7   

52.  L.acaciae  Ev.N. — G. —  G.    6  — 

53.  L.W.alb.  Ev.N.— G.  —  Gz.   6  — 
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62.  P.crataegiEv.  N.F.G.Cz.  73.C.chrysoth.Ev.N. — Cz. 

63.  Р.Ьгмвіс.  Ëv.N  F.G.Cz.  ТІ.С.гЬашш  Ev.N.G.Cz. 

64.  Р.гараб    Ev. N.F.G.Cz.  75.СІ.ІатогаІ  — N«G.-^ 

65.  P.Dapi     Et.N.F. — Gi. 

ee.P.sinapie  Ev.N.F.G.^    14«  Hetperia,  zJkhXi  ntA 

67.  r.dapli(lic.Ev.N.F.— Cz.  Ev.  17  Arten. 

68.  P.cardam.  Ev.N.t  .  G.Gz.  N.  21  — - 

69.  P.sertorius  G.  —  F.   9  — 

G.   4  — 

13.  Coto,  zählt  nach  Cz.    3  — 

Ev.  7  Arten«  76.H.maivar.EY.N.  Сж. 

'    N.  8  —  TT.H.C!ribreU.Ev.N.— G.— 
G.  3   —    7a«H.alTeoliieET.N.F«6. — 

Cz.  5    —     79.H.tages     Ev.N. — G.— 

70.  C.byale        Ev.N.G.Cz.  80.  H.steropesEv.N.  Cz. 

71.  C.Deriene     Ev.N. —  Cz.  81.11. comma  Ev.N.  Cz. 

72.  G.palaeno    Ev.  Cz.  82.H.liDea  £v.N.F.G«— 

U.  Lepioopteba  crepusculahu. 

1.  ChmoiTüf  zählt  nach      3.  Zygaena,  гШі  nuh 

Ev.  2  Arten.  Ev.  14  Artea. 

G.  1    —  F.  3  — 

1«  Gh.  appendicnlata  Ey.  G.  G.  4  — 

Cz.  4  — 

2.  Atychia,  жШі  nach       4.  Z. trifblü  Ev.G.  

Ev.  4  Arten.  5.Z.G1îpendulae£v.G.F.Gz. 

F.  1    —     6.  Z.  onoljiychis  Ev.— Cz. 

G.  1    —     7.Z.lacta         Ev.  Cz. 

Cz.  1    —     8.  Z.  loti  Cz. 

2.  A.  globulariae  Ev.  G.  9.  Z.  Oorgenl     —  G.*-!-  — 

3.  A.8tatices      Ev. — F.Cz.  JO.Z.peucedani — G,  
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4.  SfiOûmû^  Obit  Aach  F.  в   

Ev.  1  Arten.  G.   5  — 

G.  1    —  '  Cz.   5  — 

11.  S.  phegea    Ev.  G.  i6.S.porcella8    Ev.t  .G  

5.  Sesia^  zählt  Dach  17.  S.  elpenor  Ev.F.G.Ci. 

Et.  11  Arten.  lS.S.eaphorbiae£v.-G.Gx. 
F.  4  —    19.S.pmaetri  EviF.-C«, 
Cx.  I   —     SOiS.conrohoU  Ey.F.-Gx. 

12.  S.  afMformis   Et.  F.  Сл.  21.S.!igustri  Ev.F.G.— 

6.  Macroglossa,  zählt  nach  22. S.  atr  opos      Ev.-  G.Cz. 

Ev.  6  Агіед.    8.  Smerinüms,  zäbli  nach 

F.  2   —  •        '  Ev.  4  Arten. 

G.  2         ,  F.  2  — . 
Cz.  2  — .     .  G.  2  — 

13.  M.faGif(Nrniie  ËT.F.-*«-Gi.  Gx.  4  — * 

U.M.bomb7]if.  Ey.F.G.  ^  23;S.üUae      Er.-  Gz. 

là.M.stellatar.  Ev. — G.Cz.  24. S. ocellata   Ev.F.G. Cz. 

7.  Sphinx,  zählt  nach        25.  S.  populi     Ev.  F.  G. Cz. 

Ev.  10  Arten.  26.S.quercus  Ev.  Cz. 

Вомвтсва.  4.  Uthoiia,  nach 

Et.  17  Arten. 

1.  Saturma  i  naeb        '  5.  L.  arideola  —     G.  — 

Ev.  l  Arten.    5.  Psyche,  nach 

1.  S.  carpini  Ev.  F.  Cz.  Ev.  8  Arten. 

2.  Aglaia^  nach  6.  Ps.  graminellaEv.  F.  Cz. 

Ev.  1  Arten,  7.  Ps.  vestita       ^  —  Gz. 

2.  A.  tauw  £v.  F.  G.  Cz.      6.  Lipam^  nach 

3.  Сотм ,  nach  Ev.  7  Arten. 

Ev.  e  Arten.  8.  L.  moitacba  Er.  F.  Cz.  — 

3.  C.  Hgniper.  Ev.  F.  G.  Cz.  9.  L.  dispar    Ev.  —  Cz.  G. 

4.  C.  aescuU  G.  —  10.  L.  Salicis     Ev.  F.  Cz.  — 
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11.  L.  chrysor.  Et.  — Cl.  G.  36.  E.lictifer.  Ev.  Cl. 

12.  L.  auriflua  Бт«  —  Cz.  —  ^7.  S.  amdica  Ev.  F.  Q.  — 
7.  Orgfia^  nach 

Ev«  Т  Arteo.  MoGiVMU 

13.  О.  pudibunda  Ev.  F.  Cz. 

14.  O.  fascelioa    Ev.  F.  Ci.    10.  Ärgonycla,  nach 

9.  Fygaera,  nach  Ev.  10  Arteo» 

Ev.  6  Arten«  38.  А .  rumicis  Ev.  F.  G.  — « 

15.  P.  bacephakEv.  F.     —   it.  АдгоШ^  naeh 

16.  P.  aaaebor.  Ev.  — Cs.  '  Ev.  29  Arten. 
9«  QoiirofQthe^  nach            A.  eegetnm  Ev.  F.  6.  — 

Ev.  20  Arteo.  30.  A.  exclam.  Ev.  F.  G.  Cz. 

17.  e.  populif.  Ev.  F.  G.  —    12.  Aoc<ua,  aach 

18.  G.  qurrcif.  Ev.  F.  —  G.  Ev.  16  Arten. 

19.  G.  Potator.  Ev.  F.  Cz.^  31.  N.  polygooa     Ev.  F.  G. 
G.  qoercas  Ev.  F.  Gz.—  32.  N.  triatigna     Ev.  F«  G. 

•  21.  G.  rubi      Et.  F.  Gz.— 

22.  G.  popoli   Ev.  F.  —  G.   13.  ГпрАмімц  nach 

23.  G.  neostriä  Ev.  —  G.Cs.  Ev.  3  Arte». 
10.  buprepia,  nach            33.  T.  pro  mil  а  Ev.  G. 

Ev.  25  Arten.    14.  PoUa,  nach 

24.  E.  cribrum  Ev.  F.  G.  —  Ev.  10  Arten. 

25.  E.  plantag.  Ev.  F.  —  Cz.  34  P.  chi       Ev.  G.  F. 

26.  Б.  domimiLEv.  — — Cz.  35.  P»  occulta  Бѵ.  Gz.  F. 

27.  E.  bera     Et.  ^—Cz*   16..  Uamssiraf  nach 

23.  E.  vitlica    Ev.  Cz.  Ev.  12  Alten. 

29.  E.  matroü.  Ev.  —  G.  —  36.  M.  persicariae  Ev.  G. 

30.  E.  caja       Ev.  F.  G.Cz. 

31.  E.  hebe      Ev.  — G.Cz.  Miselia. 

32.  E.  aulica    Ev.  F.  G.  —  37.  M.  cuUa  Cz. 

33.  £.  nüsala  £v.  F.— Cz.    16.  Calp$ ,  oach 

34.  E.  fidtgin.  Et.  F.  G.Cz.  Et.  2  Arteo. 

35.  E.  jacobeaeET.  —  G.  —  38.  C.  СіЫіІііх  Et.  G.  F. 
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.Наввкд.  51.  Q.  nupta        G.  F. 

G.  electa*  —  G.  F. 
H*  meticvleea  86.  Br^hoi ,  nach 

17.  Coimda ,  nach  2  Artea. 

Ev-  12  Arten.  53.  В.  puella  G.  — 

39.  C.  Oo  G.  Ev.  —  27.  Euclidia  ,  oach 

18.  Xylina  ,  nach  Ev.  5  Arten. 

Ev.  13  Arten.  54.  E.  gljphica£v.  G.  F- 

40.  X.  %To}éU  £v.  G.  F.      •  S8.  РШІріша ,  nach 

19.  Сіеоркаяа  »  naeb  Бт.  3  AHen. 

Et.  7  Arten.  65.  P.  lacertala  Et.  6.  F. 

41.  C.  pinastri  Ev.  G.  F.       56.  P.  curvalula   —  G.  F. 

20.  Сисиііш  ,  Dach  57.  P.  ипц^соЦ  —  G.  — 

Еу.  28  Arten. 
4Д.  €•  Terbasci     Ev.  G.  —  Gbohbtrab^ 

43.  С.  nmbricata  Et.  G.  F. 

21.  РЫііа^  nach  29.  A'nnomaa ,  шмк 

Et.  15  Arten.  Et.  24  Artaii. 

44.  P.  ehrysitia  Et.  G.  F.     58«  E.  sjriii<;aria  Et.  G.  F. 

45.  P.  gamma  Ev.  G.  F.      59.  £.  prunaria   Et.  G.  F. 

22.  Hdiothis  ,  nach  60.  E.  alniaria     £v  .  G.  F. 

Ev.  11  Arten.  61.  E.  dolobraria  Ev.  G.  F. 

46.  Ы.  ononis  £v.  G.  —       62.  £•  lunaria     Ev.  G.  F. 
23»  AeouUa^  nach 

Et.  3  Arten.   30.  Ошміта ,  nach 
47«  A.  Inctnoea  Et«  G«  Et.  10  АгЦп. 

40.  A.  aolarifl   Et.  G.  —     03.  G.  papilionaria  Et.  G. 
S4.  Мгй9іНа^  nach  64.  G.  aettiTaria    Ev.  G. 

Ev.  9  Arien.  65.  G.  cjtisaria      Ev.  G. 
49.  E.  sulphurea  Ev.  G.  —    66.  G.  smaragdaria  Ev.  G. 
50«  E.  fuscula     Ev.  G.  ~     31 .  Boarma  ,  nach 
25.  Cütocida ,  nach     ^  Ev.  11  Arten. 

£t.  11  Arten.  67.  £.  einctana  £т.  G.  F. 
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Et.  3  Arten.  19  Artea. 

es.  A.  betalariâ  Et.  6.  F.     34. 1.  dlealbata  Et.  G.  F. 

33.  Fidonia^  nach 

Ev.  19  Arteo.  Ріеаьшк5. 

69.  F.  hepararia  £v.  G.  Cz.  F. 

70.  F.  clathrata  £t.G.  40.  PtfraUê ,  nach 

34.  СаЬегл ,  nach  Ev.  5  Arfea. 

Et.  10  Artéli.  85.  P.  роаша     G.  Сж.  ~ 

71.  G.  »jiTestraU  Et.  G.  —  86.  P.  Tirginaligf  G.  —  — 

72.  G.  puDctaria    Et.  G.  F.    41.  Botys  ,  naeh 

73.  C.  omicroaariaEv.  G.  ~  Ev.  21  Arten. 

74.  С.  trilinearia    —  G.  —  87.  B.  urticalis  Ev.  G.  F. 

35.  Àcidalia  ,  nach  42.  Ліоріа ,  nach 

Ev.  31  Arten.  Ev.  6  Arten. 

75.  A.  ЬОшеаи  Бт.  G.  F.     88.  A.  fimbrialis  £т.  G.  — 
A.  bramala  G.  43.  Htn^fntk  ^  nach  - 

86.  Іаягшіа ,  nach  Et.  5  Arten. 

Ev.  24  Arten.  89.  H.  lîneolalis  Ev.  G.  — • 

76.  L.  duslerata     Ev.  G.  F.    44.  Eunychia  ,  nach 

77.  L.  isogramraica      G. —  Ev.  8  Arten. 
L.  etrobilata         G.      90«  £.  cucammalisËv.G.— 

37.  Cidaina.  nach  Тожтжісвв. 

.  Et.  31  Arten. 

78.  L.  cbenoiM>diataET.  G.  F.    45.  Tartrix  »  i^^ch 

79.  L.  russaU  Ev.  G.  F.  Ev.  44  Arten. 
ЬО.  L.  alcliL-millata  Ev.  G.  —  91.  1.  viridana  üv.  Cz.  F. 

38.  Zerene  ,  nach 

Ev.  12  Arten.    40.  Carpoeapsa  ,  nach 

81.  Z.  aibiciliaU  Et.  G.  F.  £т.  3  Artcai. 

82.  Z.  macalate    Et.  G.  F.  92.  C.  pomonana  Et*  G.  F» 

83.  Z.  taminaU     Et.  G.  F.  93.  C.  pronubina  —  G.  — 
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47.  Lùhosia. 

94.  L.  polchella  G. 

95,  L«  arideola  G. 

TufiAV. 

48.  7tiM«  ttteh 

Et.  6  Arien. 

96.  T.  granella  Ev. G.  Cz.  F. 

97.  T.  реШоо.  Ev.G.Cz.F. 

98.  T.  anthrac.  G.  

99.  T.  sarcitella  G.  — 
iOO.  T.  cribnimella  G.  — 

'  49«  Mffciopkila  t  nach 

Ev.  2  Arien. 
101«  H.  eribralla  G.  Et.  — 


50.  Ypomenêuta  nach 

Ev.  10  Arten. 
102.  Y.  Ihbosper.  Ev.  G.  — 
Ш.Ѵ.есЫеІІа    Et.  G.— 

104.  Y.  evonymaUEy.  G.  F* 

51.  JLUa  sack 

Et.  %l  Arten» 

105.  L.  lanaatalk  Et.  G.  — » 

АьиатАв. 

52.  Ліиеііа  nach 

Et.  18  Arten* 

106.  A.  penUdactET«  G. 

107.  A.  galaetod.  Et.  G* 

108.  A.  pteTOdaet.ET.Ga.F« 


Л  1.  f8â4. 
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Einigte  Bcmcrknngco 

fiber  die  moekowlflelieii  веепмев* 


lo  der  leüetea  Zeit  hat  die  Artenzahl  der  deoUcfaeo  See- 
ToseD,  besondert  darch  die  rastloMo  BestrebuDgen  des 
Herrn  HofgirfeD  -  Directors  Hentze  (')  zo  Cased  bedeu- 
tend zugenommeD.  WSbrend  Koeh  in  RObÜDgs  Deutsch- 

laiids  Flora  (")  bloss  Л'утркаеа  alba  L.  aufführt,  хіЬН 
schon  seine  Synopsis  Florae  Germanicae  et  Helveticae  (*'*) 
drei  Arten:  N.  a/6a  (L.  sp.  729.),  biradiaia  (Sommer- 
AVer,  Flora,  bot.  Zeitung  18S3.  S.  625.)  and  N,  Candida 
(Presl*  Delie.  Prag,  p,  Heotze  UDterscbeidel  ausser 


П  вы.  ХбІІшіг  ІМ.  et.  S4udM.  — вЪеві.  IMS.  8t.  48;  №ввг  An- 
ttalti  én  8e.  naL  S-me  Шл  X.  ХѴПІ.  (A89S.)  ih  9tê, 

Band  IT.  Mte  M  ÜB«  S». 

Sditio  ммвіа.  pan  prtea  p.  99. 
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diesea  noch  sechs  Andere,  la  Ungarn  w  ächst  noch  N.  iW- 
таШ  (DG*  SjtL  aaU  V.  U.  p.  54.)  (  ). 

Bei  m  im  «nropiiseheii  RaMland  wird  üherali  nur  N. 
alba  L.,  nebflt  ihrer  Ueuiereii  Form  fi  minor  (DG.  SysU  V. 
II.  p«  56«)t  angegeben.  ' 

In  (1er  Absiclit  mich  zu  überzeugen,  ob  unter  diesem 
Namen  nicht  verschiedene  Pflanzen  zusammeng^eworfen 
werden«  untersuchte  teh  im  Laufe  des  vergan^^en  Som» 
mers  die  in  d«a  Umgebungeii  von  Мовк«в  vorkommen- 
doD  SoenMen.  U»r  kleine  Finge  jSselnn»  boMüder»  bei  W** 
liaakoe  und  Spaeekoe  bot  dam  das  reicbst»  И alerial  nnd 
die  beste  Gelegenbeit  Mit  besonderer  Ueppigkeit  eredieint 
die  schöne  Plldnzt^  der  Stolz  unserer  aquattschen  Vegeta- 
tion ,  da  wo  der  Fluss  langfsam  fliessend  kloine  Buchten 
bildet,  oder  mit  an  der  Seite  gelegenen  Teichen  in  Ѵегіуіп- 
duDg  sieht:  ihre  lebhaft  grünen  vielfach  über  einander 
gelegenen  Blätter  bilden  dann  game  Teppiche  auf  dem 
Waeeer,  Aber  welcbe  die  balbgeOlfiMtaii  мЬпееѵеімеп 
Blumen  majest&üecb  emporragen« 

Ich  erkannte  auf  den  ersten  Anblick,  dass  unsere  iVym^ 

phaea  eine  von  der  N,  alba  L,  ganz  verschiedcQc  Pflaoze 
sei,  und  genau  der  von  Koch  gegebenen  Beschreibung  der 
N.  btradiata  Sommerauer,  entspreche.  Dies  veranlasst  mich 
die  in  Russland  lebenden  Herrn  Botaniker  auf  diese  Pflan- 
le  aufmerksam  ra  іваеЪеп  und  sie  ihnen  іищ  n&henm  Sta- 
dium anzuempfeblen. 


(*)  R»  Ist  die  N.  Lotut  Wald  St.  et  Kit.  plant,  rar.  bungar.  T.  I,  p.  13. 
и  15.  —  Eiae  AbbilduDg  daTon  findet  sich  auch  bei  Reicheabach  іш 
аеме»  BMMikaas  Гкѵа,  Пша  ¥«  8ült  Si.  Tafel  LXXI. 

С*)  Ymtfiu  МаЬмг  Поп  Щамім  T.  I,  ав« 
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Die  N,  alba  babe  ich,  troz  der  ^rôssten  Bemühungen« 
in  den  Umgebungen  der  Hauptstadt,  nicht  finden  kön- 
nen (*)  and  musste  mich  daher  bei  der  Vergleichung  bei- 
der Arten,  mit  den  besten  mir  zu  Gebote  etebenden  Be- 
ecbretbnngen  (*')  und  Abbildnngen  (***)  denelben  be- 
gnügen. Die  Heibarienexemplare  helfen  dab«  so  Yiel  wie 
gar  nichts,  denn  beim  Trocknen  werden  stets  die  Blumen 
auf  die  grausamste  Weise  verunstaltet,  und  selbst  die  Blät- 
ter vorlieren  dabei  ihre  urs[)i  üiigliclie  Gestalt  gänzlich. 
Das  Botanische  Museum  der  Kaiserlichen  Universität  (****) 
besitzt  ein  Exemplar  von  Njmphaea  alba  aus  Upsala,  топ 
Erbort,  oder  vielleicht  gar  von  Linné  selbst,  gesammelt; 
es  ist  aber  unm6gUeh  an  demselben  irgend  etwas  zn  nn- 
terscheiden«  Hentze  yersehrieb  sieb,  dnreh  Fries,  lebendige 
Exemplare  der  ächten  N.  яІЫі  L.,  ebenfiills  aus  Upsala, 
ond  kuUivitt  sie  in  Cassel,  um  einen  richtio^en  Anhalts- 
punkt zu  besitzen;  das  ist  freilich  der  beste  und  sicherste 
Weg,  um  zur  genauen  kenntniss  einer  Pflanze  zu  gelangen, 
und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  dase  nur  wenige  Botaniker  die- 
*sen  Weg  eingesehlagen  baben. 

• 

Ich  will  versttcben  einstweilen  топ  unserer  Pflanze  eine 

kurze  Beschreibung  zu  geben,  indem  ich  mir  vorbehalte 

(*}  Nach  Fries  let  N.  biradiata  auch  in  Schweden  die  g:emeioste  Р<шп, 
vergl.  Bot.  Zeitung  1819.  Sp.  910. 

(**)  Yorgl.  nc.,  Sjtl.  Bit.  TU.  p.  57.  —  Hayne,  Amelg «wSehte  BaaS» 
IT,  Seite  35.  —  Roth,  Ennmeratio  plant,  phanerogao«.  iii.GeriMftla 
eponte  nascentiam.  Pars  1,  Sect.  II.  p.  M9.  »  ЖмЬ  in  BSliHBfe 
De!if«rhlands  Flora  Bd.  IV.  Seile  29. 

(*•*)  Ausser  Hayne's  Ar/neippwürhse  Bd.  IV.  Tafel  35.  tind  noch  tu  er- 
wähnen: Fl.  Uanica  tab.  702.  —  Reichenbach,  0entschl.  Fl.  Bd.  У. 
Tafel  LXTU.—  Liadley,  Tegel.  Kingdom  p.  409.  Eine  gato  Abbildung 
lit  тоЛ  nickt  TorÜaaieB« 

Tergl.  G.  nr.  Bof Гтавп.  Негкагішп  тіѵшіц  aiv«  вгіМІо  pltnt 
•leo.  €aef.  Vniv.  Motqn,  Pan  1.  Mb  Sltt. 
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àk  Tollftindige  Eolwickliiogs  -  and  Lebens  -  Gesebiehle 
derselben  ihicbinliefern,  wem  ieb  швіпе  Untersachnngen 

weiter  fortgesetzt  haben  werde. 

Das  überarmdicke  Rbizom  wird  wagerecbt  von  starken 
eeitlicben  Wnnseln  an  den  Boden  des  Fiasses  befestigt  ('}; 
sein  oberstes  Ende  tr&gt  die  Flomen*  nad  Blattstiele,  de- 
ren Länge  sich  nacb  der  Tiefendes  Wassers  richtet.  Die 
Blitter  sind  ovaU  tiefherzförmig;  die  Lappen  derselben» 
fast  von  der  halben  Länge  des  j^^anzen  Blattes,  sind  gleich- 
seitig lind  mehr  oder  weniger  spitz.  Die  inneren  Hander 
dieser  Lappen  kreuzen  sich  gegenseitig,  ungefähr  auf  oinem 
Drittel  ihrer  Länge,  so  dass  die  Lappen  in  der  Mitte  des 
Blattes  eia  wenig  fiber  einander  gelegt  erscheinen,  weiter 
Bich  Aussen  aber  weichen  die  R&nder  derselben  bogenför- 
mig auseinander  und  bilden  auf  diese  Weise  einen  nach 
Aussen  offenen  £iuschnitt.  Bei  N.  alba  ist  dieser  Einschnitt 
im  Gegentheile  von  geradelinigeu  beinahe  parallell  laufen- 
den Rändern  begränzt.  Die  Nerven  sind  aut  der  untersten 
Blattfläche  sehr  hervorragend;  diejenigen,  welche  durch 
die  Spitien  der  Lappen  Yerlaufen  und  das  letzte  Paar  bilden, 
wfirden,  verl&ngert,  sich  schneiden  und  ein  Oval  bilden, 
während  sie,  nach  Hausleutner  (**),  bei  N.  alba  sich  niemals 
berühren  würden,  sondern  von  einander  tretend  ein  Dreieck 
zwischen  sich  lassen. 


{*)  Seitlich  forlkriecheado  Slengel,  wie  ««ie  Hajnc  bei  iV.  alba  abbildet, 
kommen,  so  viol  mir  bckanot  ist,  niumalü  тог. 

(•*)  Rot.  Zciliinp  18.10,  sp  906.  —  Hauslculoer's       neglecln  ist  von 
biradinta  nicUt  Tcrscbieden;  daitelbe  gilt  tod  Л.  semiaperta  {Üling- 
graef,  Flora  voa  Preusscn  18І8.  p.  20.)>  Vergl.  Ueatze  ia  AnnaJcf  det 
Sciences  nat.  3-me  Série  T.  XVllI.  p.  378. 
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Die  Шшпея  mai  «kbt  gross^  itélMr>^mg  offen  (*)  ші^ 

schliessen  skh.  vveuü  sic  aus  dem  Walser  ^ozo^en  лѵеічіоп, 
тоИкотппичі  fe<ît.  Der  4  bis  5-blättri;;o  Kolcli  ist  blcihend, 
wälireiici  vv  hvi  Л.  alba  abfällt.  Die  lilumenblättcr  sind 
etpjpapf  inid  gehea  allmälig  in  die  dottergelben  in  der  Mitte 
a«4l«bfftttoleii  SUibblill«r  Uber*  Biß  Narbe  ißi  7  ^  iiSk 
rtrabUg  n,  m  kmmm  dabei  іиЩщ  9:^яА»т^Ыт 
figateB  топ  übrigen»^  habü  kb  bei  'jimgerep.^llMMMi  nwl 
kleineren  Blumen  diese  Zahl  der  Narbenstrahlni  іііпік  г  ge- 
riDger  р^^ГілкЬ  n  als  bei  grossm  Bluaieu  uuil  alteren  K\om- 
plaren,  und  glaube,  dass  es  seiir  zu  wünschen  wäre,  diesen 
Ztisammenhang  näher  nachweisen  zu  können.  In  der  ЩЩі 
der  Narbe  befiodet  eicb-eiii  blotrotber  iae  уі4^Ці^гі4ѵіІве^ 
bender  eteni№ntig«r  Fleck.  Die  Aofaoge  Mch-riobeiiigiih 
richteten  SIrafalen  biegen  eicb  aUmilig  naiüi  іпйія  щЛ 
kommen  endlich,  wenn  die  Blume  abgeblüht  hat,  mit  den 
Spitzen  ІИ  der  .Vlillc  der  Narbe  /.usaimiieii,  Irl/.lure  ganz  ht^ 
deckend.   Der,  bis  oben  zu  mit  Staubblättern  bedeute 
Fruchtknoten  ist  ein  wenig  flach  zasamraengedrückt;  die 
Zahl  eeiner  Fächer  enteprieht  genas  derjenigen  der^lCPr 
benetrafalen.  Indem  die  Frvchl  anschwillt  nnd  attnlUig 
achterer  wird,  sinkt  sie  langsam  zu  Boden,  um  dort  iiare- 
gclmääsig  aufzuspringen  und  die  reiche  Saat  zu  сдііеегеіі. 

leh  w!Pflrrln>le  (■>  iinclj  einmal,  tîass  e>  ninim^änglich 

nülhig  ist,  die  rüanze  ganz  irisch  zu  untersuchen  und  uiùg- 


l*}  Bei  Nn  alba  find  die  Blamen  sehr  oflSeat  «Sepala  раіепііміім»  Kmlb, 
Flon  borolinentli  T.  II,  p.  IST* 

(**)  Hajne,  De  Caodolle,  Reib,  Kmtb  und  andere  tcbrelben  der  N,  аЛа 
elfte  te— se-elr«Ule«  Narbe  n,  wibrend  Koch  IS—»  аък,  втяоре. 
|>Ф  19.^  Wiedemaim  aad  W^er,  Beaehfelbaiif  der  Pboneref am.  Ge- 
wächse Eslh  -  ,  LiT  -  und  Cnrlandt  8.  tttl,  febeil  10—90  an.  —  Benibt 
diet  oiebt  aaf  Venreobtlttift 
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liebet  щ$пт  SV  іфісіцмі  wm  ZwoidMltifkeiteii  n>rtiibea- 

gen.  Die  Herrn  Botaniker  machen  gewöhnlich  im  Sommer 
ihre  V OrrälUe,  welche  daim,  wean  die  schöne  Zeit  der  Ex- 
cursiooen  vorbei  ist, am  freundlichen  Kaminfeuer  untersucht 
\^rden;  auf  solche  Weise  кошп&ещ  natürlich  die  sonder- 
iMureten  Sachen  sum  Vorsohein.  Man  spricht  z.  B.  bei  meh- 
reren Njmpbneen  von  мгеіе  $иЬш  canaheuiatût  ее  wäre 
eehr  д^цуіиееЬері^  darüber  nähere  Anfkl&rangen  sn  erbal* 
ten*-— ich  flir  meinen  Tbeil  bin  fest  flberieugt,  daas  eolche 
Nerveu  иісшаЬ  ia  der  Natur  zu  üudea  sind.  Bei  unserer 
Nymphaea  verhält  sich  die  Sache  folgendermassen:  die 
mittleren  Zellen  der  Gefässhüudel,  welche  die  Nerven  dar- 
etellen»  sind  sehr  dünnwandig  und  mit  einem  klaren  wässri- 
gen  Safte  erfOUt,  sie  echwinden  beim  Anetroelmen  stark 
ansammen  und  bilden  auf  diese  Art  wirkliche  Kanäle;  ob 
es  aach  bei  den  übrigen  Arten  so  geht,  kann  ich  nieht  ent- 
.scheiden,  muss  аЬ<т  gestehen,  dass  mir  diese  Erklarinigs- 
weise  höchst  wahrscheiiiliih  vorkommt;  hitte  aber  jeden- 
falls dringend  um  Belehrung.  Sollten  solche  Nerven  wirk- 
lich nur  in  den  Herbarien  vorkommen,  so  wären  bira- 
diata  und  N,  paueiradkUa  (Bunge  in  Ledebour*s  Flora  altai- 
ca  T.  II.  p.  272.)  ganz  identisch. 

N.  Boimniana  (Turczaninow«  Fl.  baic.  daurica  T.  I.  p. 

93.)  gehört,  so  viel  man  aus  einem  trocknen  Exemplare 
schliessen  kann*  ebenfalls  hierher. 

Herr  Plaochon  {*)  meint,  dass  alle  diese  auf  Kosten  der 
N,  alba  entstandenen  Arten  sich  durch  keine  unveränder- 
liche Merkmale  топ  derselben  unterscheiden  lassen.  Ich 


(*)  Ver^l.  dessen  Eludes  »yr  let  NjrÀplitMeéo»  ій  den  Ann.  d.  Se.  oil. 
3  Série  T.  ILIJL.  p.  34. 
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werde  mich  mit  ihm  darüber  sieht  dolasseD,  demi  іеЪ  gt««- 
be  nieht,  dass  Herr  Plauehoo  aolche  Merkmale  kennt  (*)» 
glaube  auch  nkhtt  daae  das  Ziel  der  Botanik  in  dem  Anf« 

suchen  derselben  bestehe.  Die  Nichtexistenz  derselben  be- 
yiveisi  die  Geschichte  der  unendKchen  Streitigkeiten  fiber 
gute  und  schiecble  Лгіеп  аш  besten»  ' 

M.  Sbmbkow, 

Ctiiloe  des  Berharium*« 
der  K.  Univerailit. 


І8М. 


(*)  БсЬоа  Linné  »agle:  NuHu«  cb«r«cter  iofaltibilie  etl. 
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fieogiMsliseh  geol«giselie  ііівіеЫеіі, 

ratnonunen 
аоБ  Kurlands  Ërdlagenmgeii. 


Wie  man  au»  den  Sparen»  welche  Tbiere  biaterlaMen  ba* 

ben,  mit  Sicherheit  auf  die  Thierart,  welche  die  Spun  n  ge- 
macht hat,  zurûckschliessen  kann,  so  kann  man  auch  aus 
den  Spuren,  welche  man  auf  der  Erde  findet,  zorûckschlies- 
sen  auf  die  Ereignisse,  welche  diese  Sporea  aof  der  Ober- 
fläche der  Erde  lurftckgeliesea' haben. 

Untersuchen  wir  auf  diesem  Wege,  die  Erdlagerungen 
in  Kurland,  so  finden  wir  sie  auf  folgende  Art  geschichtet: 

1.  So  tief  wir  haben  dringen  І£5паеп*  anten  Urkalkt  ohne 
Versteincmngen.  Er  liegl  als  Flöli  Bicistens  ganz  hori- 
aontal. 

2.  Auf  ihm  liegt  weicher  Sandstein,  10  his  20  Fuss  mäch- 
tig, in  sehr  dttpnen  Schichten»  топ  einigen  Linien;  of- 
fenbar durch  Wasaer  gelagert. 

3.  Auf  diesem  Lehm  in  verschiedener  Dicke  meist  horizon- 
tal, von  blaugrauer  Farbe,  die  durch  Violet  in  Roth 
fibergeht. 


284 


4.  Ganz  oben  Sand,  stell  weise  voll  Gerölle,  abgeniridete 
Steine,  von  yerscbiedener  Art,  meist  Granit,  Gneis, 
Syenit»  Urkalk,  Kalk  mit  Vereteineruiigea  etc.  Alle  siod 
glatt  und  rund  gerieben. 

Diese  offenbar  тот  Wasser  abgeriebenen  Steine,  das 

Gerölle,  soll  den  weiten  Landstrich  von  Westphalen,  Nieder- 
sachsen, Preussen,  Kurland  bis  in  Liefland  hinein  bedecken. 

*  Die  XU  lösende  Aufgabe  ist ,  топ  wo  kam  dieses 
Gerôllé? 

Es  miiss  von  verschiedenen  Arten  genommen  sein,  denn 
obschon  CS  aus  den  angeführten  Steinarlen  meist  besteht, 
so  sind  ihm  doch  noch  andere  Steinar^n  beigemengt*  und 
diese  alle  sind  so  drunter  und  drttber  geworfen  und  unter 
einander  gemengt,  dass  man  selten  dieselbe  Steinart  dicht 
neben  einander  findet. 

Es  muss  aus  weiter  Ferne  genommen  sein,  denn  in  der 
Nähe  giebt  es  solche  Steinarten  nicht.  In  Westphalen,  Nie- 
dersachsen, Pommern,  Preussen,  Kurland  t  giebt  es  keine 
Granitfelsen  ,  und  in  Preussen ,  Kurland ,  Liefland  keine 
Strome,  die  топ  Granitfelsen  k&men,  und  solche  als  Gerol- 
le, von  den  Höhen  herab,  zu  uns  hertragen  könnten.  Es 
muss  also  durch  Meereslluteii  hergetragen  sein. 

Nun  aber  von  woher? 

Nach  den  Granit-Arten  zu  urlUeileu,  soll  eä  von  den  Kü- 
sten stammen. 

Durch  was  für  eine  Kraft  kann  das  bewirkt  sein? 

Wasser  allein  kann  erstlich  nicht  Felsen  zermalmen,  son- 
dern zerschellt  selbst  an  ihnen.  Es  rennt  100  Fuss  hoch 
bei  den  Faroeer-lnseln  in  die  Höhe  ,  zerschellt  aber  di« 
Felsen  nicht.  Es  musste  also  eine  harte  Masse  sein,  welche 
die  Felsen  zerbrach. 
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Zweitens.  Wasser  kann  wohl  Steine  ііЬег  festen  Boden 
wegrollen,  aber  nicht  über  liefen  wegtragen,  da»  кшал  mir 
eine  im  Wasser  «chwimmen4e  barte  Masee  bewirken« 

Was  küiuite  dieses  wohl  für  eine  harte  Masse,  für  ein 
Flo:^s  sein,  welcbe*4ie  Felsen  sermaUiite»  aufaabm  шмі  mit 
sicà  forUrug? 

Was  sonst,  als  das  barte  Polareis,  welches  jetzt  noch  an- 
Grönlands  etc.  Küsten,  weiiu  eä  anrenui,  groääe  Stücke  Fel- 
sen abbricht  und  fortträgt. 

Ist  also- bei  der  aHgemeloeii  groAm  Fkt  das  Mareis 
tth  ia  Tkitigkelt  gesetzt  »  las.  Treiben  gebradil ,  so  ist 
wohl  nlir  ihm  das  Herbringen  der  grossen  SteinmasseOt 

nnd  das  Zermalmen  der  Felsen  an  folgenden  Stellen  zu- 
inscb  reiben: 

1.  Im  Mittelmeer  das  Dnrcbbrecfaen  der  Strasse  bei  Gi- 
braltar, bei  Messina ,  im  Hellespont  nnd  Bosporus. 

2.  Im  Weitmeer  das  Durchbrechen 

a.  des  Canales  bei  Calais» 

b.  der  Irischen  Strasse, 

с  aller  Strassen  awisehen  Schottland  пцД  den  berom- 
1  legenden  Inseln t 

d.  zwischen  den  Schetländischcn  Inseln  und  den  Fa- 
röer»  zwischen  diesen  und  Island« 

e.  des  Rattegates, 

f.  des  Sundes  und  der  Belte« 

in  welchen  Strassen  die  Lagerungen  der  gegenüberste- 
henden Felsen  genau  übereinstimmen. 

Da  man  die  weggebrochenen  Felstrilmmer  nirgends 
in  der  Nähe  aller  dieser  Strassen  indet,  so  müssen  ф 
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ТОО  dem  Körper,  4er  sie  zerbr^cbea  hat«  auch  veil  wegge- 
tragen »ein. 

Das  Gerdlb  welches  wir  тоа  Niedersaebseo,  liDgs  dem 

ganzen  Ostseestrande  bis  жт  uns  her  finden  ,  isi  augen- 
scheinlich von  den  Polaretsmassen ,  welche  das  Kattegat, 
und  um  Helgoland,  im  Sunde«  in  den  Bellen  etc.  die  Felsen 
zermalmte,  hier  bergetragen. 

Unler  den  Rieselsteinen,  welche  ich  in  unsem  Grand- 
gruben untersuchte,  habe  ich  abgerundete  Kalksteine  mit 
Versleinerongen  gefunden,  die  genau  fibereinstiuiuien  mit 
einem  Tische,  der  in  England  aus  einem  dort  vorkommen- 
den Kaikfelsen  gemacht  war»  das  Eis  bal  also  auch  tod 
dort  Felsstftcke  hergebracht. 

Diese  Erscheinung  zeigt  uns  schon,  welche  Richtung  das 
Meerwasser  bei  der  grossen  Flut  genonunen  hat.  Wir  kön- 
nen sie  aber  noch  viel  weiter  verfolgen»  weno  wir  weiter 
nach  der  Bicbtang  forschen,  welche  sie  genommen  bat. 

Die  1-te  Richtung 

zeigen  ans  die  Vorgebirge  der  Westl&nder  Europas. 

In  Portugal  sind  alle  Vorgebirge,  das  Cap  St.  Vin* 
cent,  de  Roqoe ,  Finisterrae, 

In  Island  alle  Vorgebirge  und  in  England  das  Cap 
Landsend, 

alle,  sammt  and  sonders,  mit  ihren  Spitzen  nach  Sfid-West 

hin  gerichtet.  Ebenso  die  Thäler  folgender  Flüsse:  Guadal- 
quivir, Guadiana,  Tajo,  Duero,  des  Shannon  in  Irland,  bis 
жит  10— il  Grade  der  Länge  gerichtet.  In  dieser  Rich- 
ti|Pg  ist  also  die  Flut  bei  Eoropa  angekommen. 
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Die  ^te  HicbiuDg. 

Beim  іѣ-іел  Grade  der  Linge  wandte  eich  die  Flnt  mehr 
nach  Oat  gen  Süd  and  lief  so  im  S,  bis  zom  17,  im  N«  bis 
lam  19  Grade. 

1.  Im  Mittelmeere,  a.  топ  Gibraltar  dnrch  die  StrasM  dorch 
.  bis  mm  18-4en  Grade  bis  Gap  de  Gata,  Gap  Palos. 

b«  In  Spanien  selbst  hinauf  die  Tbâler  des  GuadalquiTir» 
Guadiana,  Tajo,  Duero,  rerlief  sie  bis  хшц  Iberischen 
Gebirge,  aus  welchem  die  grossen  Eismassen  wohl 
sitzen  blieben. 

А  n  ra.  Bei  Gibraltar  sollen  nur  zerbrochene  Knochen  топ 
Urweitthieren  sein. 

c.  Vom  Cap  Ortegal  nach  Bâybnne  im  Meerbusen  топ 
Biseaya  nach  Frankreich  hin. 

Im  Atlantischen  Meere  тот  Cap  Liiard  nadi  Galais  den 
Canal  höhlend  bis  zum  19  Grad  der  L.  • 

b.  Von  Irland  in  den  Canal  топ  Bristol;  im  Irischen 
Canal  nach  Wales  bin,  da  im  Anf rennen  kleine  Він 
sen  bildend. 

c.  Längs  Irlands  Nord-West-Kflste  nach  Schottland, 
die  Clyde-Bai  etc..  bildend. 

d.  Durch  Zerschellen  des  Landes  die  Hebriden  und 

westlichen  Inseln  bildind. 

e.  Lftngs  Schottlands  Nord  -  KAste  тогЬеі  das  felsige 
Lend  xerschellend  und  die  Oreadischen  und  Sehet- 
llndischen  Inseln  bildend  und  an  Norwegens  Kllste 
Tom  Cap  Lindenaes  bis  Waags  Fiord,  die  felsige  Ktt» 

ste  Norwegens  in  Fiord  und  Scheeren  zersplitternd. 
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е.  Die  Hauptmasse  ging  swtfchen  Europa  und  Grönland, 
die  Farder  Inseln  von  den  Scheüfindiachen  und 
von  Island  trennend«  das  daswiachen  liegende  Land 
xerachellend. 

Anmerkungen* 

Das  offene  Wasser  musste  dem  Polareise  weit  yoraaslau- 
fen,  rnid  япиівіе  hiber  geben  eis  das  Eis;  denn  sonst  konn* 

te  i]ie:»es  uicLt  sikwimmeo,  und  mit  der  Flut  forlgeliea. 

Es  musste  sich  vorn  abflachen  und  also  gans  seicht  fort- 
laufen/ nnd,  wie  um  das  Pokreis  heram,  seine  grftsste 
Höhe  erreialit  ЬаЬев* 

Darum  köniiea  die  Richtungen  der  beiden  Finten,  beson- 
ders in  den  Wendungen«  nicht  gaiu  genau,  mit  einander 
flbereing^estimmt  haben« 

Die  Wirkungen,  mithin  auch  die  Spuren  dieser  beiden 

Fluten  müssen  von  einander  abweichen. 

Die  Spuren  des<Polareise^  sind  durchbrochene  Landen* 
gen«  Meerstrassenr  sermalmte  Felsen»  nbgesetate  vnd  abge- 
rundete Steinmassen«  Gerölle«  lermalmte  Thim  und  Tbier- 
knochen. 

IKe  Spuren  des  voreilenden  Wassers  siad  uptigeworfe- 
ne,  niedergestreckte  Wälder  ,  auf  Haufen  xnsammenge- 
achlimmte  Thiere«  welche  das  Wasser  ersftnfle,  hob,  wohl 
ni  Tausenden  тог  sich  hertrieb  und  ditrcheinanderwarf* 

Kam  das  vorauslaufende  Wasser,  mit  den  lotlten  Thie- 
ren  an»  in  Thäler,  oder  andere  Stellen,  wo  es  die  Thiere 
nicht  durchtreiben  konnte ,  so  trieb  es  solche,  zu  Tausen- 
den zusammen,  auf  welche  das  Polareia  Erde  aufschob. 
Daher  finden  wir«  in  der  Erde«  theik  Tersebiedenartige 
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Thiere,  theils  Thierkneeheii  4й  grosser  Menge  Ім^ійютеп 
uod  auf  Haufen  ziisammeogetrieben,  irie  m  vielen  Höh- 
leo. Dc«licbl«MU  ato» 

Mit  diwv  VoriiaaetwHig'  ireadm  mt-ma  лт  iraiter 
zu  den  Spuren  der  Flut.« 

d-te  KiclitaDg. 

Beim  18-ten  Tirade  der  L.  wandte  sich  die  Flut  nach  N. 
N.  O.  und  lief  im  MiUelmeer  bis  zum  22,  im  Nordmeere  Ш 

Die  ËisfloU  ,  . 

Im  миЫшееге  тот  Cap  ile^Gata  naèh  Genna  bis  L. 

Ein  Ann  lief  dae  Rheiietbal«  binant  авШе  ш  der  Proyen- 

ce  das  Kieselfeld  ab, — zog  zwischen  den  Seyennen  und  Al- 
pen nach  den  Vogesen  hin,  auf  das  Jura  -  Gehirge  auflau- 
fend, die  Felsblücke,  welche  er  hei  Genf  etc.  aufgenom- 
men bat,  auf  das  Jura  -  Kalk  -  Gebirge  absetzend,  und  gab 
den  Seen»  dem  Genfer-,  Neuschateler<-j  Шег-».Мшг1П€Г  See 
die  Richtong»  in  welche  er  lief. 

Ein  anderer  Arm  lief  jftdlich  l&ogeAiriea  naeh  Sicilien 

hin  ,  wo  er  die  Felsen  zwischen  Sardinien ,  Sicilien  und 
Africa  zcrhrach,  und  die  Strassen  zwischen  dienten  Ländern 
bildete»  deren  Fels  -  Lagerung  übereinstimmen  eelL 

Waeserflnt  der  3-len -Bdchfang!*  ; 

Das  Meerwasscr  ging  wohl  über  ^anz  Spanien  weg, 
Ш»  dinlber  ЫЮ^РпмІюЬмі^вріІмпчіе»  Nerada^Sebirgei, 
nad  dapFynniflB.viaridbonaMl,^di»4Ü»er«die¥Idt  wegragten. 

Die  Eisberge  Hess  es  auf  dem  Iberischen  Gebirge  sitzen, 
trieb  aber  die  aufgenommenen  Thiere  hèi  der  3-ten  Wen- 
dung nach  Frankreich,  durch  die  Thäler  der  Pyrenäen  sie 
durchtreibend,  nach  Frankreich  hin« 
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Itt  №шкгвиЬ  ШГ «•  wtidich Iftiif»  Лтѣ&ттштшшЛ 

den  Ardeniiett  Ъііі,  Uber  die  weg  Ыв  iiir  Weser. 

Das  Jara  Gebirge  ist  aus  dem  Südabhange,  4000  Fuss 
kocb«  mit  Gnait  und  anderen  Stein- Art  ВІ5скев«  Yen  des 
Аірев  elammead»  belegt.  (Nach  Сатіег). 

Die  Nerd-fôsflvt  der  dritten  Biehtang  lief: 

1,  In  der  Nordsee  топ  der  Strasse  bei  Calais  bis  ins  Katte- 
gat bin  ein» 

%,  Im  Weltmeere  топ  den  SdietUndiaebeo  Inteln  меЬ 
Norwegens  Kfiste  bin»  auf  diese  amflaafeod,  die  тіеіеп 
Seheeren  und  Fierds  und  Inseln  bfldend  ,  топ  den 

Romsdals-Ioseln  bis  zu  den  Lofoden  hin. 

4-te  Ricbtimg  der  Flut* 
Die  EisfliU. 

1.  Im  Miitelmeere  beim  28^  d.  L.  umwendend,  von  N.  W. 
nach  S.  0. 

a.  vom  Cap  Bon  nach  der  Wttste  Berka* 

b«  TOB  Genna  nadi  Messina,  Corsica  nach  Nordeih  «1- 

spitzend,  die  Strasse  bei  Messina  durcbbrechend. 

Die  Wasserflut  auf  dem  Lande. 

1.  тот  Jnra ,  Basel  nach  den  Vier  -  Waldstiidcer,  den 
Seen  die  Richtung  der  Fint  gebend«  dem  ZQrichert  Zn- 
ger  and  den  kleinen  Seen. 

2.  In  Norddeutschland. 

a.  was  am  Rhein  angelangt  war,  bis  zur  Weser  hin« 
strich  westlich  längs  dem  Thttringer-  und  ВбЬшегь 
Walde,  nach  Oestreich  in  den  Tyroler  und  Saibur- 
ger  Alpen; —  setite  im  Mnkiscben  Kreise  bei  Müg- 
gendorf, Gailenrentb  etc.  die  lablloseo  топ  Torscbi^ 
denen  Bären,  Katzen  —  Wolfs  -  Arten  und  andern 
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Thieren,  in  Haufen  von  Tausenden  ab,  auf  welche 
das  Eis  eine  hohe  Lage  Erde  aufschob;  über  welche 
sich«  als  sie  verfaulten  and  zusammensanken,  IToh- 
leD  bildeten,  wie  wir  sie  jetzt  finden,  die  Gailenreu- 
tiier,  Mu^gendorfer  etc;  ШЫеп»  die  yollgepfropfl 

▼OD  Urweltthiere  wären. 

•  ♦ 

А  um.  IHe  nordischen  Tbiere»  Wdlfe,  Biren,  Kathen, 
wahrscheinlich  Lnebsct  sind  wohl  in  sehr  Terschiedenen 
Gegenden  Spaiiiens  nnd  Frankreichs  aufgenommen ,  und  in 

den  Hfthlen  Jurch  einander  geworfen  abge^>elzt.  Du  es 
meistens  PclzLhiere  sind,  so  gehl  daraus  hervor,  dass  Spa- 
nien Vq£  der  Flut  nach  Norden  liio  gelegen  bat« 

b*  Was  in  Westphalen  angelangt  war,  lief  nach  dem 
Erzgebirge  östlich  längs  Thüringer  Walde,  auf 
das  Erzgebirge  anf«  * 

Im  Vorbeistrdiehen  Ungf  dem  Harte  trennt  es  die  Ten-  * 
fels-Mâner  топ  jenem«  indem  és,  tnf  hdden  Sotten  dieser 
Maner,  den  Felsen*  wegstreifle*  In  Westphalm  setirti  ее  das 
aufgenommene  Gerdlle  ab. 

1       Eisflut  im  Norden.  ^ 

1.  Vom  Kattegat  nacli  Meklenburg  und  PoEiuneru  hin,  den 
$und  und  die  beiden  Belte  durchbrechend. 

♦ 

Die  5-te  Richtung  * 
der  Eisflat. 

1,.  Im  Mittelmeere  vom  3*5  bis  43 — 44^  d.L.  von  der  Wüste 
"  ^  Barca  nach  Griechenland  und  dem  Ârcbipelagos  hin, 
hier  das  Land  in  zahllose  Inseln  sersplittemd. 
JIS  1.  1804.  16 
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Ь.  ein  Theil  ging  UnkSi  ideii  Golf  vod  OirADto  dnrcii- 
brechend»  Adriaüecbe  Meer  binaoflaufend«  bis 
zar  Lombardei  hin,  wo  es  lu  den  Sudtbieren,  die 

UcnDlbierc,  Wailiische,  Robbeo  etc.  Leichen  ab- 
setzte. 

Im  Potbale«  in  Italieo«  finden  sieb ,  zerstreut  Felsblöcke 
von  Steinarten ,  i^elebe  von  denen  der  nahen  Gebirge  gans 
verschieden  ,  und  also  Fremdlinge  sind.  Mancher  Block 
ist  50,000  Kubick- Fuss  gross. 

Bei  Verona  (iiulet  man  in  den  Kai  к  schichten  Crocodiley 
Elephanten«  Wallfischef  Cachelot»  Delphin  -  Knochen  auf 
den  niedrigen  Appeninen.  (Nach  Guvier}.. 

4 

Anmerk^ung. 

Die  Meerthiere,  welche  unter  der  Flut,  anf  der  Seite 
waren,  ЛѴО  die  Flut  hinlief,  konnten  wohl  nicfit  dem  Tode 
entgehen,  denn  tbeils  wurden  sie  vom  Polareise  zermalmt« 
dem  sie  nicht  entfliehen  konnten,  theils'  wurden  sie  aufs 
Land  anljgetrieben  *  und  blieben  iiegen  «  nls  sich  das 
.  Meervasser  zurttcksog. 

Man  findet  auf  Haufen  zusaiumen^etragen  vorwclliiche 
Gerippe  und  zermalmte  Knochen  an  vielen  Orten  in 
Deutschland  etc*  Das  Wasser  trieb  sie  snsammen  und  das 
nachkommende  Eis  zermalmte  sie.  , 

2.  In  dvr  i)>[>vr  liti  die  Eisflut  von  Pommern  und  liorn- 
holm  längs  Schweden,  die  Insel  Oeland  von  Schweden 
trennend,  die  Insei  Gottland  nach  S.  W.  zuspitzend, 
nach  Finnland  hin ,  da  der  Küste  die  nach  S.  W.  ge- 
richteten Gi^e  gehrâd,  und  das  Land  zwischen  Finnland 
und  Schweden  in  die  Alands» Inseln  zerschellend,  lief 
es  in  den  Bottnischen  Busen  hinein. 
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An  m.  Die  Mündung  dioses  Unsens  liefet  unter  f^leichein 
Längengrade,  mit  fier  Mündung  des  Adriatiscben  Meeres, 
unter  dem  36^  d.  L.  ^ 

3.  Die  längs  der  КхЫѵ  «Ь  г  Ostseeländer  laufende  Polareis- 
masse  gab  den  Strömen  <îieser  Länder  Mündungen , 
weiche  von  denen  aller  übrigen  Flüsse  in  der  Well 
abweichen.  Nämlich  fast  alle  Flüsse  auf  der  £rde  müp- 
•  den  in  der  Form  eines  Deltas ,  dagegen  mfinden  die. 
Flosse  und.  Bäche  von  der  Oder  bis  zur.  Düna  mit 
einem  Haffe,  vor  welches  ein»  Nährung  vorgeschoben"^ 
ist,  und  zwar  so,  dass  die  Mündung  au  das  Noidende 
des  Halles  hingedrängt  ist. 

1  •  Bei  der  Oder'  ist  diese  Beschaffenheit  noch  nicht  aus- 
gebildet.  * 

2.  Bei  den  kleinen  Flüsschen  an  der  Pommerscben  Küste 
tritt  sie  schpn  Itenntlicher  hervor. 

3.  Bt'i  <1  г  \\'(^ichsel  ist  die  Lands()itzc  llela  vor  dem  Put- 
ziger W  iek  schon  keontlicb  vorgeschoben. 

4.  Bei  der  Kogat  und  dem  Pregel  tritt  sie  Im  frischen  Haff 
und^lter'fHÎehetf^Tlllining  ganz. ansgebfldèt  hervor. 

5.  Bei  dem  Niémen  un^  der  DoDge.eben  so. 

6.  In  Km  hmd,  hei  der  Bartau  in  dem  Libauscben  See  und 
dci  N  dii  uiig  uui  deren  Nordspitzc  Liban  liegt. 

7.  Bei  der  liasaon  in  dem  Semben-See  ».der  jetzt  abgegra- 
ben ist.  ' 

8.  Bei  der  Windau  m  der  grossen  Ebene  von  Pilfen  bis 
zur  Stadt  Windau,  welche  offenbar  ein  mit  der  Ktde, 
welche  die  Windau  und  Abau  oberhalb  weggenom- 
men ,  gefülltes  Wasserbecken,  ein  Haff  ist,  deihi  als 
Nährung  die  grosse  breite  Sanddüne,  Rahpen  genannt, 

16* 
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von  der  Felixbergsclieo  Gtänzc  anfängt,  Sernatau  und 
Hausau  vorbei,  bis  zur  Sladt  Windau  vorgeschoben  ist. 

9*  Bei  der  Irbe  liegt  der  Laseiuche  See  als  Haff  тог,  mid 
eioe  Dttnet  velche  bei  Ltkiei4)rt  aDf&ngt  und  bis  жііш 
Dorfe  Gros^lrben  тог  die  Mündung  des  Bachs  hiage- 

scboben  ist,  als  Nährung. 

10.  Selbst  die  Spitze  Kurlands  ist  bei  Domesoes  vor  das 
^igisch^  Haff  geschoben  • 

lt.  Dem  Wiedel-See  in  Dondangen  war  eine  Dttno  Torge- 

schoben,  die  bis  Rojen,  3  Meilen,  fortläuft.  * 

12.  Dem  Augerschen  See  ebenfalls. 

13.  Und  endlich  liegt  am  Ende  der  Kurschen  Aa  der  Bah- 
sehe  See  als  Haff,  und  die  DftneTon  Schlock  bis  rar 

Bol(ler-Aa  als  Aiihrung  vor.   *  • 

Hier  hört  die  Spur  dieser  Fluss*Mündongen  mitder  Spnr 
der  Fintrichtnng  auf. 

3.  Die  Wasserflut, 

welche  am  rechten  Flügel  der  grossen  £isflut  lief,  und 
nuch  £is  mil  sich  trieb»  nnr  kleineres«  lief  топ  Mecklen- 
borg»  Pommern  über  Preussen ,  Kurland  bis  in  Uelland 
hinein,  diè  Granit- und  andersartige  SteinblScke,  welche 
es  im  Kattegat  aufgenommen  hatte,  hier  Ikherall,  als  Ge- 
rolle, absetzend. 

An  dem  Kurschen  Strande,  топ  Windau  bis  Domesnaes 
Hessen  die  Eisberge  eine  eigene  Spur  lurllck;  nimlich 
Dünen,  Ton  den  Letten  Kanger  genannt,  топ  etwa  15—40 
Fuss  Höhe»  welche  parallel  mit  der  Ostsee  fortlaufen,  an 
der  Küste  dicht  hinter  einander,  landeinwirts  immer  weiter 
von  einander  abstehen.  Zwischen  diesen  Kaugern  sind  nahe 
am  Strande  stari&e  Vertiefungen  von  mehreren  Wersten 
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laog»  lettisch  Wigges  geoaoiiK;  топ  deaeii  mie  voll  Wai- 
ter яіші,  dae  oie  anatrôelniet»  so«  dass  eich  Fische,  Karan« 
sehen  und  Schleien  in  ihnen  anfhalten. 

Die  Bewohner  der  dorUgen  Gegend  nehmen  an:  die  Kau-* 
gern  seien  durch  das  Meer  gebildet»  dagegen  spricht  aber« 

1.  dass  шеЬгеге  Dünen  aus  Lehm  bestehen; 

2.  in  vielen  grosse  Steine  sind; 

3.  dans  es  Dunen  giebt,  die  nur  aus  ^^ro-^sen  Granilblöcken 
bestehen  und  viele  Werste  weit  fortlaufen. 

■ 

So  weit  es  mir  bekannt  ist,  giebt^es-3 -solcher  Stein- 
Dünen,  zwei  iu  den  Papschen  Wäldern,  eine  iiii  Kagschen 
Walde.  Diese  soll  20  Fuss  hoeb  sein  und  circa  6 — 7  Werst 
fortlaufen.  . 

Fast  alle  diese  Kaugern,  Dfinen,  laafeo  mit  der  Ostsee 

parallel. 

Wodurch  könnten  wohl  diese  gebildet  sein?  . 

Wahrscheinlich  durch  die  Sohlen  der  Eisberge,  web  he 
durch  ihr  Anfliegen,  und  über  dem  Boden  -  Wegstreicb en 
die  Wiggen  grub,  und  zwischen  2wei  Eisbergen,  die  £rde 
zn  Kangem  in  die  H5he  schoben. 

Im  Kleinen  kann  man  dioso  Wirkung  des  Eises  sehen, 
wniri  man  auf  die  Spiiren  achtet,  welche  Eis  zurücklässl, 
wenn  es  über  i'^eider  beim  Grosswasser  weggetrieben  wird. 

6-ta  Richteng 
der  Eisfliit. 

!.  Im  Mittelmeere/ vom  40  bis  46<*  d.  L.  ganz  nach 

Osten  hingerichtete 
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Alis  dem  Archepilagos,  dnrch  die  Dardanellen  to  den 
See  Marmora.  Aus  diesem  ins  Soh'warae  Meer  hinein*  Da 
verschwindet  die  Spur. 

Die  Land- oder  Wasserflat. 

1.  Von  Polen  nacb  Lilbaueu  bis  in  Hussland  hinein,  bis 
Tula  bin,  wenn  es  wahr  ist,  tiass  bis  dabin  dasselbe 
Gerolle  liegl,  welches  am  Oetseestrande  gefunden  wird. 

2.  In  der  NüidspiUe  Kurlands  bat  das  Kis  von  Pross-Irben 
nach  Gibren  ^  längs  der  Nordseite  der  blauen  Berge, 
lettisch  Slihterkalns  •  genannt ,  vorbei  streichend  <lie 

.  Erde  weggenommen,  und  dadurch  das  grosse  hreile 
Thal  gebildet,  welches*  sich  von  dem  Slihter-Berge  bis 
Domesnaes  nach  Norden  hin,  und  von  der  Ostsee  bi&iur 
Rigischen  Kübte,  von  Westen  nac  h  Osten  bin  orslieckt. 

3.  In  der  Ostsee  hat  die  -Ëisfllit  den  Kalkfelsen  auf  der 
Sdd-Seite  der  Insel  Oesel  weggebrochen,  und  ist  in  den 
Rigischen  Busen,  narh  Riga  hin,  längs  der  Küste  foK- 

gcslricboii,  die  \  il  Ii  г  mi  gell  vor  die  Seeen  schiebend. 

•  * 

4.  Bei  Finnland  ist  sie  in  den  Finnischen  Meerhusen,  wie 
>  im  Mitlelmeere  ostwärts  nach  Petersburg  gezogen  und 

ttbers  Land  fortsteichend,  hat  sie  wohl  die  vielen  Seeen 

in  Finnland  and  lu^eiuiamiiand  gt^biideti 

Im  Weltmeere  zog  die  Ilaupt-Polareismasse  von  Island, 
längs  Sibirien  über  den  Jetzigen  Nordpol  nach  Nord-Açie- 
rica  hin,  wo  es  auflief,  und  woKotzebue  und  Eschscholz  die 

80  bis  100  Fuss  bnhc  Polareismassen  fanden,  die  voller 
Urwelt- Knochen  stecken,  und  oben  eine  Decke  von  Moder 
und  Moos  hatten. 

Ein  Theil  der  Eismasse  lief  auf  Sibirien  auf,  bis  tum 

Allai-Gcbirgo  hin,  und  hüllte  alles  in  Polarcis.    '  • 
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Pallas,  sagt:.  Es' ist  id  Sibirien  km  Flass,  dessen  Ufer 
nicht-  Kbocben  ѵйц  Elephanfen  etc.  enthielte.  Selten  sind 
sie  dieht  beisammen,  gewöhnlich  zerslreut,  als  wären  sie 

MIHI  Wasser  jjerolll.  Wie  man  denn  auch  Meerkorper  da- 
zwischen aiitnÜ'L     •  ■   '  - 

Nach  dieser  Ansicht  lissl  es  sich  am  natnrgem&ssesten 
erklSren,  wie  die  tropischen  Tfaiere,  Mamtouthe,  Elephan- 
ten,  Rhinoceros  etc.  so  [)l()tzlich  in  Eis  gehüllt  werden 
konnten,  class  das  Maimuuth,  welches  Adams  fand,  noch 
Haare  und  eine  feste  Haut  liaile,  die  Шгеп  und  Hunde 
das  Fleisch  fressen  konnten;  dass  Pallas  Rhinoceros-Kopfe 
f  ebraeht  werden  Itonnten,  •  in  welchen  ndch  die  Augäpfel 
steckten,  und  Haare  an  der  Haut  festsassen. 

Die  llypotiiese,  dass  die  Erde  überall,  aucii  an  den  Po- 
len, so  warm  gewesen  ^ei,  dass  sie  tropische  Pflanzen  in 
'  solcher  Fülle  habe  heryorbringen  k5nnen,  dass  die  Riesen- 
Thier  weit«  zur  тбИеп  Ausbildang  und  Lebenserhaltung 
hinreichend  Nahrung  erhalten  hahe^  lässt  sich  nicht  anneh- 
men^ weil  es  tu  sehr  gegen  alle  Naturgesetze  streitet.  Denn 

'  a.  die  Gewächse  bedürfen  nicbt  bloss  der  Wärme, 
'  sondern  auch  ebenso  des  Sonnenlichte^.  Damm  kdn- 
nen  tropische  Pflanzen  sich  nicht  ausbilden,  wenn 

ihnen  ein  halbes  Jahr  hindurch  Sonnenlicht' fehlt. 

"  '  Al>*laiiii  muss  ein  Nachtschlai  i  intreten,  in  welchem 
die  Filanzenthätigkeit  ruht,  wie  jetzt  beim  Winter- 
schlaf im  Norden. 

>  « 

b.  Auch  die  Thiere  bedörfen  des  Sonnenlichtes,  wenig- 
stens die  Tagtbier-Arteu,  z.  Б.  Tagvögel ,  iaginscc- 
teu  etc. 

c.  Während  des  Winterschlafes  dér  Pflanzen  bcdurf- 

ten  die  von  Püauzeu  lebenden  Tbicre  der  Nahrung. 
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In  der  balbjibrigüii  Nacht  mnsete  also  die  grosse  - 
Menge  Thiere,  welche  in  dér  Urwelt  1)гагеп,'ве  viel* 
Pflanzen  verzehren»  dass  der  halbjährige  Tag  un- 
möglich so  viel  producircn  koonie,  ab  die  Thiere 
brauchten, 

'  d.  Wenn  ans  dein  Innern  der  Erde  eine  solche  Menge 

WSrme  kam,  dass  an  den  Polen  ein  tropisches  Clima 
war,  so  musste  unter  dem  Âequator  alles  Lebende 
>  or  üiUe  umkommen. 

e.  Hatte  am  Pol  '  das  Land  nnd  das  .Meer  tropisehe 
Winne,  so  mnssten  ja  die  Thiere,  welche  durch  die 
Meeresflttt  getôdtet  und  mit  wanner  Erde  bedeckt 

waren,  völlifr  in  Verwesung  übergehen,  ehe  sich 
die  Erde  abkühlte,  und  man  könnte  in  Sibirien  keine 
so  frisch  erhaltene  Urweltthiere  hndeUi^  wie  man  sie 
jetzt  noch  findet» 

f«  Endlich,  wire  топ  der  FInt 'llhèralî  knf  der  ßrde 

tropische  Warme  gewesen,  so  könnte  es  kein  Polar- 
eis geben,  und  Kotzebue  fand  doch  das  Eis,  welches 
zu  einem  Berge  von  100  Fuss  aufgethurmt  war,  auf 
Amerikas  Küste,  voll  Urwelt  -  Thierknophen;  land 
also  Polareil  ans  der  Urwelt. 

Bas  bisher  Angefahrte  scheint  mir  Aufschluss  zu  gehen  . 
über  den  Lauf,  die  Wendungen  und  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  über  die  Zeit,  welche  die  Flut  braachte«  um 
über  Europa  wegzuströmen« 

Gieht  es  aher  auch  Spuren  tther  ihre  Höhe? 

Diese  müsscQ  wir  wohl  ш  den  Bewohnern  der  Gehirge 
suchen.  .    •  ' 

Wenden  wir  ons  erst  an  die  Pflanzenwelt  Europas,  so 
finden  wir  folgende  merkwürdige  Erscheinung. 
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In  £ш;р|Мі  gi^  e»  (йші  тегмЫеііеіц  Floren,  die  Pyfe^ 
naeën-»  Аірепп  Appenine»-«  Carpnlben  -  ond  fijftlen-Flor. 

Das  ist  5b  zu  verstehen: 

Untersttchi  man  z.  B.  Karlands  Pilanzen,  und  Terfolgt 
die  pllanienarten,  die  bei  uns  sind,  wie  weit  sie  reichen« 
dffé  geht  №th  Pren^Mni  t>entsc(k1and/  'b}è^W  diéD  Alpen, 
so  findet  mar.,  dass  die  Pflanzen-Welt  dieselbe  bleibt  von 
Kurlaotl  bis  zu  den  Alpen  hin.  Es  sind  also,  als  in  den 
Tbälern  die  Urweitpflanzen  theib  mit  Erde  bedeckt  und 
was  sich  zufällig  erhallen  hatte,  durch  das  Polarei«.  getöd- 
tct  war>  die  Pflanien  yon  den  Alpen  berahgesticgen  und 
hnhen-DeAtachknd,  Рімваеіц  RnrlanA  mit.Pflanaen  der 
gemissig ten  Zone  Ahenogen. 

Die  Untersuchungen  der  Botaniker  haben  gezeigt: 

!•  0ass  Spànién  nnd  Sfid-Frankrdch  топ  den  Pyrenaéen, 

2.  Nord -Frankreich,  Deutschland,  Preussen,  Polen,  Kur- 
land bis  in  Liefland  hinein  топ  den  Alpen,  . 

3.  Italien  Ton  den  Appeninen, 

4.  Ungarn  und  Galicien  топ  den  Karpathen, 

5.  Schwenden  I  Finland,  Ingermanland«  Esthland  топ  den 
Kjftlen  «de  ■ 

mh  PtanicÉ  boTl^fteil^  «berzogen  sind. 

Von  diesel  Gebirgen  aus  sind  also  die  Pflanzen  auf  die 
mit  Schlamm  Gedeckte  Erde  Enropa^  heraf^esliegen.  , 

Diese  Gebirge  erheben  sich  über  5000  Fuss  über  die 

Meeresfläche.  In  dieser  Höbe  iät  abo  ilie  rüauzeuweli  von 
der  Flut  verschont  gehlieben. 

^  Ba  nun  alle  übrigen  Gebirge  z.  B.  die  Deutschlands,  Böh- 
mens etc.,  ureldM  nnCjW  5000  Foss  sind,  keine  eigeiitfifim- 
Ikhe  Flor«  gegdlien  haben,  so  h«t  doch  У bihl  das  Fini- 
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wAgser  die  Pflanzen  von  ihnen  abgestrichen  und  vernichtet; 
dean  in  andern  \Veltiheilen  finden  wir,  dass  jedes  Gebirge» 
auch  niedrige,  топ  1000  und  mehr  Fuss,  ihre  eigenthuin- 
Udie  Flora  haben;  was  Torzugsweise  Schomburg,  in  seiner 
Reise  durch  Guiana;  bemerkt  hat,  und  anführt. 

War  iu  Sibirien  vor  der  Flut  tropische«  CUma,  so  щй$* 
sen  die  jetzt  dort  wachsenden  PHanzen  auch  топ  den  höch- 
sten Gebirgen  Ural  uod  Altai  herabgestiegen  sein  »  in  die 
Thâler.  Eben  so  hoch  im  Norden  Amerikas. 

Anm.  Diese  Erscheinuog,  dass  Europa  von  den  hohen 
Gebirgen  mit  Pflanzen  versorgt  ist,  berechtigt  uns  wohl 
zn  hoffen,  dass  wir  von  allen  hohen  Gebirgen  der  Erde 
PQanien  beliehen  kdunen,  die  fttr  unser  GHma  passen*  und 
so  unsere  Natur  überall  mit  verschiedenartigen  Pflanzen 
berciclieru  können  ,  welche  vielfachen  Nutzen  bringen 
möchten. 

Kurland  besitzt  eigenthûmliche  wildwachsende  Pflanzen» 
circa  600  Phaherogamisten  ;  mit.  den  Gultnrpflanzen  und 
den  Uhkrftutern^  welche  mit  den  Gulturpfianzen  herge- 
bracht sind,  circa  8  bis  900,  da<^i  gen  sind  schon  CuUur- 
pflanzen  besonders  Bliuùcn  und  Gesträuche  circa  2000  aus 
verschiedenen  Gegenden  der  Erde  zusammengebracht,  лѵсі- 
cho  ganz  gut  gedciheu,  und  nur  meistens  von  Blumen- 
Liebhabern  gesammelt  sind.  Was  lässt  sich  nicht  erwarten« 
wenn  die  grossen  Gebirge  der  Erde,  in  dieser  Hinsicht,  шь 
tersttcht,  und  die  Pflanzen  des  gemässigten  Climas  bei  uns 
zusammengebracht  wurden. 

Selbst  Russlands  grosse  Gebirge,  den  Altai,  Ural,  Kau- 
kasus föngt  man  jetzt  erst  an  auszubeuten,  die  übrigen  Ge- 
birge Asi^ens,,  die  Afrtka*s,  die  CordiQeren  vom  Gap  Horn 
bis  Ghili,  VQn  Panara  bis  Silka*  hinauf,  liegen  nach  vdllig 
todt  für  uns. 
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GfOMe  ScfaAUe  fur  usf  sclninen  an  der  N.  W.. Seile 
Hord-Amerikae ,  auf  dem  FelsenoGebifge,  am  Oregim  etc. 
m  sein,  nach  den  Berichten  der  Heisenden. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Faiim  ii  dei  über  5000  Fuss  ho- 
hen Gebirge,  so  ist  лѵоЬІ  vorauszusetzen,  dass  von  den 
Tbieren;  die  tiber  5000  Fues  hoch  die  Gebirge  bewohnen« 
doch  emige  eich  werden  gerettet  habedé 

Iiier  \ci  la5öl  liiit  Ii  Sathkenaliiiss  ^аііг,  die  (  aunen  der 
Gebirge  siud  шіг  fremd .  ^  '  ^ 

1 .  Die  PyHinaeèn  haben  ein«  eigéntbttmli«lië  Stéinbeck  - 
Art,  «lie  тор  dem  AlpetbSteinbock  abweichen^  '  - 

Ѣ.  Ше  Alpen  haben  . 

a«  ihren  eiireiithttmlichen  Steinbock ,  '  - 
-b.  di§  Gemse ,  ■  * 

e.  das  M nrmelthier , 

d.  ü<  ri  kl(  III*  II  Ziesclbiii  ,  dci  vou  dam  uurdiscbcii  llii* 
,    гед  аЬ^ѵ  eicht. 

3.  Die  Eàrpathen?  ^  / 

4.  Die  Appeniucu  ? 

5«  Die  Kjölen  haben  iiehalten 

m 

a.  den  grossen  braunen  Bären« 

b^  d^  Yieifrase,  ;  .  ^ 

I 

c.  das  Anerhubn,  die  beiden  weissen  und  das  schwarie 

BirkhuLu,  das  Haselhuhii, 

^  d«  den  Lemminf.  '  -  u*  >   '  . 

Folgerungen. 

i,  Кят  die  Erde  -plotslieh^  aus  ihrer  frühem  Lage,  so 

mubste  wohl  das  Wasser,  uud  mil  diesem  das  Folareis 
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sich  ia  Bewegung  setzen  und  in.  dem  VerhaltDiss,  in 
welchem  die  Weodang  der  £rde  geechabt  gegen  dieee 
Wendung  entgegenlaufen« 

2.  Da  die  Flut  an  Europa  von  Südwest  uach  NorJ-Ost  bei 
Europa  ankam,  so  muss  der  Stoss  von  Süden  gekommen 
sein  und  deo  Aequator  zum  Nordpal  und  diesen^  zum 
Aequator  bingehaben  haben. 

Die  Zweifel,  welche  sich  bei  dieser  Hypothese  er* 
heben ,  sind: 

Ist  es  möglich,  dass  die  £rde  ihre  Stellung  lur  Soooe 
ändern  kann  ?  ' 

Warum  nichtf  '  Sollte  nicht  jeder  Durchmesser  der  Erde 
auch  Erd-Aie  werden  können? 

Um  darauf  zu  antworten  muss  erst  die  Aufgabe  gelöst 
werden;  waraus  das  Inn^e  der  Erde  besteht;  oh  aus  bar» 
ter?  oder  gescfamolfner  Ilasse?  ~ 

Im  ersten  Falle  hätte  das  Wasser  Erde  zum  Aequator 
hintreiben  müssen,  und  da  einen  Hing  um  die  £rde  schaf- 
fen t  der  nirgends  existirt« 

Im  2-ten  Falle  nämlich,  ist  die  Erde  eine  gescbmolxene 
Masse  im  Innern,  so  mnssten 

1 .  die  Pole  einsinken  und 

2.  der  Aequator  sich  erheben*  —  Haben  wir  Grttade  ffir 
diese  zweite  Ausicht?  —  Es  sind  folgende: 

i.  Der  Theorie  nach:  das  Gesetz  der  Ausgleichung  fordert 
es,  dass,  wo  eine  Kraft  in  Thâtigkeit  ist,  auch  die  ihr 
entgegenwirkende  in  Thäli^keit  sein  muss.  Da  nun  die 
Attraction  im  Inueru  der  Erde  in  grossester  Thätigkeit 
ist  und  alles  zusammendruckt,  so  muss  eine  ausdeh- 
nende Kraft  ihr  eatgegenwtrken;  uad  Jas  mAehte  wohl 
die  Wirmè  sein; 
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2.  Der  Erfahrung  nach: 

a.  Alles f  was  aus  dem  Іішега  der  Erde  kömmt,  ist  lieise* 

b.  Die  Vulkane  geben  gescbmolzene  Steinmassen« 
Lava." 

c.  Im  Meere  erheben  sich  aus  der  Tiefe  Vulkane  und 
speien  Feuer. 

d.  Vulkane  e^eien  beUsee  Waeeer/ der  Geieèr^  ««-beie- 
'  wn  Sdkiamm  der  Jfenilla« 

e.  ПІО  arli'>is(  1и'П  Brunnen  ^еЬеп,  rp^^rlmiissig,  .mit 
jedem  103  Fuss  lieferen  Kindriiigen  in  <lie  Erde, 

шгЬг  Wärme,  so  dass  in  der  Tiefe  топ  30  bia40 
Meilen  Allee  geecbmolzene  liasse  sein  mnss. 

Ist  diese  Hypothese  richtig,  dass  das  Innere  der  Erde 
'  eine  geschmolzene  Masse  ist,  so  folgt  daraus;  ' 

!•  Dass,  iK^enn  die  Erde  aus  ihrer  Lage  kömmt,  м  mose 
das  Umschwingen  der  Erde  bewirken 

a.  ein  Einsinken  der  Pole, 

h.  ein  Erhehen  des  Âe^uators.  , 
Giebt  es  daron  Spnnm? 
b^Der  Bernsteinwafd  bd  ^renssen  und  Kurland  ist  unter 

den  Spiegel  der  Ostsee  liiiiab^cdriickt,  detm  die  Ostsee 
у,\  ігй  lia  füihväLiead  Uorudleiii  aus. 

2.  Am  .Pol  gieH  .eil  М^і^  ЬаЦеп  Berge. 

3.  JDas  TrëîbbuliL  bet  Grönland^  und  Island  ete^  möchte 
wohl  топ  untergegangenen  Waldern  кошшеіі. 

b.  ^  Wurde  unter  dem  Acqnator  die  Erde  gebobcÉ,  ao 
ümsita  daaelbst  dit^  ^ЫгЫе^.  in  der  Riebtong  dei 
Aequatonaafklaflen  ùnd  «»«tdien  Meibenj  > 

Erfalininp»  dass  das  so  eriolgl  ist»  darüber  tbeîiett>une 
Reisende  Jolgeude  i^acbricbt  mit:. 
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A.  V.  Haidboldt  sagt:  «Der  Магопйоп  fliéset  in  breiten 

«Felsschluchten ,  welche  offenbar  durcli  grosse  Natur- 
«ereignisse  ç^ebildol  sind,  denn  die  Eiitt)uehten  der  Felsen 
«stimmen  so  mit  den  Ausimchten  ubcreiu,  dass  wenn  man 
«sie  zusammeaschieben  könnte,  sie  genau  in  einander  pas- 
«  sen  wurden.» 

Ein  durch  Afrika  Reisender  sagt  vom  Ni^er  j^anz  das- 
selbe. Also  diese  beiden  unter  dem  Aequalui ,  nml  in  der 
Richtung  des  Acquators  fliessenden  Ströme,  haben  sich  ihr 
Betr  nicht  gegraben,  sondern  fliessen  in  den  Schluchten, 
weil  dieses  die  tiefsten  Slellen  sind. 

34e  Folge. 

Sanken  die  Pole  ein  und  hob  sieh  der  Aeqnator,  so  muss- 
ten  wohl  die  Felsscbicbten ,  in  der  gemässigten  Zone , 
zerbrechen  und  über  einander  geschoben  werden.  Nun  so 

Gnden  wir  auch  in  der  gemässiglen  Zone  die  nioisten  Höh- 
len, die  aus  zerbrochnen  und  über  einander  geschobenen 
Felsen  beziehen. 

4-te  Folge.- 

Ging  das  Einsinken  der  Pole  plötzlich  vor  sich,  so 
dass  sich  der  Aequator  nicht  schnell  erheben  konnte,  so 
mnssten  Qoetschangen  der  geschmolsenen'ionem  Erdmas- 
se  erfolgen,  sie  mussle  die  Erdrinde  da  sprengen,  wo  diese 
am  dünnesten  ist;  das  ist  im  tiefsten  Meeres  -  Grande;  da 
musste  die  geschmolzene  Erdmasse  lurnus  und  hervor- 
quellen, und  halte  die  Masse  Kraft  genu^s  s(»  musste  sie 
den  Meeres-Grund  mit  sich  in  die  Höhe  heben. 

Nnnl  davon  Bnden  wir  die  Sparen  bei  allen  hoben  Ge- 
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Der  Granit  ist  gesebmoliene  Маме  geweflcii.  Er  bat  den 

F]ötz  mit  sich  in  diu  Höhe  gehoben,  denn  der  liegt  nicht 
in  iioi  izoiitaler,  sondern  schräger,  uit  gebogener  Richtung 
auf  йеш  Granite  draaf.  ^ 

Der  Flötz  ist  (Im*  Ii  \\';іѵм  і  bildet,  lieuu  er  besteht 
аш>  йЬ^  einander  gelagerleu  ^rdscbiciiten. 

Er  ist  im  Meere  gebildet,  ist  Meorschlamm,  denn  zwi- 
schen ihm  sind  Aleercs-Fiscbe  und  andere  .Uceres-;truductc. 

Er  ist  durch  grosse  Hitze  erhärtet.  Das  mussle  wohl 
erfoljrcn,  weil  er  auf  GfeschnioUefiem  Grämte  ijag,  Ыв  Uie- 
Щ  durcb  Abkühlen  .erhiîiteie* 

^^  .mllIl  \ CI  br.iimte  er  iiicbt?  W  eii  andere  üidmassen  auf 
ihm  anlla^en,  und  ihn  &o  deckten,  ^daüs  der  Sauerstoü' uichl 
zudringen  konote.     .  - 

A  Ulli  i' I  ІЧ  u  n  ff.  Hol)  ilci  (ii;ini(  beim  Hervdîijifoîlen  den 
Meeresgrund  niil  in  die  liiihe,  »o  wird  es  erklarlicli  Wdt  niii 
Meerconchjflien  viele  tausend  Fuss  hoch  auf  den  (lehir- 
gea  in  Menge  gefunden  werden.  Sie  siad  mit  dem  Meeres  - 
Schlamme  mit  in  die  Hühe  gehoben. 

1.  In  Norwegen  soll  an  der  Kûâte  a«f  einem  hohen  Berge 
einWallhsch-Gerippt'  ^^чп.ЛѴеші  es  wahr  ist,  so  möch- 
te das  einen  Beweis  abgeben,  wie  boch,  die  Flut, an 
Norwegens  Küste  angerannt  ist.' 

2.  £in  zweites  Gerippe  vom  Wallfisch  soll  auf  einem  hoben 
Felsen  sein,  der  beimi  Nér<il-^ap  im  Meere  steht.  Dieses 
ist  wohl  ham  iSinken,  dër  dem*  Pobüreise  nacheilenden 
Flui,  da  abgesetzt:  Denn  dieSe  Flnt  miisste  wie  eine 

grosse  Woge  fort  lauUît»,  welche  hinter  »icli  überaus 
schnell  und  tief  sank.  '  < 
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3.  Das  meiste  Polarcis  rannte  wohl  da  auf,  wo  Kotzcbue 
und  Eschscholz,  noch  jetzt,  die  Reste  festsitzend  saLcn, 
auf  Nord-Amerikas  Polarküste  auf,  und  blieb  da  sitzen; 
allein  das  voreilende  Wasser  der  Flut  lief  über  die 
damals  tropische  Welt  Nordamerikas  fort ,  nach  Süden 
hin,  nahm  die  Thiere  auf,  welche  sie  auf  dem  Wege 
fand,  und  setzte  sie  in  den  Freistaaten  um  den  Ohio  und 
Missisippi  ab,  wo  sie  selbst,  zusammensinkend,  das 
wenige  Wasser  durch  die  grossen  Flüsse  St.  Lorenz 
und  Missisippi  dem  Meere  wieder  zusandte.  Daher  ün« 
det  sich  dort  das  grosse  Leichenfeld  der  Urwell-Thiere, 
deren  Gerippe  an  manchen  Stellen  das  Ackern  des  Bo- 
des hindern,  abgelesen  und  verbrannt  werden  müssen. 
Dort  findet  man  nicht  unr  die  wunderbarsten  Formen 
der  Thiere,  sondern  auch  Meer-Thiere,  z.  B.  Ilydrar- 
chos,  лѵеІсЬе  wohl  nur  in  der  Meerestiefe  gelebt  haben 
und  leben ,  aber  durch  das  Polareis  aus  dem  Grund  des 
.  Meeres  aufgestört,  mit  dem  voreilenden  Wasser  auf 
das  Land  getrieben  wurden,  wo  sie  liegen  blieben. 

<  Wodurch  könnte  wohl  das  Entstehen  der  grossen 
Flut,  wie  das  Wenden  derselben  bewirkt  wor- 
den sein? 

Wahrscheinlich  durch  einen  fremden  Wellkörper,  wel- 
cher der  Erde  so  nahe  kam,  dass  er  sie  aus  ihrer  Lage  zur 
Sonne  bringen  konnte. 

War  es  nöthig,  dass  er  anrannte  und  anstiessT 

Wohl  nicht!  denn  die  Erfahrung  zeigt,  dass  die  Welt- 
körper aus  grosser  Ferne  auf  einander  einwirken.  Die  Son- 
ne auf  alle  Planeten,  die  Planeten  auf  einander,  der  Neptun 
auf  den  Uranus;  der  Jupiter,  Saturn  haben  auf  Cometen  ein- 
gewirkt, diese  in  ihrer  Bahn  gestört.  Wenn  also  ein  Welt: 
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liArftr  to  мЬ«  IftDge  4er  Erde  vorbeiiief,  da«s  sein  IVord- 
pol  auf  (Jeu  Südpol  der  Erde  magnetisch  einwirkt,  und  im 
Vorbeifliegen,  den  nach  sich  20g,  so  konnte  er  wohl  der 
im  Aether  frei  schwimmenden  Krde  eine  echnelle  und 
km»  Wendong  m  ilurer  Lage  gebea« 

Ist  das  erfolgt,  alsdann  lässt  sich  der  Lauf  der  Flut,  und 
die  WenduDgen  derselben  durch  sein  Einwirken  «nf  de 
•ehr  gut  erklären. 

Hob  nämlich  der  fremde  Weltkörper  den  Südpol  zum 
Aequator»  diesen  2um  Nordpol,  so  musste  wobldas  Waeser 
gegen  diesen  Schwang  der  Erde  Inote^  unddis  Folareie 
mit  ncà  nehmen.  Trat  nnn  aber,  bei  der  UmwSlzung  der 
Erde,  der  fremde  Weltkörper  in  den  Meridian,  so  zog  er 
die  Fiat  zu  sich  hin;  ging  er  unter,  so  nahm  die  Flut  wie- 
der ibreü  Lauf  gegeu  den  Schwung  der  Erde. 

Die  6  Wendongen  der  Fbt,  indem  sie  über  Europa  ging, 
zeigen  «leb,  dass  die  Flut  in  der  Erdumwälzun'^  in  3  Tagen 
über  Europa  weggegangen  ist.  Daraus  ergieht  sich  die 
Schnelligkeit  der  Flut  vom  Cap  de  Gata  bis  Genua  І70,  y«i 
da  bis  Messina  110  Meilen,  also  gegen  270  Meilen  in  21 
Stunden.  Da  mneeten  W4rfil  die  Felsen  bei  eo  Inrdilbar 
schnellem  Andringen  des  Pobreises  жегееЫкп. 

4«te  Folgerung. 

Da  die  Erdlagerungen  «eigen,  dass  es  viele  grosse  Fluten 
gegeben  hat,  so  mnss  dieser  fremde  Körper  wohl  schon 
früher  öfters  wieder  gekommen  sein  und  die  Erde  aus  ihrer 
Lage  gebracht,  dadurch  grosse  Fluten  bewirkt  haben,  wo- 
von viele  Spuren  sich  in  Europa  zeigen,  wo  die  Geognoiten 
die  Erdlagerungen  nntersaehl  haben« 


ввіпТ  "  '  •  ■ 

Iluiuboldt  sagt  ia  5еіпеш  Cosmus  : 

«die  Pelasger  паіюіав.  вЫі  Vorkellç^iecbt  Ѵоппашір 

«lichen ,    .  . 

«das  ErscbeÎDen  des  Mondes  wird  bei  ihnen  als  Ніпь* 
«melsereigniss  betraehtett 

«Appolonius  Rbodius  sagt:  Ehe  die  Aegypter  sich  im 
«Nil-Thal  ansiedelten«  kreistep  nicht  alle  Gestirne.» 

Bei  deo  ludostanera  ii»t  folgoude  Iraditioa: 

«der  Naturfeind  lief  (топ  Süden  aus«  nach  den  Sternen 
«gerechnet)  40  Tage  nnd  40  Nächte  heran,  nm  die 
«Erde  zu  hekSmpfen.  Als  er  nahe  war,  sehlnglascfa- 
«ter  ihn  ab.  Er  gin;^^  untt»r,  und  durchbrach  von 
«luiteb  die  Erde  ,  und  berrscbt  jetzt  mit  Taschter 
(cgemeinscbafüich.  Doch  wohl  die  Sonne  mit  dem 
«Monde?  Er  brachte  tausendfältige  Plagen.  Die 
il  Waaser  traten  ans  und  standen  Mann  hoch  'm  4m 
«Thibr».  Der  Winter  trat  ein«  danerte  10  Monate. 
«Da  Terliessen  die.  Vdlfcer  Hohen  ond  sogen  hjn* 
«ab  in  die  Thäler.» 

Erklirnng  nach  meiner  Hypothese. 

Der  Mond,  der  Naturfeind  (wahrscheinlich  ein  Gomet) 
lief  von  Sfiden  an»  hob  den  Südpol  zum  Aequator,  diesen 
zum  Nordpol,  darum  jçing  den  Indostanern,  Bewohnern  des 
Aequators,  der  Nalurfciud  am  büdborizoute  unter. 

Auf  der  aas  ihrer  Li^e  ^еЬгаеЬйп  Erde  sankle  eich 
^er  Pol  nnd  hob  sich  der  Aeqnator«  das  ▼arnreaehte  ein 
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ЗІеіѣвиІМВ  -^в»  ^fèmi-lii  4м*  gemSseigten  Zone,  in  welcher 
(lie  Indostaaer  jetzt  lebten,  was  іІш»'п  wohl  aU  ein  Üurch- 
brechen  der  Erde  von  uoLea  erscheiaen  masete. 

Bte  Wasier  traten  ans  und  standen  in  den  Tbälem 
Mann  косЬ.  Sebon  bei  Petersburg,  Riga  etc.  vefschwindet 
die  Spar  der  Fhit,  sie  konnte  abo  auf  Hochasien  nur  sehr 
schwach  auflaufen. 

Der  Naturfeind  brachte  einen  Winter  vou.  10  Monaten. 

Das  in  iSibirien  aufgelaufene  Polareis  musste  wohl  ein« 
Kälte  naeb  Hocbasien,  zu  den  früheren  Bewohnern  der 
Tropen  bringent  welche  diese  nicht  ertragen  Iconnten. 

Sie  vcrliessen  die  Höhen  und  zogen  in  die  Thäler  hinab. 
Die  liidostaner  iihcr  das  Imaus-Gehirge  nach  Indostan;  die 
Perser  südlich  vom  Caspischen  Meere  nach  Persien;  die 
Slaven  und  Germanen  nördlich  um  das  Caspische  Meer« 
Jene  fanden  nemlicb  ihr  altes  Glima  wieder,  blieben  da* 
rum  in  GuUur;  diese  fanden  ein  rauhes  unwirthbares  CUma, 
Terwilderten  darum  ganz ,  und  behielten  nur  die  ge- 
xähmteu  Thiere,  Rinder,  Г  Ii  rdn,  Schafe,  Ziegen,  Schweine, 
Hunde,  und  bauten  notbdürltig  Roggen,  Gerste,  Hafer. 

Kreiste  der  Mond  früher,  als  Comet,  so  um  die  Sonne« 
dass  er  oft  der  Erde  nahe  kam,  und  Wendungen  in  ihrer 
Stellung  bewirkte,  so  mussten  wohl  grosse  Fluten  Öfters  eiv 
folgen,  eben  so  Quetschungen  der  Erde,  welches  Hervor« 
drängen  von  geschmolzenem  Granite  hervorbringen,  also 
Gebirge  bilden  musste. 

Kam  er  bei  der  letsten  Flut  der  Erde  ao  nähe«  dass  aie 
ihn  fest  hielt,  und  er  um  sie  kreisen  musste,  ao  ist  es  er* 
Uirlich,  warum  die  grossen  Fluten  und  das  Erheben  voo 
Gebirgen  jetit  ausbleiben. 

Wie  die  Erde  auf  den  Mond  eingewirkt  bat,  wissen  wir 
nicht  und  können  wir  nicht  nachweisen;  dass  aber  furcht* 

17* 
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bare  BraigniMO  'Лт  w мсЬ  ftgsgoi  ■■■ми» 
seigen  die  gewaltigen  Uoebeahçiliii,  welche  vir  auf  der 
Oberfl&che  des  Mondes  sehen« 

Ist  er  ein  Comet  gewesen,  der  weit,  im  Welteüraume  um- 
herschweifte, so  muss  ja  seine  Natur  dadarcli  völlig  ver- 
ändert worden  aeiüf  dass  er  Trabant  der  Erde  geworden 
ist. 

Zwdtens»  ist  er  Comet  gewesen,  so  ist  er  des  lenchlaiH 
den  Stoffes  beraubt,"  der  die  Cometen  omgiebt»  nnd  den 
Sehweif  derselben  bildet. 

I.  O.  Bflttner. 
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Herr  Becker  in  Sarepta  schickte  an  die  Kaiserliche  Na« 
turforschende  Gesellschaft  eine  Probe  von  roher  Soda ,  mit 
der  Bitte  dieselbe  uotersucheD  zu  lassen. 

Dabei  var  bemerkt,  dass  diese  Soda  durch  Einäschern 
▼on  alten ,  saamenCragenden  Exemplaren  von  Salsola  Soda 
bereitet  worden  sei»  und  dass  man  Sorge  getragen  habe» 
dass  der  genannten  Species  keine  anderen  Pflanzenarteo 
beigemengt  waren,  weshalb  diese  Soda  ab  reine  Aäciie  von 
Salsola  Soda  betrachtet  werden  könne. 

Diese  Soda  bildete  poröse  Stücke  von  grauer  Farbe.  Sie 
hatte  effenbar  eine  овтоІШоштепе  Schmelzung  erlitten 
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und  war  später,  durch  Anziehen  von  Wasser  aus  der  Luft, 
oberflächlich  verwittert.  Auch  liess  sich  dentlicli  eine  Bei- 
meogUDg  von  verkohl  ten  Filanzenreslen  erkennen. 

Beim  Anhaucbeii  roch  die  Soda  nach  Schwefelwasserstoff. 
Dér  Geschmack  war  alkalisch  •  salzig  UDd  schwach  be* 
patiseh. 

ІВ  einem  Platin  liege!  erhilzt«  schmolz  die  Soda  leicht 

um  verlohr  dabei  6,13  pr.  Gent,  an  Gewicht.  Dieser  Ver- 
lust bestand  grösstenlheils  in  Wasser,  zum  Theil  auch  iii 
Gasen  ,  die  sich  durch  Einwirkung  der  Kohle  auf  das 
schwefelsaure  Kali  erzeugteo. 

Mit  kochendem  Wasser  übergössen,  löste  sich  die  Soda 
nur  tbeilweis  aaf.  Es  blieb  ein  Rückstand  yoü  8,68  pr. 
Cent.  Derselbe'  bwtaad  м  iLoble,  8âod,  kohlensaurem 
Kalke  und  geringen  Mengen  phosphorsaurem  Kalke. 
Schwefel- Verbindungen  waren  in  diesem  Rückstände  nicht 
enthalten. 

Die  filtrirte  Lösung  war  gelblich  gefärbt.  Obgleich  sie 
deutlich  nach  ScbwefelwMMTStoff  roch ,  so  gab  sie  doch 
mit  schwefelsaurem  Kupferoxyde  einen  Niederschlag  von 
grttner  Farbe,  der  sich  in  Salzsäure  vollständig  iüste,  mithin 
keine  bestimmbaren  Mengen  von  Schwcfelkupfcr  cntliielt. 
J)ic  Soda  konnte  demnach  uur  Spuren  von  Scliwefelnalrium 
enthallen,  dessen  Gegenwart  sich  nur  durch  den  Geruch 
erkennen  Hess. 

Ein  anderer  Theil  der  filtrirtcn  Lösung  wurde  mit  Salz- 
saure in  Ueberschuss  versetzt.  £s  entwickelte  sich  dabei 
viel  Kohlensäure,  Beim  Eindampfen  der  sauren  Lösung 
schied  sich  keine  Kieselerde  aus,  weshalb  die  Soda  kein 
kieselsaures  Natron  t  nllbiltcn  kuimlc. 

Platinchlorid  bildete  mit  der  mit  Salzsäure  tibersältigten 
Lösung  beim  Eindampfen  Platinkaüumckiorid,  dessen  Men- 
ge für  100  Tbeile  Soda  32,78  Tbeüe  betrug«  W«Mi  mm 


2вд 


die  Soda-Lüsuog  шіі  Salpetersäure  über^aUigte  und  ihr 
zuletzt  noch  etwas  rauchende  Salpct&r&äure  шиіЛтуіои- 
Lösung  zusetzte«  so  entstaod  keine  Jod-Reaction. 

Ш         Ш        m  Ф 

Eine  bestimmte  Meng»  der.  £1ИіІ!ВП  .Spdn-L6smig  лпжй^ 
mit  salpetersaurem  Baryte  versetzL  Es  entstand  ein  reieli- 
lieber  NiederscbJag,  der  geglüht  und  gewogen  wurde. 
Die  geglühte  Masse  wurde  mit  Salzsäure  in  Ueberschuss 
behandelt.  Dabei  blieb  schwefelsaurer  Baryt  ungelöst,  aus 
dem  das  Aequivalent  der  in  der  Soda  epitbaltanen  schwefel- 
sauren Salze  berechnet  vurde.  Die  saure  Ldsung  des 
Barjrt-Niednrschlags  gab  mit  Aetz-Arommiiak  einen  Nieder« 
schlag  Ton  phosphorsanrem  Baryte.  Das  Gewicht  des 
kohlensauren  Bary  ts  wurde  aus  der  Differenz  des  Gewich- 
tes des  schw(  fi'îsaurcn  und  ]»hospliorsauren  Baryts  und  des 
Gewichl«  des  urjiprünglichen  Niederschlags  gefunden. 

Die  TOn  dem  Baryt-Niederscblage  abgelaufene  Flüssig- 
keit würfe  mit  salpetersaurem  Silberoxyde  versetzt  пші 
dabei  ein  reichlicher  Niederschlag  von  Ghlorsilber  erhal- 
ten ,  aus  dessen  Gewichte  die  Mengen  des  in  der  Soda 
enthaltenen  Chlorkaliums  uud  Ciilurnatriuins  berechnet 
wurden. 

Zuletzt  wurde  noch  eine  grössere  Menge  der  Soda  in 
Wasser  gelêst  and  dar  grdsst»  Theil  der  6alze  dnrdi  Kry« 
stallisatioD  ibgescbieden.  Bs  ЫІеЬ  eine  Mutterlauge,  (île 
mit  Salzsäure  in  Ueberschnss  Tereetrt,  schweflige  Sänre 

wickelte  uu<i  Schwefel  fallen  Hess.  Diese  Lauge  enthielt 
mitliin  geringe  Mengen  untersi  elligsaui  es  Natron,  des- 
sen Gewicht  sich  aus  der  Di Üerenz  des  Gewichts  der  zur 
Datartnchung  verwendeten  Soda  und  des  Gewichts  der  aus 
den  rwscbindenaaNiadenchlftgen  ЬаѵаекпеІевМіа  ergab. 
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Auf  diese  Weise  erhielt  mau  ab  ZuäaumienseUung  der 
Asche  der  SalsoU  Soda: 

In  WaseerTKoble  

volMichejSaiid 
Reetand-  )  Köhlens.  Kalk.  . 

theile:    ^Phospkors.  Kalk 


i Schwefels.  Kali.   1,56  » 

GhlorkaUam   8,72  » 

Ghloniatriiim.  •  ,   52,38  » 

Phosphors.  Natron   0,88  » 

Köhlens.  Natron   40,95  » 

Schwefelnatrium   Spur. 

Unterschweflige.  Natron.  .  .  .  0,70 

Glüliverluet   0,13 


8,68Tiieüe. 


100,00 

Veri^eicben  уііт  dio  Resultate  dieser  Anaijse  mit  den 
Ton  Gdbel  untersachlen  Aeehen  Tersehiedener  Salzpflamen« 
so  ergiebt  sich  folgendes: 

Die  Asche  von  Sabola  Soda  enthält  in  gleichen  Tbeîîen 
wasserfreier  Soda  mehr  lösliche  Bestandtheile  als  die  ande- 
ren SalzpflaaieD;  namüch  85,19  pr.  Cent.,  wAhrend  die 
Asehen  der  топ  GAhel  nnCersnchten  Pflanzen  twischen 
11;5~75,5  pr.  Gent«  löslkbe  Salie  enthiellen. 

Ebenso  ist  die  Asche  von  Salsola  Soda  ausgezeichnet 
durch  ifnen  geringen  Gehalt  an  schwefelsauren  Salzen. 
Sie  enthält  nämlich  nur  1^0  pr.  G.  schwefelsanres  &aU. 
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Вім  F^^B^  diwi  Iflt  ihr  geringer  Gebsit  шл  іпміф- 
гев  Schwefel -Yerbiodangen,  indem  sie  nur  Sparen  von 
Schwefelnatriam  and  nur  0Д0  p.  G.  anterschweügwvree 

Лаігои  enthielt. 

Sehr  bedeutend  dagegen  ist  der  Gehalt  der  Asche  von 
Salsola  Soda  an  kohlensaurem  Natron,  nämlich  40t95  p.  C. 
Diese  Menge  erreicht  fast  den  Gebalt  der  Asche  топ  Sal- 
sola сктіЫіа»  die  zwischen  43  nnd  46  p.  C.  kohlens. 
Natron  enthllt. 

Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  die  Asche  von 
Salsola  Soda  sehr  geeignet  sein  würde,  um  daraus  gerei- 
nigte Soda  darzastellen.  Sie  enthält  -weniger  wertblose 
unlösliche  Beimengungen  und  mehr  kohlensaures  Natron 
ab  die  Asche  der  meisten  anderen  Salspllanzen.  Auch  sind 
die  begleitenden  Salze  der  Art«  dass  das  kohlensaure  Na- 
tron leicht  Ton  ihnen  geschieden  werden  kann.  Man  erhält 
daher  schon  durch  die  erste  Krystallisatîon  ein  sehr  reines 
kohlensaures  Natron,  während  Koch&aU  und  Chlorkaüum 
in  Lösung  bleiben. 

Dagegen  wfirde  man  die  Asche  tob  Salsola  Soda  nicht 
direkt  zur  Seifenfabrikation  yerwenden  können»  weil  sie 
zuviel  Chlor-Verbindungen  enthält. 

In  *nachstf^honder  Tabelle  sind  die  Resultate  der  von  Gö- 
bel  ausgeführten  Analysen  der  Aschen  verschiedener  Salz- 
pflanzen zusammengestellt  worden.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
dass  der  als  freies  Natron  aufgeführte  Bestandtheil,  als 
Aequnralent  der  in  den  Terschiedenen  Sodfr-Sorten  enthal- 
tenen Verbindungen  топ  Schwefel,  schwefliger  Siure  und 
unterschwefligef  Säure  zu  betrachten  i^t. 
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KaldediHiig  daes  SteiakAlileiiliigere 


«го  West- Abhang«!  des  UraVs. 

{Hâdb  rtner  ta  ratsischor  Sprache  rerfassten  II fttbeilong  del  Hra.  WtrUi- 

,r)il449<«lifMBMa  Im^er  ftihlbèrer  чге«і«іі4бв Mangel  an 
Holz  «nd  dem  fiwtw&brend  eleigenden  Bedttrfniaae  darnacbf 
wird  die  Entdeckung  einae  fowUen  BrenomaferiaU,  das  die 

llolzlioiile  erselzcD  konnte»  ein  Gegenstand  von  der  äusser- 
sten  \Viclili;»keit  iiir  die  Industrie.  Auch  das  Permsche  Goa- 
veruemeni,  in  welchem  sich  last  <iie  ganze  hältenmänoi- 
schc  Tbätigkeit  de«  Urals  concentrirt,  ist  gegenwärtig  bei 
weitem  oiebt  mebr  so  reich  mil  WftUem  versehen  »  dass 
man  nicht  jetst  schon  besondere  Anfmeriuamkeit  anf  die 
Auffindung  von  Steinkohlenlagern  sollte  gewandt  haben. 
Ulf  rege  Tliiilualimc  i\n  dieser  wichtigen  Zeilfra^e,  welche 
der  Chef  der  Ura lisch e»  Hüttenwerke,  General  der  Artille* 
rie  VV^  A.  GHoka,  an  den  Tag  legte  und  welche  durch  die 
Entdeckung  mächtiger  Steinkohlenflötze  am  Oetabhange  dee 
Urals,  imQebiete  des  Kaaenskischen  Htttienwerkes  gnkrôiH 
ward ,  fand  anch  bei  des  Besittem  der  Prim^Htttteowerko 
leMuifien  Anklani?;  Fast  glelehzeitig  ward  die  Steinkohle 
diesseits  und  jenseib  des  Urals  entdeckt. 

Gegen  Ende  des  verflossenen  1853-ten  Jahres  ward  am 
Westahhange  des  Urals  durch  Versuchs- Arbeiten  ein  sehr 
heinerkenswerthes  Steinkohlenlager  aufgefunden.  Es  liegt 
ІШ  Ssolikamschen  Kreise  des  GonveraeiBentiPotai,  am  Fites» 
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cheu  südliche  Lunja,  im  Gebiete  des,  dem  stellvertreten- 
den Hofuieister  an  Alierhochsîen  Hofe,  wiiklichea  Staat:»- 
rath  N.  W.  Wssewoloschskj  gehöreodeiit  Alexandre w- 
8chen  Hüttenwerkes. 

Dm  SteiokolileiifldtZt  welches  ra  б  Arechm  Tiefe  er«  ' 
reicht  ward,  liegt  am  rechleo  Ufer  des  Flfisscheos  «sfldli« 
ehe  Lunja,»  9  Werst  vom  Alexandrowschen  Hüttenwerke 
entfernt  und  besitzt  eine  Mächtigkeit  von  3  Arschm  (7  Fuss). 
Das  Liegende  bildet  ein  grauer  Kalkstein  und  das  Hangende 
ein  in  hiesiger  Gegend  sehr  verbreiteter  Sandstein  mit  dün- 
nen Zwischenlagern  топ  Eisenocker.  Ein»  in  20  Faden  Ent- 
fernung vom  Flfisschen,  niedergetrtehener  Schacht  dnrch- 
setite  die  erwfthnten  Geliirgsarten  nnd  es  erwiess  sich ,  als 
Ton  ihm  aus  nach  verschiedenen  Seiten  Strecken  von  5  und 
mehr  Faden  Länge  getrieben  wurden,  1)  dass  (]ie  Mächtigkeit 
des  Kohlenlagers  sich  überall  gleich  bleibt;  2)  dass  sein 
liegendes,  an  dem  Orte,  wo  der  Schacht  angelegt  ward, 
ШШ  einen  Faden  höher  liegt  als  das  Niveau  der  Lnnja  nnd 
3)  dass  die  Dichtigkeit  nnd  fiherhanpt  die  Güte  der  Stein- 
kohle um  so  mehr  zunimmt,  je  tiefer  man  in  den  Berg 
eindringt. 

Aus  der  Besichtigung  des  Terrains  und  aus  den  vielen  an 
verschiedenen  Orten  angelegten  Schürfen  kann  man  den 
sichern  Schlttss  ziehen«  dass  diese  Kohlenschicht  sichanf  eine 
bedentende  Entfernung  hinzieht  und  dass  ihre  Lingenei^ 
Streckung  mindestens  %  Werste  beträgt.  Die  Breite  des 
Lagers  ist  bisher  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  ermittelt.  Die 
sehr  oberflächliche  Lage  dieser  Schicht  und  ihr  etwas  stei- 
les Einfallen  führen  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  gegenwärtige 
Entdeckung  sich  nurh  auf  die  entblössten  Schichtenköpfe 
hesieht»  und  berechtigen  so  der  Voranssetzungt  dass  in 
grosserer  Tiefe  nnérechôpllichê  Vörir&the  dieses  nützlichen 
Minnrabs  abgehigert  sind. 
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Im  iiftchsten  Sommer  beabtiehtigi  der  Betitoer  diesen 

Fundort  genauer  untersuchen  zu  lassen  und  zugleich  die 
Ge'winnung  der  КоЪІс  in  grosserem  Maasstabc  als  die  her 
dtirfnissc  des  Hüttenwerkes  es  verlangen»  einxuleitea. 

Die  biesige  SteinlMhle  ist.$aiDiiieteekvarz,  топ  fiarkem 
Fettglanz»  der  eich  nun  Glasglani  neigt;  eebr  »prdda*  Der 
Bruch  ist  uneben,  etwas  in  den  mnecbligen  übergehend. 
ЛѴігсІ  vom  iMesser  geritzt  uüd  giebt  einen  j^liiDzenden  Strich; 
das  Strichpulver  ist  schwarz.  Die  Struktur  ist  meist  schie- 
frigt  tum  Theil  aber  nnch  ziemlich  dicht.  In  dünnen  Splib 
tern  entifindet  diese  Kohle  eich  leicht  an  der  Kenenflamme 
mid  brennt  mit  helllenditender  Flamme»  dabei  einen  rein 
bituminösen  Geraeb  yerbreitend.  In  der  Grabe  selbst  bricht 
die  Kohle  in  Massen  von  40  und  mehr  Pfund  an  Gewicht, 
welche  aber,  nachdem  sie  Іап^пте  Zeit  der  Luft  ausgesetzt 
gewesen»  znGrus  zerfallen.  Jn  trockenem  Zustande  ist  die 
Kohle  zwar  etwas  brüchig»  larbt  aber  nicht  ab.  Im  Tiegel 
nnter  Aneachlnas  der  Lnft  geglüht,  hintertiait  sie  einen 
schönen  »  metallfthnlicben ,  leicht  msammengebachenen 
Kohkvon  grauer  oder  fast  weisslicher  Farbe.  Schwefel  liess 
sich  in  der  Kohle  nicht  nachweisen.  Sie  muss  nach  ihren 
mineralogischen  Kennzeichen  zu  derjenigen  Varietät  gezählt 
werden»  wdche  den  Namen  Glanzkohle  fuhrt. 

Nach  einer  TorlAufigen  llntersochnng  zweier  Probem 

enthält  diese  Steiukuhle  in  100  Iheilen: 

I.  IL 

Kohk.  «  •   56»88    48,50 

Asche.  •.•«••••••    S ) 37  ••••••  17^00 

Flflchtige  Bestandtheile.  37»d5  34»50 

Grösiere  топ  dem  Boiitzer  erhaltene  Quantitäten  diefir 
Kohle  erlaubten  mir,  mich  zn  flberzeugen ,  dass  sie  mit 
gutem  Erfolg  in  den  Schmieden  verwandt  werden  kann,  so 
wie  auch  zum  Heitzen  der  Dampfkessel;  frohen  mittelil 
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Ьбі  dum  Вміімг  ém  Httttmwcvkes  ваЪ»  leegeii  lltap  Иш 

Tauglichkeit  «liese^^  Breonmaterials  m  meUiiliirgMcbo^ 
Arbf^iten.  ' 

Scbiiesslicb  dürfte  es  nUkt  überflüssig  seio,  ttber  die 
Соштівімеіііоаев  su  ѴішёвШг  irtè  s»  Lànde  in-diesétt'weihl^ 
gelumU»  Bfliirk^  einige  WoHe  ut  eageo,  mid  ftber  die 
llögliehlMit  ëwèe  MaeiiCdeekte  Kohle  шюЬ  den  ОИш  ilim 
Verluraiiciies  Ыіии^сЬаіГеи.  ' 


г    ■  ( 


1.  Htttleawerk  JUeiaadmiNlr« 

f.KiM|»w«lwi. 

2I.  XaiwIvtkoJ«. 

4.  Bulatöwo.' 

5.  KoimiD*ff«r 
ft.  Weretia. 

7.  Syräaskoje. 

8.  Lenwa. 


10.0іеІ*6мМ. 
Ii«  Tamttikoi. 

4  Ш  m  » 

iS.  Pofhewikol. 
13.  Ust-Potbewtk. 

15.  ТвсЬегамакак 
le.  S»Iudka. 
17.  WiMimskof. 


Digitized  by  Google 


271 


Die  südliche  Lunja  ѵегЫпМ  Ml*  «rit  ilet  вМІісІмо 
uad  fällt,  eiue  Werst  uoterhalb  des  Alexandre) wseiieii  lliit- 
tevwerkes^  in  das  Fiüsscheo  Lytwa,  das  sich  iu  die  Wilwa 
ergiesftl.  Шё  zur  Lylwa  giebt  es  koïncn  Wasserw  eg;  aber 
di»  Lytw«  юйавд.иііюев  ш  FrulüiBg  kieîn^  Barkaa 
Ьмц  welcba  tantemà  Baà  IragM.  Was  Wilwm 

betrifft,  die  in  die  laiwa  lUlt,  so  кФпош  mat  ihr  lowohl 
als  auf  der  Jaiwa,  die  in  die  Kama  ausmuodet,  іш  Fi  üb- 
ling  Barkeo  mit  eiuer  Ladung  von  12  und  шсЬг  tausend 
Pud  geflöist  werden.  —  Die  Entferoung  zu  Wasser  vom 
Aleiaodrowecbea  HuUeowerke  bie  tur  Wilwa  beträgt  І9 
Wenti  die  Wilwa  eDlkog  bit  иг  J«i«r«  45  Werat;  lings 
der  Jaiwa  bis  lur  Kana»  шйегЪаІЬ  des  Fleeketfs  OreV-Goro* 
dok,  125  Wt't  ^t;  in  Allem  also  bis  zur  Каша  1S9  Werst. 
Die  Unkosten  für  das  Flössen  botragen  für  diese  ganze 
Strecke  etwa  Ц  Сор.  Silber  für  jedes  Pud,  etagerecbael 
die  Ausgabe  für  jedesmaiigea  Bau  der  Barken,  wekbe, 
wegen  der  Unmttglichkeit  sie  flussaufwirts  жшИекжпЬгю- 
gen«  irerkaafloder  in  Brennboh  тегЬгапеЫ  werden«  so* 
ЬаЫ  sie  das  Ziel  ihrer  Reise  erreicht. 

Der  Landweg  vom  Aleiandrowschen  Hütfenwerko  bis 
zum  Kirchdorfe  Jaiwinsk  beträgt  nicht  über  29  Wersi; 
▼on  dort  bis  Romanowo  25  Werst;  von  Romanowo  bis  zum 
Dorfe  Gorodistsche  an  der.  Kama  33  Werst,  oder  bis  жат 
Landmigsplalze  (pristan)  Ust-Posbewsk,  demselben  H-rn 
von  Wssewolos«  hsky  gehörig,  gleichfalls  an  der  Kama, 
30  Werst,  in  Allem  also  im  ersten  Falle  87,  im  zweiten 
84  Werst.  Die  Fracht  für  den  Landtransport,  mit  welchem 
sich  die  Bauern  der  nmliegenden  Dörfer  während  des  Win* 
ters  beschäftigen,  beträgt  vom  Pad  etwa  8  bis  Gopeken 
Silber. 

Sollte  es  wünschenswerlh  erscheinen  die  Kohle  nach 
einem  unserer  Ostseehäfen  zu  stellen,  so  wäre  bei  dem 
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Kostenansehlage  tot  our  die  Fraeht  i«  beridtiiditffeii« 

Es  ist  sogleich  einleuchtend  »  dass  lum  Trauäport  der 
Kuhle  Iiis  an  die  Kama  der  Landweg  vorzuziehen  sei,  so- 
wohl wegen  seiner  Billigkeit,  als  auch  hesonders  wegea 
der  Zeit  des  Transportes,  welche  voo  der  Hälfte  Noyenb 
bers  bis  rar  Hilfle  des  H&n  und  luweilen  bis  ram  An- 
fange Aprils  dauern  kann.  Auf  der  Каша  kann  die  Kohle 
auf  Barken  verladen  werden ,  die  40  Ыв  №4«iiseDd  Pnd 
tragen  und  direct  bis  Nishnij-Now^i^rod  gehen;  die  Fracht 
bis  dahin  betragt  nicht  mehr  als  S  Cop.  Silber.  Fügt  man 
hierzu  noch  eine  Entschädigung  für  den  Besitzer  mit  etwa 
5  Gop.  Silber  per  Pud,  so  stellt  sieh  der  Prds  der  Stein- 
kohle  in  Nishnij«>Nowgorod  amihend  anf  16  Gop.  Silber 
Iftr  das  Pud.  Hierauf  bliebe  nur  noch  die  Frage  Aber  deren 
billigsteü  Transport  nach  St.-Petersburg  гп  entscheiden, 
entweder  auf  dem  Wasserwegre  über  das  Wvsrhiie-Wolotz- 
kische  oder  Uber  das  Marien -Kanal- System  oder  auf  dem 
Landwege»  und  ragleich  die  Parallele  ra  sieben  mit  den 
Kosten,  welche  die  Beförderung  des  Bonetikischeo  Anthra* 
cites  ebendabin  Teranlassen  wUrde,  falls  es  nothwendig  er- 
schiene die  von  England  aus  ішрогіігіс  Steinkohle  durch 
russische  zu  ersetzen. 
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ИаІЬ-Kalk-DiaUag 

Yon  Achmalowsk  (*)• 

Г  740ЗО'.  со  Р8603О'.  Combiiiaiion:  «>jP.  «»P3.  «/^.  OP. 

S|.aUl»;jr  sehr  vollkomuien.  Auf  der  Hauplspaltange- 
Fiäche  stark  glänzend,  von  in  den  Melallglanz  geneigtem 
Glasglanz.  LichtaelkeabrauD.  Я  4,5.  3,21. 

Zusainmeiieetzuog:  J^mßjjfSnij^H^^  i-a) 
Speeielle  Ziisammensetzuug: 

SauersiotT.  Gefanden.  Berechnet, 

kieselsaure..  51,47  26,72  IJl  1»66 

Thonerde.  .  .  tJ5  0,51 

EiMiioxydal  .  1,80  0,40 

Ka]kerde.  .  .  t7,81       7,89  .  , .  , 

Talkerde.  ..  15,63       6,13^*^'®^    *  ^ 

Wasser.  ....  2,39  /2,12ч 

\~3/ 


100,25 


(*)  Durch  die  Gttto  des  Hrn.  SUabs-Capilains  Barbot  de  MaVny  in  Miask 

erhielt  ich  ai!"  dem  Granilbrnrhr  von  Achroatow^k  ріп  cigenthüm- 
liches  dort  zum  ofitoa  Male  bemerktes  Mineral;   unser  geehrtes 
Mitglied  Hr.  R.  II  I  T  mann  hatte  die  Gefälligkeil  dessen  {genaue  Un- 
tersQchung  XU  übernetimcn,  dereu  іоіегевіаоіеі  Resultat  ш  der  тог-, 
itehenden  Notis  enlhaUen  ist. 

J. 
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M  Ê  M  о  1  к  i: 

SUB  U  FAMILLE  DES  GARIBIQIIES 

U  BaiOX  m •  DB  СяАОіЮПі 


4-е  partie. 


( Continuation  J 

Vo^ez  BulleU  Л«  1.  de  1831,  pAg.  Iii» 

Ozaena. 

le  compte  -  rendu  de  Tannôc  1850,  M.  le  Dr» 
Schaum  a  formulé  dans  des  termes  aseurémeot  très-flab 
leurs  pour  moi«  le  désir  que  je  m*oecdpaeee  de  Ігатавж 
monographiques  sur  la  famille  des  Garabiquesi  tâche  que* 
bien  que  convaiucu  de  riosuffisance  de  mes  eonnaissaDoes  « 
j'aurais  entreprise  Lien  volontiers,  si  je  n'avais»  dans  Гіп* 
troduclion  à  la  première  partie  de  ce  mémoire  (Bulletin  § 
1848.  I.  p.  4-.),  suffisamment  énoncé  les  motifs  qui  s*j  op» 
i.  1804.  18 
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posent  et  iur  lesquels  je  mUbstieadrai  ile  revenir.  Je  oe 
pais  donc,  mainleoant  comme  alors ,  que  conslgoer  mes 
observations  ear  tel  ou  tel  groope«  en  récapitulant  ce  qn'en 
ont  dît  les  auteurs  qui  s*en  sont  occupés  avant  moi. 

J'ai  dpjà  parlé  piécédemraenl  des  Ozaena^  dont  j'ai  dé- 
crit cinq  espèces  nouvelles,  dont  l'une  a  donné  lieu  à  l'éta- 
blissement d'un  genre  nouveau  que  j'ai  nommé  Mysiropo-' 
mus,  J*ai  de  plus  établi  deux  genres  nouveaux  sur  deux 
espèces  décrites  par  d'autres  autours  »  Mvoir:  le  genre 
A^Hoplognathns  sur  VOzaena  orrVfifebV  King,  et  celui  de 
Spraeroslylufi  sur  VO.  Gorifi  Lajxjrte. 

Composé  d'espèces  en  général  fort  rares  dans  les  collec- 
tions, ce  genre  était  inconnu  à  Fabricius,  et  ce  fut  Olivier 
qui  U  premier,  dans  l'Encyclopédie  méthodique,  en  décri- 
vit une  sous  le  nom  de  Donltjpes,  en  même  temps  qu*il  créa 
cette  dénomination  générique.  Longtemps  après  loi,  Dejean 
en  publia  d'abord  trois  aiUn  ^  dans  le  premier  volume  du 
Species,  puis  trois  encore  dans  le  cinquième;  une  de 
celles-ci  a  été  préalablement  imèvemeot  décrite  et  figurée 
dans  le  i-er  volume  de  son  Iconographie  des  Goléoptèret 
d'£orope* 

Vers  celte  même  époque  M.  Pert  y  établit  (Delect,  anim. 
artic.  itin.  Spix.  et  Mnrt.)  le  genre  Pachyteles  sur  trois  in- 
sectes spécifiquement  distincts  des  précédents,  en  les  ac- 
compagnant de  descriptions  fort  insuffisantes.  L'année  1834 
fut  surtout  fertile  en^publications  d'espèces  de  ce  groupe  t 
car  c*eet  dans  le  coorani  de  cette  année  que  parurent  près** 
que  simultanément  les  «Jahrbücher  der  Insectenkunde»  do 
M.  Klug,  l'Histoire  naturelle  des  insectes  de  M,  Bru  lié, 
et  les  Ktudes  eulomoiogiques  du  Comte  de  Ca^leinau.  Dans 
le  premier  de  ces  ouvrages,  M.  Klug  a  corrigé  l'erreur 
qu'avait  coinmiee  Perty,  en  mésonnaissant  l'identité  do  soa 
Ptiekytêhê  am  les  Ожш$пл  do  Dejean  puis  il  a  décrit  qua- 
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trc  espèces  dont  deux  aarniout  pu  constiliirr  deux  genres 
distincts  ,  si  cet  entomologiste,  si  prudent  dans  l  établisse^ 
ment  des  coupes  génériques»  п*лѵаіі  préféré  les  réonir 
рготііоігешеоі  à  «oe  'coupe  encore  pauvre  en  eepèces.  Je 
▼eux  parler  des  O.  Uêtudinea  et  огіёпіаШ. 

Brullé.  dans  son  histoire  naturelle,  décrit  rO.tftlomoidet 
qui  est  identique  avec  VO.  Gori/i  (h;  Laporle,  et  nous  ap- 
prend que  le  Goniotropis  ùrasiliensis  public  par  Gray  dans 
Griffith's  Animal  Kingdam  (1832),  ne  diffère  pas  généri* 
quement  des  Ozaena  ёЮИѵіег.  U  publie  en  outre  pour  la 
première  fois  le  genre  ТгаекеИшт  d*aprè8  un  manuscrit 
que  lui  avait  communique  Solier  sur  VO.  Шімйіпёа  de 
Klug,  nommée  rufu^  par  Solier,  et  dans  l'Appendice  à  la 
fin  du  Volume  remplace  le  nom  générique  Trachelizus^ 
déjà  employé  par  Schoenberr  par  celui  de  Phyêea.  Enfin 
dans  ses  Eludes  entomologiques  M.  de  Laporte  publie  sous 
le  nom  de  МедасерНЫл  Г0«  оНепшШ ,  fait  connaître 
ГО.  Goryt  dont  j'ai  fait  le  type  du  genre  Sphaeroglylus ^ 
décrit  nouvelles  Ozaena  sous  les  noms  de  Leprieurxi 

et  de  filiformisy  et  établit  sur  une  esi)(4  o  qui  lui  semblait 
nouvelle  le  genre  Ісііпш;  plus  tard,  dans  son  Histoire  na- 
turelle des  Insectes  «  qui  a  paru  en  1840 ,  il  reconnaît 
Гепгепг  qu4l  a  commise,  et  rend  à  Г/cftfitis  tenêhrmdeê  le 
nom  à^Oxama  dentipei  Olivibk,  mats  persistant  à  parta- 
ger ce  p^enre  sur  des  caractères  peu  tranchés,  il  affecte  le 
nom  d  icliniis  aux.  espèces  moins  alongées,  et  publie  une 
espèce  nouvelle  de  cette  section  sous  le  nom  de  Praeustui* 
Solier  fit  counaltre  ses  observations  - sur  son  genre  FroeJU- 
Ііжиш  dans  le  tome  cinquième  des  Annales  de  la  Société 
entomologique  de  France,  en  les  accompaijnant  d'une  figure 
et  de  détails  exécutés  arec  l'cxaclitudo  (jui  ](*  raractf*risp, 
mais,  par  une  méprise  іпсопсеѵаЫе,  il  place  ce  genre  dans 
le  voisinage  des  Nêbria ,  probablement  à  cause  de  la  faible 
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éeliascrare  des  jambes  antérienree.  ïhmx  espèces  d'Oxiiena 
oot  été  décrites  dans  les  publications  périodiques  de  rannée 
1B42,  savoir:  Г0.  lulea  par  Hope  dans  les  «Anoals  of 
natural  history  д»»  tome  X,  espèce  que  je  ne  connais  ni  de 
Yue  ni  même  par  dcaeriplîon,  et  Г0.  fHta  par  M.  Reiche 
dane  la  Revue  Zoologîque  de  la  SoeiéCé  cuviérienDe. 

Dans  la  faune  de  TJnde  transgaagéttque  M.  Schmidt- 
Gaebel  établit  avec  la  précision  dont  tout  son  ouvrage 
fait  preuve  ,  deux  genres  qui  preiiiieiit  place  auprès  des 
Ozaena  soue  les  noms  à'Emira  et  d'ltoiiiti«;  il  est  toutefois 
à  regretter,  comme  U  le  dit  liiî-méme,  qu'il  n*att  pa  com- 
parer апеіше  Téritable  Ozaena,  car  il  aurait  alors  mieux 
relevé  les  caractères  distinctifs  de  ces  deux  coupes  nou- 
velles. 

£uliu  j'ai  moi-même  publié  dans  le  Bulletin  en  la 
description  de  trois  Ozaena  nouvelles«  et  celle  d*une  espèce 
de  forme  trèe  -  insolite  dans  ce  groupe  qfue  j*ai  nommée 
Jtfys^pemtit  пЛ€ёёШчёц  et  proposé  les  noms  à^Haph^ 

gnalhus  (déjà  employé  et  que  je  change  maintenant  en  celui 
de  Ptcrm)  et  de  Sphaerosn/lus  pour  les  O.  orimtali»  et 
Goryt;  puiü  en  1850  j*ai  encore  décrit  VO,  cjfantpenniêf 
espèce  du  Chili. 

M.  de  Laporte  a  le  premier  cherché  к  établir  des  di?»* 
sions  dans  ce  genre.*  Je  ne  puie  pas  juger  de  rexactitude 
d^  caractères  qu*il  attribue  aux  vraies  Ояаепа  (ІсЫпиш) 
ne  connaissant  pas  Tespèce  d'Olivier ,  mais  en  tout  cas, 
ces  caractères*  tirés  de  la  longueur  relative  des  antennes 
et  de  la  forme  du  dernier  article  des  palpes»  me  semblent 
fort  incertains  et  insuffisants*  Si  mon  nouveau  genre  Seff* 
ihrapaxui  correspond  à  ses  vraies  Oéeena,  j'espère  avoir 
mieux  fait  ressortir  ces  différences ,  mais  je  ne  suis  nulle- 
ment certain  de  leur  identité^  et  c'est  ce  qui  ш'а  сшрісЬё 
d*Adopter  к  division  proposée  par  cet  auteur  »  jusqu'à  * 


.  ly  j^ud  by  Google 


388 

meilleure  information.  Qnant  aux  genres  Gotuotropis  * 
Pk^êta^  Euarn  et  /loiitM»  ils  ont  été  introduits  simplement 
éÊÊê  le  ejiléme  cnmme  genret  воатеапх,  мпв  qne  lenn 
antenn  ayent  en  Vintention  de  frnetionner  le  genre  Ozaena 

«n  les  établissant.  Quelquefois  même  n*ont  ils  pas  supposé 
leur  affinité  avec  ce  dernier.  Je  prends  (І()П(  à  peu  près 
Vinitiative  d*un  fractionnement  semblable  dans  les  pages 
qui  Tont  suivre. 

11  eat  à  peo  prèe  inutile  de  réfuter  Горіпіоп  de  Latreille 
et  da  Comte  Dejean  qui  lee  ont  placés  à  la  suite  des  Séar^- 
fis.  On  ne  s'explique  goères  le  motif  de  ее  rapprochement 
que  par  une  certaine  similitude  de  forme  des  articles  exté- 
rieurs des  antennes.  M.  de  Laporte  a  été  plus  heureux  en 
les  plaçant  dans  le  groupe  des  Braehinites  où  nous  les 
maintenons»  mais  je  ne  comprends  pas  ce  gronpe  eomme 
eet  entomokgisie ,  qui  y  a  introduit  plostenrs  éléments 
étrangers.  On  se  donte  qne  M.  King  a  également  senti 
cette  affinité  quand  il  a  placé  les  Ozaena  a  la  suite  des 
llelluo ,  qu'il  aurait  ]»rol)ablement  fait  suivre  des  Anlhia 
et  des  ßrackinus.  Je  crois  donc  être  d'accord  avec  ces  deux 
noteurs  en  les  plaçant  après  les  ВгасШпш,  qni,  d'après 
mes  idées,  doivent  venir  immédiatement  après  les  Gaimta,, 
et  en  les  fitisant  smvre  de  tonte  la  cohorte  des  Hêlkto  et 
genres  voisins,  tels  que  Trigonodaclylusy  /иріііит^  Euno- 
»lus^  Dtaphoms^  Thalptun^  Polysiiehus  etc.,  ainsi  que  des 
Ànihiades,  M.  Bru  lié  place  comme  nous  les  Ozaena  entre 
les  Briuhimu  et  les  НШио, 

M.  Westwood  a  aussi  (Magaz.  de  Zoolog,  de  Guérin) 
énoncé  en  1835  son  opinion  sur  ces  inseetes,  mais  comme 
il  les  considère  comme  constituant  un  passage  entre  les 
Brachinides  et  les  Scaritides,  je  ferai  seulement  observer 
ici  que  ces  groupes  me  semblent  trop  éloignés  Tun  de 
rentre  pour  qu*on  puisse  adarattre  une  transition  aussi 
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^ores  qui  en  soot  éWdemmeBt  Me-é1oîgiiéi,  мттг:  le 

genre  Melisodera  qui  appartient  plutôt  aux  Pterostickiens, 
«t  celui  de  BatoUia  doot  nous  nous  occuperons  à  U  fia  de 
cet  arücle. 

Je  viens  enfin  de  prendre  eoDDaissanee  d*im  mémoire 
de  M.  Le  Conte  intitulé:  «Notes  on  the 'Classification  of 

tilt'  Carabiflae  of  the  Ihiited  States»  et  inséré  dans  le  Vol.  X 
(les  a  Transactions  of  the  American  Philosophical  Society» 
May  1853.  Je  ne  me  permettrai  point  de  juger  promptemeot 
et  à  la  légère  nn  travail  aussi  considérable  d'un  entomolo- 
giste comme  M.  Le  Conte;  je  me  réserve  de  T-étudier  par  1« 
suite  avec  Tattention  qa*il  mérite,  mais  cela  ne  m'empê- 
chera point  dès-à-présent  d'affirmer  que  ses  motifs  ne  sont 
point  suliisaiils  ])uur  replacer  les  Ozaena  parmi  les  Scariti'~ 
des  et  pour  les  rapprocher  des  Pseudomorpha,  genre  dont 
ta  place  est  encore  iocertaîne,  melgré  la  belle  monographie 
qu*on  dait  à  la  plume  de  M.  Westwood,  et  qui  est  in- 
sérée dans  la  «Revue  de  Zoologie»  de  M;  Goérin  1855. 
p.  395. 

Quelques  entomologistes  aiment  м  ériger  en  groupe  cha- 
que genre  reconnu  comme  nécessitant  des  subdivisions.  II 
a  él^  en  conséquence  déjà  proposé  de  faire  un  groupe  des 
Oiénieas.  Je  ne  sots  poortant  pas  d*avis  de  le  faire,  parce- 
qa'un  examen  aprofondi  des  diverses  parties  de  cet  insec- 
tes a  pour  résultat  de  prouver  que  tous  les  organes  consi- 
dérés comnie  caractères  distiuctifs  des  groupes  et  des  gen- 
res sont  sujets  à  de  grandes  variations,  et  qn^il  faudrait 
chercher  ces  caractères  dans  Vhabùus,  Si  nous  passons  en 
revue  ces  organes,  nous  verrons  premièrement  que  la  lan- 
guette affecte  diverses  formes ,  qu'elle  est  tantôt  large  tan- 
tôt étroite,  pins  ou  moins  munie  de  paraglosses,  qui  tantôt 
ne  forment     une  шшсе  bordure  latérale,  tantùi  la  recou- 
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▼r^nt  par  dessUb  uu  la  depassaiil  coiisiilerablcuit'al .  que 
son  exlréiiiité  antérieure  est  UiUùi  prolonn^ée  en  triangle, 
UnUt  Ironquée,  et  <|ueiqaefoi«  шёше  ié^éreiueut  6cbaucrée« 
«I  munie  de  dtax  oa  quatre  poils  «  et  que  toul  ce  qu'on 
peut  dira  en  féoèrab  c*est  que  les  paregbsses  sont  toujours 
adhérents  jusqu'au  bout ,  comme  c*est  le  cas  dans  les 
Brachinui^  et  que  celle  partie  ressemble  assez  à  celle  des 
espèces  de  ce  tieruier  {^'ffire,  sans  cependant  ollVir  ce  petit 
prolongement  pubescent  qu'on  observe  dans  celles-ci  à  la 
partie  antérieure  des  paraglosses;  en  second  lieu«  que 
les  mAcboires  offirent  quelquefois  près  de  leur  exiréaiité 
extérieurement  une  touffe  de  dis  en  forme  de  pinceau  comme 
dans  les  UrachinuSf  et  que  celle  toutte  manque  dans  d*aulres 
genres;  elles  sont  cependant  toujours  arquées,  mais  non 
recourbées  en  crochet ,  aiguës  et  munies  intérieurenieut 
de  cils  serrés  comme  dans  les  ifrocAinuSy  la  galette  aflecte 
plus  ou  moins  la  même  forme  que  cbez  ceux-ci,  —  troisiè- 
mement que  les  palpes  sont  toujours  courts  «  le  dernier  ar- 
ticle de  tous  long,  ovalaire,  presque  cylindrique,  tronqué 
a  l'extrémité,  jamais  sécurilorme,  légèrement  pubescent, 
le  pénultième  des  maxillaires  toujours  très-court,  mais  que 
d'ailleurs  ces  mêmes  palpes  sont  quelquefois  très -gros, 
comme  dans  les  Зе^ікгораяям  »  et  quelquefois  fort  minces 
et  grêles  comme  dans  les  Phy$ta,  —  quatrièmement  que 
les  mandibules,  toujours  arquées  et  aiguës,  et  que  le  labre 
laisse  entièrement  à  découvert,  sont  lanlùt  torlenient  den- 
tées intérieurement  (Picrus)^  tantôt  n'otirent  à  leur  base 
qu*un  vestige  de  dent  fPhyseaJ^  et  ne  sont  ordinairement 
munies  que  d*une  petite  dent, — cinquièmement,  que  le 
labre  est  toujours  court,  mais  qu^l  offre  quelquefois  une 
légère  échanerure  à  son  bord  antérieur,  qni  d*antres  fois 
est  arrondi  fPhysea),  —  sixièmement  que  les  lobes  exté- 
rieurs du  menton  aifectent  diverses  formes,  et  sont  ordinal- 
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remem  poiatiis  к  l^itrènûté,  Ы  quelqmfoi»  pmqiM  tm» 

qaés  fM^^tropemuiJ,  que  réebaaenire  «iC  tonjorn  яигаів 

d'une  iient  tantôt  simple,  plus  ou  moins  aiguë,  tantôt  bi- 
fide (My^tropomu%),  à  l'exception  du  genre  Euslra^  où  la 
dent  manque  tout-à-lait,  —  septièmement  que  lee  anteaoM 
Mnl  pabescentes  à  partir  do  2d  article  (comme  cbei  les 
Braeldmu)  que  le  1-er  article  est  toujours  très^urt  et  un 
peu  renié,  le  dernier  toujours  plus  long  que  tons  les  autres* 
mais  que  tantôt  elles  sont  fortement  nioniiiformes  et  grossis- 
sent sensiblement  vers  l'exti  êmite,  tantôt  filiformes»  grêles 
jusqu'à  l'extrémité  (Atjfsiropomus^  FhyseaJ^  qu'elles  sont 
ordinairement  courtes  et  plus  rarement  asseï  alongées,  et 
plus  ou  moins  tronquées  à  Гeжtrémité  qui  est  toujours  еооь 
primée  «  —  huitièmement  que  les  patles  sont  plus  au  moins 
alongées,  plus  ou  moins  fortes,  les  cuisses  tantôt  glabres» 
tantôt  velues  ,  armées  ordinairement  d  une  dent  pins  ou 
moins  saillante  en  dessous ,  et  qui  quelquefois  manque 
tout-à-fait ,  sans  qu'on  puisse  attribuer  à  ce  cainctère  une 
таіешг  générique»  plus  ou  moins  comprimées»  quelquefois 
munies  en  dessous  d*une  forte  rigole  dans  laquelle  imiirent 
les  jambes  (PhyseaJ,  caractère  qui  disparaît  tout -à  ««fait 
dans  Ici  autres  genres  ,  ou  ne  s'y  observe  qu'à  un  bien 
moindre  degré;  que  les  jambes  sont  constamment  couvertes 
d'une  forte  villosité,  et  n'ont  que  de  très -faibles  épines  à 
leur  extrémité»  qu'elles  sont  ordinairemant  cylindriques  et 
légèrement  cannelées,  et  quelquefois  trancbantes  extérieur 
rement  et  très  -  comprimées  fPhyseaJ,  que  réobancrure  de 
celles  de  la  première  paire  est  plus  ou  moins  profonde,  et 
quelquefois  oblique  et  peu  sensible;  que  les  articles  des 
tarses  sont  courts»  coniques,  assez  gros,  velus  tant  en  des- 
sus qu'en  dessous ,  sans  être  munis  d^épines ,  que  les  его* 
diets  sont  peu  alongés,  toujours  simplest  mais  que  le  nom- 
bre des  articles  dilatés  dans  les  mâles  à  ceux  des  pattes 


Digitized  by 


287 


•KtériMirett  «it  ишШ  de  devs  el  quelquafduâ  de  trae,  qui 
sont  munis  en  dessous  d'une  peloUe  serrée  couvrant  égale- 
ment toute  la  surface,  tandisque  dans  d^autres  genres  cette 
dilatation  manque  complètement  à  ce  qu*il  parait. 

L*babitus  de  ces  insectes  varie  aussi  coasidérablement;  Il 
Mi  dWdinâire  parallèle,  mais  cette  forme  pisse  à  Готаіе 
à  mesure  que  Ton  s^éloigae  du  genre  type;  la  této  est  cai^ 
rée*  rarement  dilatée  antérieurement ,  quelquefois  un  pen 
rétrécie  vers  la  base,  mais  jauiais  étranglée  eti  Гогше  de 
col;  les  yeux  sont  plus  ou  moin*;  saillants,  mais  toujours 
emboîtés  postérieurement  dans  une  saillie  de  la  téte,  très- 
forte  dans  les  Physea  et  les  PUrut  plus  faible  dans  le  type 
et  les  genres  voisins,  et  oblitérée  dans  les  Mjfêiropomui;  le 
devant  de  la  téte  et  le  chaperon  sont  quelquefois  légère- 
ment ccbancrés,  mais  déjà  découpés  en  arc  de  cercle;  le 
corselet  plus  ou  moins  carré  ou  cordilormc,  nVst  jamais 
rétréci  antérieurement  ni  cylindrique,  et  muni  de  rebords 
latéranx  pins  oo  moins  larges,  mais  toujours  bien  marqués; 
les  élytres  sont  tantet  longues  et  parallèles,  tentât  отаіаь- 
res,  cylindriques  «oo  bombées,  et  toujours  munies  près  de 
Tangle  postérieur  externe  d'une  saillie  produite  par  une 
côte  élevée  qui  remonte  le  long  de  Textrômite  et  coupe  en 
cet  endroit  à  angle  aigu  le  rebord  latéral;  celte  jonction  est 
ordinairement  précédée  d'une  échancrure  plus  ou  moins 
sensible  et  quelquefois  peu  distincte  ^ifys^ro;)oniu5^,  Textrè- 
aùlé  est  toujours  un  peu  prolongée  au  de  là  du  bout,  de 
Tabdomen  qu'elle  recouvre  en  forme  de  voüte,  et  asses  ar- 
rondie, sans  être  jamais  tronquée;  Tabdomeo  est  bombé 
comme  dans  les  Branchinus,  mais  il  est  moins  court,  plus 
cylindrique,  rextrémité  eut  arrondie,  et  la  pièce  supérieure 
de  l'anus  est  très-ceavese  et  tombe  presque  d'aplomb  sur 
la  pièce  de  dessous,  elle  est  toujours  pubescento  el  forte- 
ment pointillée. 
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II  résulte  lie  toul  C6  qui  «  éU  dîl  qnt  lee  Oténiens  ne 
devront  pas  constituer  une  section  séparée,  mais  que  les 

genres  qui  les  composent,  constitueront  chacun  pour  soi  un 
anneau  de  la  chaiim  qui  réunit  les  Urachinus  aux  Anthia^ 
que  ces  genres,  qui  didlinguent  chacun  de  tous  les  aU' 
très  genres  de  Garabiques  par  l'ensemble  de  leurs  caractè- 
res »  se  reconnaîtront  facilement  à  la  saillie  da  rebord  laté-* 
ral  des  élytres»  et  à  la  configuration  de  Tenus,  et  surtoni 
*  de  la  pièce  supérieure  de  celui  -  ci,  enfin  qu'il  faudra  éli- 
miner de  cette  série  les  genres  Меііяпйега  Wnstwood,  Da^ 
soleia  Westwood,  Nomius  Laporte,  Иаріосіпіа  et  P$ydrus 
Le  Conte  ,  qu'on  a  cherché  à  tort  à  y  introduire.  J'ex- 
primerai plus  tard  mes  idées  sur  lee  BasoUia  et  les 
jffaphekila ,  quant  aux  trois  autres ,  je  m'abstiendrai  de 
tout  jugement  »  jusqu'à  ее  que  j'aie  pu  les  examiner  en 
nature. 

A  propos  de  ces  insccteî»  j'observerai  en  passant  qu'il  est. 
venu  à  l'idée  de  quelques  entomologistes  que  les  Paussides 
étaient  des  Garabiques  voisins  des  Ozoêna,  On  s'étonne, 
qu'une  idée  aussi  extraordinaire  ait  pu  être  conçue  par 
quelqu'un  qui  aurait  attentivement  comparé  la  bouche  de 
ces  insectes;  et  je  сѵиія  сошріеіешеиі  inutile  et  oiseux  de 
réfuter  cette  assertion. 

Les  premiers  états  de  ces  insectes,  dont  l'habitat  est  ree- 
treint  aux  contrées  très  -  chaudes,  sont  tout  -  à  -  fait  incon- 
nus. Tout  ce  qu'on  sait  de  leurs  moeurs  est  dû  aux  obser« 
rations  de  M.  Lacordaire  qui  dit  qu'on  les  trouve  sous  les 

écorces  et  qu'ils  émettent  une  fumée  caustique  accompaî;- 
née  d'une  assez  forte  explosion.  Je  crois  qu'une  exceiieute 
méthode  pour  les  prendre  serait  de  les  attirer  le  soir  par 
l'éclat  de  la  lumière  sur  un  linge  blanc* 
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Tableau  des  genres  d'après  le  procéda  déchotomtque, 

л  1  Meiitum  Miâiftii'x  .  .  «  «  •  .  4  •  «  .  Eustra»  ■ 
'\      9        lietitaluiA      «  •  •  «  •  •  . 


Menti  deate  biCdo  Myswopomut, 
«      r(    sîmpUci  .  .  .  .  1  •  ...  3. 


«I  Maxillae  .AfÂci^  ,<^МЦв  P^ciUatae  ...  4. 

l    .«r         «r      «     irlabrae   6. 

.  (  Maudibttlae  intas  та|ае  dentatae.  .  *  •  Pieruê. 

**!     «   '       •«   iiie<iiocriiér  deniâUe:  5.  \^ 

^  Paipi  labiales  articulo  secandi  tenui  sub- 

5.]       *  conico.  Sphaerostyhu* 

l      «r    •         '    *   •        ftaeso  ovato.  Scylhropazuë, 

g  (  Tarsi  antici  uiaris  5im|iliccs  .  .....  Physea, 

4  Tar&oxum  arùcttli  primi  «luo  dilatati .  .  Олмла.  ' 
I  iiiiatali .  itamus. 


L  Мт^таоромив. 

tuAUDoiBt  Bull.  Mose.  1848.  XXI«  p.  107. 

Je  renyoie  à  Tettdroil  cité  pour  Texpoeé  das  eanetères 
géDéVMftte^»'  an  Mtent  gaulm—urt  oliaeirrer  qua  ja  м  pms 
pas  affitfiiMii'  'paütfvaflivttl  'qua  lea  івма  *аіііМаша' aajaiit 

semblables  dans  les  deox  spxp*:,  mais  цп^  jp  suis  as4P7  dis- 
posé a  croire  qu'il  en  est  ainsi,  u  ayaut  remarqué  de  dila- 
tation dans  aucun  des  quatre  exemplaires  que  j'ai  vus,  dont 
deux  font  partie  de  ma  collection,  le  troisième  appartient  à 
à  M.  le  Comte  Mnisiech  et  le  4-e  m'ayaii  été  eoToyé  en 
commvnieation  par  M.  Dohm. 

Cet  insecte  habite  la  côte  orientale  de  la  Nouvelle  Hol- 
lande. Deux  des  individus  nuntionnes  vieDoentdes  environs 
de  Sydney  et  deux  autres  de  Moretoo-bay.  La  seule  espèce 
coDnne  eat  le 
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Ghaüdoik.  L  c.  p.  109* 

Get  insecte  est  aptère  et  a  les  élytres  soudées. 

II.  PiCRUS. 

[niKfiOt,  cruel.). 

Норіодшкия  CiiAUDoiR,  Bull.  Mose.  І848.  XXJ* 
p.  101. 

Ligula  brevîs,  medio  acute  angusteque  producta,  vix  se- 
йиа*  paragkissîs  comialis»  pubesoentilMiSt  crassis«  basi  соін 
juBctis,  apice  fissura  angusta  sejunctis,  rotondatis,  Ugulae 
partem  mediam  prodoctam  superantîbus. 

Maxillae  arcualae,  acutae,  întus  dense  ciliatae,  extus 
ante  apicem  penicillo  instructae: 

Palpi:  ІаЫаІФі  ut  in  Seyihropazo ,  articulo  secundo  basi 
atlenuato;  mo^^Aires  quam  in  hoc  minus  inflati. 

МапёіЫІйё  validée,  acutae,  ineunrae,  utraque  intua 
valde  dentatae,  dentibus  latis,  basi  coojunctis,  acutis,  tri- 
bus  quatuorve. 

Labrum  brève,  leviter  emarginatum,  margiue  antico  mi- 
nime punctato,  nec  piloso,  ad  angulos  tantum  subciliato; 
supra  convexittsculum. 

Mêntim  dente  medio  producto»  raUdo ,  apice  snbtranca» 

to,  simplicî;  lobis  Ozacnarum, 

AfitfHuae  médiocres,  crassae,  apicem  versus  subdilalatae, 
bas!  parcius  extus  densius  pubescentes,  articulo  basali  cae- 
teris  longiore  et  crassiore,  subelavato,  basi  atteauato«  са^ 
teris  brevittsculis,  3^  praeoedente  Ьгетіоге*  hoe  snbconico» 
tUo  subspbaericot  sequentibus  subcompresso-quadratiey 
subpedunculatis,  ultiuio  paulo  longiore^  apice  rotundalo- 
truncato  compresse. 
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Pedes  médiocres,  femoribus  inerniibiis,  medio  baud  infla- 
tis,  subpilosis«  tibiis  subcylindricb«  canaliculatis ,  spinulo- 
ЛІ&,  apice  iatus  brevissime  spiDosis,  aoticis  valde  iacurvis, 
profonde  cnArginatia;  tanis  sabcooide,  crassiattiilis,  pilo- 
вк,  aiiiraUs  itttermedlis  tribae  ЪгетіЬім,  «Itimo  loagiiiaeii- 
le;  in  QtrofBe  мпга  sImlUbus;  unguicnlk  iimpUdbni,  rati- 
dis,  arciiatts,  acutissimis. 

JUabilus  elongatus,  parallelus,  subdepi  es^us,  capite  ma- 
jusculo,  tborace  iubcordato,  peduneulato«  eljtm  eioogato- 
qnadralie»  apiee  acute  rotundatb,  angnlo  extenio  valde 
ineiao  -  dentalo. 

La  seule  espèce  de  ce  genre  connue  jasqu*à  présent  est  let 

i,  Рш  oftenla/ts« 

Ozaena  апеШаШ^  Kluo  Jabrb.  d.  Ins.  1Ш.  p.  8t* 
tab.  I.  fig.  8. 

Ozaena  megaeephafa  Lapoetb  Etud.  entom.  1834.  p. 
54.  pi.  %.  r.  4. 

Cet  insecte  qui  est  ailé  et  dont  les  ailes  sont  propres  au 
vol»  babite  Гііе  de  Java*  et  d'après  Dupont  il  se  retrouve 
à  Bornéo.  La  coUection  de  ce  naturaliste,  qui  appartient 
maintenant  à  M.  le  Comte  Mnisiech,  contient  un  individu, 
noté  comme  venant  de  cette  lie,  et  qui  ne  diffère  du  type 
que  par  sa  couleur  obscure  presque  noire. 

Aucun  des  quatre  individus  que  j'ai  sous  les  yeux  ne 
m'ajant  laissé  apercevoir  de  dilatation  aux  tarses  antérieurs, 
j'en  conclus  presque  avec  certitude  que  ces  organes  sont 
semblables  dans  les  deux  sexes. 

Le  nom  iV lloplognalhus  que  j'avais  proposé  antérieure- 
ment, a  (In  être  геш[)1агг  par  celui  de  Рісгия ,  parcequ'il  a 

déjà  été  employé  pour  d'autres  genres  d'insectes. 


Digitized  by  Google 


an 


Chaddoir  Bull.  Mose.  1848.  XXI.  p.  lOi. 

Ligtdn  anguita,  согпел,  ante  арісеш  subdilaiala,  apice 
ipto  eiongato  •  aciito ,  quadrisetoso,  paraglame  membran*- 
cais«  pagîoam  юрегіогш  rauiino  tegentibus,  eamque  Ifmgt 
aaperantibiis«  antice  fiesora  angnatÎMima  тіх  perspieiia  ae- 
jonctia«  extaa  apiceque  rotandatû. 

Maxillae  arcuatac  pennicillatacque  ut  iu  Picro. 

Caetera  fere  ut  in  Ozaenis. 

G*est  donc  uoe  forme  intermédiaire  entre  les  Picruâ  doat 
il  ae  rapproehe  par  la  Гогаш  de  la  langvette  et  le  booqaet 
de  poils  dont  est  яшоі  rextrémité  des  macbolres  en  dehors» 
et  les  Охатш^  dont  il  a  presque  tous  les  autres  caraetères. 

Etabli  primitivement  sur  une  seule  espèce  connue  depuis 
près  de  vin^^t  ans,  j'enrichis  ce  genre  maintenant  d'une  se- 
conde espèce  qui  diâère  visibUmeot  de  la  première  par  ia 
fome  plus  aloogée  et  plus  рагеІШе  des  élytres.  Toutes 
4m»  sont  origiMires  de  Madagascar. 

Ozaena  Goryi  Lapoete  Etud.  entom.  p.  14S. 

Ozaena  dîtomoides  Brullé  Hist.,  nat.  des  іш.  IV. 
p.  257.  pl.  8.  fig.  5. 

Je  possède  Texemplaire  qui  a  servi  de  tjpe  à  I41  descrip- 
tion de  Laporte;  il  se  trouTait  dans  la  collection  Qoij^;  ç>st 
une  femelle. 

2.  S.  Іопдірешш. 

Long.  6Î'". 

La  tête  est  à  peu  près  comme  celle  du  Garys»  die  parait 
seulement  proportioanellement  un  peu  plus  grosse;  le  cor» 
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telet  est  plae  Ur^e  à  too  extrémité  mtérienre,  il  ^élargit 

шоіпБ  deriicrc  les  angles  antérieurs  et  les  cùUs  ionl  visi- 
blemeot  moins  arrondis  et  ^ïus  brièvement  sioués  postérieu- 
remeni*  il  est  d'ailleurs  semblable  à  celui  du  Goryi;  la 
surfkce  est  impressioDDée  de  la  même  manière  »  et  il  n'y  a 
de  pins  que  quelques  points  enfoncés  le  long  do  bord 
antérieur.  La  priocipale  différence  gtt  dans  les  élytres,  qui 
sont  beaucoup  plus  alongées,  dont  les  angles  buméiaux 
sont  droits  et  beaucoup  moins  arrondis,  les  côtés  très  > 
parallèles  et  nullement  arrondis,  et  Textrèmité  de  cbacone 
arrondie  d'une  manière  plus  pointue;  la  surface  est  lisse  et 
n'offre  d*aotres  yestiges  de  stries  qoe  des  rangées  de  petits 
points  peu  distincts  et  peu  rapprochés  les  uns  des  autres. 
L*abdomen  est  plus  cylindrique  et  n'a  pas  la  forme  ovale 
de  celui  du  Goryi^  il  est  parsemé  de  points  assez  visibles 
mais  peu  rapprochés  les  uns  des  autres;  les  caisses  anté- 
rieures n'offrent  point  de  saillie  donttforme« 

L'exemplaire  mâle  qni  m*a  serri  à  faire  cette  description» 
faisait  partie  de  la  collection  Dupont  et  appartient  mainte- 
nant à  M.  le  Comte  M  n  is  zech. 

ê 

lY.  ScYTHaoPASUs. 


(ôHvôpatuaaety ,  avoir  Гаіг  morose.) 

Maxillae  apico  extus  pennicillalae  ut  in  Sphaerostylo . 

Palpi:  labiales  brevissimi,  articuio  secundo  inflato»  cras«. 
so,  ovato;  tertio  subdilatato«  compressioscnlo,  ovali; — 
nuzillares  breves,  crassiuscnli,  articolis  secundo  quartoqne 
ipilatis  oyatis,  subcompressis,  hoc  apice  rotandato<»trôn-.  ' 
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Мшит  dente  stmpliei  ae«to. 

Labrum  brève  aubemarginatom  »  aoUee  pnnctaio  «■  ci« 
llatmn. 

Pedes  tarsis  aalicii  maris  articulis  tribus  prioribus  dila- 
tatiä  rotunddtis,  subtus  (Іеше  âquamuiosis. 

Caetera  ut  ia  Ozaena. 

ИаЫШё  таМе  eloogatus,  sabcjUadrictts. 

J*ai  établi  со  genre  sur  un  insecte  du  llexi^te  фіі  pré- 
sente les  caractères  des  yraies  Ozaena,  mais  dant  les  mâ« 
choires  sont  conformées  comme  celles  des  genres  précé- 
dents, dont  les  palpes  sont  plus  courts  et  plus  renflés  que 
chez  les  autres  insectes  de  cette  sectioUt  et  qui  a  trois  ar- 
ticles dilatés  aux  tarses  antérieurs  du  mâle;  tandisque  les 
Oxaena  et  les  Sphoêrostffbu  n*en  ont  qao  deuz.  J'y  ai  pl»- 
cé  proTisoirement  les  O.  deniipeg^  maria  et  hrûfUienm  к 
cause  de  la  forme  alongée  dont  font  mention  les  descrip* 
tions,  mais  je  n*ai  jamais  vu  ces  insectes,  et  l'exposé  des 
caractères  génériques  qu'on  trouve  dans  les  auteurs  »  né 
donne  aucun  éclaircissement  sur  la  forme  des  organes  qui 
nous  obligent  к  séparer  respèce  que  nous  allons  décrire 
du  type  des  Ozaena,  Si  les  trois  espèces  mentionnées  ci» 
dessus  présentent  les  mêmes  caractères,  il  s'ensuivra  que 
les  dénominations  génériques  de  Goniotropù  et  de  Scylhro- 
pa$us  deviendront  superflues,  et  qu'il  faudra  restituer  à  ces 
espèces  le  nom  imposé  à  Tune  d'elles  par  Olivier,  en  sorte 
que  ce  seront  les  vraies  Ozaena  de  cet  auteur*  et  que  les 
espèces  que  j*ai  énumérées  dans  le  genre  Ozaena  pourront 
reprendre  le  nom  générique  à4e(%nut  proposé  par  le  Comte 
de  Castelnau,  si  toutefois  sa  ressemblance  avec  celui  déca- 
nta employé  antérieurement  dans  TOrnithologie  ne  le  fait 
pas  rejeter.  Je  me  propose  de  revenir  sur  ce  point  quand 
j*anrai  pu  constater  ces  faits  par  moi-même  ou  avec  Taide 
de  quelque  entomologiste  consciencieux. 
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Là  farm  éê  сЫ  infecte  мі  геімп|мЬѴміешІ  al«ngée; 

la  t(He  est  plus  longue  que  large,  un  peu  rétréeie  à  sa  base; 
très-fmement  poncluée  pf^térienrement,  presque  lisse  entre 
les  yeux  près  desquels  on  observe  quelques  points  plus 
gm;  la  partie  antérieure  eit  très*fiaement  ridée,  avec  trois 
ki|irè9M0iis  «eses  dîftiiiciea,  maie  pev  jMrofondes  entre  let 
âotennes;  le  bord  aiténenr  du  chaperan  est  légèrement 
écbancré;  les  yeot  sont  médiocrement  saillants,  et  ne  sont 
pas  eoticrement  emboités  postérieurement  dans  la  saillie 
<  de  la  tète;  la  longueur  des  antennes  est  égale  à  celle  de  la 
téte  et  du  corselet  réunis.  Le  corselet  n*a  que  la  largeur  de 
In  tèle  avec  les  yenx^  Ц  n'est  qu'à  peine  plus  long  que 
larget  trèa-pea  arrondi  et  simié  sur  les  c6lés;  le  bord  anié» 
rtear  est  un  peu  éehancré  en  arc  de  cercle,  les  angles  anlé^ 
rîevrs  légèrement  avancés  et  aigus,  quoique  le  sommet  en 
£oit  arrondi;  base  est  coupée  carrément,  les  angles  posté- 
rieurs droits,  niais  реи  aigus  au  sommet;  le  dessus  est  peu 
convexe*  presque  lisse  sauf  quelques  rugosités  près  du  bord 
antérieor  et  an  fond  des  dépressions  basales;  le  rébori  lat4* 
mal  est  minée  et  n*est  pas  bordé  intérienreMnt  d*nne  gno- 
tière;  la  ligne  longitudinale  do  milieu  est  asses  enfoncée 
et  atteint  presque  les  deux  boutâ,  les  iuipressioos  transver» 
sales  sont  distinctes  ,  peu  profondes;  les  dépressions  des 
cétés  de  la  base  larges,  mais  peu  excavées.  L'écusson  est 
petit  et  son  extrémité  postérieure  ne  dépasse  pas  la  base 
des  éljtres.  Celles-ci  sont  on  pea  moins  do  doable  plus 
longues  que  la  lête  et  le  corselet  rénnis ,  près  de  deux  fois 
aussi  larges  que  celui-ci  «  surtout  derrière  le  milieu,  où 
elles  s'élargissent  légèrement;  la  base  est  coupée  très- 
car  rément,  pédoncalée,  légéremént  arrondie  près  des  épau- 
JW  9.  f8ô4.  to 
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les  qui  sont  munies  d*une  petite  dent;  les  ebiés  sont  paral- 
lèles jusques  vers  le  milieu  où  ils  s*é1argissent  légèrement 
en  formant  une  rondeur  peu  sensible;  Tangle  postérieur 
externe  est  trèe-saûlaiit ,  précédé  d'une  forte  iaieataliea* 
et  fvm  d'mie  ami  forte  liiiMaîlé,  ûexirémté  forme  hmê 
aiTondlie,  Tangle  de  la  Mort  est  presque  droit;  1o 
dessus  est  presque  веім-еуІМгЦае  el  deeoend  on  pea  тега 
la  base  et  plus  fortement  vers  Textrémité;  les  stries  sont 
profondes,  le  fond  en  est  légèrement  rugueux;  les  inter* 
.таііеа  sont  eonvexes,  ceux  plus  rapprochés  de  la  suture 
eoDl  lisses,  les  antres  légèremeot  poîolillés;  sur  le  troisiémè 
et  le  doquiènie  ou  obeer?e  «ne  rangée  de  très-petits  points. 
Le  dessous  du  eorps  est  fisse,  ft  Texeeption  de  quelques 
points  épars  sur  les  cùtés  de  ГаЬіІогаеп  et  sur  l'anus.  Les 
pattes  sont  assez  grêles  et  médiocreûient  alongées;  les  cuis- 
ses antérieures  sont  munies  en  dessous  vers  le  milieu*  d'une 
dent  peu  avancée. 

D'un  noir  brunâtre  peu  brillant  •  kbra  «  palpée  et 
tarses  légèrement  roogeàlrtSf  piubesimee  des  jambes 
jannâtre. 

Cet  insecte  appartient  à  M.  le  Comte  Mniszech  et  fai- 
sait partir  de  la  collection  Dupont  où  elle  était  notée  comme 
venant  de  l'intériettr  du  Meuque.  Ле  n*en  ai  tu  qu'nn  seul 
individu  mftle. 

Je  placerai  provisoirement  id  lee  trois  espèees  sniTaMes: 

■ 

2.  5.  dentipes» 

Ояаепа  ёеШцрев  Oliyiih  Encyel.  métb.  Vlil.  p.  613. 
lainuÊ  fsneftrîotdes  Lavobtb  Etud*  entom.  p.  54»  pK 
f.  3. 

Cajrenne. 
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pL  Ii.  fig.  .olßbni».>ir 
Brésil.  «U»-*«ff»b,euJet  ,  <)4>і)Ы  »i^Hirb^H 

  ^t^.,^  ^     -.^   ,  8ЙаЫІ¥ 

^4iS€U>i  I  DT-Go  к  П  F  L  ,  Failli,  birni.  I.  p.  67.           *  ool 

Тагёі  atUiei         rrlif іЦіі  ИМЙЦ^  fët^t^ili^jj, 

(?ім<вга  at  in  Огаелл      '  ♦  .«ІаоіЫм 

est  conna,  i!  ne  diffère  des  Ozaena  que  par  \c  mode  de 
diliitaliuu  des  tarses  апІГміеш^  du  mAle;  ro.sle  à  savoir  г»І 
ce  savant  n*a  pas  été  dupe  d^uoftjilluiiioii  d  uplique,  ce 
serait  4%ІМІІ«И*1ЯММ»>Ь/ ^ІІІМШ^^ 
Heffer  mitât  Ьвшкоор  aoalfert  <^|<Мстрт|Ц|1<^иМ» 

Olivier  £ncvr1.  ineUHi^tiifYi^^p^«i#g?Aill^^^, 

І9* 
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Uiinuê  Lav  a  »TB  EUid*  tatooi.  |i.  145. 

LtjS^fe  qvadrata,  cornea,  âpice  subangulato  medio  biso- 
toso,  paragioäsis  опццдо  coonali»,  ligulae  latera  peUucida 

simulaoübus, 

Palpi  labiales  mediocrea«  articulis  eeeando  tertioqn« 
aequalibus,  iUo  basi  «tieniiato,  elongato  -  conico»  hoc  cj» 
lindricot  »«bcovprmo,  eubpabeec«nte,  apice  truDcato* 
rotondato. 

Maxillae  falcatae ,  aculae,  iolus  dense  ciliaUe ,  extus 
apice  glabrae. 

Palpi  maxillartê  breves,  arüculie  primo  tertioque  br^ 
Tissimis,  boe  sequeoti  fere  coDnatOp  secando  quartoque 
loogiusculU,  «eqimieiaft  ili»  parum  mcrasatl«*  baeiaUe- 
miato,  laefi«  boc  eylmdrico»  snbcoai^risso«  tmacato» 

pubescente. 

Mandibulae  таШае,  arcuatae»  aciitae;  basi  latiusculae, 
iolus  ad  basim,  dexUra  evidaaUos»  denlataet  parum  сов* 
▼exae,  ке?іавсді1ае. 

lodram  Ійгеѵе,  рІавіаасшЬгаі,  antica  раграпів  «амгць 
natam;  puBctalo-tiliatam* 

Menlum  dente  medio  valido  subacuto,  lobis  divergenti- 
bus,  anterîas  an^astatis. 

Antennae  dimidio  corpore  plemmque  breviores ,  momK- 
formes,  erassiusculae  «  apicem  Tarsus  incraflealae,  basi  par- 
eius,  extus  densius  pvbescentas,  articula  primo  Ьгеті,  atta» 
men  seqiieBtibas  longiora,  crasso*  bad  sobatteniiato,  ey- 
liadrieo,  sobarcoato,  flabro;  seqaentibus  tribus  subrotun- 
dato-conicis,  intermedio  paulo  longiore,  5*  — 10^^  quadra- 
tîs  subpenduncalütis,  conipressiusculis,  ultimo  maximo,  il- 
Uf  muUo  ioogiore  nec  latiore»  ad  apicem  compresso«  tnia- 
eato  -  rotondato. 

Padsi  madiocres;  (тмга  antica  planimqva  dentaU,  Hhiat 
tersique  danse  pubescantes«  «Им  apice  brevissime  spinosis. 
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ап(ісІ9  euiarginalis ,  fubincurvis,  hit  brciribi]5.  articulis 
subconicis,  maris  anticis  articulis  duobus  basalibus  rotun- 
dato-dilatatis.  primo  majusculo,  subtus  dense  sqiiaraulosis; 
ultimo  caeteris  loogiore,  unguicalis  mediocribus,  simplicbA 
busque.  i 
f^HabUus  parallelus,  plus  rainusve  elongatus.  ^ 
.  Je  conserve  le  nom  à' Ozaena  aux  Iciinus  de  Laporte,* 
jusqu'à  ce  que,  ainsi  que  je  l'ai  dit  plus  baut,  je  sois  mieux 
renseigné  sur  VO,  dentipes  d'Olivier.  ^ 
D'après  la  forme  du  corselet  on  peut  établir  deux  sec- 
tions dans  ce  genre  dans  le  but  de  faciliter  la  recherche 
des  espèces  dont  le  nombre  est  maintenant  déjà  assez  con- 
sidérable, i 

Sect.  1.  Corselet  plus  ou  moins  carré,  peu  élargi,  к 
bords  latéraux  régulièrement  arrondis. 


1.  O.  Rogerti, 


5 

4 


Dejean  Spec.  I.  p.  434.      1.  ' 

Brunnea,  thorace  quadrato,  longiore,  elytris  longis,  sul- 
catis  (long.  6'".). 

Cayenne.  Cette  espèce  ne  m*est  connue  que  par  la  de- 
scription du  Species;  il  est  même  possible  qu*elle  soit  plus 
voisine  des  Scythropasus  que  des  Ozaena. 


2.  0.  filiformig  Buquet. 


Laporte  Etud.  entom.  p.  55.  4. 
Brunnea,  pedibus  dilutioribus,  thorace  brevi,  elytris  Ion-* 
gis,  sublaevibus  (long.  4"'.). 

Cayenne.  Cet  insecte  m'est  inconnu. 
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3»  Q*  Ве§еШ  nov.  ^ec« 
Rnlpfîeta»  iheraoe  fiiâdrato,  fvbeorëatOt  Utànâ  margv» 

Elle  геюеюЫв  beaucoup  à  la  ParaUela,  nais  elle  en 

fère  par  sa  forme  moins  étroite  et  sa  taille  plus  grande;  la 
téte  est  plus  large  antérieurement,  ainsi  qu'entre  les  уеиж, 
11»  coreelet  est  moins  long  que  large,  «lüliactemeDt  cordi- 
forme«  plus  écbancré  anlérieareiiieiû,  ses  aagles  poitérieiirs 
ml  fhu  aigus  аііімммі  al  biea  plue  гактё»,  les  cétés 
plus  anxmdb  et  plut  riuuéa,  le  rebord  kléral  bieu  plus  lar- 
gement relevé,  les  impressions  du  dessus  plus  profondes; 
les  élytres  sont  plus  longues  rclali\  emmt  au  reste  du  corps, 
et  proportioDoellemeot  beaucoup  plus  larges:  vu  leur  lon- 
gueur, elles  п*ец  oui  paa  moins  une  forme  très-alioagéest 
et  leurs  côtés  sont  tr^  •  patallèlae* 

Gomme  mes  exemplaires  de  la  РагаХШа  et  de  la  ВшШ 
sont  tous  deux  des  femelles,  les  différences,  d*ailleurs  fort 
appréciables,  indiquées  ci- dessus^  ne  peuvent  pas  être  attri- 
buées à  la  différence  des  sexes. 

£lle  m'a  été  envoyée  pas  feu  Bescke  ^оащпв  venaat  des 
euvirons  do  Novofriburgo  au  Brésil. 

Pachyteles  laevis  Perty,  Delect,  anim.  itin.  Spix  et 
Mart.  p.  4.  lab.  I.  ßg.  9. 

Picea»  laevigata f  tborace  quadrato«  elytris  striatis. 
(long.  Ц^"). 

Je  n*ai  pas  tu  cet  insecte  et  la  description  do  Iterty 

est  insuffisante  pour  le  faire  rt  connaître;  je  me  suis  décidé 
à  le  placer  dans  rettc  section  sur  la  foi  des  paroles  de* 
M.  Klug  qui,  en  comparant  à  cette  ospoee  son  O.  ^Шга» 
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prouve  que  le  cerielet  4e  la  Lamm  reetemble  à  celui  de  la 
РйгаШЫщ  qui  d*un  autre  cAté  en  diffère  par  sa  taille  plus 

grande  de  |  île  ligne,  ot  par  ses  éljtres  non  striées. 
Cet  iosecte  habite  égaleшeat  le  Brésil. 

5.  O*  рагЫМа. 

CuADuoia  BttlK  Mose.  1848.  XXI.  p.  І02.  ^1 1. 

Rufopicea,  lUurace  ([uaJrato,  subeloogato,  angusle  шаг- 
ginato,  elytris  longîs,  angiistis,  sublaevibus.  (long.  4J'"). 

Brésil.  Collecliou  ci-devant  Faldermann;  envoyée  par 
Riedel  de  Bahia. 

6.  O.  СуЦепНаШ. 

Dejkan  Species  I.  p.  43G.  KS  3. 

Gbscuro-ferruginea,  vertice  infuscato,  thorace  quadrato» 
densius  punctate,  elytris  pubescentibos,  apiee  acutius  ro- 
Imidati».  (loog.  Si'''). 

Le  Comte  Oejean  dit  que  cet  insecte  habite  les  Antilles. 
J'en  possède  un  exemplaire  rapporté  par  M.  Sahlberg 
fils  de  son  vo}a^^e  au  Brésil  cl  t^ui  a  été  pria  à  Cantagallo, 
province  de  Rio  -  Janeiro.  La  description  du  Species  lui 
4K»ikvieiit  de  tou;»  points. 

7«  0.  ѵфгііеоШ» 

CiiAUDoiR  Bull.  Mose.  XXI.  p.  104.  KS  2. 

Dilute  1\мти^чііеа,  verlice  iofuscato,  thorace  quadrato^ 
parcius  puQctato,  elytris  subglabris ,  apice  obtuse  rotunda- 
tis^  pla^iaU«.  (long.  V''). 
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MOS  Its  ftàt  é^t,  wtmflkêkm  êê  ett  ктШ^^/шл 

je  persiste  à  considérer  comme  distinct  de  la  ОуНепкаШ^ 
tous  deux  provenaiit  de  la  Colombie. 

Sect.  2-a  Corselet  plus  oo  moins  eordiforme,  snbtrai»- 
тепа!  «  à  bords  latéraux  irréguUèremeiil  arroadis  al 

-  ondulés. 

8.  0.  seriata  dov.  spec. 

Fermginea,  thorace  cordato.  margioato,  marghie  latioro 
ioaequali;  elytris  longis  snblae?ibiu;  biseriafiai  poDCtatiSy 
glabris.  (long. 

Elle  forme  le  passage  de  la  première  à  la  seconde  sec- 
tion, tenant  de  la  première  par  ses  élytres  alongées,  et  de 
la  seconde  par  son  corselet  cordiforme.  La  tête  est  plus 
étroite  antérieurement  que  dans  la  Laetigata  t  plus  disttno- 
tement  ponctuée ,  avec  quelques  points  plus  gros  sur  le 
Tertex;  le  corselet  est  plus  étroit  »  moins  dUalé  derrière  les 
angles  antérieurs  et  peu  arrondi  à  la  partie  antérieure  des 
côtés  dont  la  partie  postérieure  est  plus  lonj^uement  sinuée 
et   tombe  річррпНігиІаігетепі  sur  la  base  avec  laquelle 
elle  forme  un  angle  droit  très-acéré  au  sommet;  on  observe 
presque  un  angle  rentrant  derrière  le  milieu  des  cétés; 
Tangle  antérieur  forme  une  saillie  derrière  laquelle  on 
remarque  une  écbancrure  comme  dans  la  Loêtigataf  la 
base  est  plus  fortement  sinuée  de  chaque  côté,  le  dessus 
est  plus  distinctement  rugueux  et  pointillé;  le  rebord  late- 
ral est  un  peu  plus  étroit;  les  élytres  ne  sont  guères  plus 
longues  relativement  au  reste  du  corps,  mais  elles  sont 
presque  du  double  plus  étroites,  très  -  parallèles,  lisses; 
leurs  stries  sont  k  peine  visibles,  et  encore  ne  le  sont  elles 
que  près  de  la  suture  et  seulement  jusqu*au  deux-tiers  de 
la  longueur;  elles  sont  tres-finement  pointillées,  les  inter- 
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▼аіім  миіі  ріамі,  к  рміШммвІ  lAoni  üt  aoot  conmts, 
a'esl  viitU«  фммп»  ом  forte  loofe«  letroûiéM  elU 
cinquièaie  оАгм!  еКювші  «не  rangée  de  potnU  eétifèree 

peu  nombreux.  La  dent  du  dessous  des  cuisses  auiérieiirei 
est  forte  et  très*aigue. 

L*iiiseete  est  d*un  brun  ferrugineux,  tiraot  mut  le  jaune 
•or  les  pattes,  reztrémité  des  palpes  et  le  premier  article 
des  aotenaes. 

Cette  espèce  est  très-disthicle  de  ses  congénères,  elle 
fait  partie  de  la  ci -devant  collectioD  Dupont  où  elle  est 
notée  сотше  venant  du  Brésil.  Je  n'en  connais  qa*an  seul 
indiWdn« 

9.  Ьгшимл* 

DnisAir  Species  I.  p.  435.  7^  S. 

Obscure  bninnea ,  capite  tboraceque  latiusculîs  ,  hoc 
brevi,  cordato,  roarginato,  elytris  îatis,  sulcatis.  (long.  4'"). 

J'ai  vu  un  exemplaire  de  cet  insecte  dans  la  collection 
Dupont  oïl  il  est  noté  comme  venant  de  Cayenne. 

10«  О.  Lepneurii  Bnqvet. 

La  PO  RTE  Etud.  entom.  p.  55.  JO  3. 
Brunnea,  punctata,  tborace  cord  a  to,  marginale,  eljtris 
snlcatis,  pedibos  testaceis.  (long.  Sè"")* 
Je.n*ai  pas  vn  cet  insecte  qui  se  trouve  anssi  à  Cayeme. 

11.  0.  praeuita, 

Lapobtb  Hist.  nat.  des  Ins.  I.  p.  49.  3. 
Ferroginea,  anlennis  basi  pedibnsqoe  dilntioribns;  tbo* 
race  snbcordalo,  marginalo«  elytris  snbstriatb»  biscriatim 

pUDCUtis.  (l<Mig« 
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Cette  espèce  est  bien  distincte.  Elle  diffère  de  tous  ses 
«ongénèree  de  la  première  sectioa  par  Jjl  kmgueur  re!aliv0-* 
■MQt  moiûdrtt  des  élytres,  tt  par  son  corseliil  cohUifoime» 
à  «aflM  aalérieiin  saUlaDta«  шаЦріе  des  Mpèeee  d«  U 
seconde  section*  Elle  se  distingue  de  la  Lemgßiß  par  b 
teinte  plus  claire  du  chaperon  et  de  la  base  des  antennes; 
le  corselet  est  moins  court»  moips  large  à  la  partie  anté- 
rieure (les  côtés  qui  sont  moins  largement  rebordés;  les 
^lytres  Âoat  plus  étroites,  plus  parallèles,  le  milieu  de  la 
base  moins  ёсЫюсгё ,  ce  qui  fail  рагаЦге  le  corselei 
plus  é)oi^é  des  élylres,  les  stries,  quoique  indiquées  sfu* 
lement  par  la  convexité  des  intervalle»  et  par  U  légère 
rugosité  du  fond ,  sont  cependant  assez  distinctes ,  le  troi- 
sième et  le  cinquième  intervalles  offrent  chacun  uue  rangée 
de  points  pilifères  bien  marqués  et  assez  nombreux.  Le  re- 
bord inférieur  des  élytres  et  les  pat(e«  ^nt  d*uDjanne 
testftcé  très-clair.  La  dent  de  récbancamrn  d»  desçoap  des 
caisses  antérieures  est  plue  saillante* 

Cette  espèce  fait  partie  de  la  ci-devant  collection  Du- 
pont, et  y  est  désignée  comme  venant  de  Cayenne,  il  est  à 
présumer  que  c'nst  le  même  individu  que  M.  de  Liaporte 
«  décrit. 

IfiL  O.  firîsle. 

Режтт  Delect,  aninu  itin.  Spix:  et  Mart:  p.  4.  tab.  I. 
f.  И. 

Ferruginea,  thorace  cordato,  marginato,  elytris  striatis, 
ioterstitiis  rugulosis.  (long.  3'''). 

Cette  espèce  qui  habite  le  Brésil  et  que  je  ne  connais 
pas,  est  probablement  voisine  4e  к  préGé4eiite. 

13.  O.  mgripennit. 
Ъжѵььі  Voyage  de  d^Orbigny  au  Brésil  78* 
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Rnfa,  capite  thoraceque  ferrugineis ,  hoc  cordato,  laic 
margiiiatu,  elylris  nigris,  [»unelato-subsulf  atis.  (long.  4ä'"). 
£lie  habile  les  foréU  dee  sauvages  Guarayos,  en  Bolivie. 

14.  О*  ^mUaia, 

Dejeân  Species,  V.  p.  515.  6. 

Picea,  pedibus  tesiaccis,  thorace  .sub Iraas verso,  cordate, 
margiuato  ,  puaclato  »  elytris  breviusculis  ,  subovatis  , 
rogoso-eiibettlcatie,  parce  pûbesceiitibas.  (long.  З'^')* 

Elle  se  troiiTe  en  Colombie  el  ae  partit  pas  y  être 
trèi-iwe* 

15«  O.  confiua  nov.  spec. 

Rufo  ferruginea ,  vertice  eljtrisqae  paulo  obscurioribus  » 
thoraee  traosverso,  brevi,  cordato,  late  margioato»  pancüH 
to  t  elytrie  breviusculis ,  snbparallelis ,  rugoso  •  striatis  » 
dense  pubescentibus.  (long.  3|'''). 

J*ai  longtemps  confondu  cette  espèce  avec  la  précédente, 
mais  Гежатеп  de  plusieurs  individus  de  cette  dernière  m*a 
convaincu  qu'elle  en  est  réellement  distincte.  Sa  taille  est 
un  peu  plus  grande,  sa  couleur  beaucoup  plus  claire,  no 
peu  renibninie  sur  le  haut  de  la  téte;  le  corselet  est  plus 
gi^aid,  les  bords  hrtérnnx  sont  bien  plus  largement  relevés, 
les  côtés  sont  plus  ondnlés,  plus  einiié  postérieurement»  les 
angles  postérieurs  sont  plus  aig^us;  les  élytres  sont  plus 
larges  et  ргорогііоапеііещепі  un  peu  plus  longues,  parallè- 
les, le  dessous  est  plus  distiactement  strié  «  les  intervalles 
pins  rdevés«  pins  luisants;  la  pubescence  qui  les  couvre 
est  plus  serrée  èt  plus  visible. 

J*en  ai  trouvé  deux  individus  dans  la  collection  de 
Faldeimann  qui  l'avait  reçue  de  Uiedel  comme  venant  de 

БаЬіа. 
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16»  О*  соёШта, 

D 191  АН  Speeies,  V.  p.  514.  5. 

Picea,  1аеѵі«^чя1а,  aulcnois  brevissimis,  thorace  cordato, 
brevi,  late  marginato,  eljtris  brevibtts,  fuboTatii,  haud 
sbrialis.  (long.  3''0« 

* 

Chavdoik  Bnll.  Mose.  1848.  XXf.  p.  106.  3. 

Pirea,  iiubuis  cimi  |ммІіЬиг>  diUilior.  aiitennis  lougioribus, 
thorace  minorii,  euidato,  anguste  marginato ,  elj^ris  Ion- 
gioribufi»  ovatis«  iaevissimis.  (long.  3|—>3 

£lle  ne  semble  pas  être  fort  rare  au  Mexique.  J'en  ai 
examiné  plusieurs  individus  de»  deux  sexes« 

18.  0.  laevigata. 

» 

De  JEAN  Species  V.  p.  513.  4.;  Iconographie  des 
Coléoptères  d  £urope.  1.  p.  23І.  tab.  25.  fig.  4.  (médioere)^ 

Ferruginea,  iaerissima,  elytris  paulo  obscôrioribus»  Iho^ 
race  brevî ,  cordato  >  late  margioato  ,  elytris  elongatis , 

parallelis.  (\on^.  4'"). 

J'ai  reçu  сіЛич  rsprcc  rie  M.  S.tlil  IxTg  Iiis  vi  do  Buticke 
сошшс  vcnaiil  lie  1  itilérieur  de  la  province  de  itio-ianeiro 
(Cantagallo  et  NovoAriburgo)*  son  habitat  parait  e*éteiuire 
dans  rintérienr  du  continent  depuis  la  Colombie,  jusqu'à 
la  République  argentine* 

19.  0.  laevinscula  nov.  spec. 

Ferruginea»  pe4ibus  dilute  testaceis,  thorace  qua^ato, 
subtransrerso»  marginato,  elytris  latiorîbus,  anterius  snb* 
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ADguätatis  ,  brevioribtts,  1еѵІ9»ішіі,  Uviter  biserialim  ридс- 
tatis.  (long.  3î"0- 

filie  ммшЫе  beftttCAiip  à  la  Lëwigata  dont  elle  dilSàre 
foffisammeDl  fiar  sa  forme  pluf  raceonmo  el  set  éljirea 

]phM' larges  et  qui  t'élargissettt  un  peu  vers  l'extrémité.  La 

téte  De  se  rétrécit  pas  à  sa  base,  les  yeux  sont  plus  petits 
et  peu  saillants;  le  corselet  est  plus  carré  et  beaucoup 
moins  rétréci  à  sa  base,  les  aogles  antérieuis  forment  une 
saillie  comme  dans  cette  espèce,  mais  lès  côtés  sont  à  peioe 
arroodis  aatérienrement  et  très- faiblement  sinués  vers  la 
base;  le  rebord  latéral  est  moins  large,  il  porte  nne  rangée 
de  points  pilifères  qui  produisent  autant  d'ondulations  sur 
le  bord;  les  élytres  sont  sensiblement  ])li]s  courtes,  la  base 
est  moins  pédonculée  et  n'est  point  écbancrée ,  elle  est 
coupée  très-earrément  ainsi  qne  les  épaules  qui,  sans  être 
munies  d*uiie  dent,  sont  fort  peu  arrondies  au  sommet; 
elles  TOBi  en  s'élàrgissanl  un  peu  jusqu'à  la  sallUe  de 
l'angle  erteme  postérieur  qui ,  de  même  que  l'extrémité , 
est  conformé  comme  dans  la  Laevigata;  le  dessus  est  plus 
convexe,  mais  tout  aussi  lisse,  sans  traces  de  stries,  il  y  a 
des  rangées  de  points  sétifères  comme  cbez  la  Po/sVa,  mais 
elles  sont  beaucoup  moins  distinctes. 

EUe  m'a  été  euToyée  comme  Yenaiit  de  la  Colombie*  Je 
n'ai  TU  qu'un  individu  mâle  de  cette  espèce* 

20.  O,  cyanipenniê, 

Gff ДѴПОІП  Bull.  Mose.  1852.  XXV.  p.  40. 

Rufa»  elytris  cyaneis.  (long.  2^''). 

8a  patrie  est  le  Chili.  Ne  possédant  pas  l'ouvrage  de 

MM.  Gay  et  Soli  er  sur  ce  pays,  j'ignore  s'il  y  est  décrit 
sous  un  autre  nom,  mais  il  m'a  semblé  qu'aucune  espèce 
de  ce  genre  n'y  est  mentionnée. 
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SI,  о,  кЛтыШй.  * 

Pachyteîcs  tidferculatus  Peaty  DelecL  anim.  artie.  imt. 
5ріж:  et  Mut«  àg.  5. 

Picea«  ivbtii«  cum  pedibwdüvliar«  afytrie  Ігііагіаііш 
taberculatif.  (long.  34^]. 

Je  ne  cettnais  роіоі  cet  ioeccie  qui  babile  rinlériear  4« 

Breâil. 

S2.  О.роШа. 

Rbicbs  m  GvÉmiii  Revae  Zoologîqae  iSM. 
Dilate  pieea,  rabtus  сшп  pedibna  tettacea,  ^оШЫш 
eloDgatis,  tborace  Mibcerdato,  marginato,  elytris  elong a^ 

latiusculis,  parallelis,  laevigatis,  birtis,  bifiehatim  eviden» 
ter  punctatis.  (long.  4f"). 

Cette  espèce  se  disliugue  par  ia  longueur  dee  éljtree 
relatâvemeot  an  reste  du  cqrpe«  et  par  leur  largeur  »  par  la 
longueur  des  antennee  et  des  pattes  et  par  les  longs  роШ 
ratdes  qui  se  dressent  sur  les  élytres.  La  dent  de  dessous 
des  cuisses  aulérieuiès  Гогше  uue  :}aillie  trèâ-ioague  et 
très-aiguë. 

J*ai  sous  les  уеи&  deux  imÜTidus  alles  venant  do 
Colombie. 

23.  0.  дкЛга. 

Klug.  Jahrb.  der  Ins.  p.  79.  JO  6. 

Gastanea  ,  tborace  subcordato  »  laevi  »  eljtris  obsolete 
striatis.  (long.  A^'*). 

Je  ne.  connais  pas  cet  insecte  que  Tauteur  coupara  à  la 
JBrtrnnea  «  dont  elle  parait  атоіг  la  couleur ,  mais  non  les 
élytres  fortement  striées;  sa  forme  élargie  ainsique  les 
j^ruporliaus  du  corselet  réloigncut  deü  О.  ^aialUU  et 
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Befekü,  les  stries  des  élyties  et  la  couleur  d'un  brun  uni- 
foriue  la  distinguent  des  0.  laevigata  y  praeusta  et  voisioes. 
Elle  asl  indiquée  comme  veuaut  du  Bréail. 

M.  ÙJhata. 

Hope  Annals  and  Magaz.  of  nat.  bist.  1842,  X.  p.  91. 

Sierra  Leone.  Cet  insecte  que  je  ne  rapporte  qu*avec 
doute  к  ce  genre ,  composé  jusqu'à  présent  d'espècea  pure- 
ment américaines,  ne  m*e9t  севра  ntdeTne«  ni  par  la 
description  de  ГаиСешг. 

VII.  EüSTRA. 

ScHMiBT-GoEBEL  Faun.  birm.  I.  p.  65. 
lÀ§ula  parva»  apice  tnincata«  paraglossis  membranaceis 
angnsüssimist  apicnla  acuta  eam  tix  snperantibtts. 
Palpi  artienlo  ultimo  ovato,  acnminato. 

Mcnium  dente  medio  nulle. 
Tarsi  aütici  maris  düntati. 
Caetera  omnia  ut  in  Ozaena, 

Cet  exposé  des  caractères  de  ce  genre  est  tiré  de  Гоігть 
ge  de  Ii«  Schmidt-Goebel;  il  parait  être  parftiitement 
distinct  des  Oxaena  «  vû  la  forme  de  la  languette  et  Гаіи 
sence  de  dent  dans  réebancrure  du  menton.  Il  est  à  re- 
gretter que  1  auteur  ne  dise  pas  le  nombre  d'articles  dilatés 
aux  tarses  antérieurs  du  màle,  et  il  est  à  craindre  qu'il  ne 
soit  pas  tont-à-faît  exact  quand  il  affirme  que  le  dessous 
des  tarses  est  muni  de  deux  rangées  irrégniiéres  d*écaûles 
epatnUftMines«  ce  qni  n'est  pas  Tordînaire  dans  ces  insectes 
oA  ces  "écailles  sont  réparties  sur  tout  le  dessous  des  tarses. 
841  n*y  a  pas  également  erreur  dans  la  description  du 
dernier  article  des  palpes,  ce  caractère  le  rapprocherait  des 
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ШшЁЁщт  FitcvBm«  gcare  que  j*adopte  «vee  Ш*  Sehmidi- 

Goebel  qui  en  a  précisé  lee  caractères. 

i.  £.  plagiaia. 

ScHMiiiT-GoiBBL  Faon,  binn«  L  p.  66.  i«  tab.  III. 
fif,  t. 
Рготіме  de  Martaban. 

VIII.  РятевА. 

BavLLÉ  Hist.  nal.  des  las.  IV.  Append,  p.  473. 
ТгаеквКжым  Solibi  Ann.  de  la  Soc.  Bat.  deF^ance  1836. 

p.  598. 

Ozaena  Klug.  Jahrb.  d.  Ins.  I.  p.  80. 
Ligula  fere  ut  io  Ozaeaa^  apice  truucato- emarginata, 
bisetosa. 

MaxUUu  nt  in  Ozaena  9  attamen  angnstiores^  mala  exta- 
riore  mafCo  graciliore. 

Palpi  labiales  max  i  II  are  s  (inc  graciles,  cylindrici,  apice 
subcoropresso,  caeterum  similes. 

Mandibulae  magîs  arcuaUe»  dextra  basi  intus  obaolete 
denfata«  sinistra  inermi. 

Іабпіт  antiee  Talde  rotaadatmn,  Ьгете*  ponetalo» 
etliatnm. 

Me  Ht  um  (leote  medio  ^ішріісі  aculo  »  lobiâ  externis 
iongiust  ulis. 

Antennae  graciles ,  filiformes ,  articulo  primo  breri 
.  crassiusculo,  sob  capitis  margine  dilatato  ommnoreeondito, 
secundo  Ьгеті,  seqoeatibos  elongato-quadratia,  angiislis, 
ulUmo  paulo  longiore  acntius  rotandato;  artieaUs  iê 

pubeäcentibns. 
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Pedes  médiocres,  Шщ^Ш^Г^^Шт  ёШргрф, 

food*  ПМіІішЫЦ  hk  extns  ciiltriformibus,  aoticis  levis- 
eime  emarginalis;  Ursis  quam  iii  Оішша  ^ii»ciiiuii|>uA, 

Caeivru  ul  m  О^ищщщ  ,  ' 

ШЫШб  ebogatfh^ifMlrafmr»  tharaisa  lato  уаЦе  margioa- 
tp.  eljtria  praamtjmfaatoBiM  Tidde  tony^xîe»  gQiboels. 


Ozaena  testuduua  Klug  Jahrk  der  Ids.  1.  80. 
Trachelïzus  rufuê  ^оЦв^  b^e.  jf ,  600.  tab:  ХПС.  fig,  В. 
Glabra,  laevigatil,  (long.  7'''). 

£ller;l|Ab)l^4a,JR|él^|lllK:i»n^^  de  Bahk.  J  ai  vu  im 
exmplaire^d«  cet  insecte  dans  Ь  Mnsr-o  rîe  ГЛсаіІеиііо 
Imtluiale  des  Sc  it  Jiccs  de  ht.-Pelersbouçg,  mais  саі^ше 
je  ne  l'ai  pas  mainleüant  s^s  Ms  fbjfi^ 
ѵегіішс  ,ім  caraetéMr«ftN|^  ]^  Mlar,  Ы  «ni^k^deiil 
am  ііврі^  dedlfiii^iM  driMtoc^.  атоа  b;d№r6nee  que  la 
longlteiir  dés  аМеп^  est  moindre,  et  que  les  ai  lit  les  eu 
sont  plue  larges  ai  ишш»  aliongés. 

S*  P.  юмИІоів^оѵ.  «pec. 

Tomentosa,  ponclulata,  elytris  seriatim  taberealatis. 
(long.  Ц"'). 

Elle  est  un  peu  plus  petite  (|ue  la  Тшнйиші  et  entière- 
ment ro( ouvei  te  d'une  ponctuation  très-iine  mais  bien  di- 
^tiiK  tr  s'aflaiblit  bUT  la  léte,.  laquelle  parait  être  plus 
large  que  dans  le  Ijpe»  les  antennes  plus  allongées;  les 
élylres  offrent  des  rangées  de  petits  tabereules  pointus 
pootérîeurement  сопшю  des  dents  de  râpe,  elles  .sont  comme 
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recouvertes  d'une  croate  jaunâtre  d*où  sortent  de  longs 
poils  de  la  même  couleur,  le  corselet  est  également  couvert 
d*UQe  pubescence  serrée,  quelquefois  presque  ellacée.  Le 
dessous  do  corps  est  ponctué  et  pabescenf . 

Entièrement  d*Qn  rouge  testacé  dans  les  endroite  qui  ne 
sont  pas  recouverts  par  la  croûte  dont  nous  avons  parlé. 

Ce  remarquable  insecte  fait  partie  de  la  ci-devant  col- 
lection Dupont,  оЛ  îl  était  noté  lormiie  venant  de  Cavenne, 
et  appartient  à  préseot  à  M.  le  Comte  Mniszech  qui  a  eu 
TamabUité  de  mettre  à  ma  disposition  sa  belle  suite 

Ozaena  pour  le  travail  ірте  je  viens  de  terminer, 

3.  P.  hirla, 

Capite  tboraceque  laevigatis,  hoc  lateribus  subrugoso« 
elytris  pubescentibus,  seriatim  tuberculatis.  (long.  5f' 

Lb  CoiTTB  Transact.  Amer.  pbil.  soc.  X.  (1853.)  p.  393. 

Elle  parait  différer  de  la  précédente  par  la  téte  et  le 
corselet  lisses  et  glabres,  et  par  une  taille  un  peu  moindre. 
Sa  patrie  est  le  Mexique,  doq  loin  des  frontières  du  Texas. 


A  e  1  A. 

On  ЫІ  souviendra  peut  -  être  que  j*ai  publié  dans  ce 
Bulletin  en  18І7  une  note  sur  le  ^ч'пге  Agra  dans  laquelle 
j'ai  énuméré  toutes  los  espèces  connues  en  j  ajoutant  la 
description  de  plusieurs  nouvelles.  Baos  les  deux  prendèree 
parties  de  ce  mémoire  j*ai  encore  fût  comialtre  quatro  шян 
Telles  espèces,  ce  qui,  joint  A  VA,  erytktoemra  Ьшѵьг± 
que  j'avais  omise  et  aux.  onze  espèces  que  je  décris  dans 
les  pages  qui  suivent ,  porte  à  soixante  et  dix  le  nombre 
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des  espèces  connues  de  ce  genre  intéressant.  Malgré  que 
ce  nombre  soit  déjà  considérable,  nous  sommes  encore  bien 
loia  de  les  coooaitre  toutes,  car  chaque  voyageur  en  rap- 
porte plosieare  nouvelles. 

4.  Â.  ob$curipe$. 

Beaucoup  plus  petite  que  U  Rufeicens  dont  elle  diffère 
au  premier  coap  -  d*aeU  par  les  couleurs  et  Texirémité  des 
élytres  tronquée  moins  obliqaonent.  La  forme  de  la  téte 
est  presque  la  même  «  elle  est  ponctuée  к  sa  base  de  la 

même  manière,  mais  elle  est  proportionnellement  plus  petite 
et  va  plus  en  se  rétrécissant  derrière  les  yeux.  Le  corselet 
diflère  également  fort  peu,  Tétrauglemcnt  antérieur  est  un 
peu  moins  fort;  le  dessus  est  ponctué  de  même  ,  le  bord 
ialéral  forme  un  bourrelet  comme  dans  la  Rufeteem^  mais 
la  ligne  de  points  sous  ce  bourrelet  est  interrompue  au 
milieu,  et  les  c6tés  du  dessous  sont  beaucoup  moins  pon- 
ctués. Les  élytres  sont  proportionnellement  plus  courtes  et 
un  peu  plus  larges;  les  épaules  soot  plus  marquées.  Vex- 
trémité  est  tronquée  moins  obliquement  (conune  dans  la 
ВиршНі),  la  dent  de  la  suture  est  arrondiCt  et  celle  de 
Tangle  externe  un  peu  obtuse;  le  dessus  est  un.  peu  moins 
соптехе  et  moins  cylindrique ,  il  est  ponctué  de  même.  Le 
dessous  du  corps  est  lisse  dans  le  mâle.  On  remarque  sur 
la  partie  postérieure  du  ^  segment  de  l'abdomen  et  sur  le 
quatrième  deux  tubercules  allongés,  ponctués,  munis  d'une 
touffe  de  poils  noirs  et  séparéi  Гии  de  Tautre  par  une  ex- 
caTatîon  allongée,  lisse.  Lo  dessus  des  tarses  est  un  peu 
pubescent. 

D'une  couleur  cuivreuse  obscure  qui  tire  sur  l'olive  sur- 
tout sur  les  élytres,  assez  brillante  :  antennes  rougeâ très 
атее-  les  trois  premiers  articles  et  l'extrémité  des  suivants 
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noirs,  palpes  il*un  bran  noirâtre  mélangé  de  nnaneos  pins 

claires,  cuisses  et  jaüibes  olivâtres»  taïaus  noirs,  pubescence 
du  dessous  des  tarses  gris-souris.  La  femelle  m'est  inconnue. 

Cette  espèce  habite  le  Mexique  et  fait  partie  de  la  col- 
lection de  M.  le  Comte  Mniszech. 

5 — 6.  Л,  caerulea, 

Leng.  7^. 

Voisine  de  la  Ви^Ш*  Téte  plus  étroite  *  se  rétrécissant 
derrière  les  )  eux*  asseï  convexe*  Usse«  sans  impressions 
ni  points  sur  le  vertex.  Corselet  pins  court  et  beaucoup 

plus  étroit,  un  peu  en  cône,  lé^^arenn  iit  rétréci  vers  l  tx- 
tu  tiiiîé  antérieure,  très-peu  renüe  derrière  le  milieu,  sans 
étranglemens  aux  deux  bouts  ,  base  assez  large  ,  angles 
postérieurs  aigus  et  asses  saillants;  les  deux  sillons  qui 
longent  la  ligne  du  milieu  très-profonde,  fortement  rugueux, 
bourrelets  latéraux  asseï  élevés,  sur  toute  leur  longueur» 
sillon  intérieur  abouJamment  et  largement  parsemé  de  gros 
points  irrégulici  a  ,  côtés  du  dessous  fortement  ponctués. 
El}  très  semblables  à  celles  de  la  BuqueUi^  un  peu  plus 
allongées  \  couvertes  de  sillons  assez  larges  dont  le  fon4 
est  fortement  ponctué  (comme  dans  la  Viridipunctaiu),  et 
partagés  en  fovéoks  allongées  par  des  lignes  élevées  trans- 
versales inégalement  distantes  l'une  de  l'autre,  et  qui  re- 
lient entre  eu\  les  intervalles,  ceux-ci  étroits,  assez  con- 
vexes, lisses.  Corselet  et  ély très  glabres.  Poitrine  glabre, 
(dans  la  femelle)  mais  légèrement  ponctuée;  abdomen 
étroit,  lisse.  Antennes  grêles. 

Téte  d*un  noir  -  brillant  Ф  corselet  et  élytres  d*un  assez 
beau  bleu,  un  peu  plus  clair  que  dans  la  Buquelit,  poitrine 
d'un  bleu  verdàlre,  abdomen  d  uu  uoii^  égalcmout  tirant  sur 
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le  vert,  tous  deux  brillants;  antennes  d'un  brun-noirâtre, 
avec  la  base  du  premier  article  et  de  tous  les  au  Ires  d  un 
rouge  foncé  ,  palpes  bruns  «  pattes  d*uu  rouge  de  brique 
comme  celles  de  la  Buquetii. 

M.  Sahlberg  fils  me  Га  envoyée  comme  venant  de 
Gantagallo  au  Brésil,  aoui  le  nom  фіе  j«  lui  ai  coneervé* 

7 — 8.  Л,  Sahibergiù 
LoDf .  9^". 

Elle  diffère  de  la  Cyano$iic(a  principalement  par  sa  cou- 
leur bleue  qui  la  rapproche  de  la  Jinquetii.  ТгЧо  comme 
dans  la  première  de  ces  deux  espèces  ,  seulement  un  peu 
plus  étroite  entre  les  yeux.  Corselet  exactement  de  la  même, 
forme ,  avec  la  seule  différence  que  les  sillons  sont  pins 
abondamment  ponctués  et  par  là  -  même  plus  rugueux ,  le 
bourrelet  latéral  est  plus  marqué  antérieurement.  Elytres 
relativement  plus  courtes,  tronqu(^os  un  peu  moins  oblique- 
ment à  l'e^lrt^mité,  les  deux  dents  apieales  plus  algues;  la 
partie  du  dessus  voisine  de  la  suture  plus  plane,  les  fovéo- 
les  disposées  de  la  même  manière ,  mais  plus  nombreuses 
et  '  plus  rapprochées  les  unes  des  autres.  Dessous  du  corps 
(dans  le  mâle)  entièrement  lisse  et  glabre ,  tandisque  dans 
la  fyanosiicta  (même  sexe)  le  milieu  de  la  poitrine  et  de 
ГаЬ(І()ііи'п  s<4il  j)onctués  cl  \<'lns. 

T(4e  d*uu  brun  noirâtre  brillant,  antennes,  parties  de  la 
boucbe  et  pattes  plus  rougeâtres;  corselet  et  élytres  d*un 
vert  obscur  métallique  asseï  brillant,  un  peu  plus  clair  au 
fond  des  fovéoles;  poitrine  d'un  vert -olivâtre  ,  abdomen 
brun,  à  reflets  bleuâtres,  qu'on  remarque  également  sur  le 
milieu  des  cuisses;  pubescence  du  dessous  des  tarses  d'un 
jaune  doré. 
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Caotagallo  au  Bréeil.  Un  mAle  ш*а  été  envoyé  par 
M.  Sablberg  fils  eoue  le  nom  de  Virid^^unetaia  que  j'avaii 
déjà  employé  avec  plus  de  fondement  pour  désigner  une 
autre  espèce  dont  од  trouvera  la  description  plus  loio. 

9—10.  A.  niffrooenea* 

LoBf.  71^". 

Elle  se  rapproche  de  la  Rufescens  par  la  forme  de  sa  téte 
cl  par  son  bal)iUis,  mais  ses  couleurs  sont  très  -  ditïéren tes 
et  Г  extrémité  de  ses  élytres  est  tout-autrement  conformée. 
Téte  très-étroite,  (comme  dans  VAterrima  qu'il  importe  bien 
de  ne  pas  confondre  avec  la  Trisiis) ,  convexe,  trés-lisse» 
sans  excavation»  très*arrondie  derrière  les  yeux  et  forte- 
ment étranglée;  l'espace  entre  les  yeux  plus  étroit  que  dans 
la  Itufescens,  Corselet  plus  long  que  la  téte  ,  bien  plus 
étroit  que  celui  de  la  Uufescens,  peu  renlle  au  milieu,  plus 
effilé  antérieurement,  avec  le  rebord  antérieur  à  peine  re- 
levé, les  saillons  du  milieu  moins  enfoncés  «  et  même  peu 
marqués  et  moins  ponctués;  c6tés  également  ponctués  en 
dessous.  Elytres  semblables  par  la  forme  et  par  la  ponctua- 
tion ,  avec  la  seule  différence  que  Texlrémité  est  tronquée 
presque  carrément,  l'angle  de  la  suture,  droit»  légèrement 
arrondi  au  sommet,  Tangle  externe  est  aigu  et  saillant;  la 
partie  du  bord  postérieur  voisine  de  cet  angle  distinctement 
et  étroitement  écbancrée  et  formant  avec  le  reste  de  ce  bord 
un  angle  obtus  et  arrondi,  nullement  avancé.  (Cette  con- 
formation de  Textrémité  donne  à  cette  espèce  de  la  ressem- 
Ыаіісе  avec  les  espèces  à  élytres  tridentées).  Dessous  du 
corps  el  pattes  lisses  (dans  la  femelle). 

Entièrement  d*un  noir  obscur  brillant,  avec  des  reflets 
verdAtres  sur  les  élytres  et  sur  la  poitrine,  points  enfoncés 
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des  éljtres  d  uu  veri  olivâtre,  aolefioes  et  pâlies  tirant  un 
peu  sur  le  bruo. 

Elle  est  étiquetée  dons  la  et- devant  colleclioQ  Dupont 
сотше  Tenant  de  Cayenne«  mais  comme  ThaUtat  n*y  est 
pas  tonjoars  indiqué  exactement ,  je  crois  plutôt  qu'elle 
est  originaire  «lu  Brésil. 

li— >І2.  Л,  mridifuncttUa. 

La  torme  de  la  féte  rappelle  celle  de  la  Quadriceps,  elle  . 
еьі  cependant  un  peu  plus  étroite  et  plus  allongée;  la  forme 
du  corps  lui  assigne  une  place  près  de  la  Gemmala,  Téte 
carrée,  un  peu  plus  longue  que  large  t  brusquement  étran* 
glée  à  sa  base ,  peu  convexe  t  lisse  avec  une  impression 
longitudinale  sur  le  vertex  et  quelques  points  de  chaque 
rôt<'>  de  l'impression.  Corselet  de  la  longueur  de  celui  de  la 
Oemmata^  un  peu  plus  шіпсе^  ponctué  de  même  sur  le  haut 
et  sur  les  côtés,  les  sillons  qui  longent  la  ligne  du  milieu 
plus  profonds.  £iytres  de  la  même  forme,  mais  moins 
alongées;  les  points  enfoncés  beaucoup  plus  alongés,  di- 
stribués en  stries  régulières  dont  le  fond  est  distinctement 
ponctué;  ces  stries  sont  interrompues  par  les  intervalles 
qui  se  confondent  el  forment  comme  dans  la  Га(е/< u/o/a  une 
sorte  de  réseau  îrrégnlier;  ebez  le  màie  la  pubescence  de 
la  poitrine  est  plus  forte  et  |4ns  visible. 

Elle  est  d*ttn  rouge  ferrugineux  qui  présente  une  légère 
teinte  métallique  sur  le  corselet;  les  élytres  sont  d*un  jaune 
clair  ,  légèrement  métallique  ,  avec  le  fond  des  fovcoles 
d'une  belle  couleur  vert-clair,  le  dernier  article  des  palpes 
labiaux  un  peu  rembruni,  pobesoence  du  dessous  et  des 
tarses  d'un  jaune  doré. 
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Dans  la  description  j'ai  fait  mention  àt  la  СаШщкиа^  et 
je  ne  crois  pas  inutile  de  relever  ici  les  caractères  princi- 
paux qui  la  distinguent  de  celle-ci.  En  premier  lieu  la  téte 
de  la  CaiefMlata  est  plus  étroite ,  quoique  plus  courte  et 
plus  large  que  celle  de  la  Gemma  ta,  il  n'y  a  qu'un  itoiiit 
enfoncé  de  chaque  côté  de  la  fossette  du  ^eгtex,  les  cotés 
du  dessous  du  corselet  sont  à  peine  ponctués;  les  élytres 
sont  sensiblement  plus  étroites,  Textrémité  moins  sinuée« 
moins  arrondie,  plus  tronquée;  les  fovéoles  sont  plus  irré- 
gulièrement distribuées  ,  le  fond  en  est  rugueux  et  non 
ponctué  en  strie;  la  tcîntc  générale  dp  l'iust ч  te  est  plus 
foncée,  et  la  couleur  des  eiytres  ne  diUère  pas  de  celle  du 
corselet. 

Peu  Bescke  a  découvert  cette  jolie  espèce  près  de  Novo- 
friburgo;  M.  S  ah  Iber  g  fils  m*en  a  aussi  envoyé  un  indi- 
vidu sous  le  nom  de  Bokêmanni^  tomme  venant  de  Canta- 

gallo,  province  de  Uio-Janeiro. 

17—18.  Л.  гидо$о^ігіШш 
LoDf.  a"'»  ' 

Cette  espèce  se  rapproche  de  la  CoeruUipennts  par  la 
manière  dont  le  fond  des  stries  est  ponctué.  Téte  ovalaire, 
assez  courte,  brusquement  étranglée  à  la  base,  médiocre- 
ment convexe,  lisse,  sans  excavation  à  sa  base,  avec  les 
impressions  habituelles  sur  le  front,  ymix  médiocrement 
saillants.  Corselet  h  peine  plus  long  que  la  téte«  de  la  lar- 
geur de  celle-ci,  assez  renflé  au  milieu,  nullement  étranglé 
près  du  bord  âulericur  qui  est  finemeiU  relevé;  rétréci 
antérieurement ,  non  dilaté  à  sa  base  qui  est  iortcuient  re« 
bordée  et  précédée  d*un  léger  étranglement,  la  snrlnee 
assez  convexe ,  couverte  d'une  poncInatiiMi  assaa  forte  • 
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plas  serrée  vers  \л  Ьам  fve  теге  l'extréniié  «oléffiMira 
щаі  offre  des  places  lûtes;  œtte  penetoatiott  ii*esl  ni  serrée 
et  régulière  comme  celle  de  VAtUnuata ,  ni  irrégolière 

comme  daos  la  Cyam$iieta ,  le  bourrelet  latéral  est  peu 
saillant  et  bordé  des  deux  c6tés  d'une  rigole  ponctuée;  le 
dessous  est  lisse  saul  quelques  points  épais  sur  les  cètés. 
Elstras  un  peu  plus  courtes  et  plus  larges  antérieuremenl 
^«e .  dans  la  Gimmataf  épaules  plus  saillantes»  nais  très- 
anroodîes  «  Textrémité  comme  dans  cette  espèce,  auifaee 
marquée  de  sillons  larges  et  peu  profonde,  séparés  par  des 
intervalles  étroits,  peu  relevés,  lisses;  le  fond  des  sillons 
couvert  d'une  ru^^osité  produite  par  plusieurs  rangées  irré- 
gnlîéres  de  petits  points  enfoncés.  Dessous  du  corps  lisse. 

Téte,  corselet,  palpes  et  antennes  d'un  brun  rougeAtre« 
les  cinq  derniers  artides  de  celles-ci  et  le  dernier  des  piJ» 
pes,  ainsique  les  pattes,  la  poitrine  et  Tabdomen  d*un  rouge 
ferrugineux;  cl  y  Ires  d'un  vert  olivAtrc  bronzé  clair,  avec 
le  sommet  des  côlés  et  une  bordure  étroite  jaunâtres. 

KUe  lait  partie  de  la  belle  collectiun  de  M.  le  Comte 
Mnisiech,  où  elle  est  notée  comme  venant  de  Gampéehe. 

19 — 20.  A.  pkaenoptera. 
Long.  dî'". 

£lle  se  rapproche  de  la  Variolosa  par  la  forme  tronquée 
des  élytres,  mais  elle  est  plus  allongée  et  les  élytrea  scmt 
plus  étroites.  Téte  plus  éiroite»  plus  ea  rectangle  «тес  une 
impression  semblable  sur  le  vertex;  corselet  glabre,  pfais 

long,  moins  renflé  au  milieu,  ponctué  de  même,  mais  plus 
finement,  quoique  la  ponctuation  ne  soit  nullement  serrée 
comme  dans  ѴАиелиаіа^  côtés  mo'ms  arrondis*  bourrelet 
latéral  un  peu  plus  saillant;  tout  le  dessous  couvert  d'une 
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ptvcitialkD  штт  fine  et  régdièr«  (dans  la  Ѵапліаміт 

milieu  est  lisse).  Ely  très  plus  allongées  ,  plus  étroites  et 
.parallèles,  à  peine  élargies  derrière  le  milieu,*  le  dessus 
peu  convexe,  avec  quelques  légères  dépressions  sur  le  dis* 
ipie,  stries  nettement  gravées,  fines  et  très-finemeat  poae- 
tuées  »  iaterralles  planes  et  lisses  «  aar  le  troisième  trois 
petits  points  près  de  là  seconde  strie,  rextrèmité  exacte- 
ment tronquée  de  même,  les  deux  dents  de  Véchancrure 
assez  aiguës;  dessous  du  corps  lisse  et  glabre,  à  rexception 
d*une  bande  longitudinale  sur  tout  le  milieu  de  Tabdomen 
couverte  d'une  punctuation  très-fine  et  d*une  pubescence 
asses  longue  mais  peu  serrée. 

D'an  brun-rougeàtre  brûlant,  abdonMn,  pattes,  antenna 
et  palpes  plus  roogeâtres  et  pins  clairs,,  sur  le  dessus  du 
corselet  un  reflet  métallique  verdâtre,  élytres  d  un  rmigc 
cuivreux  très-éclatant  à  reflets  verb  changeant,  surtout 
près  des  bords,  rebord  inférieur  rougeàtre. 

Cet  insecte,  un  des  plus  gracieux  el  des  plus  liriUanIs 
de  ce  genre,  était  noté  dans  la  ci-devant  collection  Dupont 
comme  venant  de  Bahia. 

30-*-3i.  a.  Аш  caim/etjpennM* 

* 

Elle  se  rapproche  de  VErythropus  par  la  forme  de  son 
corselet.  Téte  plus  courte  que  celle  de  la  Cyanoslicta,  la 
partie  derrière  les  yeux  moins  allongée ,  le  dessus  assez 
convexe  et  très-lisse,  sans  fossette,  l'étranglement  brusque 
et  profond,  les  yeux  assez  saillants.  Corselet  plus  étroit  et 
plus  allongé  que  celui  de  ÏEryikropuê,  sans  étrangleuMat 
près  du  bord  antérieur  qui  est  relevé  en  carène  assex  tran- 
chante et  tranqué  presque  carrément,  la  base  beaucoup 
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plai  large  qiie  le  reste  év  corselet  et  précédée  d'en  léfsr 

étranglement  en  avant  duquel  le  corselet  est  un  peu  renflé, 
le  bord  postérieur  fortement  relevé  en  carène  aiguë,  devant 
laquelle  il  y  a  une  impression  £оі-Ішеііі  inarquée,  bords 
latéraux  finement  relevés  en  carène  peu  saillante»  mais 
aiseï  tranchante  snrtoat  vers  le  nuliea«  ces  carènes,  qnoiqot 
légèrement  sinuées,  sont  presque  parallèles,  et  les  c6tés  du 
dessous  du  corselet  ressortent  au  dessous  de  ces  bourrelets 
en  prudui^ant  le  renflement  mentionné  ci-dessus;  le  dessus 
peu  convexe,  ponctué;  la  ponctuation  éparse,  plus  forte 
Ters  les  bords  et  le  long  de  la  ligne  du  milien  qni  est  trésr 
finement  marquée  et  coope  en  long  dans  sa  partie  antérieure 
une  sorte  de  carène  obtuse;  en  dessous  il  y  a  ([ttelqnes 
points  épars  snr  les  cAlés,  le  milieu  est  Usse.  Elytres 
comme  celles  de  la  Jliujuetn,  plus  étroites,  l'extrémité  tron- 
quée de  uiéme  ,  ГёсЬапсгиге  un  peu  sinuée  et  la  suture 
terminée  en  pointe  très-aiguë,  la  surface  est  striée  de  même, 
mais  an  fond  des  stries  règne  une  asseï  forte  rugpsilé  pro- 
duite (comme  dans  la  Еидошітииа)  par  plnsienrs  rangées 
irréguHères  de  points  enfoncés  qui  s'entremêlent,  an  lien 
de  la  rangée  unique  (ju'on  observe  dans  la  Buquedi;  pubes- 
cence du  dessus  moins  forte  et  plus  courte.  Le  dessous  du 
corps  lisse  et  glabre. 

Tête,  corselet,  dessous  dn  corps  et  palpes  d*nn  noir  bril- 
lant, ély  très  d*un  beau  bien  un  pen  foncé,  antennes  et  pattes 
d*an  rouge  de  brique;  les  premières  un  peu  plus  obscures. 

Elle  fait  partie  de  la  ci-devant  collection  Dupont  et  est 
indiquée  conune  venant  du  Brésil. 

30—31.  b.  A.  honeifa. 

Cette  espèce  est,  je  crois,  la  plus  grande  du  genre,  sa 
longueur  est  égale  à  celle  de  VAtnea ,  mais  les  ély  très  aont 
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plus  amples.  Bile  est  très- тоіяое  de  VEr^ihroput»  Téte 

plus  «illongée,  se  rétrécissant  peu  à  peu  derrière  les  yeu\ 
jusqu'à  réchaîUTure,  cette  partie  est  très-allongée,  Téclian- 
crure  peu  profonde,  le  dessus  lisse,  avec  les  mêmes  im- 
pressions sur  le  Iront*  les  yeux  asses  saillants  ,  le  labre 
très-avancé*  Le  corselet  ne  ditère  que  parce  qu*il  est  nn 
pen  pins  long,  réchancmre  des  côtés  près  de  la  base  est 
plus  profonde,  celle-ci  est  plus  large,  le  bourrelet  latéral 
s'oblitère  antérieurement  dès  le  milieu.  Les  élytres  ont  la 
même  forme,  elles  sont  seulement  un  peu  plus  longues, 
l'extrémité  est  tronquée  plus  obliquement,  avec  un  angle 
rentrant  assez  profond  sur  la  suture,  de  chaque  c6té  duquel 
on  observe  une  saillie  triangulaire  peu  aiguë,  et  qui  se  re- 
dresse légèrement,  les  points  enfoncés  sont  beaucoup  plus 
forts  et  près  (lu  bord  externe,  non  loin  tie  l'angle  apical,  on 
observe  une  callosité  lissi»  qui  manque  cbns  V Erylhropus. 

Entièrement  d'un  noir  tirant  sur  le  brun  et  assez  luisant, 
anus  rougeàtre,  base  des  palpes  >  antennes  et  pattes  d'un 
rouge  de  brique,  un  peu  rembruni  sur  les  articles  externes 
des  antennes  et  sur  les  tarses ,  pubescence  du*  dessous  de 
ceux-ci  jaunc-doré. 

Elle  provient  de  Cayeene  et  se  trouvait  également  dans 
la  collection  Dupont. 

33—34.  Л.  confusa. 

Long.  8^~9i'". 

Très-voisine  de  la  Goryiy  dont  elle  diU'ère  par  son  corse- 
let moins  lisse,  et  par  ses  élytres  plus  étroites  à  leur  base 
et  plus  rugueuses.  Téte  comme  dans  la  Gor^i;  corselet  un 
pmt  plus  étroit,  les  sillons  qui  longent  la  ligne  du  milieu 
plus  profonds  et  fortement  ponctués ,  ainsique  ceux  qui 
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bordent  CQ  dedans  le  boorrelet  latéral,  côtés  du  dessou«i 
fortement  ponctuée  (il  n'y  a  que  i^ueiques  points  épars  (bins 
la  Goryi);  élytres  plus  étroites  vers  la  base ,  plus  dilatées 
postériearement,  la  dent  intermédiaire  da  bord  postérieur 
moins  aiguë,  les  stries  plus  marquées,  les  gros  points  en- 
foncés sur  les  stiies  plus  grands  et  se  confondant  davanta<^e 
avec  les  excavations  irrégulières  dont  est  parsemée  la 
surface. 

D*uo  bronsé  plus  ou  moins  obscur  en  dessus,  le  dessous 
du  corps  plus  ou  moins  brun,  pattes  antennes  et  parties  de 
la  bouche  comme  dans  la  Gortft. 

Deux  individus,  dont  l'un  m'a  été  généreusement  cédé 
par  M.  ie  Comte  Mnis^ech,  üjrnraiPiii  d.nis  l;i  ri-d»  vant 
14)1  lection  Dupont  comme  provenant  1  un  du  liresii^  l'autre 
de  Cayenne.  Je  suis  assez  porté  à  croire  qu'il  y  a  erreur 
quant  au  second  •  et  qa*ils  sont  tons  deux  du  Brésil, 

Plus  petite  que  VÀUelabatde»  à  laquelle  elle  ressemble 
par  ses  élytres  munies  de  trois  épines  à  leur  extrémité* 
Téte  (dans  le  mAle)  carrée,  allongée,  brusquement  étranglée 

à  angle  droit,  peu  convexe,  lisse,  avec  deux  sillous  entre 
les  antennes,  une  ligne  longitudinale  sur  le  milieu  de  la 
base,  et  un  petit  point  enfoncé  de  chaque  côté  de  la  ligne* 
yeux  peu  saillants.  Corselet  un  peu  plus  large  et  plus  long 
que  la  téte,  un  peu  aminci  antérieurement,  nullement 
étranglé  près  du  bord  antérieur  qui  est  un  peu  relevé,  la 
base  qui  un  peu  moins  large  que  le  reullement  du 
miiieu,  est  ])rt  cédée  d'un  étranglement  assez  sensible,  le 
dessus  passablement  convexe ,  la  ligne  lon^t^inale  ,4lis 
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milieu  bordée  de  chaque  côté  d'un  sillon  parsemé  de  gros 
points  et  séparé  par  un  espacé  relevé  et  lisse  de  la  large 
rigole  qai  looge  intérienremenl  le  bourrelet  latéral,  cette 
rigolé  parsemée  de  gros  points  assez  rapprochés  les  aos  des 
antres;  se  joint  aux  sillons  intérieurs  prés  de  la  base  et  de 
l'extrc^mité  qui  î.oiit  entièrement  ponctués;  le  bourrelet 
lisse  et  assez  saillant ,  bordé  en  dessous  d  une  ligne  de 
points  très  rapprochés  les  uns  des  autres,  tout  le  dessous 
ponctué,  surtout  sur  les  côtés  qui  débordent  le  bourrelet, 
de  manière  à  être  tus  de  dessus*  Eljtres  un  peu  moins 
larges  et  moins  élargies  postérieurement  que  dans  le  Goryt\ 
munies  à  l'extrémité  de  trois  denU  dont  Textérieure  est  en 
pointe  très-aigué  ,  i  intermédiaire  Test  un  peu  moins,  et 
celle  de  la  suture  se  prolonge  en  épine  très -longue  et  très- 
effilée,  mais  qui  ne  se  redresse  pas  comme  dans  VAtuiaèot'' 
dês;  stries  bien  marquées,  portant  de  petits  points  réguliers 
très-serrés,  avec  trois  rangées  de  points  plus  gros,  espacés 
sur  la  seconde»  la  quatrième  et  la  hui(ième;  ceux  de  cette 
dernière  rangée  plus  nombreux.  Le  milieu  de  la  poitrine, 
de  Tabdomen,  les  trochanters  postérieurs  et  le  dessous  de 
la  base  des  cuisses,  converts  d*iiiie  ponctuation  assez  fine, 
très-serrée  et  d'une  pubescence  assez  longue,  les  côtés  li^' 
ses  et  luisante. 

Entièrement  noire,  assez  brillaßtc,  yeux  gris,  pubescence 
du  dessous  du  corps  et  de  la  plante  des  tarses  d'un  jaune 
grisÀtre. 

Notée  dans  la  d-devant  collection  Dupont  conune  origi» 
naire  de  Colombie* 

•  •  • 

37.  A.  aUelaboides^ 

La  forme  générale  et  la  coloration  sont  les  mêmes  que 
dans  la  Goryi,  dont  elle  diffère  surtout  par  mm  corselet 
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plus  ponctué  et  par  les  trois  fortns  épines  de  rextrémilé 
des  élytres.  Depuis  que  j'ai  vu  dans  lâ  collection  Dupont, 
eous  le  Dom  de  Rogeri  un  indindu  appartenant  bien  certain 
nement  à  cette  espèce  et  noté  comme  Tenant  de  Cayenne^ 
je  âuis  d*avis  qu'il  est  désormais  aTéré  que  e*eet«  comme 
toutes  les  autres,  une  espèce  américaine. 

Je  crois  qu'on  peut  également  affirmer  que  c'est  à  cette 
espèce  que  se  rapporte  le  Carabus  tridentatui  Oliviee 
EncyeL  Goléopt.  IIL  p.  h^.  Л«  61.  pL  11*  fig. 


If  о  R  1  0. 

'  Dejean,  d'après  Latreille,  a  placé  ce  genre  к  la  soite  def 
Scaritides,  à  canse  de  la  conformation  de  ses  jambes  anié* 
rienres  et  de  ses  antennes  moniliformes.  Je  ne  pense  pas 

qu'il  existe  d*autre  motif  de  les  en  rapprocher,  tous  les 
autres  caractères  tendant  à  les  en  éloigner.  Cependant 
Dejean  lui  -  même  parait  avoir  déjà  pressenti  son  affinité 
'avec  les  Puroaiehm ,  affinité  qui  a  été  appréciée  à  la  juste 
▼aleur  par  Erichson  qui  a  placé  les  Jfono  auprès  de  ce» 
derniers.  J*adapte  les  idées  de  ce  sarant  parce  que  je  trou 
ve  une  similitude  frappante  entre  les  parties  de  la  bouche, 
telles  que  la  longuette ,  les  m&choires  et  les  palpes  de  ces 
deux  groupes,  tandisqu*elles  affectent  des  formes  tout-à-fait 
différentes  dans  les  Scaritides.  Je  dois  conyenir  cependant 
qu-il  existe  de  très-grandes  différences  qui  consistent  prin- 
cipalement dans  la  forme  des  antennes,  dans  ГаЪаепсе  de 
dilatation  aux  tarses  antérieurs  des  miles  et  dans  la  singu- 
lière cünformaliüD  des  tarses  postérieurs  de  quelques-unes 
des  espèces  de  Mono,  caractère  dont  Dejean  ne  fait  point 
mention,  et  qui  d'ailleurs  n'a  pas*  dans  ce  cas,  de  valeur 
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générique»  car  il  est  oblitéré  dans  quelques  autres;  il  dis- 
parait  tout-à-fait  dans  le  ^enre  Campylacnemis  (Hyperion), 
qui  n'est  presque  ,  comme  1  observe  judicieuseuieol  M. 
Bru  lié,  qu^an  Mario  de  grande  taille.  On  pourrait»  s'il  le 
fallait*  trouver  un  argument  de  plus  pour  la  traoslatioii  dea 
Morio  auprès  des  PUrouiehui  dans  la  comparaison  de  ce 
genre  avec  les  Pereui  dans  plusieurs  espèces  desquels  la 
tête  est  munie  de  la  même  saillie  post-oculaire,  et  chez  les- 
quels, les  antennes,  quoique  encore  liliformes,  montrent 
une  certaine  tendance  à  se  rapprocher  de  la  forme  qu'elles 
affectent  chez  les  Jlforto ,  et  les  tarses  postérieurs  ne  sont 
pas  aussi  grêles  et  c6niques  que  dans  la  plupart  des  Piero' 
itiehuê,  La  forme  du  corselet  et  des  élytres,  la  saillie  de  la 
T-e  côté  à  sa  base  ou  sur  toute  sa  lonj^ueur,  sont  encore  des 
motifs,  fort  secondaires  à  la  vérité,  d  adopter  cette  opinion. 

Comme  les  descriptions  des  espèces  de  ce  genre  sont  fort 
disséminées  ,  que  nous  avons  nous  même  déjà  publié  des 
descriptions  de  quelques  espèces ,  et  que  nous  en  avons 
encore  deux  nouvelles  à  faire  connaître,  nous  donnerons 
ici  un  іёьише  de  ce  qui  a  été  dit  sur  ces  insectes. 

1.  Morio  Georgiae. 

Lb  Coktb  Gâtai,  of  the  Geodaph«  GoleopC«  in  bab.  tb» 

Unit.  Sut.  p.  U.  1. 

Scariles  Georgiae  PALisai  de  Beau  vois  7.  p.  107. 
T.  (5.  fig.  5, 

Hürpalus  топЦісотіё  LATmniLLB  Gen«  Crust,  ei  Ins.  L 

Morio  momlieomü  Dbjban  Species  I.  p.  430.  ^1. 

L'habitat  de  cette  espèce  est  très-étcodu ,  car  on  la  trou- 
ve dans  ia  partie  méridionale  des  Elal^unis,  aux  Antilles, 
dans  Да  Guyane  au  Brésil,  eu  Bolivie  et  dans  la  Colombie» 
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elle  o*est  гаге  ouUe  part  el  mie  sous  le  rapport  de  U 
taille,  de  la  largeur,  eaoa  qu'on  puiue  même  établir  dee 

variétés  traociiéc^. 

2.  M*  a$quatoriu$. 
RsiGBB  Rev.  ZooK  de  la  Soc.  Cuviér.  1842.  p.  377. 

Cet  insecte  dilïere  assez  peu  du  Georgia*'  \u>u\-  (ju'ou  ne 
puisse  pas  avec  certitude  le  considérer  comme  uue  espèce 
distincte.  L'individu  autheotique  que  je  possède  m*a  pré* 
seoté  les  différences  suivantes:  Sa  taille  est  beaucoup  plus 
petite  que  celle  des  plus  petits  individus  que  j*aie  vus  du 
Gê&rgiaê  (il  n*a  que  5}'"  de  longueur)  le  corselet  est  plus 
carré,  et  semble  (Hre  un  peu  plus  court,  la  partie  entre  la 
base  de  la  tétft  et  les  angles  antérieurs  remonte  moins  obli- 
quement vers  ceux-ci,  les  côtés  sont  un  puu  plus  longue* 
ment  sinués«  les  angles  postérieurs  plus  droits,  le  dessus  du 
corselet  et  des  élytres  est  plus  plane,  les  stries  sont  tout*lh 
fail  lisses,  les  intervalles  rapprochés  de  la  suture  paraissent 
être  un  peu  plus  convexes,  la  dent  des  angles  antérieurs 
ou  de  l'épaule  est  plus  faible;  la  teinte  générale  est  plus 
brune  »  le  dessous  les  antennes  et  les  pattes  d'un  brun 
ferrugineux  rougeàlre. 

Cette  espèce  ou  cette  variété  est  propre  à  la  Colombie. 

3.  Л/.  coräüius, 

Chaudoie  Bull.  Mose.  1837.  Il,  p.  13.  13. 
CnBVfiOLAT  Magasin,  de  Zoologie  de  Guérin  lS4i. 
.  Coléoptères  du  Mexique,  Continuation  209. 

Quoique  ce  nom«  que  j'ai  proposé  il  y  a  assez  longtemps, 

ait  été  adopté  par  quelques  entomologistes  ,  je  ne  ущз 
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m'empécher  de  comrooir  que  les  evraetères  qm  dietingiieiit 
cette  espèce  da  Georgia»  mot  peo  tranchés.  Toos  les  indi- 
vidas  que  j'ai  eu  Госсазіоп  d*étadier>  m'ont  paru  coDstam- 

ment  plus  larfTPS  que  ceux  de  ce  dernier,  et  ne  présentent 
pas  les  variations  de  laiile  qu'on  i  eniarque  dans  le  Oeorgiae. 
C'est  ce  qui  me  porte  à  mainteoir  au  moins  provisoirement 
cette  espèce  qai  est  propre  au  Mexique  et  aax  contrées 
avoisiaantes,  quoiqu'il  soit  possible  qu'il  faille  uu  jour  les 
réojiir. 

4.  M,  eyelomus  oov.  spec. 
Long. 

Ч 

Il  constitue  une  espèce  bien  distincte  des  précédentes,  et 
qoi  en  diffère  par  l'absence  de  fossettes  sur  le  chaperon, 
par  la  moindre  profondear  des  sillons  frontaux ,  par  son 

corselet  visiblement  plu^  (  oui  L ,  plus  rétréci  à  sa  base  , 
nullement  éehancré  au  milieu  du  bord  antérieur  ,  plus 
arrondi  sur  ses  côtés  près  des  angles  antérieurs  et  devant 
la  sinuosité  postérieure,  et  dont  les  angles  de  la  base  sont 
presque  obtus  et  précédés  d'une  indentation  plus  marquée; 
les  côtés  de  la  base  près  des  ongles  un  peu  plus  obliques, 
et  les  points  pililères  le  long  du  bord  laleial  iiiidiis  nom- 
breux; par  Іея  élytres  dont  la  base  ollVe  une  différence 
notable,  en  ce  que  les  côtés  sont  beaucoup  plus  arrondis 
vers  l'épaule,  en  sorte  que  la  dent  du  sommet  de,  l'épaule 
qui  est  très-faible,  est  beaucoup  pluii  rapprochée  du  pro- 
longement du  milieu  de  la  base,  à  côté  duquel  on  remar- 
que une  seconde  saillie,  placée  assez  bas  et  bîen  distincte^ 
les  stries  distinctemont  ponctuées  ,  la  base  du  septième  in- 
ter vn  lie  moins  saillante.  Le  dessous  du  corps  u'oUre  aucune 
différence.  Entièrement  d*un  noir  très-luisant. 

Cet  insecte,  qui  est  parfaitement  distinct  de  ses  congénè- 
res, est  originaire  de*  Colombie. 
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5.  Й.  êimpUx. 

DsiBAW  Species  II.  p.  48І.      4.  et  V.  p.  512.  ^  , 

Iconogr.  lies  Coléopt.  d'Eur.  I.  p.  230.  pi.  22.  lij?.  7. 

Cede  espèce,  très-reconnaissable  à  la  longueur  de  ses 
trochanters  postérieurs  qui  se  termiueot  en  pointe  varie 
quant  à  la  taille.  J'eo  possède  un  exemplaire  qai  n'a  pas 
moios  de  11  lignes  de  long.  Elle  est  répandue  dans  les 
parties  chaudes  du  continent  américain  méridional ,  et  se 
trouve  au  Brésil»  à  Cayenne,  au  Pérou  et  en  Bolivie. 

6.  M.  Lafertei, 

GûÉEiv  Revue  Zool.,184<l6  Pv^.  2. 

C'est  une  espèce  trèenlouteuse  qui  poorrait  bien  ne  pas 

diÜtiiui  du  Sniij.ifx  avec  lequel  elle  a  de  cmiiinmi  bi  lon- 
gueur de^  trucbaiiieid  posii  i  it  мл  s.  1  duleur  ne  parait  pair, 
avoir  connu  ce  dernier*  car  il.  n'en  fait  aucune  mentioa 
dans  sa  description,  quoiqu'il  j  eût  eu  liefi  de  le  faire ,  à  > 
propos  de  ce  caractère.  Je  l'aurais  même  réuni  au  Simplex 
si  dans  la  description  il  n'était  pas  dit  que  les  angles  postée 
rieurs  du  (  orselet  sont  arroudis,  ce  qui  ne  tun  vient  a  aucu- 
ne espèce  de  ce  genre. 

Il  est  indiqué  сошше  originaire  du  Mexique. 

viiJthidiLu^  <:uvLboiR  Buil.  Mose.  Xyil.  (1844.) 
p.  437.  jN^  3.  (eirui  .  (ypogr.). 

M.  olympicuê/  КклтБявАСнкж  Russegger's  Reisen 
p.  980.  '         ■  \ 

Cette  espèce  faàbite  les  tMés  briéiiMe^et  méridiokmle  d^  ' 
la  mer  NoiréV  et  îd'f'éspècé  'do'Redténbadhet  est  effective^ 
liKMil  la  même»  et  qu'il  n'y  ait  pas  confusion  dans  1  iudica- 
uou  de  i  habitat,  il  se  retrouverait  dans  i  iie  de  Chypre. 

21* 
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8.  If.  рагаШЬи. 

Elug.  Bericht  ttb.  Madagasc«  los.  1833.  p.  40.  И?  f  5. 

Bapporté  en  assez  grand  nombre  de  Madagascar  par  le 
voyageur  Goudut. 

9.  M.  оЫпШім, 

DsiBAir  Species  I.  p.  432.  3. 
Assez  commun  dans  i*lle  de  Java. 

10.  M.  haame¥$. 

CHAUDoia  Bull.  Mose.  XXV.  (1852.  1.)  p.  81.  .V  1. 

J'ai  vu  un  second  exemplaire  de  cette  espère  dans  la 
collection  Dupont ,  provenant  comme  le  mien ,  des  lies 
PiiiUppioes,  mais  d'une  couleur  brun-rouge»  атее  les  pat- 
tes ferrugineuses,  ce  qui  arrive  fréquemment  dans  plusieurs 
e^èces  de  ce  genre. 

11.  M.  guineensis, 

Імпор  Yerhandl.  d.  naturf.  Gesellsch.  io  Basel  1842. 
V.  164. 

M.  іепедаііпш  Deik  au;  Lafbbtb  Gâtai,  des  Garab. 
de  la  Guinée  portug.  dans  la  Нет.  Zool.  de  Guérin  1850. 
p.  390. 

J/.  onentalîs  Dejean  (olini)  Species  V.  p.  511.  Л*  3. 
Var:  nigra, 

PkUynodes  Westermannt  Westwood  Trans,  of  the 
enlom,  Soe.  of  London  lY.  p.  278.  pi.  XXI.  (ig.  A, 

Les  individus  de  cette  espèce  que  Ton  trouve  au  Séné- 
gal ,  dans  les  possessions  françaises  et  portugaises  ,  sont 
piuâ  ou  moinä  bruns,  avec  les  antennes  et  les  pattes  plus 
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ou  moins  ferrugioeofles,  eenx  qn^oii  reçoit  de  la  Gainée* 
dont  M.  West  wood  a  fait  le  type  do  genre  P/afynodes, 
<Iiie  Ton  ne  saurait  adopter,  sont  noirs  très-luisants,  атес 

les  antennes  et  les  pattes  noires,  ce  caractère  ne  me  parais- 
saot  pas  Süffisant  pour  rétablissement  d'une  espère  distinc- 
te, je  propose  de  les  réunir  en  une  seule  espèce.  Les  deux 
individus  noirs  que  je  possède  provenant  de  la  même  sour- 
ce que  celui  de  M.  Westvood»  je  suis  sûr  de  ne  pas  me 
tromper  dans  mon  opinion  sur  son  nouveau  genre. 

12.  if.  anthr acinus. 

UoiiKMAN  lus.  Caffrar*  L  p.  Ш.  JV^  130. 

Si  M.  Bobeman  avait  connu  le  (riiineensts>  il  lui  eût 
certainement  de  préférence  comparé  son  insecte  qui  est  une 
forme  intermédiaire  entre  le  Jf.  ortenloftii  et  le  Ситемш^ 

mais  suffisamment  distincte  de  Tun  par  sa  largeur  ,  de 
l'autre  par  ses  éîytres  moins  courtes.  Elle  se  trouve  près 
de  Port  ^aiai  et  dans  I  mtérieur  de  la  Caiïrerie.  Je  dois 
l'individu  que  je  possède,  aux  bontés  de  M.  Dobrn. 

13.  If.  $рМд9г  BOT.  spec. 

Long.  8"'. 

De  la  taille  moyenne  du  Brasilientis  dont  il  diflère  par 
sa  forme  plus  étroite  et  plus  allongée ,  par  son  corselet 
moins  grand,  moins  arrondi  et  bien  moins  longuement  sinué 
sur  les  cètés,  à  angles  postérieurs  moins  saillants,  par  ses 
élytrcs  sensiblement  plu5  longues,  parallèles,  plutôt  demi- 
rylindriques  que  bombées,  l'extrémité  des  premiers  inter- 
valles plus  relevée  en  carène,  le  septième  intervalle  plus 
tranchant  et  surplombant  antérieurement  le  bord  latéral 
qui  est  bien  plus  étroitement  rélevé.  Pattes  comme  dans  le 
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a-t-il  eu  parfaitement  raison  de  créer  le  nom  à' Odonioscelis 
pour  €66  espèces,  mais  il  a  eu  tort  d'employer  une  dénomi- 
ntlioD  employée  anténenrement  pour  un  genre  d*Hémiptè* 
ree.  Afin  d*èviter  toute  coofasioii,  il  faudra  donc  écarter  le 
nom  de  СпшяшсаяиНш  et  adopter  prorisoirement  celai 
d'OdontoÊcelû,  qui  n*eit  pas  raniqne  donble  emploi  dont 
Tentomologie  offre  Texemple. 

Je  rapporte  à  ce  genre  un  assez  bel  insecte  de  Montevideo 
dont  je  possède  les  deux  sexes ,  grâce  à  Tobligeanet  4e 
MM.  le  Comte  Mniaiech  et  Dohrp..  Il  n'offre  pas  tons 
les  caracldres  que  j*ai  obeerTés  sur  VObteurui  et  le  Cya- 
iMtis.  La  téte  est  plus  grosse  et  ressemble  d8yanta>i;e  à  celle 
des  Zabi  us,  auprès  desquels  ces  insectes  doivent  être  pla- 
cés, les  mandibules  sont  dilatées  intérieur enienl  à  peu  près 
comme  cbez  les  Scarües,  obtuses  et  peu  recourbées  en  cro* 
ehet  à  l'extrémité  >  celle  de  droite  n'a  pas  de  dent  à  sa  base 
intérieurement  et  le  dessus  cet  fortement  strié  obliquement;' 
Tépine  apicale  extérîenres  des  jaibbes  de  devant  est  plus 
lon^rue  et  plus  arquée;  le  bord  antérieur  du  labre  plus 
proktiiilfiiieul  eiibanrré;  le  coip*  r>l  licaü*:ou|)  plus  épais. 
Le  Cm  inacanthus  Desmareslii  Grr  présente,  à  ce  quÜ 
paraît ,  les  mêmes  oarat^w.  Quant  aux  espèces  de 
M.  Water  bouse  «je  n>n  connais  aucune. 

O,  sulcata. 

»     '  - 

Long,  lu*";  larg.  -H"'. 

Tète  grosse,  carrée,  défléduev  renflée  postérieuroment, 
convexe  en  dessus,  lisse,  sans  sillons  Isngitodinaok,  avec 
deux  impressions  très-pisii  aiarquéea «nr  le  milieu  du  hùni;* 

chaperon  très-grand,  postérieurement  aussi  large  que  la' 
base  des  mandibuk»,  rétréci  antérieur  émeut  en  trapèxe. 
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séparé  (la  front  par  une  sature  inipriifiée  bieü  maïquée  et 
biitinucc,  avec  deux  points  piliières  sur  les  côtés  et  uae 
dépression  an  шШеп  da  bord  antérieur  qui  est  légèrement 
éebaDcré  en  arc  de  cercle;  les  c6tés  anguleux,  le  dessus 
lisse  et  plane«  sur  la  sature  du  côté  du  front  deux  petite 
points  enfoncés:  yeux  petits,  pen  conyexes,  irrégulièrement 
arrondis.  Corselet  deux  fois  plus  large  que  la  tète,  court, 
transversal,  un  peu  moins  large  vers  la  base;  bord  antérieur 
fortement  échancré  en  arc  de  cercle,  côtés  également  arron«- 
das  d'un  angle  à  l'autre,  base  coupée  carrément;  angles 
antérieurs  un  pen  avancée,  arrondis  an  sommet;  ceux  de 
la  base  très*arrondie;  le  dessus  Usse  très-convexe,  sann 
impressions  transversales,  la  ligne  du  milieu  très -fine, 
presque  oblitérée  en  avant:  de  chaque  côté  de  la  base, 
comme  dans  le  JJesmarestu  ^  une  très-petite  fossette  à  peine 
visible;  il  n'y  a  point  d'aplatissement  près  des  bords  laté- 
raux qui  sont  finement  rebordés;  et  garnis  de  longs  poils  | 
raides  asses  nombreux,  depuis  les  angl es  antérieure  jusqu'au  \ 
delà  du  milieu.  Eljtres  à  peine  plus  larges  que  le  corselet, 
assez  courtes,  tronquées  carrément  à  la  base  dont  le  milieu 
est  un  peu  pKjlongé  en  col,  épaub-s  beaucouj»  plus  carrées 
que  celles  de  Г  Обвейте,  quoique  le  sommet  en  soit  très- 
arrondi;  le  milieu  des  côtés  est  parallèle  sur  une  assez 
grande  longueur,  Textrémité  est  largement  arrondie  sans 
einnosité;  le  dessus  très -bombé  comme  dans  les  Zahrui, 
sur  chaque  élytre  huit  stries  ou  sillons   bien  marqués, 
lisses  ,  à  l'exception  du  huitième  qui  jiorte  sur  toute  sa 
longueur  une  rangée  de  petits  points  pilifères  nombreux; 
le  rebord  latéral  trè»4nince  porte  intérieurement  une  rangée 
de  pointe  beaucoup  plus  distans  les  uns  des  antres,  de 
chacun  desquels  sort  un  poil  pareil  à  ceux  des  bords  du 
corselet,  les  intervalles  convexes,  lisses,  arrondis,  sur  la 
base  du  premier  on  observe  un  faible  rudiment  de  strie 
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assez  court;  la  base  n'est  pas  munie  d'un  rebord.  Le  dci»- 
sous  du  corps  lisse,  à  l  exception  de  quelques  points  pilifè- 
res,  assez  gros,  placés  les  uns  près  de  i'iiiierüoa  4ee  paitee 
àê  devanl  let  aatres  distribuée  en  H^a  ігатегі  des 
trois  «тааІ*4егшег8  segments  de  rabdomto»  ehaoan  шіюі 
d*uo  poil.  Pattes  très-fortes;  cuisses  très-reuflées,  munies 
de -plusieurs  rangées  longitudinales  de  points  pilifères;  les 
quatre  jambes  postérieures  très-épiueuses,  les  épines  distri- 
buées en  rangées. 

D'un  yerl-bronzé  olivâtre ,  très-obscar  sur  la  tète  et  sur 
le  milieu  du  corselet,  et  pissant  au  vert-dair  sur  les  bords 
de  celui-ci  et  des  élytres,  ainsi  que  dans  le  fond  des  sillons 
de  celles-ci  dont  le  rebord  inférieur  est  aussi  d'un  verl- 
cuivreux  peu  foncé;  dessous  du  corps  et  pâlies  noirs»  avec 
quelques  reBets  verdàtres  sur  les  c6tés  du  corselet;  les  yeux 
jaunes,  les  palpes  brunâtres* 

Je  ferai  encore  observer  que  l'écusson  n^a  pas  la  forme 
triangulaire  que  lui  prête  la  fi<j;ure  donnée  par  M.  Guérin 
et  qui  est  je  suppose  le  résultat  d'une  erreur;  il  est  eu 
demi  cercle,  large  et  très-court. 


P  в  L  Б  Cl  D  M. 

VEripus  scydmacnoides  est  encore  si  rare  dans  les  col- 
lections que  je  n*ai  pas  eu  l'occasion  de  Tétudier ,  mais  en 
Usant  altenfiTment  l'exposé  de  ses  caractères  dans  le  Spc- 
des  de  Dejean  et  en  comparant  la  figure  qui  en  est  donnée 
dans  riconographic  des  Coléoptères  d'Europe  du  même 
auteur,  je  fie  puis  m'empAcher  d'admettre  qu'il  ne  diffère 
pas  génériquemcnt  de  mes  Augasmosomw^  qui  ne  sont  eux* 
niéme8>  après  tout,  que  des  Ptheium  de  petite  taille*  De- 
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puis  к  publication  de  шов  petit  Ышоіго  шг  loa  ^іомміе^, 

les  eiiTois  que  j*ai  reçus  de  feu  Bescke  m*ont  mis  en  pos- 
session de  piui>ieurs  individus  du  Beschüß  et  j*ai  reconna 
que  le  principal  caractère  distinctif  tiré  de  la  ooo-dilatatioa 
du  dernier  article  des  palpes ,  n*eet  propre  qu'aux  femeilee 
(qui  dans  le  genre  PeUùumf  ршшмві  moine  rares  que  les 
mâles)  f  c'est  ainsi  que  le  mâle  du  ВмсШ  a  les  palpes 
sécurlformes^  tandisqulls  le  sont  à  peine  dans  la  femelle. 
11  ne  resterait  donc  que  la  Ionien*  nr  moindre'  des  antennes; 
caractère  insuffisant  pour  la  dii»ljiDctioQ  d  un  geore,  ainsique 
ГаЬаепсе  de  sillons  réguliers  sur  les  élytres  »  qui  n'est 
^*utte  différence  d*babitus.  Je  suis  donc  maintenant  d^avis 
de  réunir  -  ces  trois  genres  en  un  seul ,  sous  le  nom  de 
Pelecium  ,  mais  de  main  tenir  le  genre  Vromecognaihus 
que  j'ai  f  taiili  sur  le  St,  Іаеѵшітш  d'Escb^choltz. 

Voici  les  descriptions  de  deuiL  espèces  nouvelles  de  la 
sous-division  des  Augmnasenuu. 

1.  P.  аіеггттпш 

Long.  4'". 

Intermédiaire  par  sa  taille  entre  le  Besckii  et  le  Folder^ 
manni,  il  diffère  à  la  première  vue  de  tous  les  deux  par  le 
rétrécissement  plus  sensible  du  milieu  du  corps.  Téte  un 
peu  moins  fortement  étranglée  derrière  les  yeux,  сеихч;і 
un  peu  moius  saillants;  les  impressions  du  front  se  prolon- 
gent postérieurement  en  sillons  pioiouds  divei gents  jusqu  à 
l'étranglement  «  caractère  qu'on  retrouve  dans  quelques 
espèoes  telles  que  le  Ftolocemn,  le  Refulgens,  к  un  degré 
plus  on  moins  lort;  les  palpes  sont  plus  alongés«  plus  min« 
ces ,  le  dernier  article  est  plutôt  отаіаіге  que  sécuriforme. 
he  corselet  offre  à  peu  près  les  proportions  de  celui  du 
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Bêschti ,  il  est  un  peu  cordiforme ,  les  angles  antérieurs 
sont  plus  maripiés  moins  arrondis  au  sommet,  U  base  est 
coupée  carrément  >  très- faiblement  écbancrée  au  milieu»  et 
très-peu  oblique  près  des  angles  postérieurs  qui  sont  droits, 
aigus  au  sommet  et  précédés  d*ane  sinuosité  très -courte; 
les  fossettes  de  la  base  sont  encore  moins  marquées.  Les 
élytres  sont  plus  ovales,  plus  rétrécie^  et  plus  arrondies 
▼ers  leur  base,  de  forme  plus  raccourcie;  la  base  n'est  pas 
écbancrée  comme  dans  le  Beseküt  les  épaules  descendent 
un  peu  obliquement,  et  ne  forment  pas  de  saillie  comme 
dans  les  autres  espèces  de  cette  sous-diTÎsion,  leur  sommet 
est  marqué  par  une  très- |)i'tite  dent;  les  côtés  sont  plus 
arrondis;  le  dessus  est  eucme  plus  convexe,  parfaitement  • 
lisse,  sans  aucifne  strie  à  l'exception  de  celle  qui  longe  le 
bord  et  sur  laquelle  on  observe  des  points  bien 'marqués 
d*abord  vers  la  base,  puis  depuis  le  milieu  jusqu'à  Textré- 
mité.  Le  dessous  du  corps  est  tout-è-fait  lisse:  le  dessus 
des  tarses  n'est  pas  glabre,  il  est  recouvert  de  poils. 

Entièrement  noir,  moins  luisant  que  les  autres  espèces, 
avec  des  teintes  brunes  sur  les  palpes  et  les  tarses ,  la 
pubescence  de  ceux-ci  et  des  tarses  rousses. 

11  se  trouvait  dans  la  eoUectioii  Dupont,  où  il  était  noté 
comme  venant  du  Mexique,  .et  appartient  к  présent  à 
M.  le  Comte  Mniszecb. 

Loiif.4iM«« 

Il  ressemble  à  la  première  vue  au  Faldermanni  dont  il 
est  cependant  parfaitement  distinct,  il  est  plus  allonge  dans 
chacune  de  ses  parties.  Téte  plus  étroite ,  de  mèma  que  le 
corselet  qui  est  plus  Idng  que  large»  nullement  rétréci  vers 
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la  base  ,  moins  arrondi  sur  les  côtés  et  nullement  shiuô 
près  des  angles  de  la  base  qui  sont  moins  marqués  et  plus 
arrondb,  augles  antérieurs  également  moins  carrés  et  plus 
obtos;  élytres  pli»  longues,  et  plus  étroites,  moins  arrondies 
sur  les  G^tés;  saillie  faumérale  Ьеаасоіф  plus  proéminente; 
surface  très^lisse,  un  seul  sillon  imprimé  près  de  la  suttve. 

D'un  iioir  d'ébène  très-brillant,  palpes  pt  tarses  rouge- 
àtrcs,  épinos  des  jambes  al  des  tarses  rousses. 

Cette  jolie  espèce  habile  les  environs  de  ^ovofriburgo 
au  Brésil;  c*est  une  des  dernières  découvertes  de  Bescke 
qui     Га  enToyée  peu  avant  sa  triste  fin. 


ËPICOSMÛS. 

CuAunoia  Bull.  Mose«  1846*  IL  p.  512.  note. 

holarsus  La  FRETA  Annales  de  la  Soc.  Entom.  de  Fran- 
ce 1851.  p.  2І17. 

Panagaeus  Dkjeaa  et  caet.  auct. 

J*ai  établi  ce  genre  cinq  ans  avant  le  Marquis  de  Laferté 
dans  une  note  de  mon  mémoire  sur  le  groupe  des  Stomides 
publié  en  1846,  c*est  ce  qui  me  dédde  à  conserveir  le  nom 
(fue  je  Ini  donnai  alors ,  de  préférence  à  celui  à'Isotartwt, 
et  quoiîjne  M.  Schaum  ait  adopté  ce  dernier  nom  dans  son 
récent  mémoire  sur  les  Panagéites  (que  je  regrette  de 
n*avoir  pas  encore  pu  consulter)  parce  que  la  note  en  que- 
stion lui  avait  échappé,  il  est  convenu  lui-même  depuis* 
dans  une  de  ses  lettres ,  que  le  nom  à'Epieomus  devra 
rester  k  ces  insectes. 

M.  de  Laferté,  par  des  motifs  qu'on  ne  saurait  blâmer, 
n*a  pas  rrù  devoir  jaire  dt^iix  espèces  distiiu  U  s  de  deux 
Mpicoêmus  de  la  Sénégambie  portugaises  qui  diffèrciil  par 
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le  mode  de  ponctuation  des  intervalles  des  élytres.  Je  serai» 
cependant  porté  à  être  d'un  avis  (Apposé»  parce  qu'indépen- 
damment de  ce  caractère,  il  en  est  d'autres  qui  viennent  à 
Гарраі  de  mon  opinioo,  et  qui  militent  pour  la  sépnrntion 
de  eee  denx  espèces.  Ainsi,  tout  en  conaervant  aux  indivis 
dus  à  élytres  faiblement  ponetuéfs  le  nom  Dejeanien  de 
Microc^phalm,  je  propose  pour  les  autres  celui  de 

1.  E,  gralus. 

^ 

Cet  insecte  fait  le  passage  du  Mieroeephalu»  au  Steno^ 
eephalus  Rbighb,  il  a  un  corselet  plus  finement  ponctué* 
beaucoup  plus  arrondi  sur  les  cAtés  et  presque  angul^x 

derritTe  le  milieu,  tandisque  dans  le  premier,  le  corselet 
est  moins  dilale  au  milieu  et  simplement  arrondi  sur  les 
€o(es,  comme  l'indique  la  description  du  Species.  Les  ély- 
tres du  Grains Щ  sont  plus  larges,  plus  arrondies  sur  les 
côtés,  couvertes  d*une  ponctuation  plus  fine  et  beaucoup 
plus  serrée,  qu*on  distingue  très-bien  к  la  simple  vue,,  et 
d*une  pubescence  plus  abondante  ,  et  tandis  que  dans  le 
Microcephaius  véritable  la  tache  antérieure  se  compose  de 
7  taches  presque  é^^ales  formant  une  bande  transversale 
dont  le  bord  antérieur  est  presque  parallèle  à  la  base>  il 
n*y  a  que  6  tacbes  dans  le  Graius^  lesquelles  deviennent 
de  plus  en  plus  courtes  vers  la  suture,  et  la  bande  qu'elles 
■forment  est  très-écbancrée  antérieurement;  la  tache  posté- 
rieure dn  Grains  n*est  composée  que  de  5  taches,  au  lieu 
des  G  tjii'on  compte  dans  le  Microcephaius^  la  couleur  des 
taches  est  aussi  plus  jaune  et  moins  orange. 

Le  Stenocephaius  ne  diirère  du  Grains  que  par  les  taches 
4les  élytres ,  dont  Taniérieure  est  composée  de  5  taches 
4lont  deux  plus  courtes  sont  placées  entre  les  3  autres  plus 
longues,  la  tacbc  postérieure  est  aussi  un  composé  de  & 
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taches  peu  allongées  et  dimi  les  unes  e*éleBdeat  davantage 
antérieurement  et  les  autres  vers  Textrémité;  la  couleur 
des  taches  est  la  même  que  dans  le  Grmêuê. 

.If  {(ossùile  un  imii\idii  du  Gralus  et  un  autre  du  Sleno- 
cephaius  qui  provieuiieut  tous  deux  du  Sénéf^a!;  le  Micro- 
cephalus  que  je  possède  a  été  pris  par  M.  Boccandé  dans 
la  Séaégambie  portugaise, 

NoTB.  La  même  espèce  de  ce  genre  a  été  décrite  presque 
simultanément  par  M.  de  Laferté  et  par  moi  sous  les  noms 
de  Panaqaeua  ejumus  et  iï  /•^picDsmifs  tetrasti<jma.  Je  crois 
cependant  que  le  Numéru  du  liulietin  où  ce  dernier  csi 
décrit,  est  antérieur  d'un  mois  ou  deux  à  celui  de  la  Revue 
Zoologique  de  la  Société  Cuviérienne  où  VMaimiui  a  été 
publié. 

* 

О  0  n  в  s. 

Je  donne  ici  les  descriptions  de  deux  espèces  nouvelles 

les  plus  »randes  du  genre,  me  réservant  de  revenir  sur  ce 
genre  par  la  suite  dans  la  continuation  de  ce  Mémoire. 

1.  O.  pganteui. 
Long. 

Taille  beaucoup  plus  grande  que  celle  de  Г0.  doryi, 
forme  plus  allongée.  Téte  plus  longue,  plus  grosse,  moins 
rétrécie  à  sa  base;  articles  extérieurs  des  antennes  propor- 
tionnellement plus  courts.  Corselet  moins  court ,  moins 
rétréci  antérieurement,  bien  moins  échancré  au  bord  anté- 
rieur, moins  arrondi  sur  les  cMés,  un  peu  plus  еоптехе, 
oiarqué  en  dessus  li'uue  li^ue  longitudinale  et  de  deux  fos- 
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Mtlee  plus  enfoBcéee  que  dam  le  Garyi.  filytrei  гѳіаііу»» 

ment  plus  allongées,  un  peu  plus  étroites  à  leur  base  que 
la  base  du  corselet,  eôlés  un  peu  plus  ar ч  oiidis  près  des 
épaules  doot  la  dent  est  plus  faible;  le  dessus  plus  coo- 
теже;  lee  stries  foment  des  sillons  dont  le  fond  est  crénelé, 
bien  pins  fortement  que  dans  le  Goryi,  les  intenralles  pins 
eonyexes.  Tont  le  reste  et  la  couleur  comme  dans  cette 
espèce. 

Cette  magnifique  espèce  qui  habite  la  Guinée,  m'a  été 
envoyée  par  M.  Buquet. 

2.  O.  egregius. 

Long.  il;"'. 

Cette  supeibe  esjiece,  la  plus  «grande  parmi  celles  d'Amé- 
rique, ottre  à  peu  près  les  contours  du  Leprieurii.  Téte 
carrée»  allongée,  front  à  fossettes  presque  conflnentes,  labre 
un  peu  écbancré,  yeux  médiocrement  saillants,  antennes 
trés-minces»  atteignant  la  base  du  corselet.  Celui-ci  du 
double  plus  large  que  la  téte  avec  les  yeu\,  subtransver- 
sal ,  très  -  rétréci  vers  üon  extrf'mité  antérieure  ,  qui  est 
écbancrée  en  arc  de  cercle,  cotés  régulièrement  arrondis^ 
angles  antérieurs  et  postérieurs  bien  marqués,  mais  assez 
arrondis  au  sommet;  le  dessus  fort  lisse,  assez  convexe  à 
sa  partie  antérieure ,  aplati  vers  la  base  qui  n'est  que 
très  -  légèrement  écbancrée  au  milieu;  le  bord  latéral  est 
très-fine  ment  rcbordé  en  bourrelet  très-mince,  qui  s'efTace 
près  des  aiii<U»s  postérieurs;  les  côtés  distinctement  et  lar- 
gement déprimés  depuis  la  base  jusqu*au  delà  du  milieu; 
la  ligne  du  milieu,  qui  est  à  peine  marquée,  n'atteint  pas 
les  deux  extrénuiCée;  de  cbaque  c6té  devant  Timpresdon 
transversale  postérieure  qui  est  assez  distineCe,  on  observe 
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une  excavatîoo  ovaiaire  séparée  de  la  dépressioo  latérale 
par  une  légère  convexité.  Ëlyire»  de  plus  de  moitié  plue 
bogues,  que  la  tète  avec  le  corselet,  et  un  peb  plus  larges 
que  le  corselet  près  de  sa  base,  elle»  ont  la  forme  d*on 

ovale  asiez  pointu  poslérieuremnit  el  иоіщие  carrémeot  à 
sa  base,  avec  le  sommet  des  angles  haméraux  assez  arrondi, 
l'extrémité  un  peu  sinuée  »  le  dessus^  passablement  bombé; 
sur  chaque  élytre  huit  fortes  stries  à  fond  crénelé»  et  le 
commencement  asseï  long  d'une  ^e  près  dé  Técusson  ;  les 
intervalles  on  peu  convexes  et  très-lisses.  Le  dessous  du 
corps  est  très- lisse  à  l'exception  des  côtés  du  mcsotiior  ax 
et  du  métathorax  qui  sont  finement  pointillés.  Les  pattes  ' 
assez  longues;  les  trois  premiers  articles  des  tarses  anté- 
rieurs du  mâle  dilatés,  le  premier  presque  orbiculaire,  le 
second  presque  carré,  le  troisième  très-long  et  se  rétrécis- 
sant vers  Textrémité. 

Entièrement  d'un  noir  de  jais  très-brillant,  et  (отгае 
coiiveit  d'un  vernis  présentant  des  reflets  légèrement  irisés. 

11  se  trouve  à  Cayenne  et  fait  partie  de  la  ci -devant 
collection  Dupont. 

A  N  о  M  0  s  T  о  M  и  S/ 

Lafeet^  Revue  Zoolog,  de  la  Soc.  Gnviér.  1853. 
p.  376. 

1.  Л.  capilo. 

Long.  3|'". 

Ce  n'est  pas  sans  une  certaine  satisfaction  que  j'ai  trouvé 
dans  lemémoire  de  M.  le  Marquis  de  Laferté  sur  les 
Garabiques  de  la  Guinée  portugaise  la  description  de  ce 
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geofft:  ЮЁттл  »dost  je  yoiüdik  depsis  longlemp»  шш. 
espèce  ipti>  me  мтЫе  différer  du  Torridui  Lafkaté  par 

la  couleur  métallique  des  élytres,  aiiisique  par  les  stries 
plus  fol  lement  ponctuées  et  les  intervalles  rouverts  d'une 
ponctuation  line  et  éparse;  l'extrémité  est  aussi  Ігопфіёѳ 
d*UDe  manière  plua  obtuee«  J^anraia  tootefoie  crû  qae  c'était 
la  même  іпаевіе*  ei  Tauteiir  n'appnyait  dans  sa  ^leecription 
sor  ГаЬаепее  de.  ponctnatioii  rar  lee  intervalles,  laquelle 
ne  laisse  pas  que  d*étre  assez  visible  daus  ies  deux,  iudivi- 
dus  que  je  possède. 

Le  plus  aucien  de  mes  iadividus  était  noté  dans  la  col- 
lection Falderfliann  comme  Tenant  des  îles  du  cap  V«rt;  le 
second  m*a  été  donné  par  M.  le  Comte  Mniezech  et  était 
désigné  dans  la  ci-doYant  collection  Dupont  comme  origi- 
naire du  Sénégal. 

Ce  genre  ше  parait  être  fort  voisin  de  celui  de  Barysomtu» 

Снтпдвѵа. 

■       '     ••  ,  .  ;  ..  .,-•'•1 

МеяМи» dente  vidido  acut». .  <      •  ' 

Laknm  іуіееіеіпидацііішцгікѵ^  ч  ..  і;;:;^ 

P0dê$  тбйоегёЛі:\Ш^тішАтЁіфіЫуІо,  soèrangustio- 

reSf  planta  spongiosa.KM  Minj^t  i  I  I,    ч  : '  • 

Capui  i:,tikbbtïm.   j.',. ..■•«•" 

Corpti^  crassiusculum,  brève,  n    '    -  i.  îr.;.  .> 

iCeigenre  différé»  А9Щ0ІтЁ9^Шв^^Ы$(  jmp<U  préscûdé'éà' 
fond  "da  ü'^clianflnuflardB>nMitilnJ'dl«iie  déni  ^Ms-forte  et 
•Aff  2.  iSô4.  22 
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très^aigoe,  comme  celle  des  Сгаіаешикыі,  dont  il  a  un  peo 
la  forme,  шаіа  dont  il  e*éloigae  par  le  mode  de  dilalatîoB 
des  quatre  tarses  antérieurs  du  mâle  фіі  ressemblent  к  сепж 

des  Anisodactylm ,  quoiqu'ils  sojent  moins  larges  et  plutôt 
(rian^i^ilaires  que  cortliioniies.  Le  corps  est  épais  comme 
ches  les  Cratacanlhus^  la  téte  plus  renflée  que  celle  des 
AnisodactyhtB^  ressemble  un  peu  â  celle  des  Plalymetopus , 
mais  le  cbaperon  est  moins  échancré;  les  mandibales  plue 
fortes,  dépassent  daTàntage  le  bord  antérieur  du  labre  qui 
est  écbancré.  Quant  anx  antres  caractères,  ils  ne  diffèrent 
pas  (le  ceux  des  Anisodaciylus,  auprès  desqueb  ce  genre 
devra  prendre  sa  place. 

Looff.  4i"' 

Mâle.  Tête  carrée,  très  -  grosse  à  sa  base  et  défléchie 
antérieurement,  lisse,  avec  tleux  impressions  ou  fossettes 
peu  marquées  entre  les  anteoues;  yeux  petite,  peu  saillants. 
Gorselet  très-grand,  de  moitié  plus  large  que  la  téte,  moins 
long  que  large,  -subcordiforme,  légèrement  écbancré  anté- 
rieurement,' tronqué  carrément  à  sa  base,  angles  antérieurs 
peu  avancés,  obtus  au  sommet;  cètés  légèrement  arrondis 
dans  leur  partie  antérieure,  longuement  niais  faiblement 
sinués  vers  les  angles  postérieurs  qui  sont  droits,  mais  dont 
le  sommet  est  légèrement  émoussé;  le  dessus  asseï  совтехе 
^mtérienrement ,  presque  lisse,  s*aplanissant  тега  la  base 
qui  est  couverte  d*une  ponctuation  faible,  mais  assez  serrée, 
bords  latéraux  également  ponctués,  mais  faiblement,  un 
peu  aplatis  et  üutnient  relevés,  la  l>asf  n'offre  pas  d'im- 
pressîone  sensibles  sur  les  côtés;  les  deux  impressions  trans- 
versales sont  à  peine  distinctes,  к  ligne  du  milieu  est  mieux 
marquée,  mais  elle  n'atteint  pas  les  extrémités.  Elytres  de 
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la  largeur  du  corselet,  de  moitié  seulement  plus  longues 
que  larges,  s^adaptaot  exactement  à  ce  dernier;  base  munie 
d*VLn  rebord  qui  ее  termine  par  une  petite  saillie  à  Tépanle; 
ееіімі  droite;  côtés  peu  arrondis,  extrémité  arrondie  et 
légèrement  sinnée  «  le  dessas  très  -  bombé ,  surtout  тега 
l'extrémité  et  теге  les  cétés;  sur  chaque  élytre  neuf  stries 
lisses,  assez  marquées,  avec  le  rudiment  assez  long  d'une 
dixième  à  la  base  près  de  l'écusson,  intervalles  lisses,  un 
peu  convexes;  point  de  point  sur  le  troisième,'  et  une  rangée 
interrompue  au  milieu  de  gros  pointe  espacés,  sur  le  hui- 
tième. Le  dessous  du  corps  lisse  et  assea  convexe. 

Entièrement  d'un  noir  peu  brillant,  palpes,  antennes  et 
tarses  avec  les  épines  des  jambes  d*un  brun  ferrugineux 
plus  ou  moins  clair. 

Il  tait  partie  de  la  collection  de  M.  le  Gomlu  Moiszecb 
qui  Га  reçu  à  Paris  comme  venant  do  Nord  de  riiiodostan. 


OxT  с  vu  TU  us. 

(o£i>;  uirtpor^) 

Ligula  cornea,  apice  dilatata,  subemarginato  -  truncate , 
bisetosa;  paraglossis  membraniaceis,  apice  Überis»  ei  aequar 
Hbus,  ^labris,  aliformibus,  apice  subacuminato-rotundatis. 

Palpi  labiales  breviores  ,  articulo  ultimo  |)г;іімчм1(чи« 
longiore ,  maris  valde  incrassato»  ovato,  apice  subtruncato, 
рііояпіп. 

Maxillae,  elongatae,  faleiformes»  subarcnatae  пес  Ъя&* 
matae,  angostnlae,  acudssinMe,  intus  apice  longius  glabrae, 
basi  parce  ciliatae,  cflis  longis  spiniformibus;  malaexto- 

riorc  internae  aequali,  tenuissiina.  biarticulata ,  arcuata^ 
apice  subobtusa,  j^labra. 

22* 
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Palpi  maœillares  médiocres,  articulis  subae(|ualîbiis, 
pleruiuque  ut  io  HarpaUniSj  ultimo  ovato,  subincrassalo, 
eoblniDcato,  parce  breviterqoe  piloso. 

Mandänäae  insignes«  porrectae,  faleatae«  ѵіж  hamataet 
arcuatae»  angustaet  ban  nee  dilatatae  ncc  dentatae,  apicem 
versus  a<Buleiitac  ,  supra  medio  oblique  striatae  ,  paruui 
ticclives. 

Labrum  transvi  rsiini ,  antice  hauiJ  rmarginatum,  eilialo- 
impressam,  anguUe  omuino  rectis. 

Menium  traosTersom  »  profuode  emarginalom  »  dente 
triaBgulari,  an  gusto,  acaleato,  lobos  aequante,  margtnato; 
lobis  basi  diUtatis,  extus  perpanini  rotondalis,  apice  acatis, 
intus  (ii\4'rj;en(ilnis ,  declivibus,  basi  piKcavata,  medio  post 
deutem  couvexa,  sutura  elevata,  recta,  bisetosa ,  totum 
laeve. 

Лпітпшв  médiocres»  filiformee»  thoracis  basin  aeqnantea» 
articulo  ргіпю  longittsculo,  cylindrico,  basin  yersos  sub- 
attenuato,  secundo  caeteris  Ьгетіоге,  subconico,  glabre, 

caeteris  pilosulis  ,  primo  brevioribus  ,  acqualibus,  tertio 
subconico,  caeteris  ovatis,  ultimo  paulo  longiore. 

Pedes  médiocres,  femoribus  auticis  subincrassatis ,  tibiis 
anticis  triangularibus ,  gl  abris,  apice  extas  quadrispinosis^ 
epina  apicali  interna  valida,  açnta,  posterioribus  tenuibus 
spinulosis;  tarsis  breviusculis,  antmoribos  qnatuor  marie 
perpanini  (hiatatis,  subcordatis,  subtus  spondilosis,  quarto 
apice  subeuiargiiiato ,  iiUimu  subeloogato;  unguiculis  ar- 
cuatis,  tenuibus,  simplicibus. 

HabiM  parallelus ,  elongatus  ,  Slenolophi  cojusdam  t 
attnmen  соптехіог  теі  potius  magis  cylindricus. 

Ce  genre  que  la  forme  de  sa  languette,  la  pubescence  du 
troisième  aiticle  dos  antennes  et  la  dilalaliuu  Jes  deux 
premières  paires  des  tarses  des  mâles  placent  évidemment 
parmi  les  llarpaliens,  ne  laisse  pas  que  d'embarrasser  quand 
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on  veut  indiquer  exactement  la  place  qa*il  doit  occuper. 
Lee  Daptus  préseatenl  bien  quelque  cho^e  d'approchant 
quant  à  la  forme  des  mâchoires,  mais  les  mandibules  étroi- 
tes«  aloDgées  en  forme  de  faux»  rappellent  un  peu  celles 
des  Siomis,  dont  elles  n'atteignent  pourtant  pas  la  longueur, 
et  n'affectent  pas  dans  leur  état  normal  la  position  parallèle. 
Les  pattes  ressemblent  à  celles  des  Dapias,  pour  le  voisi- 
nage desquels  je  me  décide  provisoirement,  d'autant  plus 
que  le  premier  article  des  antennes  est  comme  dans  les 
Daptui  alongé  et  aminci  à  la  base»  mais  dans  ceux-ci  les 
autres  sont  plus  courte  et  paraissent  grossir  vers  restrèmité. 

O*  parallehu. 

Téte  plutA^  petite,  en  carré  sur  les  еШв  duquel  ressor- 
tent  des  yeux  saillants  et  hémisphériques,  et  dont  les  angles 

antérieurs  sont  coupés  à  leur  sommet;  la  base  n'est  ni 
renflée,  ni  rétrécie;  le  dessus  trés-iisse  ,  a^sez  convexe, 
avec  deux,;  fossettes  assez  courtes  et  très- di  ver  "j;  en  tes  posté- 
rieurement, lesquelles  partent  de  la  suture  du  chaperon 
qui  est  bien  marquée»  prés  du  milieu  du  bord  intérieur  des 
yeux  on  obsenre  un  peint  pHifère.  Corselet  une  fois  et  demi 
plus  large  que  la  téte  avec  les  yeux,  prescjue  aussi  long 
que  large,  un  peu  rétréci  vers  la  base  «|ui  est  coupée  très- 
carrément  et  qui  s'adapte  exactement  à  la  base  des  élytres» 
le  bord  antérieur  légèrement  échancré,  les  angles  antérieure 
dbtants  des  eétés  de  la  téte  et  arrondis  au  sommet,  les 
cétés  légèrement  arrondis  antérieurement,  très-faiblement 
sinucs  à  partier  du  milieu  et  tombant  perpendiculairement 
sur  la  base  avec  laquelle  ils  forment  un  angle  droit  dont  le 
sommet  très-aigu;  le  dessus  assez  bombé ,  la  ligne  du 
milieu  entière  et  fortement  gravée  surtout  près  des  deux 
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extrémités;  les  bords  latéraux  Япешеиі  et  également  relevés 
sur  toute  leur  longueur,  l'espace  près  des  angles  postérieurs 
«platiy  toute  la  base  couverte  de  gros  poiuts  peu  serrés* 
parmi  lesquels  ou  distingue  de  chaque  cété  une  impression 
anrondie,  également  pouetuée  qui  se  prolonge  indistincte- 
ment jusqu'à  la  base,  la  gouttière  qui  longe  les  bords  laté- 
raux est  aussi  un  peu  ponctuée;  rimprcssioa  transversale 
antérieure  est  assez  visible  et  forme  uo  angle  sur  la  ligne 
du  milieu.  Ely  très  à  peine  plus  larges  que  la  partie  anté- 
rieure du  corselet»  plus  longues  que  celui* ci  et  la  téte 
réunis,  très-allongées,  très  parallèles,  coupées  très-carré- 
ment à  la  base  qui  est  munie  d'un  bourrelet  distinct  for- 
mant une  ligne  droite;  le  sommet  des  épaules  un  peu 
arrondi,  l'extrémité  arrondie  et  très  -  faiblement  sinuée; 
leur  forme  est  en  demi  -  cylindre ,  un  peu  aplati  sur  le 
baut,  sur  chacune  neuf  stries  profondes,  formant  presque 
des  sillons  ponctués  on  crénelés  comme  dans  les  Drtmo- 
stoma,  et  séparés  par  des  intervalles  lisses,  très-convexes, 
et  arrondis  qui  se  réunissent  près  de  l'extrémité  ,  point 
de  rudiment  de  strie  à  la  base;  on  observe  un  petit  point 
enfoncé  sur  la  moitié  postérieure  du  troisième  intervalle, 
et  une  rangée ,  interrompue  au  milieu ,  sur  le  neuvième 
près  de  la  huitième  strie,  le  rebord  latéral  très -mince. 
Le  dessous  du  corps  assez  convexe  ,  avec  une  ponctua- 
tion faible  sur  le  milieu  des  côtés  du  corselet ,  plus  di- 
stincte sur  les  cétés  de  la  poitrine  et  moins  forte  sur  les 
côtés  des  premiers  segments  de  l'abdomen;  le  reste  très- 
lisse. 

D'un  noir  très  -  brillant  tant  en  dessus  qu*ett  dessous, 
yeux  noirs  ou  gris-clair,  antennes  et  parties  de  la  bouche 
aÎDsique  les  bords  du  labre  d'un  ferrugineux  plus  ou 
moins  foncé,  pattes  d'un  brun  peu  foncé,  un  peu  obscurci 
sur  les  cuisses. 
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II  ft  été  rapporté  èa  nord  4w  1міе$  omntalee  par  le 

capîtaiae  Boy».  J*eD  possède  troîe  exemplaires  des  deai 
sexes* 

В  4  s  о  L I  A. 

Basoleia  Westwood  Mag.  de  Zoolog.  fGuério)  1834. 
Catt^mü  S  о  LI  ER  Add.  de  la  Soc«  eotom.  de  Fraace 
1836. 

НоІоЫши  Makrbkhbim  Bull.  Mose.  1837.  IL 
Uobam  AeASsiz  Nomencl.  enlomol.  index. 

Ce  genre  est  encore  du  nombre  de  ceux  auxquels  il 
est  extrêmement  difficile  d'assigner  une  place  tant  soit 
peu  coaveoable  dans  le  système ,  comme  le  prouve  la 
diTergenee  d*opiQio&  sur  ce  роіві  entre  trois  entomolo- 
gistos  qu'on  peut  cansidérer  à  juste  titre  comme  trois 
lumières  de  la  science  ,  car  tandis  que  Westwood  pa- 
rait vouloir  le  rapprocher  des  Ozaena,  sans  toutefois  se 
prononcer  franchement  la-dessus,  Solier  le  place  auprès 
des  Jfono  et  le  Comte  de  Manoerheim  le  croit  уоіаів 
des  Pimdùmùrpka  (ùrtpanm).  A  mes  yeux  aucune  de 
ces  suppositions  n*est  fondée  sur  Tétude  des  caractèree, 
quoif^ue  l'exposé  de  ceux  -  ci  par  Solier  ne  laisse  rien  à 
désirer,  et  que  les  détails  de  la  planche  qui  accompagne 
•la  description  soyent  fort  exacts,  il  n'y  a  guères  que  les 
pattes  et  le  .  menton  qoi  ressanUent  nn  pen  à  ceux  des 
Mofio^  et  фlant  aux  deux  autres  groupes*  il  existe  en* 
core  moins  de  motifs  pour  les  lui  comparer.  La  forme 
tronquée  des  élytres  plus  courtes  que  l'abdomen  et  Гар- 
platissement  de  celui  -  ci ,  ainsique  la  conformation  de 
Tanns  sembleraient  lui  assigner  une  place  parmi  les 
TVoncatipennee  ,  mais  les  parties  de  la  bouche  diffèrent 
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beaueuup  de  celles  dee  dîvere  groupefl  de  cette  tribu;  la 
languette  avec  eet  paragloeeee  caroéi  шиш  de  •фіеЦме 
cils  mtérieuFement  et  see  màchotree  sans  onglet  ou  crochet 
et  munie  de  cib  à  leur  extrémité  extérieure  reseemblent 

à  ces  mêmes  organes  dans  les  Scaritidee,  міі  observe  aussi 
chez  ceux-ci  une  conformation  analogue  du  menton  ,  et 
jusqu'à  un  certain  point,  des  palpes  et  dee  antennes,  mais 
en  revanche  les  jainbes  antérieuree  ne  sont  point  palméeSt 
et»  ce  qui  n'est  pas  sans  importance,  c*eet  que,  cbex  les 
Seariteê  il  y  a  quatre  articles  glabres  aux  antennes^  tandis 
qu'il  n'y  en  a  que  trois  dans  ïcs  lianolia.  Cependant  je  suis 
d'avis  de  laisser,  au  inoias  provisoirement  ceux-ci  dans  le 
groupe  das  Scaritides,  comme  genre  anormal«  dans  Гевроіг 
fne  quelque  découverte  futnro  nous  Mttra  sur  la  voie  d'an 
npprochement  plus  parfait. 

J*ai  du  donner  la  prélérenoe  au  nom  proposé  par  M. 
Westwood  comme  au  plus  ancien.  Toutefois  si  un  vice 
dans  la  composition  des  mots  sullit  pour  exclure  un  nom 
de  la  science,  il  conviendra  de  le  remplacer  par  celai  de 
Catapiesis  t  car  la  correction  proposée  par  M.  - Agassis 
(ілоЬащ}  est  trop  radicale  pour  que  ce  dernier  nom  ne  aoit 
pas  conridéré  comme  nouveau.  Je  en  suis  borné  à-éliminer 
1*1  dans  lavant  -  dernière  syllabe. 

Sous  le  rapport  spécifique,  je  ferai  observer  que  la  Hra- 
siUensis  VVëstwoou  est  différente  de  la  Aittda  Sol  usa  et 
se  rapprocbe  le  plus  йеІлМехібшм  décrite  ci-* dessous* 
La  iMcanmdiê  Маяппжнпіи,  dont  je  possède  plusieurs 
exemplaires  parfaiUunent  authentiques  entoyés  par  Boecke, 
me  semble  synonyme  de  la  NiUâa^  cependant  le  dessin  de 
celle-ci  lui  donne  des  côtés  du  corselet  beaucoup  plus  ar- 
rondis et  des  angles  postérieurs  très*aigus  au  sommet,  ce 
qui  n'est  point  le  cas  dans  la  Xtieanotdss»  qui  a  les  angles 
de  la  baee  dn  corselel  un  peu  aivondis  au  eumist;  les  ély- 
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très  de  la  Nitida  &ешЫеп1  aussi  être  |iln.-î  larges  et  moins 
parallèles,  ce  qui  n'est  poiot  uoe  diilerence  de  sexe,  іш 
«joutMlla  Mwnètica  Chbvrolat  (Caki^ie$i$J  qui  diffère 
aemîbleflieiit  des  précédaetea  par  sa  teme  plus  élr«ite,  par 
êùù  camlet  à  bord  aatérieiir  beaucoup  plus  écbancré  атае 
les  angles  aülcrieuis  Lien  plus  avancés  et  plus  ai-^^is,  et 
dont  ceux  de  la  base  sont  au  contraire  plus  arrondis,  eniio 
par  ses  éljrtree  фіі  vont  eu  se  rôtrécissaot  vers  Textréimlé 
et  dont  les  0tries  exiériearee  ecnit  preeqae.  effacées ,  doqs 
aurons  au  воіію  trois  espèces  décrites  bien  distinctes.  La. 
quatrième  que  je  vais  décrire^  portera  le  nom  de: 

B,  mexieana. 

Long. 

Be  la  taille  de  la  Nitida,  un  peu  plus  étroite;  corselet 
an  peu  plue  petit«  à  cètés  moins  arrondis  et  distinctement 
sinués  près  des  angles  postérieors  qui  sont  droite  et  un  peu 

aigus  au  sommet;  stries  toutes  plus  profondes,  plus  prolon- 
gées vers  la  base,  que  les  quatre  intérieures  n'atteignent 
pourlanl  pas.  La  Вга$йіеміі  Westwood,  dont  M.  Sahl- 
berg  fils  m*avait  communiqué  un  individu»  en  diffère  par 
la  bfine  de  son  corselet. 

M.  le  Comte  Mnisaecb  m*en  a  donné  un  individu  qui  a 
été  rapporté  du  Mexique  par  M.  Sallé.  Il  en  possède  un 
second  qui  se  trouvait  dans  la  collection  JJujpout,  et  qui 
jjroTÎent  da  même  pAjs* 

Nbbria 

Mniszechii, 

C'est  une  des  plus  grandes  espèces  du  genre  et  parfaite» 

meut  diäliucte  de  ses  congénères.  De  la  taille  des  grands 
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imiividiij  àê  U  Sabtäoia  mais  plus  étroite  et  гашагфіаЬи 
par  la  longaear  et  la  forme  paraUèla  ém  éljtra.  Sa  pla- 
ce est  auprès  de  la  JokisMi.  Téte  un  peu  plus  reniée  à  ta 

base.  Corselet  un  peu  moins  rétréci  près  des  angles  anté- 
rieurs, un  peu  moins  sinue  {ircs  de  la  base,  un  peu  plus 
rebordé  sur  les  côtés,  diiferences  toutefois  peu  sensibiea. 
Elytres  beaucoop  plus  alongées*  base  coopée  plus  carr^ 
ment,  épaules  moins  arrondies»  e6tes  beaucoup  plus  paral- 
lèles, l'extrémité  moins  rétréeie;  surface  plus  plane,  stries 
bieu  marquées  et  distinctement  ponctuées,  s'elFaçant  davan- 
tage vers  l'extrémité  et  sur  les  cotes;  la  pi  emiere  se  re- 
courbe un  peu  à  Textrémité  comme  dans  les  2  achy  s  et  y 
forme'  un  petit  sillon  profond;  intervalles  tout»i-fait  planes. 

D*un  brun«obscur  peu  luisant»  presque  mat;  milieu  de 
Tabdomen  jusqu*à  Tanns,  rougeàtre,  antennes,  palpes  et 
pattes  d'un  bruu-rougeàtre,  obscurci  sur  la  base  des  pre- 
mières et  des  palpes  ainsi  que  sur  les  cuisses. 

Cette  belle  espèce  a  été  envoyée  à  M.  le  Comte  Mnis> 
sech  par  M.  Bayer,  voyageur  naturaliste  qui  avait  pré- 
cédemment exploré  TArménie  et  qui  est  maintenant  établi 
i  Tiflis;  elle  habite  les  montagnes  du  Caucase  et  n*eet 
point  meutiüiiuee  dans  les  ouvrages  de  M.  de  Mötsch  oul- 
sky  ,  car,  quoique  M.  Bayer  l'ait  nommée  Parallela 
Mots  CHOL  L  SKY,  cet  entomologiste  nous  apprend  lui-mê- 
me que  sa  ParaUela  n'est  pas  autre  chose  que  ma  Niger» 
rima,  et  aucune  des  autres  espèces  énumérées  dans  son  ci^ 
talogue  ne  peut  s*y  rapporter.  C*est  donc  bien  une  nouvel» 
le  découverte  que  nous  devons  à  M.  Bayer,  et  que  je  me 
fais  un  plaisir  de  dédier  au  Comte,  qui  encourage  et  facili- 
te de  toute  manière  les  voyages  qui  ont  pour  but  Tétude 
des  insectes  de  notre  patrie* 
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IN  REGIONIBUS  CIS -ET  TRANSBAICALENSIBUS 
ATQUE  IN  DAHÜR1A  SPONTE  NASCEMIUM. 

AvcTOU  N1C01.AO  TomciAimvow. 

(ConUavaUo.  Boll.  1Ш.  Лі  4*  p.  Ж.) 


*    Ordo  LXVU.  £MPETK£AE  NuU, 

Flores  dioici  vel  polygami.  Calyx  liber^  tri  теі  rariesime 
diphyllns:  foliolie  aestiTatioDe  imbricatia.  Petala  bypogyna» 
calycis  foliolis  nnmero  aeqnalia  et  alterna ,  üsdem  similia 
ve!  dîstinctius  corolliiia,  brevissime  unguiculata,  marces- 
centi  -  persistentia.  Stamina  (in  floribus  foemineis  rudimen- 
taria  vel  nulla)  cum  petal  is  receptaculo  inserta»  iisdem  nu- 
méro aeqnalia  et  alterna.  Filamenta  filiformia,  exserta»  li- 


Digitized  by  Google 


854 

« 

berat  antheris  delapua  pmielentia*  Antherae  Ыкісіііаѵев» 

snbgloboeo-didymae  теі  alternae,  longitudinaliter  dehiecea- 

tes.  Ovarinm  (in  floribiis  niasculis  rudimentariuni j  disco 
insidens,  subglobosiim,  e  caipidiis  2,  3»  6  vel  9  composi- 
tum, carpidiorum  marginibus  iutroûexis,  columella  centra- 
las  teDQieeimae  «  demurn  oblitoratae  costas  attingeDtibiis, 
3*  в— 9  locvlare.  Ovula  in  localis  аоІНагіа^  ex  aaguli  сеін 
fralis  Ьаві  adscendenfia,  anatropa.  Stylus  brevis,  an^^ulatas 
vel  subnullus.  Stigma  radiato -lobatum :  lobis  truiicatis, 
laciniatis  теі  inci&opinnatifidis.  Drupa  baccata  2,  3»  6 — 9 
pyrena:  pyrenis  in  axi  cobaerentibas  vel  distinctis»  оваш, 
monospermis.  Samiiia  triaagalaria,  iroela.  Albamen  copio- 
sum,  dense  caraoenm.  Embryo  in  axi  albuminis  ortfaotro- 
pus.  Radicula  ишЬіІіси  proxima,  iâfera.  Ledeb»  /I.  Ross. 

ш.  а ,  p.  ôôô. 

387.  EMPETRUM  Гонт,  ffitl.  f.  W. 

Ілппш  діп.  п.  ііОО*  (excl.  spp-)*  ~  £ndl.  gen.  n*  ö76i* 
Neesjun,  g$n,  pL  Д.  Germ.  II.  L  4Л. 

Flores  polygami.  Calyx  tripbyllus,  coriaceus,  sijuamis 
б  imbricatis  ciactus.  Corolla  tripetala,  Staadina  3.  Stylus 
sobnullus*  Stigma  subsessile,  radiato  6»  9  fidum:  lobis  1»- 
ciniatis.  Drupa  baceata ,  depressa,  6,  9  pyrena  :  pyrenis 
monospermis.  Ledeb.  L  c.  ■ —  Fruticuli  jHucumbentes  ra- 
moeissimi,  foliis  sobverticillalim  approximatif  alternis,  li- 
nearibus  vel  oblongo-linearibus  obtusis  nitidis,  estipella- 
tis;  АогіЬію  axiUarilme  sessilibus  parvis«  interdnm  Ьегша- 
pluroditie,  atrosangimieis. 

Procumbens  ramulis  glabris,  foliis  oblougis  linearibusve 
glabris  margine  revolutisv  stigmate  9  radiato.  Ledeb.  L  c. 
Dmpae  nigrae  aquoeae. 


Digitized  by  Google 


355 


E.  nigriim  Unti.  sp  f4S0.  —  Spr.  iyst.  veg.  IH.  p.  904.—  Koch. 
ty».  ß.  Germ  ed.  Si.  У/  p.  rälL—Udeb.  ß.  AU.  iV.  p  7flÄ. 

Empetrnm  pvmmbeni  Gm§l*     Siè.  Ш.  p.  іб. 

in  bmnMii  аірю  Chamar  obaervala.  Пены  jvlio.  %  . 

Ordo  LXVUi.  ËÛPHORBIAGEÀË  R.  Br. 

Flores  uniscxuales  itionoici  vel  dioici,  saepisäimc  incom- 
pleü.  Calyx  liber  4 — 5—6  fidus  vcl  partitus,  aestivatione 
▼аітаііів  vel  imbrieatas«  rarius  2«  3  poljphjllas,  mierdum 
Düllos.  Corolla  saepisaime  nulla»  nunc  petala  calycis  laci- 
mis  Duraero  aequalia  et  alterna,  rarius  phira*  іюо  ealyci 
Tel  sub  disco  calycis  fuDduni  vestiente  inserta,  aestivatio- 
ne saepissime  convolutiva,  plerumque  сиш  squamulis  vel 
glandulis  alterna.  Mas:  Stamina  nunc  definite,  calycis  la- 
ciniis  numéro  pauciora,  aequalia  те!  dupla»  nunc  indefi- 
nite, centro  floris  Tel  snb  ovarii  rudimento  inserto.  Fila- 
mente libera  vel  coalita.  Antherae  bilocolares:  localis  sae- 
pissime dictincfis,  iuterduui  divaricatis,  filamcnti  apice  vel 
infra  apicem  glandulosum  vel  cuspidatum  inserüs,  longitu- 
dinaliter  debiscentibus,  rarissime  poiis  apertis.  Foemina: 
Ovarium  sessile  vel  stipitetum  liberum,  2  yel  saepius  3  lo- 
culare,  rarius  uni  vel  ріагііоспіаге,  carpidiorum  margini- 
bus  in  dissepimente  introflexis,  cum  axi  centrali  styUfera 
coalitis.  Ovala  in  loculis  soliteria  aut  gemioa  coUateralia, 
angulo  contrali  infra  apicem  appensa,  anatropa.  Styli  locu- 
lorum  numéro,  distincti  vel  in  unum.simplicem  autdivi- 
sum  coaliti,  intordum  brevissimi  vel  nulli,  stigmate  slm- 
plki  vel  bifido  terminali*  Fmctiie  eaepissimo  epiearpio 
membranaceo  vel  iibroso  eapsnlaris,  rarius  epicarpio  cai^ 
nosü  baccälus,  iiilus  1,  2,  3  pol^cuccus:  соссі^  i^aepigsime 
a  columna  persistente  secedenübus,  unilocularibus,  inde- 
hiscentibus  vel  bivalvibus,  1,  2  spermis,  rarissime  loculi- 
dde  debiseene.  Seminft  pendula»  teata  omateeeat  saepksime 
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sum,  plos  mittue  еорімат.  Embryo  івіпі  ttlbmiMD  «НІю- 

tropus.  Cotyledoaes  р1шо*соіпгех«е  vel  pUnae.  RadiesUi 
umbilico  proxima ,  supera*  —  Ledib,  ß.  Ron.  Ш.  11. 

ТгіЪав  1.  fiUPHORBIEAE  Bartî.  ord.  паи  p.  57)2. 

Ovarii  locuU  uniovulati.  Flores  monoici,  apelalit  iotra 
mvolocram  commune  masculi  cum  foemioeis* 

338.  EUPHORBIA  Linn,  (fen.  n.  609. 

Endl.  gen.  n.  076в.^Ифіек.  teon.  /9.  Germ.  V.  t. 

Flores  moooici»  intra  involucrum  commune  masculi  plu» 
rimi  foemineum  unicum  stipantes.  Іптоіпсгшп  commune 
campanulato-turbinatum:  limbo  4-5  fido,  extue  5,  1  glaib-- 
duloso:  laeiniis  membranaceis,  iotegris  теі  ciliato-fiseif; 
glandulis  magnis ,  cum  laeiniis  alternantibus ,  substipitatis, 
truncato-peltaiis,  crassis,  forma  variis.  Flores  masculi  siu- 
guli  bractea  ciliato- lacera  stipati,  pedicellati.  Calyx  et  co- 
rolla nulla.  Stamen  unicum.  Filamentum  cum  pedicello  ar- 
ticula turn.  Anthera  bilocularist  didyma:  loculis  glçbosis. 
Flos  femineus  longins  pedicellatua.  Calyx  minimus  denta- 
lus  теі  lobatus,  saepissime  obsoletus.  Ovarium  sessile  tri- 
loculare, loculis  uniovulatis.  Styli  3  bifidi,  rarius  in  unam 
apice  biiidum  connati.  Stigmata  6  vel  rarius  3  biloba.  Cap- 
sula tricocca:  coccis  elastice  bivalvibust  deciduis«  mono- 
flpermis.  —  Ledeb,  L  €*  p*  âô7. 

Sectio  1.  AMSOPUVLLUM  Roep.  apud  Duby  bot.  GaU, 

*  •  Folia  stipulata. 

1004  EupHoaBU  psiuoo  -  cbahaestck  f  i«cA.  et  Mey. 
Qiabra  vel  pilota,  ramis  prostratis  subdicbitomis  ;  foliia 
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•pposiüs  breyiter  petiolatîs  ellipticis  obtusis,  basi  obilquis* 
•ernilAtie,  тагіав  rabintegerrimis;  iDvolvcris  propHis  axilla- 
ribns  iolitaras;  glandiilia  rotondatia;  capsnlae  coeds  Іаоть 
bus,  dorso  carioatts;  авшішЬііа  ІаетіЬав, 

E.  psendo-cbamaesyce  F.  et  M,  M.  «мм.  Aor.  Imp,  Pttr.  IX* 
p.  75,  —  Lêdâb.  /I.  Яом .  I.  e. 

E.  charoaesjce  Pall  itin.  II.  p.  525  et  541.  — CA.  Mey.  in 
Ledeb,  fl.  Alt,  IV.  p.  193.  —  lurcz.  cat.  Baic.  Dah.  n.  400$, 

Eupborbîa  (ÜHsrmis)  foliis  oppositis,  oblique  cordatis  Serratia 
uniformibus,  ramie  altemisi  floribne  soiitariia.  йші.  Д.  Sib, 
iL  p.  Ш. 

Foliie  majoribus  nunquam  emargirialis,  serraturis  {>]erumque 
profiindioribus  mucronuialis  el  praesertim  senuiiibiis  laevi- 
bus  ah  allini  E.  cbaraaesyce  Linn,  dislinguitur  Folin  infe- 
riora  interdum  uno  latere  fere  integerrima  sunt,  licet  crenu- 
lis  paocis  ad  apicem  noiata. 

Id  ruptbna  ex  adverso  oppiduU  Selengintk,  in  D'aburia  ad  Ко- 
watni  prope  Каіоами,  in  montosis  ad  fl.  Argun,  non  procnl 
a  Zuruchaitui,  nec  non  in  Mongolia  Cbinmi  et  Qdne  bo- 
toali.  Floret  jnlio.  Q. 

Sectio  2.  TITHYMALUS  Koek  iyn.  p.  Sil. 

Folia  exstipulata.  Involucri  proprii  glaudulae  suborbicil" 
latae  vel  eilipticae  ecormculatae. 

'  1000.  EcraoBsu  alfina  C,  A.  Mey. 

Radiée  erasaa  li|^noaa  It  2,  3  caiili,  eanlibas  ereetis 

adscendentibus;  umbellae  terminalis  3,  5  fidae  ramis  sim- 
pliciääimis  bifidisve;  ioUis  sessilibus  ellipticis  oblongo-elli- 
pliciave*  baai  subeordatb,  acutioscuHs,  obtusis  vel  emargb 
ваііа,  ramorom  eobeofdato  -  orbienlatia;  gluidiilia  rotooda- 
tia;  eapsnlis  Yerracis  coriaeeia  obtectia  coccia  dorao  rotnib 
datia;  аешівОліа  квтіЬпа. 
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£.  аіріпл  С.  /1.  Mey.  mß.  AU.  /К.  p.  486.  —  ШеЬ.  кощ  ß. 
Ron.  AU,  Ш.  t.  Ш.  —  Ejusd.  fi.  Лом.  IJL  4L  j>.  Se4. 

Bwpliorbf«  ridioe  mm  JWI.  Oî».  W.  p.  ЛИ»  JM»  Ш. 

Eupli  іЬі;і  foliis  oblîqiip  rordatis  intcfjorrimis,  rami's  alternis, 
sacpe  uinbellaüSy  fructibus  verrucosis.  G$mI,  fl.  Sib,  IL  f, 
L  9S,  f.  4. 

Folla  in  nostris  integerrima  vel  rarioe  prope  basin  erennlia 
paucis  et  obsolctis  instructa,  semper  glabra,  caalium  iteri* 
lium,  si  adsunt,  basi  paulo  minne  cordata,  caetemm  timil- 
lima.  Caolee  pilis  patentibiis  plus  minus  yestiti.  Praeter 
ѵшЬеІІаіп  terminalem  daatur  ramuH  plorimi  lateralae  ple- 
mmqae  uniflori,  ioterdum  iimbeUa  bifida  lerminatae. 

In  montosis  prope  Ircutiam  alibique  non  rara.  Floret  majo, 
junio.  9  • 

iOOe.  fimniaBià  Рашіп  Гагаа. 

Glabcrrima,  umbellae  5  fidae  radiis  trifidis,  ramulis  bi- 
Gdis;  foliis  sessilibus  verticillatis  (quinis  (|uateniisve)  ovato- 
ellipücia  oblongisve,  basi  rotundaCia«  apice  abtusis  acutiue- 
cuJisTe  mtegenimis,  ioüs  miooribua  epar?is,  aaepe  tempore 
floreodi  emarddis;  capsula  subgloboaa  ІаетІаасоІа  теі  m- 
guloäa;  seminibus  laevibus. 

В.  Pallaaii  Тыгех,  Ш,  Baie.  Dah,  п.  4Ш.  —  ІлМ.  fi,  Аш. 
HL  H.  p.  Ш. 

E.  macrorhiza  Pall,  in  Jaeq.  herb,  б  Ledeb.  I.  e. 

E,  verticillata  Füeh,  in  Шт.  tU  la  Sqc,  4m  nol.  de  Mote,  IIL 

p.  84, 

Eapborbia  Оші,  fi.  Sib,  П.  p,  MSG  ».  4,  (ежсі.  syeon.  ооь 

Aadfat  camoaa  maziaui  et  crasalssima;  eanles  rarius  pedem  ex' 
eedant,  plervaiqiie  ЬяівШіоѵеа.  Ab  теоАш  Meaehik^-kereii 
(і^шапиаірж)  id  oil  radix  £оівмю.Ьлииіа  eahibaas.an^- 
«npator. 

In  montosis  apriciâ  Däliuriae  non  гага,  l'ioret  juüo.  9 . 
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Sectio  3.  ËSULA  Roep.  ар.  Duby  boU  Gall.  p.  ft 4. 

EätipulaUe  glaodulis  lunalis  vel  bicornibus. 

1007.  Boraonu  Еміл  Lm». 

Glabra  glaucescens,  radicc  repente,  umbeliae  mullibdae 
ramis  dichotomis;  foliis  oblongis  vel  obiongo  -  Hoearibus  , 
basiD  yersiis  attenuatis  obtusiusculis  eubmocronulatis,  ver* 
eus  apicem  margine  tenuiseime  serrulatis,  mferioribiie  sub- 

petiolatis,  rameis  anguslioribus,  involucralibus  subconfor- 
mibus  vel  ellipticis;  in\  oluceliis  rbombeis  vel  trian^ulari- 
ovatis  obtusis  mucronatis  vel  subreoiformibus  rotuodatie 
muUcis  macroDatisve;  glandulis  lunato-bicoroibus;  cap№ 
lae  glabrae  cocets  dorso  subtiliter  pnnctttlato-  scabris;  se- 
mine  laevi.  Ledeb.  fl.  Rou.  III.  f1.  p.  ölö» 

E.  Eschula  Linn.  $p.  660.  —  Spr.  syst.  teg.  Ш.  p.  B01.  —  C. 
A.  Mey.  in  Ledeb.  ß.  Alt.  lY.  p.  —  Koch  syn.  /?.  Germ, 
ed.  2.  IL  p.  7Si8.  —  AHehenb.  icon.  ß.  Gtrm.  V,  I.  Ш. 
f.  4794. 

Sapborbia  foliii  obloago-ellipticis  obtiieit  glabris,  ramie  al- 
ternis»  supra  interdom  umbellatis ,  petalis  florum  lanatts« 

Gmü.  /Г.  Sib.  IL  p.       1.  9S.  f.  2.  (excl.  syn.) 

Folia  plcrnmqiie  integerrima  vidi,  rarius  et  nonoisi  ope  lentis 

fortioris  vix  ac  ne  vix  serrulata. 

Ubiqiie  in  graminosis  siccis  non  rara.  Floret  julio.  1i  • 

1008.  EuPHOBBu  CfPAiissus  Linn. 

Glabra  теі  plus  mimis  pnbescens  glaueescens«  radiée 
repente;  umbeliae  nraltifidae  ramis  diebatomis;  foliis  exacte 

linearibus  vel  lanceolato  -  linearibus ,  rarius  basin  versus 
paulo  attenuatis  inle^prrimis  ^i^lahris;  rameis  aiiguslissimis 
subsetaceis;  involucralibus  sublatioribus  breviori busqué; 
involucellis  rhombeis  vel  subtriangularibus  breviter  aca- 
mioalis  iotegerrtmis;  glandiilla  lanatis  теі  bicoraibas;  cap- 
ЛЗ  2.  18ââ.  83 
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сосем  dem  mibtiliter  panctaUto  -  scabrîs; 

•emine  laovi.  Ledeb»  fi.  Ross.  IIL  //.  p.  074. 

E  Cjpariseias  Linn.  «p.  064.  — *  Spr.  tyit.  vég.  Mil,  p.  80Ш.  — 
Eo€h  i^n.  f.  €km,  L  e,  Ä.  Mty,  in  UM,  fi,  AU.  IT. 
j».  m.  —  йшіек.  te,  fi^Gmn  I  Ш.  f,  479$. 

Specimina  nostra  glabra  теі  rariteime  foliis  pilos  paucissimos 
gerentîbus  donata,  sed  planta  nostra  ab  Europaea  recedit 
foliia  elitmai  eongestis  et  aubietaccit  tameo  аешрег  latiorl- 
but.  Media  et  ambigua  ÎBter  hane  et  praecedeatem. 

in  apricis  (ransbaicalpnsibus  prope  Selenginsk  et  Kiachta. 
Floret  cum  praecedente.  2  . 

1009.  Eopnoaau  discoloi  Ltdtb. 

Glaberrima,  umbellae  multîtidae  ram»  biûdis;  foliis  cao*- 
Irais  sessilîbus  obovato-cooeatîs  margioe  subrevolatis  ver- 
sas apicem  denticulatis  caeteram  integerrîmis  discoloribns 

sublus  glaucis,  inümis  minimis,  interfuedii»  obtusis,  sum- 
mis  acutis  vel  miicronalis,  involucralibus  obovato  -ellipti- 
cis  mucronatis;  involuceliis  subcordato-reoiformibus  mu- 
cronatis;  glandulis  lanatis»  capsula  Ledeh*  fl» 

Rois.  m.  a,  p.  Ô77. 

Prope  Ireutiam  unicnm  specimen  legit  et  cum  beato  Le- 
debourio  comiminicav tl  doctor  Kruhse.  Mihi  prorsiis  ig- 
nota.  Коші'п  mutaodum  ob  bomoa^mam  aatiquioreiii  E. 
discolorem  Betrol. 

Tribus  2.  ВиХБАЕ  ßarU.  ord.  not.  p.  370. 

Ovarii  loculi  biovulati.  Stamioa  sub  ovarii  rudimeoto 
sessUi  laserta. 

889.  GEBLERA  F.  et  Мш^.  Ш.  $m.  herH  Bût,  imp.  Pétr,  p.  98. 

EndL  gen.  n.  Ô86â. 

Flores  diolci»  Calyx  5*par(itus.  GoroUa  oulla*  Mase. 
sUmina  5  filaineata  ежвегіа  libera,  rab  ovarii  mdimealo 
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Иоеагі  tripartito,  disco  glânduloâo-siauato  iaserta,  cum 
glandulis  5  alternantia;  aniherae  iotrorsae  ellipticae  loogi- 
tudioaliier  déhiscentes*  Fem.  ovarium  disco  glaoduloso  ira- 
positam,  3  locnUre:  localb  bioraUtis.  Stigmata  3  eessUia 
reflexa  bifida.  Capsula  3  cocea:  coccis  bi?aWibns  disper- 
mis. SemiouDi  tedta  membraoacea.  Ledeb.  fi.  Ross.  [IL  11, 

p.  583. 

tOiO  Gbslbba  somoficosA  F.  $t  Mey.  l.  e. 

Chenopodiam?  suffruticosum  PalL  Шп.  IL  p. 

Pbaniaceum?  saffniticosum  PaU,  Шп.  III.  лрр.  p  74$.  п.  70. 
I.  E.  f.  S. 

Xylophj'lla  ramiflora  Ait.  hort.  Kew.  I.  p.  570.  —  Willd.  ip. 
pi.  I  p.  4Ш. 

Fnitex  bipcdalis  et  аііі^г,  ramis  alternis.  Folia  alterna  petio- 
lata  lanccolata  iifrinqne  altenuata,  snbtiis  glauca  Peduncu- 
li  axillarpt;,  hnsi  l)r;icleolali,  mnsruli  l'iisciculalî  5 — 10,  fe 
minei  lr»n:rifires  saepe  soîifarii  ,  rarius  bini  in  specimine 
ciiUo  ternos  vidi.)  Sperimma  Cbinensia  a  cl.  P.  Kirilow 
dim  missa,  folia  breviora  ohtusiusciila  brevissime  mucro- 
nulata  v(>l  acutiuscula,  perl  inrulosque  masculos  pauciores 
3,  5  babciit ,  flores  Donaihil  majores  sunt.  Vix  tarnen 
separanda. 

In  Daburiae  ortentalis  lapidosis  apricis  gr.  prope  Nerxinskot 
Zawod,  in  monte  Charibom  et  ad  11.  Argon  eopiose  рготб* 
nit.  Fiorel  juJio  1 . 

Ordo  LXiX.  ÛRTiCAGEAË  Endl. 

Flores  poly^ami,  masculi  ovarii  abortu  unisexnales,  mo- 
Doici  vel  diuici.  Masc.  perigonium  calycinum  4«  5  phyl* 
lum,  liberum  vel  gamophyllum,  4,  5  partitum,  rarissime 
abartu  monopbylittoi»  Stamina  imo  perigonio  ioserta«  ^us^ 
dam  lobis  numéro,  aaqaalla  et  opposita.  Fitamenta  libera, 
aastiiRatione  inflexa,  sub  anthesi  elastice  prosilientia,  plus 
minus  irritabilia.  Aotberae  iutrorsae  bilocuiares:  locuUf 

23' 
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loB^tudtDdliter  dehi9eefllibu8.  Ovarii  гшііііімііііш  sestil« 

vel  slipitaturo,  interdum  ovulo  imperfeeto  foetum.  Fem. 
peri<;onium  саіусіпиш,  2,  4,  ô  pbyllum:  folioîis  рЬ  гиш- 
que^ioaequaUbus  «  noDDuilis  quandoque  rudiaienlanis ,  ra- 
rios  omnibus  abortivis»  saepissime  gamopbyllum,  lubaloso- 
veDttcosum:  Umbo  2«  4  deolato  vel  partito.  Stamioa  nulla 
vel  rarius  rudimenta  sqaamaeformia  іпОежа.  Ovarium  ses- 
sile liberum  ovatiim  uuilucularo.  Oviilum  unicum  basilare 
sessile  orthotropum,  saepissime  h  in  с  paulo  iofra  шісгору- 
lem  sttperam  cum  ovarii  pariete  sljrligera ,  ope  vasorum 
textus  coDdnctricis  primnm  cofaaerens,  post  foecuDdationem 
plerumque  liberum.  Stylus  terminalis  vel  sublateralis  sim- 
plex, sli';male  subcapilalo  vel  penicilialo  tei uiinalus ,  nunc 
UDO  latere  stigmalosus  ,  interdum  brevissimus  vel  uulius 
stigmate  tunc  sessili»  laciniato  muitipartito.  Fructus  nudus 
vel  perigouio  persistente  membranaceo  sicco,  vel  interdum 
baeeato  inclasus,  merobranaceus  vel  crustaceus  evalvis,  in- 
dehiscens:  epicarpio  laevi  vel  luberculato,  iiilerdum  com- 
presso  vel  auguste  membranaceo  alato.  Semen  a  basi  erec- 
tum.  Testa  tenuissime  membraoacea,  saepius  cum  endocar- 
pio  connata.  Albumen  carnosum,  plus  minus  copiosum. 
Embryo  in  axi  albuminis  antitropus,  ejusdem  fere  longitu- 
dine.  Cotyledones  ovatae  planae.  Radicula  brevis  cylindri- 
ca,  umbilico  basilari  e  diametro  opposila,  verticem  fructus 
spectans.  Ledeö.  fl.  Ross,  Ш.  Ii.  p.  вЗо, 

Ш,  URTICA  Linn.  gen.  n. 

EndL  gen.  n.  І879.  —  Reich,  icon.  fi.  Germ.  XU.  U 

632  —  €54. 

Flores  шоиоіеі  vel  dioïci.  Masc.  perigonium  calycionm 
reguläre  4,  5  partitum.  Stamina  4»  5  perigonii  lactniis  op- 
posita«  Filamenta  fiUfonnia,  ргітиш  inflexa,  deindepaten- 
Ii«.  Atttfaerae  bU«eiilaFes  elUpticaa  incomlmlci*  Ovarii 
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rudimentum.  і*  еш.  perigoiiium  4  phyllum:  foliolis  erectia« 
cruciatim  oppositis;  exterioribus  minoribus»  interdum  abor- 
tivis;  interioribus  persisteotibas,  interdum  baccatis.  Ova- 
rium liberum  unilocular e.  Stigma  sessile  subcapitatum  vil- 

losum  penicillatuiii  vel  elongato-filiforme.  Caryopsis  оЫоп- 
ga  compressiiiscula,  laevis  vel  tuberculata,  nuda  vel  pcri- 
gooio  baccato  inclusa.  Semen  erectum.  Testa  cum  epicar«- 
pio  eönnata.  Embryo  in  axi  albumiois  carnosi  antitropus. 
Cotjrledones  avatae.  Radicula  cylindriea  supera.  Ledeb.  /. 
e,  €3ßm 

101  i.  UbTICA  DIOICA  ХіША, 

Folüs  oppositis  cordatO'obloDgis  lanceolatisre  acnmioa- 

lis  grosse  serratis  cauleque  setosii  (aut inermibus);  floribus 
dioicis  gloQierato  -  spicaüs  :  spicis  axillaribus  pauiculatis 
petiolo  Ipngioribus  pendulis*  Ledeb.  l.  c.  p.  631. 

a.  lati folia  Ledêb.  /f.  ÀU.  IV.  p.  ЯіО.  іоШ  eordato  vel 

ovalo  -  oOlongiSf  cauleque  setosis. 

Urtica  dioica  Linn.  ip.  4596.  —  Spreng,  iytt.  veg.  III.  —  Koch 
lyn.  fi.  Germ.  ed.  9.  iL  p,  7Sâ.  Reich,  (eon.  L  е.  6S4. 

Urtica  dioica  foliis  oblonge  -  cordatis  GmeL  fi.  St6.  ///.  p.  SO, 

ß*  any  u.sti  folia  inerrnis  foliis  oblongo-lancenlniis  ^  basi 
subcordaiis  acumimlis  cauieque  asperiusculiSf  selis  uren- 
иЫ$  dêsUtutis. 

Urtica  angustifolia  Fieeh.  m  litL  —  ejued.  e  Hörnern,  hört. 
Hüfn.  suppl.  p.  467 f 

Yarietatem  pecnliarem  ab  Urtica  dioica  angustifolia  altaica, 
nisi  speciem  propriam  sistit,  nam  dislinguitur  non  solum  Го 
Iiis  adhuc  angu.süoribus  longioribusque,  sed  etiam  deiectu 
sctarnm  iirentium. 

In  bortis  oleraceis  et  in  ruderatis  propc  Irculiam  et  hinr  inde 
provenil;  ß.  in  pratis  sylvaticis  humidiusculis,  praesertim 
regionis  transbaicalensie  multo  copiesius  crescit.  Floret 
aestate  9. 
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1012.  I'lTICA  OURS  ІАПѢ 

Foliîs  oppoeitis  ovato-ellipticis  inciso-serratis  eauleqoe 

Mtosis;  floi  ibuâ  iiionoicis  glomerato-spicatis  :  spicis  axilla- 
ribus  gemioatis  petioio  brevioribus.  Ledeb,  /.  c,  p.  бов. 

Urtica  urens  І?пп.  sp.  1596.  —  Spr.  lytr.  veg  JIJ,  p.  840.  — 
L«äeb.  ß,  Alt,  JV.  p.  24t.  —  Koeh  syn.  fl.  Germ.  ed.  2  II. 
p.  739,  —  Mtieh.  tcofi.  ß.  Germ,  XIL  t,  Ш.  f,  Ш0. 

Urtica  aodrogyiia  folii§  ovalibuf  Gmel.  /f.  Sib,  ///.  p.  50. 

In  cnllif  et  mdmtts  prnpe  Ircutîaœ  Ъіпс  inde  іптепі.  Floret 
aettate  et  îd  autamnam  usqae.  ѳ . 

1013.  IJiTtCA  CAKNIBIKA  Ыпп. 

FoHis  3,  5  partHist  lachiiis  acntis  ineisis,  petioHs  cao» 

leque  elato  seiosis;  spicis  paniculatis  axillaribus  erectis* 
Ledeb.  fi,  Ross.  /.  c.  p.  e*J8. 

Urtica  cannabina  Linn,  hort  Upi  282.  —  Spr,  êtftU  teg.  Ш 

p.  Ш.  —  AU,  iV.  p.  $U, 

Urtica  foliif  oppoeltii  3  partitia  іясіеіе  Gmü,  ß.  Sib,  Ш, 

p  54. 

Urtica  foliit  profunde  lacimatie  »  eemine  Uni.  Amm.  Лшк. 

p  т. 

Variât  8pic!8  petiolot  excedentibas  et  brevioribui.  Inter  ipe- 
eiroina  ab  amie.  Mar,  et  Mir,  in  montiboe  Allaide  Tarba- 
gâtai  lectia  adiont  doo  itertiia  remte  brevibua  пптепміа 
praedita,  foliti  niulto  brevioriboe  et  reapectu  longitndinie 
latioriboa,  minus  profonde  partitU»  imo  indlvisis.  An 
monatrotitas? 

Ubique  in  cullis,  ruderatie  atque  lapidoaia  vnlgatissima.  Flo* 

rel  julio  et  augusto  9  . 

Ш.  РАЫБГАКи  iàin.  fêm,  m,  4Ш. 

Endl.  gen,  п.  iSSâ.  — Reick,  icon,  pl.  Ц,  Germ,  XU* 
t.  661. 

Flores  monoîd,  pluree  ioYoioöro  сопшюш  docti.  Masc. 
perigoDittm  4«  5  partitom.  StamiDa  k,  5  perigonii  Iteinili 
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opposita.  Filamenta  filiformia,  primum  inflexa»  sub  anthe- 
si  elastice  prosilientia.  Aniherae  introrsae  bilocnlares,  dor- 
60  affixae.  Ovarii  rudimeptum  stipilatum«  ovulo  inani  foe- 
ttttn.  Fem.  PerigoDium  ventricoso-tubnlosmii,  limbo  4  den- 
tate, denlibus  subaequalibas  yel  dttobns  oppositis  minori- 
bus.  Ovarium  liberum,  sessile,  ovatnm,  unilocolare.  Oyu- 
lum  unicum«  sessile,  ovatum,  ba^ilaie,  orlbotropum.  Sty- 
lus tcrminalis,  brevissimus  vel  nullus.  Stigma  capiiato- 
penicillatum  vel  lineare,  aoilaterale,  villosum.  Garjopsis 
perigonio  immutato  arido  vel  carnosolo»  interdmo  compres- 
'  io  et  alato  cincta.  Semene  basi  ereetnm.  Testa  membrane* 
cea  teiuii.ssima.  Embryo  in  axi  albuuiinis  carnnsi  antitro- 
pus.  Cotvledones  ovatae  planae.  Hadicula  cyliudrica  supe- 
ra.  Ledei.  fi.  Ross.  IIL  if.  p.  6Ж 

10 14-.  Pabirtaru  MicBA^iiuA  Ledeb. 

Caulibiis  caeepitosis  flaceidis  rafliosiasimis  foliisqne  sub- 

cordato  -  ovalis  suborbiculalisve  acutiusculis  integerrimis 
pilosiusculis;  pcdunciilis  bitidis;  involucris  7  pbyllis  3  flo- 
rin: folioUs  obloDgo-lioearibtts.  Ledeb.  I.  e.  p.  640. 

P.  mkrantba  Ltieb.  fl.  AU  TV.  p.  B0$.  —  teo»,     itoti.  Alt, 
m.  I.  29, 

Parietaria  foliis  ex  lata  basî  ovntis,  breviter  mucronatis,  ver- 
ticillis  laxi&simis.  Gmel.  fl.  ЫЬ.  III.  p»  51. 

in  ils<;nris  rapium  ad  Ваігаірпі  prope  Listweniscbnaja,  ad  11. 
Dechida  in  tranebaicaleasilraa  et  eaet.  Floret  jullo.  о . 

Ordo  LXX.  CANNABIN£A£  Blume. 

ê 

Flores  dioici.  Masc.  racemosi  vel  paniculati.  Pcngonium 
herbaceum  5  pbyllnm,  foliolis  subaequalibus  aestivatione 
imbricatis,  nib  antbesi  pateotiltas.  Stamina  5  imo  perigo- 
nio inserta,  ejusqne  foliolis  opposita.  Filamenta  filiformia, 
brevia  vel  brevissima.  Antherae  terminales  oblongae  bilo- 
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Galam,  locuUs  opposilis,  4  sulcae,  mulicae  vel  coBoeclivo 
excnrreiile  apieolaUe«  longitadioaliter  déhiscentes.  Fem. 
sfücato-glomerati,  nnibracteati  теі  ameotaeei:  bracleis  fo- 

liaeeis  plurifariam  imbricatis,  bifloris.  Perigonium  mono- 
рііуііиш,  ovarium  amplcctens  vel  complicato-convolutum, 
basi  ventricosa  ovariuai  iociudens.  Ovarium  subglobosum 
veloTatum,  compressiosculum»  unüoculare.  Ovulum  іші- 
cum»  е  basi  iocuii  erectum.  orthotropum.  Stylus  termina* 
lis,  brevissimus  vel  nullus.  Stigmata  2,  eloogato-filiformia 
vel  subu1a(a,  pubescentia.  Caryopsis  uniloculars  bivalvis 
iiidtliiscous,  laevis  vel  aebaenia  ;ilaii(luloso-rcsinosa,  peri- 
goniis  deumm  increscentibus  strobilum  шешЬгаиасеиш  for- 
mantibus  iaclusa.  Semen  nnicum  erectum.  Tesla  temiissioia 
membranacea,  umbilico  basilari»  endopleura  carnosula«  al- 
bumen mentiente.  Embryo  exalbuminosus,  uncinatue  vel 
lîpîralfs.  Cotyledones  rectae,  vel  spiraliter  convolutae,  ra- 
diculae  supcrae  iocumbentes.  Ledeb.  fl,  Ross,  L  c.  p,  633. 

Ш,  CANNABIS  Iiim*  gtn,  4Ш. 
EndL  дѳп.  n.  f890, — Rnch»  ісоя.  fi.  Germ.  XIL  f.  Sâân 

Flores  dioici.  Masc. .racemosi.  Регігопіит  5  phyllum. 
Stamina  5.  Antberae  penduiae  biioculares,  Fem.  spicato- 
glomerati,  nnibracteati.  Perigoniam  monopbyllnm,  сопн 
plicata ->  Gonvolutom ,  basi  Tentricosa  ovarium  inclodens. 
Ovarium  subglobosum  anilocnlare.  Stylos  brevis  termina- 
lis.  Stigmata  2  elongato-filiformia.  Caryopsis  unilocularis 
bivalvis  indeliiscens.  Si  шеіі  erectum  uutitiatum.  Testa  viri- 
dis ,  teouissime  шешЬгапасеа  ,  umbilico  colorato  uotata. 
Ëmbryo  exalbuminosus«  h^erotropus  uncinatus.  Cotyledo- 
nes incumbenteSt  dorso  convetae.  Radicula  longa,  nmbt* 
lico  opposita,  supera.  Ledeb.  I.  c. 
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1015»  Саюдш  amvA  Uwn.  $р.  4497, 

üpr.         Я/,  p.  ѲОЗ,  —  Koch  syn.  /?,  Germ,  ed.  Я.  il» 
p.  133.—Udeb.  fl»  AU.  IV. p.  294.—eju9d.fl.Ro$s.Lc. 

Cannabis  foliis  digitalis.  Gtnel.  ft.  Sib.  III.  p,  404. 

G.  erraiiea  montana  procera  Daurica  folio  minore,  géminé 
lu  pu  H  no  aimili  panriilo  guUalo.  Мш.  apud  Amm,  Ruth, 
p.  474. 

Herba  >  altissima  foliis  inferioribus  oppositis,  superioribus 
altérais,  digitatie,  laeiniis  grosse  serralis.  Praeter  fritcttia 
panim  minores  a  planta  ubiqne  enlta  non  distinguenda. 
Soperfieies  caryopsidis  non  guttata,  sed  tenuiter  reticulata. 

Ad  T.i(]i(  os  ni]iiiiin  prope  Selenginsk,  Kiachta,  iii  Dahuria  et 
caet.  bioi'ctjulio.  o. 

Ordo  LXXI.  ULMA€EAE  ШгЬ. 

* 

Flores  hermapbroditi  теі  rariu»  aborta  polygamî.  Peri- 
gonium  caljciniim  liberum  turbinatOHMimpanulattim:  limbo 
erecto  4 — 5  теі  rarius  8  fido:  lobîs  aestivaticoe  imbricatis. 

Stamina  perigonii  baäi  inscrta,  ejusque  lobis  numéro  aequa- 
lia  et  opposita,  rarius  plura.  Filamenta  filiformia  libera, 
Antberae  biloeolares,  dorao  coonectivi  dilatati,  paulo  supra 
basio  affixae.  Germea  liberum  e  carpidiis  duobus  confla- 
tum ,  carpidîorum  margioibus  introflenis  diesepimeutum 
conslilucntibus  biloculare,  Tel  iisdem  axin  baud  attingenti- 
bus  uniloculare.  Ovula  in  loculis  solitaria  ,  septo  prope 
арісеш  affîxa  vel  in  ovario  uniioculan  apici  cavitatis  ap- 
peusa,  anatropa.  Styli  duo»  carpidiis  continui  divaricato- 
patentes,  intus  juxta  totam  longitudinem  stigmates!.  Fmc- 
tus  basi  pcrigonio  persistente  stipatus ,  membranaceus , 
samaroidcus  vol  coriaceus,  laevis  vel  squamulosus,  abortu 
uiliiocularis  monospermus.  Semen  pendulum.  Testa  шеш- 
branacea ,  rhapbe  elevata  laterali  ad  chalasam  apicalem 
procurrente  notata.  Albumen  nullum.  Embryo  ortbotropus« 
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Cotyledones  plaoae.  Radienia  verücem  fructus  spectaiu. 

Ledeb,  /L  Ross,  III.  IL  p,  64Ô. 

313.  ULMUS  Шп  gen  ».  84$. 
ßndl.  gen.  n.  I8â0.  — »  Reich,  icon.  /2.  Germ,  XIL 

Flores  berma[ihroditi.  Регі^пиііит  membranaceuni ,  tur- 
ЫпаШш  vei  campanulatum,  3 — 9  lobum.  Stamina  perigooii 
lobis  Dumero  aequalia,  ejuadem  fundo  ioserta.  FilameoUi 
filiformia.  Antberae«  aestivatiooe  introrsae.  Gerrnen  breve 
sitpitatam«  ovale  vel  OTatam,  compressmn,  1—2  localare; 
localo  altero  plerumque  minore,  saepius  vacuo.  Ovulum 
unicum  ,  ex  apice  cavitatis  pendulum  ,  anatropum.  Slyli 
duo,  lineari-lanceolati,  acuti,  pateotes,  intuâ  etigmatosi. 
Samara  elliptica,  IcDticulari  compressa*  peripterygia>moDO- 
sperma:  ala  membranacea  reticulata,  loculo  latiore,  apice 
in  lobos  2  intus  stigmatosos  producta.  Semen  pendnlam« 
integumenlo  luembranaceo,  tenerrimo.  Embi  ju  t  xalbumi- 
nosus  rectus.  Gotyledones  obovatae  vel  ovales,  piano -con- 
ѵежае  »  laeves ,  basi  cordato-biiobae,  apice  integrae.  Radi- 
cnla  brevis  sapera.  Lede6. 1,  c. 

Sectio  BRYOPTELEA  5jpaeà  aim.  àn  ее.  ш.  Л  eer.  XV. 

p.  361. 

Flores  3 — 7  andri  (plemoique  4—5  aodri)  bre^e  pedi- 
cellati,  10  gloménilôè  deosoè  snbglobèsbs  aggregati.  Sama- 
ra glabra  yel  ptibenil«,  bàiid' dliafli.  ^edicelU*  fructiferi 

samaris  breviores,  nutantes. 

1016.  Ulms  »ртн  JC*^ 

Foliis  basi  sabaequalibiiB  ovato  -  laiiceolatii ,  ramisqae 
lâevibttsi  Оогіійіэ  breTit№'pedicellalis;  periantbii  tnrbiaato- 
cyàthifotmu  ІбЫв  4—5  obtus»  eiUativ;  eaméris  оЬотаІіа* 
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Ьаіі  plus  minu9  attenuatis;  disco  semioigero  emargiBaturae 
foodo  eobcontiguo. 

L.  puinila  Linn  ill  Planch,  monogr.  ann.  des  $c  nat.  série  5.  X. 
p.  260.  —  Pall.  fl.  Ross.  I.  p.  76,  t.  48.  {.  A.  B.  C.  — 
Spr.  nrjst.  veq.  I.  p.  951. 

Ulmus  humiiis  Amm.  Auth,  n.  260.  ^  GvmI.  fl.  Sib.  UL 

Folia  floresque  minorée  quam  in  affini  U.  campestri  L.,  q«ae 
,  praeter  baec  шщшш  роИашішшп  reoedU  lobie  регіавіЫі  inidU 

aciliatie.  Folia  aaofio  simpUdter  «errata,  rarius  Ыпс  indo 

ЬівеггаЦ 

ß,  suberosa,  ramis  alato-subcrosist  foliis  biserratiSf  bast 
saepe  maequalibust  taclu  valde  asperis. 

In  montosis  lapidosie  ІгапвЬаісаІепвіЬия  otqne  in  Dahuria  ad 
fl.  Scbilka,  prope  pagum  Biankina.  Varietalem  /3,  quae  forte 
propria  est  species  seu  ad  U.  campeslrem  referenda  legi  ad 
pagnm  Biankina,  simul  rum  forma  communis,  speciniinibus 
jam  defloratis.  Similem  floribus  foliisque  nondom  OTolutis 
e  Cbina  boreali  possideo  .Floret  majo,  junto.  %  . 

Ordo  LXXli.  SALIQNËAE  Juu. 

Flores  dioici ,  in  amenta  in  ramulis  terminalia  dispositi, 
sioguli  sessiles  vel  breviter  pedicellati,  bractea  meoibra' 
nacea  persistente,  intégra  vel  lubata  sulfulti.  Masc.  peri- 
gonium  nulluoi.  Torus  in  gland иіаш,  annulum  теі  urceo- 
lum  oblique  tmncatam  tumebs.  Stamina  e  centro  tori  ex* 
serta,  duo  vel  saepissime  plurima.  Filamenta  filiformia  li- 
bera vel  saepius  basi  aut  juxta  tolarn  lougitudinem  mena- 
delpha.  Antberae  biloculares  basibxae:  loculi  oppositi  pa- 
ralleli«  connectivo  obliterato  contigui*  longiludinaliter  dalii- 
scentes«  Ovarii  radimentam  nullum.  Fem.  Perigonium 
nullum.  Torus  glanduliformis  vel  urceolatus.  Ovarium  li* 
berum.  sessile,  e  carpidiis  2  rarius  3  conflalum,  carpidio- 
rum  marginibus  valvatim  connatis,  vel  plus  minus  inflexist 
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пес  tarnen  axio  iilealem  aUîiigeotibiie  шіоспіагв.  Pkcea- 
Ue  Hoeares  Ьгетев,  carpidiorom  axi  prope  basio  adnatae* 

Ovula  plurima  adscendeotia  anatropa.  Styli  2  brevissimi, 
plus  miuusve  iuter  se  conoati,  siuyuli  sli'^matc  1  —  3  lobo 
termioati ,  (rarius  stigmata  3).  Capsula  unilocularis  2 
(rarius  3)  valvis,  polysperma:  valvulis  apice  solulis,  demom 
reyolutiSf  basi  medio  semiDiferis.  Semina  plorima  erecta 
minima.  Testa  membranacea*  UmbUicns  basiiaiis  traneates. 
Funiculus  brevissimus  crassus  in  comam  lanugioosam  ad- 
sccndentero,  totum  semen  obvolvenlem  fatiscens.  Albumen 
Duliuiu.  Embryo  orthotropus.  Cotyledones  plaoo-convexae 
ellipticae.  Radicnla  minima,  basin  fnictus  spectans.  Ledeb, 
ß.  Mo$s.  Ш.  IL  p.  396. 

Ш.  SALIX  Xiiifi.  ^е».  «I.  ms. 

EndL  gen.  n.  1903*  —  Reich,  icon.  fl.  Germ,  XL 
t.  037-^13. 

Flores  diuici  amentacei.  Masc.  amenti  bracteae  iudi- 
visae.  Perigonium  nullnm*  Torus  glandulaeformis.  Stamina 
2—3 — 5  Tel  rarius  plura.  Filamenta  libera  теі  basi  cobae- 
rentia,  rarissime  in  columnam  connate.  Fem.  Amenti  brac- 
teae ludivisae.  Ovarium  ипіЬкиІаге.  Ovula  in  placeutis 
prope  basin  parietalibus  plurima  anatropa.  Stylus  brevissi- 
mus. Stigmata  2  biloba.  Capsula  unilocularis  bivalvis: 
valvis  prope  basin  medio  seminiferis.  Semina  plurima 
erecta  comosa.  Embryo  exalbuminosus  orthotropus.  Radi- 
cula  infera.  Ledéb,  L  e. 

Sectio  1.  FRAGILES  Koch  comm.  Erlang.  18І8.  p.  13. 

Amenta  lateralia  pedunculata:  pedunculo-foliato,  gem- 
mis  destitttto.  Bracteae  concolores,  luteo^yirides,  ante 

fructus  maturitatem  deciduae.  Stamina  2  —  10.  Ovaria 
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{glabra  vel  piiosa ,  brevius  vel  longius  pedicellata»—- Arbo- 
res aat  frulim  altiores.  —  Ledeb.  I,  c, 

1017.  Salix  кіггашма  Linn. 

ЛштЫ  anootiais  glabris»  foliis  OTato-ellîpticit  oblongiere 
vel  ovalo-tanceolatis  acomioatis  dense  glaoduloso-serratls 
glaberrimis ,  petiolo  snperne  mnltiglandiiloso  ;  stipalis 

semicordato  -  ovatis  rectis;  floribus  tetra  -  vel  polvandris; 
capsulis  ex  ovata  basi  alleouatis  glabris  breviter  peilicclla- 
ÜS,  pediceiio  necUrium  bis  superante:  stylo  breviusculo 
vel  mediocri,  atigmatîbus  erassiiuculia  bifidis.  Lêdeb,  L  e. 

s.  pcntaiidra  Linn.  sp.  1442.  —  Spr.  sy$t.  veg.  I.  p.  100.  — 
Fall.  ß.  Âoss.  II.  p.  85.  —  Koch  syn.  fi.  Germ.  ed.  2.  II. 
p.  759.  —  TrauUv.  salie,  p.  4.  —  ШеЬ.  fi.  AU.  IV. 
p.  25  i.  —  Reich,  icon.  fi.  Germ.  XI.  t.  612. 

Salix  fuliis  serralis  glabria,  floribui  pentaodria.  6m$l.  fl,  Sib, 
J.  p.  Ш.  I.  34.  [,  4. 

Planlam  noatram  semper  pentandram  obeervavi. 

In  bumidilisrnlis  ad  fl.   Ліід;іг;ігіі  pt  ІП  insiilis  bujiis  fliniî  , 

in  transbaicalemibus  et  ia  Daburia  passim,  iloret  majo  » 
junio.  % . 

1018.  Salix  МАсаоига  Twex. 

Bands  glabris  rabeltis;  foliia  (sab  anthesi)  breviter  pe- 
tielatis  oblongo-laoeeolatis  saperioribns  aeutis  vel  acumi- 

nalis,  a  medio  ad  apicem  senrulatis,  inferioribus  floralibus- 
quc  (*)  obtusiiisculis  vel  brevissime  aculatis  integerrimis; 
amentis  femineis  pedunculatis  cyliadricis,  rbachi  glabra; 
bracteis  nervosis  glabris  capsulam  glaberrimam  eaesio- 
glaocaœ  aequantibos  et  ampkcteotibas  ;  stylo  mediocri, 
stignatibas  bifidis. 


(*  j  U  eft  ia  p«daoc«io  ameiiU  titii. 
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SpedmiDa  tantvin  feminea  earn  capMdis  non  mnnkw  омк 

Iuris  iovcni,  ad  nullam  e  specierum  cognitarum  amanJaiida. 
S.  fragili  Don  diàsimiiis  ,  sed  huic  bracleae  planiusculae 
vis  «Jimidiam  longitudioem  capsulae  atlingentes  et  rhachis 
lomentosa*  a  S.  alba  pra«tar  glabriliaoi  differt  bracteU  plut 
quam  duplo  latioribus,  deoique  S.  Daviesii  Boiss.  (ѳ  deacr. 
bujus  Boiss.  diagn.  pl.  or.  7  p.  98)  proxima  nostraa  riàe- 
tur  et  nonnisi  squamiâ  utiiaqae  rbachique  glabris  recedit« 
Rami  io  uo^itra  praelerea  multo  sunt  teuuiores. 

lo  TirgiiUîs  Daburiae  subalpinae.  Floret  majo ,  Junio.  t  • 
Frulex  3 — 4  pedalii.  Amenta  laxioscala  -  cum  pedicellis 
1«  poil,  longa  pedicellls  capeularum  nectarium  duplo  2—3 
plo  excodentibne;  capsulae  ex  ovata  basi  oblongae;  brao- 
teae  concolores  luteae. 

Sectio  2*  AMYGDALINAE  Koch  L  c.  p.  /7. 

Amenta  lateralia  •  fractifera  pedanctilata  :  pednnculo« 

foliâlo,  f^emmis  deslituto.  Bracleae  concolores  îuteo-virides 
persistentes.  Stamina  2  vel  3.  Ovaria  pilis  tecta  vel  glabra, 
brevius  vel  longius  pedicellate.  —  Frutices  aiiiores  vel 
arbores.  L$deb.  L  Сш  p,  600, 

1019.  Salix  amygoalina  Linn, 

Foliis  elliptico-oblongis,  obioDgisve  теі  obloogo-lanceo- 
lalîi  acumioatis  Serratia  glaberrimis  aobtus  pallidioribiis 

Tel  glaucis;  stipulis  semieordatis;  bracteis  apice  glabris; 

flortbus  triandris;  capsulis  ovalo  -  coüicis  obtusiusciilis 
glabris  pedicellatis,  pedicellis  nectarium  bis  terve  superaa- 
te;  atylo  brevissimo,  stigmalibaa  horiiontaliter  divergeati- 
bvs»  emarginatis.  £ed«6.  /.  c. 

S.   amvj^dnlina   î.inn    gp    f445.  —  Koch  syn.  fl.  Germ.  ed. 
2.  И  p.  7Л1.  —  Reich  icon  fl.  Germ.  XI.  t.  604^-465. 

S.  Iriariilra  f.edeb   /7    Alt.  IV.  p.  ^57.  —  Trauttv.  de  salie. 
Шол.  in  Mém.  de  la  Soc.  du  mat,  d»  Uoic  YIII,  p*  56ß» 
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a.  diicolor  Kock  L  с.  foliis  subtus  glaucis. 
S.  ttmygdaltna  Linn,  I.  c.  ^aU.  ß.  Яо$і,  IL  p.  79* 

S.  Villarsiana  Flügge  іѣ  Wüld.  і^.  pl.  /К.  p.  654.  Trauttv. 
talic.  p.  5 — 15. 

S.  Hoppeana  WiUd,  «p.  pl.  I  Y,  p.  Ш. 

ß,  eoneolor  Koch  /.  c.  foltis  sublus  viridiöus  pallidioribus 
vel  subglaucescentibus, 

S.  triandra  Itim.  ip.  Ш^».  PalL  ß.  Ron.  II.  p.  78. 

Salix  foliis  ellîplico  -  lancenlatis  iilrinquc  glabris  Serratia 
appendiculalis  ömel.  fl.  Siö.  I.  p,         t.  54.  f.  5. 

In  aabttloeis  ad  й.  Ircut  prope  pagum  Wedenekaja  aut 
Wedenstchina,  aliii4fue  in  locia  aimilibna.  Floret  ma jo.  t . 

Plnnli  homonyma  in  reliqiiiis  Alex.  Lebmnnni  servata,  lon- 
ge alia  species  est,  (iisliiicta  hractois  basi  iiigro-ma(  iiintis, 
caeteriint  liiteis  et  slipite  cap.sularuiH  praeloogo  capeuiaa 
aequaute,  bracleas  vero  dupJo  superanle. 

lOSO.  Saux  cniiOBOSTàCHTA  Тигеж. 

Foiüs  breviter  petiolatis  glaberrimis  subtus  glaac»,  r«-> 
mealibus  acotis  Serratia,  floralibos  totegerrimis,  saepe  ob- 

tasis;  bracteis  subrotundis  parvis  vix  pedicellum  superan- 
libus  apice  uigricantibus  piloso-barbalis  ;  capsulis  breviter 
pediceilatis  ovato-conicis  glabris,  pedicellis  nectariiim  «e- 
quaotibua;  stylo  loogiascalo,  atigmatibiis  bilobis;  floribas 
diaiidna. 

Speeles  propter  bracteas  apice  nigricantes  quo  ad  sectio- 
nem  ambigua,  о  habitu  cum  S.  amygdalina  et  undulata 
Ehrh.  analogo,  huic  sectioni  associavi.  Bracteis  minutis 
insignis  et  ab  uli  aquo  prae  caeteris  floribus  dlandris  rece- 
dit.  S.  bippophaefoiia,  mihi  igoota,  diversa  videtar  foüis 
tob  aotbesi  angustioribos»  bracteis  longioribas  pedicellum 
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pluries  exeedenlibds  capsulisque  tomenloeis.  —  Folte  aduU- 
ta  et  stipnlae  ignotae.  Frotex  humanae  altitudiuis. 

In  Intulig  flavii  Angarae,  ad  torrentem  Chalagum  prope  To* 
ran,  in  tranebaicalensibui  el  caet  FJoret  ma  jo.  %  • 

Sectio  3.  PRUINOSAE  Koch  L  c.  p.  23. 

Amenta  lateralia,  etiam  fructifera  sessilia.  Bracteae  apt- 
ce  diecolores.  Stamina  2  libera.  Antherae  defloratae  luteae. 
Capsnlae  snbsessiles.  Arbores  теі  frutices  altiores.  Udeb. 
I.  c.  p.  SOU 

1021.  Salix  acctwoua  IT. 

Foliis  oblongo  -  lanceolatis  vel  lineari  -  oblongis  longe 
acuminatU  glanduluso  -  serrât  i  s  l  amulisque  junioribus  «fla- 
bris;  stipulis  lanceolatie  acutis  vel  subacuminatis;  aoientis 
aessilibast  basi  foliis  parvis  squamaeformibus  slipatis;  cap- 
salis  ovatOHïoiiieis  glabris  subsessilibiu;  nectario  отагіі  ba- 
sin snperante;  stylo  elongato,  stigmatibus  lineari-oblongis. 
Ledeb,  I.  c, 

S.acutifolia  WiUd.  $p,  pi  ЛГ.  p,  Ш.  ^  Koeh,  іум.  /I.  (renn, 
etf.  M,  и.  p.  745.  —  Rnch.  icon,  fi.  Gwm.  XL  t,  605. 

S.  coerulescens  Turez,  pL  em. 

Arbor  ant  fratex  altior,  ramie  atro  purpnrescentlbne,  jnnio- 
ribtts  ваеріміте  roie  caesio  vel  coernleacenle  obdnctie, 
rarius  pallide  rubris  roie  destttntis.  Stipolie  angustioribus 
lanoeoiatis  a  proxima  S.  dapbnoide  distinguitur ,  banc  in 
terri  torio  florae  nostrae  non  observavi.  Beatus  Ledebour 
verosimititer  specimina  tantum  florentia  S.  coernlescentts 
meae  vtdit,  foliis  stipulisqne  nondnm  eTolntis,  unde  illam 
ad  8.  dapbnoidem  traxit. 

Ubique  ad  aquas  frequens.  —  Floret  aprili,  majo.  «  . 
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Sectio  4.  PURPUREAE  Kock  L  t.  p.  M. 

Amenta  taferalia  sessilia  yel  demam  pedimculata,  pedun» 
cnlo  subfoliato.  Bracteae  apiee  atrae  yel  fosco  -  purpnreae. 

Stamina  2  ad  medium  aut  ad  apicem  usque  connata.  *\uUie- 
rae  purpureae,  deÛoratae  nigrae.  Capsulae  sessiles  Tel  bre* 
Titer  pedicellatae.  —  Arborn  теі  fititkes  altioraa*  L&âêb. 
i.  e.  p.  60Я. 

1022.  Salix  Kocbuna  Trautv. 

Staminibus  ad  apicem  usque  connatis;  foliis  ellipticis  теі 
obovato-ellipticis  oblongisvc  acatis  integerrimis  vel  remote 
serrulatis  glabris  subtus  glaucis;  stipulis  subnullis  vel  ca- 
ducissimis;  amentis  pedttDpttlatût  pcdunculo  foliato;  capsu* 
Iis  ovaio  -  lanceolatis  sericeia  іиЬіезвШЬдв;  nectario  bre* 
vimimo;  ftylo'enbeloBgato«  etigmalibue  eubemargmatie, 
Leäeb.  Le. 

S.  Kochiana  Trautv.  saitc.  p.  21.  26.  f.  4. 

S.  Pontederana  Trwtv.  in  Ledtb.  fi.  Alt.  JV,  p.  Ш  (excL 
fljB.).  —  Turex.  eat.  Baie,  Dah.  я.  40ÈL 

S.  lonieeraefolîa  Twex.  pl.  êx$. 

Amenta  jfoeminea  laxiuscula  subcjliiidricai  aut  Ьгетіога  ovata. 

Prope  Turan  atqne  in  transbaicalensibus  non  tara  T.  gr.  ad 
il.  Selengam,  ptepe  aoidnAa«  PognNneieiiiei  et  eaet.  Vkk» 
rel  majo.  t . 

ШЗ.  Saus  маѵеаві  Un». 

StaokiDibus  ad  apicem  usque  counatie,  foliis  oboTatiHob- 
loDgis  (raritts  obloDgis  Tarsus  basin  attenuatis)  acutb  теі 

subacuminatis  argute  remote  serrulatis  glabris  uiargine 
planis;  ameiitis  sessilibus  basi  foliis  squamaefoniiibus  sti- 
palis;  capsulîs  oyatis  sessiUbus  sericeo  -  tomentosis;  necta- 
rio  ovarii  basin  superante;  stylo  brevissimOt  stigmatibus 
oTatîs  eiliplicisTe.  Ïede6. 

i.  18Ô4.  24 
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s   purpurea  Linn.  »p.  144:2.  —  Koch.  iyn.  f.  Gtrm,  irf. 
//.       744.  —  Trautv   ialic.  Ы. 

S.  monandra  Ard,  in  Spr.  tyit,  veg,  /.  jp.  40L 

S.  lenuijttlis  ШеЬ.  ß,  AU,  /Г.  p.  Ш, 

ß,  ?  foliis  angustis  lineart-oblongts^  cum  peiiolis  fere  semi- 
pidalibus  acunUnatiif  bast  anguêlaiis ,  àrevi  $paUo  inte- 

.  girrinUêt  dein  remole  strrulatis:  атші$  /аеімГпт  (fofr 
Êon  ùb  jwéni^ui  шиат)  Ьп9ІагіЬи$  magiêquê  стпрас^ 
ltjf,t  capiulii  brtvioribuM. 

S.  tenuifolia  Turcz.  cat.  Baie.  Dah.  n.  iOMO. 

Speclœini  foeminea  cum  amentia  immaturia  el  daflorala  cum 
folüs  adultia  possideo,  quae  ab  omnibus  a  me  visie  Euro- 
paeis»  Songoricis ,  Persicis  et  cultis  »  atquc  ab  icone  Rei- 
chenbacbiana  (icon.  fl.  Germ.  XI.  t.  S85 — ЗН.^і.)  recedunl 
foliis  quam  tempore  florendi  erumpentibus  tarn  omnino  adul- 
tis  angustioribus  et  longioribus  Petioli  foliorum  adulto- 
rum basi  dilatnii  Stipulae  subulatae  acumiaatae  cito  de- 
ciduae.  Forsau  propria  species. 

Legi  banc  Tarietatem  in  Dahuria  ad  ripaa  flnviorum.  Floret 
majo.  % , 

1024.  Salix  kcbra 

8іаші albus  ad  medium  vel  rarius  ad  apicem  usque  соін 

natis;  foliis  angusto  vel  lineari-oblongis  elon{2[atis  acwmi- 

.  natis  serrulatis  deDticulatisve  vel  subiategerrimis,  margine 

aabrevolutis  pubeaoeütibus,  adultis  glabna;  amentia  seaaili- 

bus  baai  foliis  aquamaeformibae  etipatis;  capsulis  o?atia 

sessilibus  tomentosis;  nectario  ovarii  baein  superante;  ^tjlo 

eloDgato  ,  sligmatibus  obloogo  -  linearibus  filiformibusve. 

Ledeb,  l.  c.  p.  вОЗ, 

S.  rubra  Muds,  ß,  Angl.  p.  428.  —  Spr  tyst  veg,  I.  p.  101.  — 
Koch  Mjn  l.  с  p  74ö.  —  Trauto,  in  Mnn  de  la  Soe.  des 
nat   de  Moic,  Y  III,  p  57  M      Riick.  icon,  ß,  Germ.  XL 
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s.  Daburîea  Tnrcz.  yL  фхіісс. 

A  S.  purparea  nonnisi  elylonim  loAgiiaditte  et  eligmalibni 
angualioribus  diverse. 

In  sabulosis  ad  fl.  Irkut  prope  pagnm  Wedenakaja  аЦію  ad 
ripaa  flovionini  ia  iraaabaicaleinibufl  et  In  DaJinria.  Flo- 
ret mijo.  I . 

Salix  Ledebogbiama  TrauUt, 

Foliia  oblongo-linenribvs  ntrinqne  atteoDafis  aeumiaatU 

vel  acutis  subintegerrimis  glaberrimis  utrinque  glaucis  ve- 
nis  utrinque  prominentibus;  amentis  subsessilibus  basi  foliis 
squamaeformibufl  stipatis;  capsuHs  subsessilibus  ovatif  ob- 
tosis  sabsericeo-TÎIlosie  demnm  glabrioriboa^  stylo  nallo, 
stigmatisas  sessiUbas  emarginatis  теі  integris.  LeM.  Ï,  e. 

3.  Ledebouriana  Trautv  япИс.  p.  "21 — 2S. 

8.  pallida  Ledtb.  fi,  AU.  lY.  p.  Ш.  (txel,  lyn.  Pûlt)  — 
lAdêb  і€0»,  fi.  Jtost.  Alt,  Ш.  I  4â4. 

S.  Timlnalis?  el  postea  S.  Saneoniana  Twrez.  pi,  en. 

In  glareosis  ad  fl  Oka  euro  amentis  foemineis.  jam  aperlis  eC 
fere  desâicalis,  meu&e  junio  legit  Kuzuitsow.  %  . 

lOSe.  Salix  шсаовТАСпі a  Twez, 

Foliis  sublinearibus  acutis  integerrimis  vol  rare  margioe 
glandulis  raris  remotis  praoditis,  subserratis,  supra  cane» 
seoDtbpîlosis  sttbtas  sericeis;  amentis  broviter  peduneulatis, 
pedanciilo  -  foliato;  staminibiis  ad  apicm  usque  coaaalis; 

capsulis  sessilibus  ovato- lanceolatis;  stylo  longiusculo, 
sUgmaùbus  sessilibu^  emarginatis. 

S.  microsCaelija  Гигау.  eel.  Вйіе.  Dak,  iOIS.  —  ТгйШѵ, 
êûUc,  p.  24^Si.  f.  4. 

S.  angustifolia  ß.  lejocarpa  Ledeb.  fl,  ffois.  ///.  //.  p.  SOS. 

Yix  variolas  S.  aagustifoUae  W.  (Wilbelaisianae  MB.), 
aam  praeter  giabntien  capsularum  stylum  semper  loagius- 

84* 
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culoffl  videot  ied  apex  capeiitoe  inftrd—  шШшяёШ'Ы  ш 

fttylo  vix  dis(ioctus  eyadit ,  unde  stylus  brevissimus  vel 
iiuilus  plantae  nostrae  a  Lcdebourio  adscnptus  t  rat.  Hiiic 
affiois  est  species  ab  amie.  Leaeing  in  deeerto  Naryn  leeta, 
qoae  vero  foliis  aognstionbiis  exacte  liimribus  ralegerri- 
mis  glabrU«  amentis  craesiusculis  et  compaetioribns  atqne 
capsulis  majoiibas  longiaecule  pedicellatie  paberuUs  a  no- 
etra  et  a  S.  Wilhelmsiana  recedit  et  magis  videtur  ad 
S.  Ledebourianam  arcrdrrc.  An  haec  est  S*  aogustifolia 
Уш  pyenostachya.  Ledeb.  //.  Ross.  /. 

Sectio  5.  ѴШШАЬЁ§  Koch  зуѣ.  ed.  2.  Я.  p. 

Amenta  lateralia  sessilia ,  basi  Tuliis  par\ is  squaiuaefor- 
raibus  fulta;  Iructitera  quandoque  breviter  peduBCuiatat 
foliis  minntis  panim  auctis  etipata.  Bracteae  fascescentes 
saepins  apice  atrae.  Stamina  2«  libera  vel  rarios  basi.con> 
nata.  Antherae  defloratae  luteae.  Capsalae  sessiTes  vel  bre- 
viter jieJicillalae:  podicello  iieclarium  baud  supt  iajite.  — 
Frutices  elaliores  ,  non  rare  arborescentes.  Ledeb.  I.  e» 
p.  606. 

ЮЭТ.  Saux  tuhraus  Імт. 

Foliis  anguste  oblongie  vel  Hneari-lanceolatis  angnstis» 
integerrimis  snbrepandis  vel  minute  sernilatis,  subtos  nitide 
sericeis ,  margine  saepias  revoluti^;  stipulis  lanceolato- 

Jiuoaribus  petiolo  brevioribus;  capsulis  ex  ovata  basi  laii- 
cpolalis  tomentosis  sessilibus;  nectario  ovarii  ba^in  sape- 
raule;  stylo  elongate  ,  stigmatibus  ШіГогшіЬив  indivisie 
(rarissime  bipartitis);  pilis  bracteamm  stylo  ЬгетіогіЬіи* 

S  мтіііаііг.  Linn.  sp.  І448.  —  Pall.  {I.  Ro$n.  II.  p.  76.  — 
Spr,  sy$t.  reg.  I.  p.  40І.  —  Koeh  $yn.  fl.  Germ.  ed.  //. 
p  7 SS.  —  Ledeb.  fl.  Rûss.  Ш,  p.  60S.  —  Irauii\  in  Mim. 
di  la  Soc.  de*  nat,  d$  Mose,  VIU.  p»  575»  —  Âmh.  icçn.  fl. 


Digitizer  Ly  ^oogle 


879 

derm.  XI.  p.  â$7,  (in  duabus  иііішів  sligmaU  bipariiia 
iudicata.) 

Salix  foliis  ex  elliptico-lanceolatis  integris,  siibtus  sericeia, 
menlia  Icngia  et  lenmbue.  GmH.  ß,  Sib\  L  p,  462, 

Stirpe  valde  variabilis  foliis  latioribus  et  angustioribiis, 
supra  glabris  aut  pilis  brevibus  coospersisi,  aut  pilis  lou- 
gioribus  copiösioribasqiie  Testitis,  теі  utrinque  sericeis, 
iotegerrimiSf  eobrepandis  aut  plus  mious  sernilatis»  brac- 
leantm  colore  mox  ni^o-lasco  fere  atro,  mox  lutescente 
apice  fusco.  Sed  forte  plures  species  distinctas,  in  coUecfio- 
nibus  meis  variis  nominibus  dcsignatae,  buc  defideatibus 
apecimimbus  completia  .пошіиікнгѵт  ,  praes^üra  foliis 
«МііопЫм ,  coskjangeve  coactot  вшюи  Шшлс  foimae»  non- 
шіііае  forsan  species  sunt: 

депиіпа  foliis  оШпдЫапееоШіі  пмгдгпв  planit,  іЫе- 
деггітіі  Ш  iuhrepandi$,  жиртт  glabrii  aut  тя  püoHUi- 
eulis:  braeteii  mgro  -  fuseis  ,  stigmatibus  indivisis.  Hue 

Synonyma  omnia  su^enm  adducta^  praeter  duo  ultima. 

Han^  тага  ad  ripas  flaviornm  Angarae,  Selengae  et  caet. 

Speciruina  foliis  subtus  cinereo-sericeis  cum  amentis  foemi- 
neis  matiuris  in  rupibus  eubaipinis  prope.  ïaagaiHjîol  legit 
Kncneleow. 

ß,  angusiif&lia  foliis  aduliis  anguste  linearis lanceolalis , 
i — 3  lin.  latiSf  margine  revoluUs  iulegerrimisj  supra 
дІаШі  tä  nix  pUosiuseuUs;  Іжаеіш  Мтіаш  fere  toUs 

S.  linearis  Turcz.  pi.  exaicc. 

S.  fuliis  ex  lineari-laaceoialieLiotegris  siibtua  iocaois  GmeL  fi. 
Sib.  J.  p. 

P0O|ie  WeMbnettdiiiek  ad  ripas  fluvii.  Ranmliis  foliis 

aagiistioribiis.  Нашиіиі»  fuliiä  au^ik^lioiibus  in  tabula 
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Reichenbachiaua  сііаіа  ioferoe  depictus  haoe  Tarietatem 
représentât. 

y.  foliiü  ut  in  шігісіаіе  a,  .чг(і  jam  in  foüii  non  omnino 
adulh's  maniifeste  serrulads  ,  in  pagina  superiore  piliê 
longiuicuiis  oàsitiê  ferc  sericeü;  bracUis  оЫигшШм  nigrù 
[weis. 

8.  niteni  Turex*  fi,  «Xêiee. 

In  sabiilosis  ad  fl.  Irkiit  propr  pa^^^um  Wedenskaja.  Si- 
Diillimaiii  foliis  minus  evolutis  et  in  hoc  stata  iolegemmif 
ad  fl,  Seieogam  prope  Werchoeudioek  legi« 

ê,  foliin  ut  in  praecêdênte  .s^fi  amentis  praecocibus ,  id  ett 
ante  еѵоЫіюпш  fohorum  naicentibus;  êquoÊttiê  (шсо 
nigrii. 

S.  nîtens  vor.  Titrez,  pl.  m, 
Prope  Ircutiam  ad  гіѵиіиш  Kaja« 

«•  foliiê  «ar.  er.  margine  iiUegmimU,  ttijm  püU  bmgùu- 
eulis  conspersis,  minu9  tamen  quam  in  y,;  ruft 

capsulas  inaperlas  aequanitùuSf  dein  paulo  brcvioribus. 

S.  rufesoene  Turcz,  pl,  eauke, 
Prope  Ircatiam. 

a»  foliis  uirinque  (ere  aequaliler  sericeis  inlegerrimis^  braciebs 
rufeseentüms  abbrewuis;  uigmatUm  phrumgn$  indmtiif 
rarius  Ырагіііііш 

S.  splendens  Turez.  pl.  exiiee. 

In  sabulusis  prope  pagum  WcdensJu^j«  atque  in  insulit  Seien* 
gac-  — >  Omnes  ûoreni  nuijo.  ^  . 

iQ^.  Saux  8TIPIILAUS  Smith, 

Foliis  oblongo-lanceolatis  lanceolatieve  acumioatia  into- 
gerrimis  теі  subrepandis  rabtiu  игісео  -  tomeotof U  tii^ 
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nitidis;  âtipulis  с  basi  seniicoidata  lanceolalo  -  linearibus 
acumioatis  petiolum  aequantibus  wl  superantibus;  amentia 
Mssîlibus  basi  foliis  sqaamaeformibus  stipatis;  capsuliâ  ex 
отаіа  Ьаві  laoceoUtis  tomentosts  sessiiibus;  nectario  ovarii  - 
basio  snperante;  stylo  elongate,  stigiiiatibiie  filiformiba» 
indivisis;  bractearum  pîlis  sUgma  flttbaequanliboa.  Lidêb. 
fl.  Ross.  L  c,  p.  603. 

S.  elipalarie  Smiik  ft.  Sri.  iL  p.  —  ШвЬ.  ß.  AU.  iV. 
p.  26S.  —  Tramtv.  in  Mém.  dê  la  $o€.  du  nal.  dê  Mate, 
VtIL  p  574.  —  Moeh  iy».  ß.  Gwm.  êd.  2.  U.  p.  746.  — 
Rêich.  îeon.  ß.  Gêrm.  ХІ.  t.  S98. 

Prope  Ircutiam  ad  fl.  Angaram,  in  transbaicalensibus  et  in 
Dahuria  baud  rara.  Floret  majo.  ъ  .  Stipulae  saepissime 
falcatae. 

10І9.  Salix  Gmblihi  Pali, 

Foliis  angusto  -  oblongis  acutis  basin  versus  attenualis 
integerrimis  supra  incanis  subtus  argenteo-sericeis;  stipu- 
iis  aemiovatis  petiolo  maltoties  brevioribus;  ameotia  sessi- 
Uboe  basi  foliis  paads.equamaeforiiiîbiie  etîpatis;  capealis 
ovatis  obtiimaeaUt  tomeiitoaia  aasrilibua;  nectario  ovarii 
basin  soperante;  stylo  elongato  stigmatibos  filiformibus  Ы* 
parlilià,  bractearum  pilis  sligma  subaequantibus.  Ledeb.  L 
e.  p.  606. 

.  S.  Gmelini  PaU.  ß.  Нш.  iL  p.  77. 

'   S.  serotina  Pali.  itin.  111.  p.  679,  app.  p,  7S9.  n.  436.  l.  1 
ЛГл.  —  ejutd.  fl.  Ras,  II.  p.  77. 

.  Salix  foliis  ex  elliptico-lanccolalis,  sublue  aericeis  appendi- 
cttlatie.  Gmel.  fl.  Sib,  1.  p, 

A  praecedente  diifert  praecipue  fpliorum  forma»  capsolis 
brevioribus  obtusioribus;  stipulis  longe  roinoribus  saepis- 
sime nuUis ,  stigmatibus  semper  bipartitis.  An  S.  crimt- 
nalis  4  supra  citata  ? 

In  Dabnria  didiur  crescere.  МіЬі  ignota. 
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Amenta  latcraîia;  florifera  sessilia,  basi  foliis  parvis  ful- 
ta,  fructifera  plus  mioasve  pe<binculata:  pedimculo  folîis. 
auctis  Ye$tito.  Bracteae  apîce  discolores.  Anlherae  deflo- 
ratae  luteae.  Capsulae  longe  pedicellatae:  pedicdlo  necta- 
Viom  duplo  saltem  superanle.  Ledeb*  fi*  Boa»  h  c.  €07. 

lOaa.  Saui  Siioi«14iia  Güud.f 

Amenlis  sessilibns  arciiatis  basi  bracteatis;  capsuHs  ex 
ovata  basi  lanceoiatis  tomeotosiâ  pedicellatis,  pedicello 
Dectariam  bis  snperante;  stylo  elongate,  sliginatibns  bifi- 
dis;  foliis  lanceolato-obloiigis  acominatis  creaulatis  subtile 
albo  -  tomentosis  rogoso  -  yenosis  ;  stipatis  OTatis  aeatis. 
Jîocli.  syn.  L  c. 

S.  SeriogeaBa  Gamd.  apud  Seringa  Ш,  Helv,p^  37.? 

Uniciim  spedoMii  ad  Angaram  legi ,  сош  ameolis  foemfneis 
capeelis  nendam  apertis,  Europaeis  in  multis  simile,  sed 
c^lieaHs  apiee  nagis  alteiraatis  braeteisque  nigris  aegn- 
stioribve  ÛnearUN»  diserspa«.  Am  рмргіа  dt  speeies  ex 
individnis  aiagiseoeiplelis  etmoMrosisatabiliflBdvm.  Hö- 
ret majo.  t . 

ШІ.  Saux  vnoiiomis  MB, 

FoUis  OTato-oblongis  acutiuscuUs  glandaloso-sabserrt- 
tis  pabescentibos  snbtus  tomentoso-^anis;  stipulis  esesieor- 
dato*1aiiceolatis;  gemmis  cinereb-^tomentosis  ;  amentis  ses- 
silibus  basi  bracteatis;  eapsulis  cdnicis  pedieellatis  lanugi» 
nosis;  stylo  brerissimo  yel  nulio»  stigmatibus  sessilibus. 
Ledeb.  L  e.  p.  608. 
8.  pblomoldes  'MB,  Д.  Teer.  Caite.  IL  p.        /Я.  jk 
8.  aemninata  BéU.  ft.  Ron.  7/.  p.  84.  (suad  Ш.)* 
МіЫ  ignota.  Nec  S.  pblomoidem  пес  S>  citieream  inter  spe- 
einûna  salimiai  fai  regieailme,  de  qitfbés  agitnr  !eetis,'iii- 
venio.  A  PalIasio  iB  regioae  Meabiisi  lildieita  t« 
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109S.  Salix  capiba  Linn. 

Follis  oratifl  ellipticim  vel  suborbicalafo-ellipticis  pla- 
nis  recurvato-acaminatis  iniegerrimis  теі  obsolete  repando- 
crenatis  subtu:^  glaucis  tomentosis;  stipnlis  semicordato- 
reuiformibus;  iptmmis  glabris;  amends  sessilibus  basi  foliis 
panris  etipatis;  capsulis  ex  ovata  basi  elongato-laneeolatis 
tomentosis  pedicellatis;  pedkeUo  nectarimn  qnater  sexies 
euperante  ;  stylo  breyissimo  «  stigmatibus  ovatis  bifidis* 
Ledeb.  L  c.  p,  609. 

S.  caprea  Linn.  sp.  1Ш.  —  fall.  /?.  Ross.  JL  p.  8L  t.  84. 
f.  2,  —  Spr.  uyst.  veg.  I.  p.  І02,  — Koch  syn.  l.  c.  p.  7S0.-^ 
Ledeb.  fl.  Alt,  IV.  p,  Ш.  —  Reich.. icon,  fi.  Gtrm.  XL 
t.  S77. 

Salix  foliis  OTatis  rugosis»  subtus  tomentosis,  margine  mido- 
iatis,  sopenie  deoüculatis.  Gmtl*  /t.       /.  p* 

Ad  Angaram  et  caeC.  Florel  majo.  % . 

Sauz  DlPUSei  Ілпп. 

Foliis  obovatis  ellipticisve  integerrimis  vel  remote  obtuse 
serratis  sablas  glaucescentibus  velutinis  pabesceatibusve 
vel  adultis  glaberrimis  ;  stipulis  reniformibus  ;  amentis 
fructiferis  pcduncnlatis  ,  pedunculo  foliate  ;  capsulis  ex 
ovata  basi  elongato-lanceolatis  tomentosis  pedicellatis  > 
pedieello  oectariiim  quinqnies  superanto  ;  stylo  brevissimo» 
stigmatibns  ovatis  bifidis.  Leded.  fi,  Ro$9. 1.  e.  p.  віі . 

S.  depressa  Linn.  /7.  Succ^  cd.  i.  p.  3âM.  Koch  gyn.  l,  c, 
p.  7Si.  —  Reich,  icof^  fi.  Germ.  XI.  t.  567. 

8.  terkeana  WilU.  sp.  pl.  /F.  p.  677. ^LM,  fl.  Alt.  lY. 
f.  274.  ^  Jfwifv.  I.  e.  p.  37^  Гат.  eal.  ßük.  ML 

Л.  4m. 

S.  aonfusa  Jurex.  pl.  uBtice. 
ß.  Uvida  (оіш  mox  glaberrimis ^  méius  ltndo*§iaum» 
S.  iivida  Fülm.  Ш,  Kol,  ». 
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Salix  foliis  gl  abris  ovalii,  iemClt,  «ррбвёіеіЫіа  Іаііміш*. 
GmU.  /Г.  SOf,  I.  p.  Ш. 

Var.  л  addalam  Pogramezensem  Іптеііі ,  ß.  inulto  Ггвфівіь 
tior  ad  Angaram ,  in  inaolia  bujpi  Hpvii  el  In  traasbai- 
calenaibut  locis  hnmidineealia  madt.  Varietatem  capaoli« 
f labris  e  Songoria  rotnlemnt  ашіс.  Жаг,  et  Лмг. 
Floret  majo.  i . 

103^.  Saux  roMOSA  Turex, 

Foliis  oboyaüs  obtnsie  repando-semilatis  integerrimisve, 
snpra  viridibas  glabris  subtus  livido-glaucis;  stipulis  ellip- 
ticis  utrinque  angustatis  serratis;  amentis  fructiferis  pedan- 
culatis  foliosis;  capsalis  ex  ovata  basi  lanceolatis  puberuUs; 
pedicello  nectarium  subduplo  soperante;  stylo  elongato , 
stigmatibns  bifidis. 

S.  fumosa  Turcz.  pl.  exuicc. 

S.  phylicifolia  ß.  majalis  Ledeb.  fl,  Aots,  6iSl, 

Distincta  videtiir  species  a  S.  pbyllctlblla  lîiiii.  stipuUs 
ellipticis  basi  attenualia  nec  coràatis ,  aploe  angnstalis 
sed  obtasiuscolis  neque  in  acamen  reeunratnni  prodneCis. 
Statvra  muUo  humilior;  eavles  basi  procumbenles ,  parte- 
adsoendente  pede  minore.  Bracteae  nigricantes  рагтае» 
longe  ciliatae ,  pedunculum  tamen  superantés.  An  potius 
ad  frigides  revocanda? 

■ 

In  bumidis  ad  0.  Irkut,  prope  Turan  cum  Garagana  Jubala- 
Initio  junii  cum  amentig  foemineis  maturis  tnveni. 

1035.  Saux  hastata  Ltim. 

Foliis  OTStis  yel  ellipticis  oblongbre  glabris  sermlatis; 

stipulis  üemicordatis  apicc  recto  ;  amentis  pedunculatis  , 
pedunciilo  foliato;  bractcis  villosissimis  :  villo  eloogato 
mox  cnspato  -  contracto;  lilameotis  glabris;  capsulb  ex 
.  ovata  basi  sabolatis  pedicellatis  glabris;  pedicello  neetario 
ses^iiloogiore;  stylo  doDgato«  itigiàatibae  bifidis.  IsM. 
I.  e.  p.  €19. 
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S.  battata  Linn,  $р.  4445.  —  Eoch  syn  l.  с.  p.  7 Si  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  lY.  p.  272,  (eacL  iynon.  попѣці.)  —  Mnck. 
icon.  fi.  Germ.  XI.  t.  570. 

S.  nigricanii  proxiroa  et  nonnisi  pediceUia  capaulanim  bre* 
Tioribus  et  foHis  adultis  baai  nob  aut  тіх  oonlractîa  ота. 
tia  liiatiiifiiitur.  Pili  bracteanim  in  amentia  omnino  ma- 
tnria  crispantur.  Prope  Irkutiam  ad  rivulum  Kaja ,  in 
tranebaicalensia  atque  in  Daharia  obvia«  Floret  majo.  %  . 

S.  rhamnifoliam  Pall,  omillo,  nam  nulltbi  plantam  descrip- 
lioni  respondonU'm  invcni.  Synonymon  Gmelini  a  bealo 
Ledebour  addticlum,  valde  dubium  et  forsan  ad  S.  cu- 
neatam  pertinet. 

1036.  Salu  rraoLAirouA  МлМ. 

FoHis  orbiculatis  vel  ovato-elliplicis  glanduloso-serratis 
aapra  ad  costam  сиш  petioiis  subpilosis  caetenim  glaberri- 
mis  sabtus  pallidioribus  vel  glancia;  adpalis  orbiculatis 
basi  eordatie  lobis  rotnndatis;  amontie  sttbaestflibne  ban 
aqaamie  paads  atipatia;  capanlia  glabria  longe  pedicellatis, 
pedicello  oictarium  ter  qiiaterne  superante;  stylo  eloDgato, 
atigmatibus  integris  biiidisve.  Ledeb*  L  e.  p,  613. 

S.  pyrolaefoHa  Ltiéb.  fl,  Alt.  ІѴ,  p.  STO,  —  фиё,  ilpon.  fl, 
JtMf.  Alt.  Ш,  t,  47$, 

S.  coryli folia  et  sabulosa  lurcz.  pi.  ехѣ.  et  cat.  Baie.  Dah. 
л.  iOùG. 

Variât  saepe  in  eodem  ramo  foHis  basi  ovatis  vel  subrordatis, 
nervo  foliorum  viridi  vcl  riibente»  ergo  varietas  a  Ledebourio 
indicatae  тіх  admittendae. 

■ 

In  sabnloeia  ad  ripaa  Аатіоліш  yulgaris,  tarn  in  regionibiif  eia 
at  tranabaicaleniibua  quam  in  Daliuria.  Floret  majo.  %  , 

1037.  Saux  HiamLOioBS  Ілпѣ, 

Foliie  ovatis  Ыип  eabcordatie  vol  elKpticia  oblmigiaTe  in- 

tegerrimis  opacis  glaberrimis  subtus  reticulate  -  venosis; 
stipolis  semiovatis,  amentia  fructiferis  longe  pedcmiuilAtia, 
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capsuiis  ex 

tnata  basi  laoceolatiij  glabHs  longe  pedicellatîs,  pedicellis 
nectarium  qua  ter  vel  pluries  superante;  eljlo  Ьгеті,  atig- 
matibus  ovaiia  emarginatis.  LedeL  L  c. 

S.  mjrtilloides  Um.  tp.  444$.-^P&lL  ft.  Rost.  П.  p.  79.— 
Spr.  $lf$t,  veg.  i.  p.  400.  —  Koeh  syn.  l.  e,  p.  7S5.  — 
ТгаШ.  L  e.  p.  Ш.  —  ЛЫек.  icon.  ft.  Germ.  XI.  t.  395. 

Sa]i\  f  iliis  siibserratis  glabris  subdiaphanis,  eubtus  giaucie, 
cauic  sulTruticoso.  GmeL  ft.  Sib.  1.  p.  (66. 

Ь  buroidis  prope  IrkiUiam  nee  non  in  tranebaicaleiuibu  ad 
acidalam  Pc^gTomeienaeai  obaenrata.  Flof«t  Biajo.  %. 

1038.  Siux  ажржяа  Itîiii. 

ааЬМша  iategfrriinie  тві  ranote  glandoloao-deiticulaCis 
тШм  evbtos  Mriceis;  stipulis  lanceolali^  aculis;  amcntis 
sessilibus,  iructiferis  elliptico-cylindricis  breviter  peiJuiicu- 
latis,  pednnculo  foliato,  capsulis  ex  ovata  basi  lanceolatis 
tomeatosû  glabrisve  ioDge  pedicellatis,  pedicello  nectarium 
bis  Іегте  superante;  stylo  mediocri»  stigmatibus  ovatis  bi- 
fidia.  Leiéb.  h  с.  p.  ві4ш 

S.  герепй  Шѣ.  tp.  Ш7.  —  Mock  іуп.  L  с  p.  734. 

8.  fusca  Wm.  шр.  /Г.  p.  вн.  ^  PuU.  ft.  Пш.  П.  p.  80. 

S.  Іітевсет  Turex.  Ы, 

Ad  acidulam  Pogromezensem.  Specimina  a  mp  Ipcta  frnrtifcra 
et  piirlim  deflorata  eatis  similia  вресішіиі  sterili  aut  dello- 
rato  S.  repentis  ß.  fuscae  {Reich,  ісол.  ft.  Germ.  II.  t.  S90J, 
ПІЯІ  quod  folia  in  nostris  scsqnies  longiora  sunt.  Folia  subtus 
plus  minus  pubescenti  sericea,  saepe  livida ,  apiculo  in 
paucis  recurve,  in  aliis  rectiusculo.  Stipulae  desunt.  Capsu- 
lae  sericeo-tomcotoffae  pediceilata«,  pedicello  nectarium  vix 
duplo  superaute. 

iloret  auijo.  t . 
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1039.  Salix  аовМАЯМОгот  Lin», 

FoUis  Ihiearibtts  re\  obloiigo-Hiiearibns  attenaatMenmb 
Mtts  nUttfiae  plaois  apiee  rectis  mtegenimis  vel  remote 
glandoIosoHleiiticiilatis  snbtiis  eînerele;  stipulis  lanceolatis; 

amentis  sessilibus;  Iructiferis  subrotundis  breviter  peduii- 
culatis,  pedunculo  lolialo;  capsulis  ox  ovata  basi  lanceola- 
tis  tomeotosis  looge  pedicellatis ,  pedicello  nectarium  bis 
terve  soperaDte;  stylo  Ьгеѵі»  stigmatibas  ovatia  biiidia. 
L$d^»  /«  e.  p.  61Ô. 

S.  rosmarinifolia  Linn.  sp.  І448.  —  Pall.  fi.  Ron.  II,  p.  74. — 
Koch  sy»,  I.  c.  p.  743.  —  Reich,  icon.  fl.  Germ.  11.  t.  594. 

S.  foliis  lanceolato-Iinearibtts  subtue  YiUosia  iplendeoUbas, 
Ктйлск,  in  Gwrt.     ln$r.  p. 

Prope  Irkvtiam ,  аІіЬіфіе  ів  loeia  haniidie  occmrrit.  Floret 
majo.  t . 

Sectio  7.  FRIGIDAE  Trautv.  in  L»deb.  fl.  Alt.  IV. 

p.  «77. 

Amenta  latcralia  vel  rarissime  tiTuiinalia^  rarius  sessilia 
plerumque  pedunculata  »  pedunculo  foliato  gemmis  desli- 
tuto.  Bracteae  concolores,  fuscae  vel  nigricantea  vel  apice 
diacolores.  Stamina  2  plerumque  libera,  yel  par  um  cofaae- 
rentia.  Antberae  defloratae  hiteae.  Gapsulae  sessiles  yel 
breviter  pedicellatae:  pedicello  nectarium  non  superante.— 
Fruüces  humiies  ramosissimi.  Ledeb,  fl.  Яои.  L  c.p.  616. 

Amenta  aessiUa  yel  breyissime  pedunculate,  pedunculo 
apbjlto  yel  loliis  paude  caducis  instructo.  іШ, 

1040.  Saux  BiavuDUS  Тшгсх. 
Ramie  noTellis  pubemlie;  foliia  oboyato-oblongia  oblon- 

gisve  obtusis  vel  acutiuscuHs,  intcgerrimis  vel  serrulatis, 
supra  viridibns  snbtus  glaucis,  junioribus  rariter  pilosis, 

adttUia  glabria  ciiioLatias  atipulia  ovaio-lanceuUtii  amatia; 
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•пеМм  івміШйм  Ыиі  feBalie,  «iritit  Mm  mibeylMiMeb: 

bracteis  fascis  longe  pilosis  persistentibu^;  capsulis  sessili- 
bus  tom(*nto$is  ovatis  vel  ovato-oblongis;  si^lo  laogiusciiW 
interdum  biparti Lo,  etigmatibus  biûdis. 

VnUx  ramîs  proetratU  If— >S  pedaJie,  rami  tomloei  atrom- 
bantai,  Tetuatiorea  grjaai.  àmaiita  feminaa  nnbilia  nagiii« 
tiidina  et  forma  (praeter  capaulaa  aaiaîle§)  S.  rosmariiiîfoliae, 
fractiferae  pauliâ  ekmgantur.  Ameota  maacula  ignola.  Jam 
atipnlarum  forma  a  speciebna  bujue  aiibdiviaionia  Bagani- 
daaai  et  Taymireiiii  Ггвте.  diteraa,  a  S.  lanata  amentit 
parnf  et  eapanKa  tomentoeia  bmge  leoadit. 

In  iabalosis  ad  ripam  Balcalig  prope  tbermae  Tvrlmnaet. 

Floret  majo,  jaaio.  i . 

10^1.  Salix  lanata  Linn. 

Ramis  annotinis  tomentosis;  foliis  orbiculato  -  ellipticie 
oblongisve  acutis  integerrimis  vel  serrulatis  lanatis  vel  de- 
mum  glabratis  subtus  glaucis;  atipulis  отаііа;  amentis  ses- 
silibos  lateralibua  terminaUbaaque  ;  bracteis  apice  airis 
loDgissime  aureo-pUosissimis  ;  capsalia  eessilibna  vel  bre- 
TÎseime  pedieellatia  glaberrimis  ;  stylo  elongato  integro  • 
stigmatibu^  integris  vel  emarginatis  bifidisve.  Ledeb.  l.  c, 

S.  lanata  Linn.  $р.  Ш6  —  Pall.  fl.  Rosi.  J  J.  p.  82.  t.  S4. 
{,  f  et  2.  —  Ledeb.  fl.  AU,  IV.  p.  27$.  —  ф$ё.  ісй».  Д, 
Лш,  AIL  Ш.  I.  Ш. 

8.  lanDginofa  Pall,  fL,  Hofi.  //.  p.  95. 

S.  chrjeanlhos  YM  f,  Dan.  t.  êOS7. 

Speciem  banc  prirao  aspectu  dinslinctissimam  indumenlo  liiteo, 
teste  Pailasio  regiouis  transbaicalensis  civem  frustra  quae 

8ІѴІ. 

1042.  Saui  amaicATA  Mi 

Ramis  ramulisque  divaricatis  tortuosis:  foliis  ovato-lan- 
ceolatia  serralatia  glabris  vel  juoioribus  piiis  adpressia 
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paucis  vestitis;  amenCie  eubsessilibvs  breviterve  pednncula- 

tis;  capsulis  brevissime  pedicellaiis  tomentosis;  stylo  Ion- 
giuflCttlot  sUgmaübus  ovatis  bifidis. 

S.  divaricata  Pall.  ß.  Ron.  IL  p.  SO.^Ledeb.  fl.  Дои.  UL  iL 

p.  62S. 

Fnitex  hiimilis,  rami's  proslratis  aut  potîîis  supra  saxa  in  va- 
riis  directionibus  distorlis,  valde  loruloj»is,  luloscentibus 
vel  rubiciindis,  iiltimis  crassitie  peniiae  anscrinac.  Stipulas 
in  foliis  noil  oiniiiiio  adiiltis,  baud  vidi.  Amenta  foeroinea 
sessilia  vel  breviter  pedunculata,  m.i.st  ula  fere  semper  ses- 
silia.  Bracteae  ovatae,  apice  rotmidatae,  dimidium  capsulae 
attingentes,  pilîs  longis  longitudine  capsulae  vestitae.  Necta- 
rium  obverse  trianguläre  retusum  ,  saepe  emargin;Uum, 
bractea  plus  quam  duplo  brevius.  Stylus  interdum  biiidus 
vel  bipartilus.  Filamenta  libera  ^labr.i  anlberis  luteis  Est 
eerie  sp«  (  ies  Pallasiana  et  dcscriptioni  ejus  respondens  et 
in  eodeni  ioco  crestens. 

In  summitatibus  alpis  Czokondo  timul  com  S.  berberifolia> 
Dimidio  jonii  florebat  %  . 

'¥+  Amenta  lateralia  pedunculata»  pedunculo  fojiato.  (In  S.  Lap- 
ponom  amenta  interdum  eessilia  ) 

* 

1043.  Saux  LârpoMuM  Liim. 

Foliis  oblongis  ellipticisve  acuminatis  integerrimiä  serru- 
latisve,  junioribue  sericeo-villosis,  adultis  supra  rugosis, 
f ubtus  tomentosis  opacis  ;  stipuHs  semicordatis  apice  recar<- 
to;  amentia  sessilîbae,  fractiferie  subappendienlalis  basi 
sttbfoliatis;  capsulis  ovato-lanceolatis  tomentosis  <^labrieve 
sessilibus  dernum  brevissime  pedicellatis  ;  nectario  pedi- 
cel! um  superante  vel  aequante;  stylo  elongato,  stigmatibus 
lioearibus  biüdis.  Ledeb,  L  c.  p.  вП, 

S  I^pponum  Unn.  if.  4447.^  Pall  fL  Ron.  IL  p.  8$,^ 
TrautP,  L  e.  p,  288.  —  Meieh,  icon  /t.  Gwm.  XL  t,  87$. 

8.  arenaria  Willd.  $р.  IV.  p.  689^  Trautv.  I  e  p.  288,  3«І  — 
«  Turez.  eat.  Bate.  Dah.  n.  4042. 
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s.  liBMWft  WM.  ß.  p,  Ш.  и  4$.  f.  Â.'^Spr.  ty$L  v^.  Ii. 
p.  iOS. 

S.  Gmelini  et  Gmeliniana  Turcz.  pl.  exs. 

Salix  puniila  foliis  ntrinqne  caodicaolibus  el  lanuginoeU, 
GmeL  fi.  Sih.  I.  p.  164.  t.  об.  f.  4, 

In  montibus  altioribiM  Baicalcnsibus  et  Dahuricig,  аЦие  in 
alpeslribus  ubique  provenit.  Floret  majo^  janio.  t . 

Saui  mvcâ  Jte. 

Foiüs  obloDgb  ellipticisve  integerrimis  sabtus  cmerels 
«tnuufoe  eericeo-TÜlosis  demnm  glabrescentibus  асиіів*  in- 
fimk  оЫашиш  ;  slipulis  ovatis  «cutis  rectis;  amentis 
longe  pedmiealatis ,  pednnento  foliato;  capsolis  ovato-lan- 

ceolatis  tomcntosis  breviter  pedicellatis  ,  pedicello  necta- 
rium  aequantc;  stylo  bifide,  stigmatibus  eloogatis  biüdis. 
Ledeb,  L  e,  p*  618* 

S.  glauca  ІЛЛП.  $p,  ІШ»  —  Spr.  iyi<.       L  p,  Ш»  -^ІлМ* 
ли.  iF.  p.  Ш,  ^^W.  ieo».  ß.        ЛИ,  Ш,  f.  468.  — 
7ra#fo.  I.  е.  p.  W.  t,  ß.'—Rneh.  icon,  fl,  Gtrm,  Xi.  t  Iff 4* 

S.  arbuscula  Pall.  fl.  Roh.  IL  p.  80,  пйп^?' 

S.  elaeagnoides ,  шасгосагра  et  melanocarpa  TrauUo,  l,  c, 
p.  296,  295. 

MÛT  pamila  foliis  ovalibus,  пЬяпіге  serrati«,  utrinque  Іпеті- 
Ьш,  Шыт  glaiMâf .  GmH,  fi.  Sib,  /.  p.  4S$.  I.  5ê.f.4f 

Variât  troDCO  erecto  et  prortrato,  loliia  utrinipie  теі  «abtat 
plaa  шіаоа  aericei«  теі  utrinque  fere  glabris,  capsularoai 
aiagmlndiae  et  iadumento.  ІлМ.  L  e.  Praeter  alias  notas  a^ 
praeeedente  etaminibus  basi  pilosis  dignosdtur. 

Cum  praeeedente  neqiie  minus  Iroqnens.  Specimina  foliis  gla- 
bratis  ad  torrentem  ie^aa  legil  Kuznetsow.  Floret  majo, 
junio.  %  . 

1045.  Salix  masmins  iÂnm, 

Foliis  (  llipticis  oblongisve  utrinque  acntis  vel  rotnndatis 
plerumque  breviter  petiolatiâ  tenuissime  glandulo«o-serru- 
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talis  Tel  integerrimt!)  utrinque  reticuUto*Tcnosis  lucidis 
concoloribns  demum  glaberi  imis;  stipulis  lanceolatis:  amcn- 
üs  longe  peduQCuiatlä,  peduuculo  inferne  foliato,  superoe 
apbyllo;  bracteis  atris;  capsulis  sessilibns  kinoginoso  -  vil- 
losis  demum  breyissime  pedicellaiis  glabratis;  oectario  ba- 
sin capsiilae  superante;  stylo  elongato,  stigmatibas  lineari- 
bus  iDtegris  bifidisve.  Ledeb.  L  c.  p.  620. 

8.  mjreinifei  Ілѣл.  sp.  444S,  —  5pr.  #ytf.  «ey.  /.  p«  40S.  — 
m2^.  /7.  Alt  /F.  p.  —  ТгйіИѵ,  f.  e,  p.  вІ4  —  №A. 
teoii.  /Г.  Gem.  X/.  I.  Ш  «1 f.  ІШ,  #Ш. 

S.  arbulifolia  Pall.  fi.  Яом,  IL  p  79, 
S«  rectijulis  Trautv,  l.  e.  p.  745. 

Salix  pumila  foliis  ovatis  basi  serratis  Gmel.  fl,  Sib.  l.  p.  160. 
$.  35.  f.  i. 

VarieUe  foliU  integerrîroie. 

S.  Jacqaimana  Willd.  sp.  pl.  IV.  p.  tfftf.  —  Trwtv.  î.  c.  p. 
ЬйО.  —  Туягех.  eat.  Saie.  Üah.  п.  Ш9. 

.  Наес  sola  varietas  in  subalpinis  bumentibus  alpium  Baiea- 
lensium  et  Daburicarum  copioie  proYenit.  Floret  majo, 
junio.  \ . 

1046.  Salix  saxatilis  Turex. 

FoUis  lato-elUpticis  atrioqne  acttlioscalû  glaberrUnis 
anpra  laete  Tiridibus  subtus  pallidis  subglaucis  integerriiins 
margine  subrecurvo;  amentis  folio  longioribus  peduncula- 
tis,  peduoculo  foliato;  capsulis  ovato-laoceolatis  glabris 

brevissime  pedicellatis;  stylo  sttgmatibus  

Ledeb*  /f.  Roes.  L    p.  вШ. 

Specimiua  hujus  stirpis,  oescio  quo  casu  ia  colleclione 
mea  desideraolar  et  cainam  plantae  boc  nomen  adbibui  ob- 
lilns  sum.  Forte  ad  haue  speeiem  pertinent  ramuli  mascoli 
ab  amic.  Scrakin  ad  torrentem  Malaia  bystraia  eollecti. 

1SÔ4.  25 
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Hi  ramali  tamlosi  rubicondi,  folüs  dod  dora  Ьеое  ежрііса- 

tis  glabris  snbellipticis  acatiuscnlis  integerrimis  subtus 
caesio-jrlaucis,  staminibus  2  liberis  glabris  bracteas  pilosis- 
simas  loDge  excedeatibus,  fiilamenlis  anthorisque  purpuras- 
ceotibus.  Hoc  ultimo  signo  planta  nostra  a  S.  mjrtilloide, 
cui  aatie  siodlis  aliisque  hujus  tribus  facile  dignoscitor. 

1047.  S  AUX  ntmiFOLiA  Pall. 

Glaberrima  •  foiiis  obovatis  apice  rotundatis  profunde 
serratis  eerraturis  eloogatis  acuminatis  patentibus  vel  re- 
cuFTis  eglandulosis  rigidis;  stipulis  quaeqoaliter  iocisis  vel 
1 ,  2  dentatis;  amentis  lateralibus  terminalibusque  pedun- 

culatis,  pcdiinculo  foliato  ffoniinis  dcAtituto;  bracteis  fuscis 
villusis,  [hUs  braclea  iun«>ionbus;  capsulis  glaberrimis  bre- 
vissime  pedicellatis;  stylo  integro,  stigmatibus  emarginatis 
bifidisve.  Ledeb.  L  c,  p.  621 . 

S.  berberifülia  Pall,  itin  III  p  021,  444,  44P;  app.  p  7o9.  n, 
13 i.  t.  Kk,  f.  7.  —  ejusd.  /7.  /?os.s  И.  p.  84.  (excl.  iconel  — 
Spr.  syst.  veg.  /.  p.  101.  —  l.edeb,  icon.  pi.  fl.  Ross.  Ait  ill. 
L  Ш.  f,  g—k 

Salix  pumîla  foliis  dense  congestis  ovalibus  crtstatls  6me(. 

fi.  Sib,  L  p.  Ш.  t.  5$.  f.  5. 

la  summie  alpibus  Baicalensibus  v.  gr.  Buchat,  Czokondo  et 
caet.»  in  snbalpiois  mentis  Kultiikensis.  Floret  junio.  •  % . 

lOkS.  Salix  abbcscüla  Linn. 

Foliis  glabris  oblongis  теі  ovatis  basi  apiceque  obtusis 
breviterque  acominatis  remotius  densiusre  serratis  supra 

nitidis  siiblus  glaucis  opacis;  amentis  pediuirulatrs,  pedim- 
culo  foliato;  capsulis  ovato-conicijj  lomentosAâ  âeâsiiibud  de- 
mum  brevissime  pedicellatis;  nectario  basin  capsulae  sope- 
rante;  stylo  elongate  saepe  ad  basin  usque  fisso;  stigmatibus 
bifidis.  L$dêb.  fi.  Ron.  L  c.  p,  вІІ. 
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S.  arbuscula  Linn.  лег.  Laestad  ,  FriUy  Hartmann  —  koch 
syn.  fî.  Germ.  ed.  2,  II.  p.  746. 

S.  pru  ni  folia  Ledeb,  fi.  AU.  IV,  p  Ш  —  Tvrcx  eat.  Baie. 
Dah.  n.  4048, 

a.  Walditeiniana:  ierraturtte  foliortm  remotiarei^  ma-- 
gis  adpreêsae^  glandula  eraêêiare  Urtninatae,  stylus  sae- 
pissime  profunde  divisusl 

S.  Waldsleiniana  Willd.  $p.  pl.  JV.      S7B,  —  Jratil«.  l  e. 

p.  512. 

S.  arbuicuia  Heich,  ieo».     Getm  XJ  I  S6i  (fig.  inferior). 

ß.  prunifolia:  »erralurac  foliorum  densiores,  stylus  àrsr- 
vi'or  j)Ierumque  non  fissus. 

S.  prunifolia  Smith  ß,  Brit.  ///.  p,  fOS4,  — Beieh,  ieam.  ß. 
Germ  t.  S6M^ 

In  alpinis  et  aubalpinia  Baicaleaeibus  haud  rara ,  descendit 
etiam  .in  planîtiee  т.  g.  in  îmuWs  Angarae  lecta.  Floret 
majo,  junlo.  t . 

Unîcum  apecimen  apeciei  propinquae  et  forsan  novae  mecum 
conmranieaYerunt  Kar.  et  Kir.  in  alpe  Alafan  lecium  fn 
1M8.).  Haec  differt  a  8.  arbuecnla,  nti  jam  bene  obseг^  avit 
bentus  JLedebour  foliia  ntrinque  TÏridibna,  nt  vidctur  înte- 
gerrîmia»  amentie  et  capaulia  majoribns  et  bracteis  quidquid 
lottgioribiis  atris  eubretnsîe.  Alfa  spedmina,  ibidem  lecta  et 
•ub  n.  1970  coromunîcata  magie  distant  et  apeclem  omnino 
peculiarem  ostendunt,  quae  mibi  est: 

Salix  Kabeuxi.  Foliis  glabris  отаіо  -  ellipticis  aciitiuscnlis 
aermlatta  ntrinque  viridibna  теі  aubtus  vix  pallidioribus 
reticnlatiff;  ameatis  pedimenlatis,  pedunculo  follato;  capsu- 
lia  ovato-oonieta  brerîaaîine  pedicellaUs  glaberrimi s  bractcas 
oblongo-'lanoeolatai  тіііоаіввітаа  aaperantibus;  pedunculo 
nectarium  excedente;  stylo  elongato,  atignatibua  ovatis  hi- 
fidia  —  Stamina  2  libera,  filamentls  baai  pilosis,  antberis 
luteia.  A  S.  ovalifolia  TrantT.  (mibi  ignota)  dilTert  foliis 
apice  non  obtuais,  atigmatibnsque  bifidia.  S.  aaxatilis  Turcz. 
e  descriptioiie  bnjvs  plantée  affinis  aed  foliia  serrnlatis  etiam  - 
recedit 

25* 
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ІШ.  Saue  саш  Vitt. 

Foliiü  oblongU  ellipticMve  vel  oblongo-lanceoUtis  «со* 
tis,  acuminatisque,  rarias  obtaeiosculis,  margine  ploa  mi  * 
DQSTe  reflexis  opacis  subglaucis,  utrinque  viridibus  vel 

subtus  уіѴіъ  luDgiusculis  vestitis,  ialegeriimis;  stipulis  uva- 
tis  vel  ovato-laDceolalis  acumiualis;  ameatis  pedunculatis; 
bracleis  fuscis;  capsulis  sessilibus  viliosis;  stylo  infegro 
mediocri  vel  breviuscnlo,  sügmaübiu  iotegris  bifidisque. 

S.  Sibirica  ШеЬ.  fi,  Ron.  Ш.  IL  p.  622.  vix  Fall, 

e.  glabra  foliis  glabris^  junioriàui  eiliolatis,  amenltt  ro- 
tundalo  -  ovaiis, 

8.  саміа  VtU.  Dtlph.  UL  p.  768.  —  JTmA  «y».  мГ.  %.  IL  p. 
768,  —  Traute,  l.  $.  f.  Ш.  —  Пшіек,  ййш  f.  Gtrm.  XL 

S.  mjrtiiioides  WüLd.  <p.  pl,  iV.  p.  686.  по»  Linn. 
S.  minnlillora  Tmrez,  pl.  ем. 

p.  pubeieens  foliii  jumoribuê  »ubtutpilü  lon^iuteuHi  v»» 
ttitiit  aàuliiar^uê  minui  püoih;  amenltt  oblongo-tUtpU^ 

Habitat  a  in  glareosis  ;ul  (orrenlem  Kuditn  atque  in  Dabunae 

subalpiiiis.  Specimina  var.  ß  a  Kuznetsowio  iecla,  loco  non 

indicalo.  Formam  foliis  obtusiusculis  ad  fl.  Cborma  iegit 

amic.  Slubendorf.  Floret  majoj  junio.  I . 

» 

Tertia  varietal  a  beato-Ledebour  reoepta,  qvae  ett  S.  Sibirica 
PalL,  mibi  nvnqvam  obvia  fuit  et  eerte  species  Tilde  dher* 
sa  altitudine  humana  atqve  foliis  rnulto  ■ajorlbns  eefm- 
latU. 

Thbus  8.  GLACIALES  Koch.  comm.  p.  Of. 

Amenta  terminalia.  E  geiuaiiua  ramorum  anui  praeteriti 
termiiiali  ramuiu«  Dovellus  prodit ,  foliis  ioque  eorum 
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•  axillis  geDuiois,  sequente  aono  eeee  evolvenlibos  Tettitof, 
cujus  apici  amentum  imposUum  est.  Amenta  itaque  pedoD-> 

culo  folioso  persistenti  insident,  quo  ramus  conliiiualur.  — 
Frutices  pygmaei,  sarpf  trunco  sublerraneo  repen(e  prae- 
diti  vel  in  ramus  terrae  adpressos  radicantes  divisi.  Ledeb. 
ft.  Ro$».  Ш.  IL  p.  e2J. 

lOäO.  8au\  KETicoLATA  Linn 

Foliis  longe  petiolatis  suborbiculatis  ellipticisvé  obtusis 

aut  breviter  apiculalis  relusisve  basi  rotundatis  (rarius  sub- 
cordatis,  larissirae  cuneatis)  iiitpnrprrimis  inaj  f^ine  revolulis 
supra  rugosis  sublus  glaucis  reliculalis  deiuum  glabris  aut 
aobtus  villosis;  capsulis  ovatie  tomentosis  subsessilibus; 
nectario  basin  capsulae  superante;  stylo  brevi  vel  subonl* 
lo,  stigmatibns  bifidis.  ІлМ*  I.  с 

S  reticulata  Unn.  tp.  ^4>в.  —  Spr.  5t/«f.  reg.  T.  p.  406.  — 
Koch  $yn.  ed.  S.  //.  p.  768.  —  PalL  fl,  Hou,  JI.  p.  85.  — 
Ledeb.  fl,  AU,  IV. p.  È9i,  —  Reich,  icon.  /Г.  Germ.  XL  I.  Ôâ7. 
f.  4Ш. 

et,  glabra:  repens  foliis  demum  glabris, 

fi.  villo$a:  êuhêreetaf  ramii  folii$qu$  sublus  otlfosts» 

S.  vestita  Pursrh  ß.  Am.  sept.  IL  p.  640. —  Reich.  1.  e.  t.  660. 
t.  4І0.  f.  И 96. 

Varietas  «  in  nipibne  alpibus  Nucbu  -  Dabao ,  ß  in  lateri- 
bue  syWosis  alpis  Kawoeta  legi.  Floret  junio.  %  .  Specimen 
hiiic  stirpi  proximnm  foliis  basi  crenatis  et  stigmalibus  Ion- 
giusculis  didcrepans  inter  Jakutiara  cf  Oehotiam  Icgit  Kuz- 
netaow,  aiia  e  Kamczatza  et  insulis  Kurilensibus  possideo. 

t05l.  Salix  сішжата  Тчгех, 

Foliis  petiolatis  ellipticis  теі  obovâto-ellipticist  bnsi  lon- 
ge attenuatis,  iotegerrimis  теі  eenmlatis«  obtnsis  vel  acn- 

tiusculis,  subtus  pallidis  subglandsf  junioribus  albo-pilosis, 
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adnltie  glaberrimis;  capsulis  ex  ovala  basi  Unceolatis  gla- 
berrinis  breviter  pedicellatis,  pedicellis  diametrum  capsulae 
eubaequaDte;  stylo  brcvi,  sUgmate  subcraargiuato. 

S.  cuaeata  Turcz,  pL  €x.  —  ІЫеЬ.  ß*  Ro$ß,  L  е. 

Ів  аіре  ad  і.  Gremiaczaja,  ргоре  Barguziosk.  Floret  junio, 
jalio.  \  . 

Trunciis  plantae  liuicaiensis  crassitie  dipte  minoris,  ramos  2, 
i  pollicares  emiflpiis;  foliis  runento  -  ubiongis  inlegerrimis. 
Specimina  a  Kuznetsowio  inter  Jacutiam  et  Ochotinm  )ccta 
habent  f  )1і.ч  basi  minus  attenuata  vel  acutiuscula  ct  .scrni- 
lata,  ѴРІ  IVirmae  foliornm  S  reticnlnta  siroilia,  lontjins  pe- 
tiolata  integerrima,  lalia  oliam  iii  viciiiiis  L'dskoi  Ostrog  de- 
rer pta  possideo  Deiiique  sperimiiia  a!)  amic  F.essini?  in 
Minimis  monlibus  Uralensibus  Mustagî  кчіа  ci  Jiomme  S. 
eriolppidis  salutata,  giganlea  pedalia,  caeleruin  ab  uJlissi- 
mis  non  distinrla  In  omnibus  el  in  Lessingianis  praesertiiu 
bracteae  vifli.*^  lu  aelongis  obsilae ,  Alainenla  basi  laevitei* 
juucla  el  aiiliierae  luteat*. 

1032.  Salix  tiTOSA  li'ftii. 

Foliis  breviäsimc  peliolalis  obovatis  vel  oblongo-cuoeatis 
(in  таг.  Ô  orbicalatis)  obtusis  retusisye  iDtegerrimis  vet 
basi  glaodaloso-deûlicalalis  parallelo-Tenosis  glaberrimis; 
capsalis  ovato-conicia  glabris  breviter  pedicellatb;  nectario 

pcdicellum  subacquaDt«;  stylo  mcdiocri,  sligmatibub  bilidis 
lioearibus.  Ledeb.  I.  c.  p.  624. 

S.  retusa  LtRfi.  ip.  4445.  —  Pall.  fl.  Roiê.  Il,  p.  8S.  (excl,  ; 
s   Gmél.)  £oeh  щуп,  Ы,  2.  Il  p.  7S9.  ГгвШе.  L  с,  p.  505. 

d.  rotundifolia  f  Ledeb.  l.  c.)  foliis  suborbictUaiis  tubemargi-  i 
natis,  basi  rotundatis  vel  subaUenuaùs;  amentis  abbrevia-  \ 
lis  paucifioris, 

8.  letnsa  ß.  genrnoa  Mmh,  teen,  ß,  Ошт*  XL  h  Ш.  f.  ІШ. 
8.  retQndifoUa  ТглШ.  I  е.  p,  ЪОА. 

Haec  Tarïetas  in  alpibus  Dahuricie  invenitur.  Floret  junio  г  . 
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ІОвЭ»  S&ux  впѵАсжд  Имю. 

FolÜ8  orbicalatie  elUpticisve  obtusis  retadeve  serralis 
glabris  reticulato-veoosis  utrinqoe  nitidis;  aneotis  pedaa- 
cnlo  bîfolio;  rapsulis  ovato-conicis  glabris  subsessilibus; 

Déctaiio  peiiieellum  brevem  superante;  stylo  brevi«  Stigma- 
tibus  bifidis.  Ledeb,  L  e. 

S  berbacea  Linn.  sp.  4Ш,  —  PaU,  fl.  Лои.  Я.  |».  SS,  — 
Spr.  sytt.  V€§.  I.  p.  Ш.  —  Buug$  enum.  Alt,  p.  S$.  — 
Koch  $yn.  fl  Germ.  ed.  S.  II.  p.  7S9.~-Heieh,  teo».  /7.  Germ» 

f.  6S7.  f.  И 82. 

In  alpe  Scbibei  copîose  provenit  junioque  floret  z  -  Specimen 
unicum  ad  torrenlem  Aladscheja  legit  beatus  J.  Kirilow, 
quod  a  forma  vnlgari  amentis  foliisqae  majoribiis,  bis  basi 
caneatO'^tteQuatis  recedens,  in  caeteris  conveniens. 

345.  POPULUS  Linn  gen  n  im. 

Endl.   gen.   n.    /.9.94.  —  RM.  icon.  fi.  Germ.  XL 
I.  бІй^віЭ. 

Flores  dioici  атеп1л(  ('і.  Masc.  Anu ліі  in  artcae  lacinia- 
lae,  fimbriatae.  Регі^оійиш  torus  urccolaris,  antice  oblique 
productus.  Stamina  8 — 12  vel  plura.  Filamenta  libera.  Fern. 
Amenii  bracteae  ut  Id  mare.  Perigonium  torus  orceolaris, 
antice  loDgior.  Ovarium  uniloculare.  Ovula  in  placentis 
prope  basin  parietalibus  plurima,  anatropa.  Stylus  brevis- 
simus.  Sligmala  2  vel  о  eloii-^atii,  bi[)artila.  Capsula  uuilu- 
cularis  1 — 3  vaivis:  valvis  prope  basin  medio  seminiferis* 
Semina  plurima  erecta  comosa.  Ëmbryo  exalbunÜDOSus 
ortbotropus.  Radicula  inféra. 

Sectio  1.  LEUCE  Reich,  fi.  excurs.  p.  173. 

Turiones  tomentosi  rel  pubescentes.  Stamina  4~8. 
Amenti  bracteae  рііоме. 
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1054.  Po»i:i.i;e  тйжмиід  іаля. 

1  оіііь  subo) biculalis  (li'iilalis  iilrinque  ramulisque  gla- 
bna  ,  rainorum  radicalium  el  plantarum  junionim  Lirlis; 
bracteie  amcnti  fcminei  digitot<Mncisis  dense  villoso-ciliatis; 
capsulte  bivalvibus  basi  sqnamula  eupulaeformi  f^labra 
cmctis.  Udeb.  Д.  Ron,  III.  IL  p.  вЖІ. 

F.  Iremula  Linn.  ip.  4Ш.  —  Pall,  fl  Ross.  I.  p  6S.  —  Spr 
$yit.  teg.  //.  p.  au.  —  Ledeb  fl.  Alt.  IV.  p.  Ш.  —  Жоск 
syn.  fl.  Germ,  ed,      iL  p.  7S9,  —  Meiek,  tc.  fl.  Gmn,  JTi. 
f .  648. 

Populus  foliie  subrolundis,  dent8lo-angttlaUt,iitrinque  glabria. 
Gmel.  fl.  Sib.  p.  Ш. 

In  ѣуіхіѣ  ubique  frequeoe.  Floret  aprili,  majo.  t . 

Sectio  2.  TAGAMAUACA  Spaeh  in  ann.  de»  ас*  not. 

Ser,  a,  XV.  p.  І8, 

Turiones  glabri  vel  pubescenles,  viscosi.  81ашіоа  12-30. 
.  Amcnti  bracteae  fimlit  ialo-lacorae,  glabrae  aul  parce  pilo- 
aae.  irulia  disculora.  IVtiolus  subcyliudricus ,  baud  сош- 
preasus,  supra  сапаіісиіаіив.  Capsulae  3  valves. 

1055.  PofULUfi  suAVSOLENS  Fiich. 

Kanus  cylindricis;  foliis  ovalis  ellipticisve  basi  roltiudalis 
vel  cordalis  асишіпаіів  glaDduloso-serrulatis;  «tipulis  arete 
adpressis;  eapsulis  rogoso-asperis  trivalvibas;  stylo  Ѣ  par- 
lito:  stigmatibos  late  ovatis  vel  subreDifoniiibuSt  margioe 

involutis,  subundulatis. 

P.  euaveoleos  Fieeh,  mu.  e  Lideb,  fl.  Лом.  1//,  11,  p.  629. 

P.  balsamifera  Pall,  fl,  Jiou,  1.  p.  67.  t,  A4.  (eœcL  pi.  Alt.  #1 

hmc  [.  B.)  non  Linn. 

J>opiiluf  foliii  ovatis  senratis  Gmêl.  fl.  Sib.  1.  p,  46$.  t.  Д9. 
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Très  formas  iiujiis  arborîs  inveni,  forsan  (îuas  vel  très  species 
formantes  sed  propter  specimina  incompleU,  haud  täte 
separandae. 

1.  Foliis  subellipticis  gabtui  flavido-glaucis;  petiolis  brevissi* 
mjg,  inferioribue  gemniie  brevioribus»  superioribiu  illaa 
paruin  soperantibu».  Ramoi«  jàm  fructificatione  delapsa  ad 
гіраш  meridionalem  Baicalia»  prope  torrentem  Utuljk  legi. 

P.  pseudo-balsamifera  Tiures.  eat.  Baie.  Dah,  n.  40SS, 

2.  Foliis  ovatis  acuminatis,  interdum  subcordatis  fere  coneo- 
loribus.  Defloratum  in  Dahuria  legi;  a  specimiiie  bortenei 
P.  suaveolentis (cum  amie.  auct.  communicato)  diflert 
foliis  looge  acumiiialis  concoloribus. 

3.  Foliis  ovatis  manifeste  coidatis  in  acumen  breve  desinenti* 
bus  subtus  glaueis;  petiolis  folio  parum  brevioribus.  In  Da- 
buria,  mensc  majo  non  procul  a  Gzita,  specimina  florentia 
et  deflorata  inveni.  Folia  bajus  ad  specimen  indicatum 
P.  suaYeolentis  adbuc  magis  accedunt,  sed  basi  cordata 
discrepant 

P.  baisamifera  Turez.  eat.  Baie.  Dah,  ».  40S4. 

P.  balsamiferam  Americanam  mihi  videre  non  contigit. 

Ordo  LXXIU.  BETULACEAK  Barit. 

Flores  unisexuales  monoici  amentacei.  Amenta  e  bracteia 
sqaamaeformibus  pedicellatis  formata,  Маас,  perigonü  fo* 
liola  Bf  interdam  аііфііа  штогіЬш  «ucta  теі  perigoiiia 
4  partita,  pedicello  inaideiitia;  stamioa  6—12  io  quavit 

bractea:  vel  pedicello  infra  perigonium  alteroatim  affixa, 
vel  perigonii  phyllis  aut  Liciniis  opposite;  antherae  unilo- 
cuiares ,  filamentia  per  paria  cohaereatibua  vel  bilocularea» 
filameDtis  forte  tanc  ad  apicem  usque  concretis.  Fem. 
amentum  e  bracteis  snb  anthest  eessiUbus  formatum;  peri- 
gonium nullum;  ovarium  biloculare  loculis  uniovulatis; 
stigmata  2  filiforuiia;  pericarpium  indebiscens  corapressum, 
membranaceum  vel  subcoriaceum«  interdum  lateraliter  in 


Digitized  by  Google 


f 


400 

alam  expansuin  t  —  2  loculare  1  — 2  spermum.  Semioa 
exalbumiausa,  radicula  ad  hiium  versa,  cotyledoDes  planae. 
Arbores  i'ruticesve  foliis  altérais  décidais. 

346.  BETULA  Lmn.  gen.  п.  WS2. 

ËndL  gen.  п.  1840.  —  Spach,  rev.  betul.  in  ann.  des  $e. 
nat.  2  série  XV,  p,  184.  —  Reich,  icon.  ß.  Germ.  XJL 
t.  621—627. 

M  a  se.  Amenti  squamae  pedicellatae  uniflorae,  lobnlis 
2  8nb  apice  peltirorini  superne  incrassato.  Perigonium  e  fo- 

lioli:j  3  luajotibus,  adjectis  intcrcjum  nooiiullis  mmuribus, 
pedicello  iasideolibus.  Stamina  12»  infra  perigonium  sita, 
iilameatis  per  paria  connexis,  monadelphiis  pedicello  brac- 
teae  altematim  afiixis  f*).  antheris  nnilocularibos.  Fein. 
Amentum  squamis  оЫоп^і^,  apice  dilatatis  trilobis,  raniis 
into;j^ris,  basi  runeatis  2  —  .3,  rarius  unifloris.  Ovarium  bi- 
loculare:  loculis  uniovulatis.  Sligmata2,  Nux  (uoica  specie 
excepta)  alata  unilocularis  monosperma. 

1056.  Betula  alba  Linn 

Arborea,  foliis>  rhombeo-triangularibus  longe  acamÎDatîe 

duplicato-sei rails  ^labris;  amentis  frucliferis  longe  peduu- 
calatis  pendulis,  lobis  squamarum  lateralibus  rccurvatis; 
nucalis  ellipticis  ala  eioctis  nucula  ipsa  duplo  latiore  api- 
ciemqae  etigmatum  atttngeiife»  Lsdeb.  ß.  Rose*  Ш.  U. 
p.  €00. 

В  alba  Linn.  sp.  4595. — Pall  f.  Ron.  L  p.  461.  {e.rcl.  rar.) — 
Spr.  syst,  reg,  J  Л.  p.  85*.  —  Ledeb.  fl  Alt  JV.  p.  2ЛІ.  — 
Koch  syn.  /I.  Germ.  ed.  2.  JI.  p.  760.  —  Reich,  icon.  fl. 
Germ.  XJI.  t.  623. 


(*)  AUernalio  adelphiamm  in  B.  Dahurica  pedicello  bractea  elon^rato 
praedifo  vaîdR  manifesta,  in  аііія  propter  abbreviatioaem  pediceUi  et 
approKlmallonem  «4е1р1иагиш  оЬаошга. 
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Bttelftfolü«  Mnmmttb  мггаіів  GmM.  ß,  Sib,  i.  p.  Ш,  (wü. 

tbique  iu  «jlvis  vulgaris.  Aprili,  majo.   с  . 

1057.   Bbtcla  DiBoticA  РШ, 

Arborea»  folüs  OTatis  acotis  acaminatisqae  imeqiialiter 
serratis  snbttts  ad  costas  Yenasque  primarias  реІІФІодііе  pi- 
losis; aroentis  mascQlis  2»  3,  4  nis;  staminibns  distaoter 

alteruis;  lobis  bractearum  amenti  foeminei  lateral іЬиь  lo- 
luodaüs;  nucuüs  ala  cinclis  ipsa  oucula  aogustiore. 

B.  Daburica  Pali.  Hin.  III.  p.  Ш.  nob  521,  Ш,  i.  JT.  k.  f, 
4,  a.  b  —  Ejusd.  fl.  Ro$s.  I.  p  IßO.  f.  3^.  f.  -4.—  Spr,  syit. 
veg.  HL  p.  8S4  —  Leätö.  fl.  Ron.  Iii,  Ii,  p. 

Betuia  foliis  acuininatis  serratis  a  epidermide  caadicis  obscu- 
re fusca.  Gmel,  fl.  Sib.  L  p.  466.  467, 

Betala  cortice  scabro  hinc  inde  nigro.  Amm,  Ruth.  p.  79. 

Aiaenla  feiiiinea  matura  hand  vidi,  juniora  pedunculala  ubo- 
valo-oblonga,  credo  -  patenlia  Л  В.  alba  non  solum  piïo- 
silate  venarum  el  peliolorum  in  ioliis  iidiïllioribiis  non  eva 
nescente,  sed  eliam  amentis  roascaÜs  saepissiior  Urualim 
quaternatiinve  fasi  irn l  itis  atque  pedicellis  amcnli  fii  isc  uli 
t'Ionfratis,  staroinumque  dispositionc  manifesta  аікгпд  di- 
versissima.  Corlico  tninci  fusco-nitcnte  imo  nigricanle,  nun- 
quam  albo  e  lon^i^inquo  dignoscitur  et  incolis  черііаа  береза 
(betuia  nigra)  audit. 

la  Daburia  prope  oppidum  Nercziosk  et  ulterius,  locie  ріш 
minus  lapidosis.  f  ioret  majo»  ъ  . 

1058.  Betdla  Gmelini  ßge. 

Fniticosa,  ramis  dense  resinoso  -  punctatis:  foliis  oTatis 

vel  ovatosubrotundis  obtusiusculis  vel  acntis  glahris,  vel 
cum  peliolo  parce  patenlim  pilosis;  amentis  fruclifcris  erec- 
tts  vel  cernuis  crassiusculis;  bractearum  lobis  lateralibiie 
aabboriaontaliter  pateotibns  rotandatis,  margine  superiore 
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iDcramlby  m«dio  ІаосФоІаіо  -  Ішеагі  eloiigalo,  івімгіш 
canrtta;  nacnlis  ellipticie  ala  aeqailata  aat  m  angiutiore 
cincla. 

B.  Gmelini  Bge  enum  Alt,  p.  8S.  in  observ.  .id  W.  mirro}ih)l- 
lam.  —  Ledeb.  fl.  Ron.  I.  c.  j).  65^.  —  i  ra\iU\  tma^.  fl, 
Яояі.  p.  19.  t  S. 

Kami  РІоп|таІі  florentes  ante  evolntirncm  foliorum  erecli,  fruo 
tiferi  divaricatim  palentps.  Mat'  niiruiarum  versus  basin 
angustatae.  Synonymon  (imelini  fl.  ^\b.  I  p.  166, 167.  n.  82. 
omisi,  propter  etaiionem  paludoeam  dubium. 

In  collibus  lapidosis  аіосімітів  Dahuriae  ffequons.  Florel 
majo.  9 . 

1059.  BiTOLi  »mtiCATA  L$äeb.? 

Ramie  divaricatie  longissiiins  reainoso  -  paoctatis;  foliis 
ovatie  iaaeqaalker  Serratia,  serratara  аишта  parum  pro- 
dnctiore  actttiuscalis  sabtns  ad  costam  mediam  pilis  ad- 
pressis  rarts  vestitis,  caeterum  glaberrimis;  amcntis  Гі  ucti- 
feris  bre viter  peduncolatis  ovalo-obioogb  ovatisve;  bractea- 
ram  basi  cnoeiformiiim  lobis  subaequilongia  obtusîiisciilû 
pabenilia^  laleraliboe  obliqae  truDcatie;  miculia  late  ellip- 
ticie ala  aeqailata  cinetis. 

B.  divaricata  Ledeb.  in  fl.  Ro$s.  I.  c? 

An  sit  species  nostra  arborea  aut  fniticosa  mihi  ignotum.  Nu- 
culae  magnitudine  praecedcntis  quam  in  Я.  humili  duplo 
majores,  alae  ad  basin  et  apicem  angustalan  tnangulum  basi 
excisa  rcpraesenlanles,  styli  basin  non  ob  legen  los.  A  В.  Gme- 
lini bracteis  basi  longe  cunc;itis  et  alarum,  forma,  a  В.  hu- 
mili alis  et  magnitudine  nucularum,  а  В.  frnticosa  alis  basin 
slvli  riciii  (  xcedentibus  diversa.  An  sil  В  divaricala  Ledeb. 
aut  speeies  propria  non  statuendum,  nam  beatus  auclor  fruo 
tificationem  spcciei  suae  ignovil. 

In  гр^мопе  florae  iioslrae  mihi  obvia  non  fuit,  e  synon.  Gmeli- 
ni si  bue  rêvera  special,  in  rupesfrihns  ad  fl  Barguzin  cres- 
ci(.  Specimen  meum  ad  fl.  Ohorma  decerpsit  araic.  Stubeu- 
dorf. 
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lOeO.  Bbtula  rauTicofA  Pali, 

Fruticosa,  folüs  ovatis  vel  ovato-ellipticis  aculis  inaequa-' 
liter  argute  serratis  utrinque  ad  nervos  реііоіоіціе  pilosius- 
сиШ»  subtus  minoeo-puDctulatis  (vel  epimctatis);  ramis 
jnnioribne  rainoso-rerracosis  pilosiiucolis;  ameotis  fructi- 
felis  erectis  pedaocolo  ipste  Ьгетіоге  etipatb;  equamis  cu- 
neifoimibus  inaeqaaliler  trilobis:  lobis  laleralibus  latioribus 
subrbombeis,  terminali  longiore  oblongo;  nuculis  obovatis 
ala  cirictis  obcordata  nucula  ipsa  subangustiure:  aurîculis 
ultra  medium  stigmaium  porrectis.  Ltdeb„  L  c.  p.  6ù3* 

В.  frulicosa  Pall.  fl.  Rots.  J.  p.  162.  t.  40.  f.  Л.  B.  C\ 
(excl.  «уя.  GmeLJ  —  Koek  lyn.  $d.  2.  II.  p.  761.  (in  nota  ad 
B.  humilem). 

Diagnosis  praecîpna  bnjua  a  B.  humili  Schrank  e  conforma- 
tione  alarum,  quarum  auriculae  ultra  medium  etigmatum 
porriguntur.  Specimina  mea  Baicalensia  punctis  resinosis  in 
foliie  fore  destiluta,  e  contra  vidi  individua  Germanica  his 
puncUs  non  carere,  loborum  longitudo  etiam  Tariabilis  est. 

In  turfosis  prope  Irkuliaoj,  alibique  in  locis  similibus.  Floret 
majo.  )  .  « 

lOei.  Bit VL4  плпк  Lim* 

Foliis  suborbiculatis  obtiisis  vel  transverse  latioribus 
trijiicato-obtusis  crenatis,  crenis  rotundato-obtusis;  amentis 
fructiferis  erectis  sessilibus  vel  brevissime  peduoculatis  ; 
squamie  cuneiformibus  trilobia:  lobis  divergentibus  sub-f 
aequalibus  oblongis;  niiciilis  soborbiculato  -  obovatis  «la 
cinctis  nucula  dimidio  fere  angosUore  (vel  eandem  апін 
aequante.)  Ledeb.  I.  c. 

В  nana  Linn.  sp.  Ш4.  —  PaU.  /t,  Аш,  /.  p.  465.  t.  40. 
f.  D.  E.  F.  G.  —  Spr.  ifit.  V9g,  J.  p.  S8S.  Ledeb.  fl.  AU. 
ІУ,  f,  Ш.^ЛЫск.  іеоѣ.  Д.  Gmn.  XiL  t.        f.  ms. 


Digitizer  Ly  ^oogle 


404 

■ 

В  pa  mil  а  folio  evbfotimdo  Awm,  RiKtk  480, 

B.  foliis  orbiculalis  crenatis  Gmel,  f.  Sib.  I.  p.  170. 

B.  nana  el  rotundifoHa  Spach  inler  ее  spécifiée  non  diversa« 

et  nonnisi  ramis  Inevibiis  (Eiiropaea)  et  rami's  verrucosis 
(Sibirien)  tit  Tarietates  considerari  possunt.  Nuculas  ala 
ipsius  iaiitndtne  еіпоіая  in  epeciminibns  Korv^gicis  vi<K. 

In  paludosi*  snbalpinie  Dahunae  Höret  majo.  \  . 
3^T.  ALNÀâXËR  Spack  l.  с  p  Ш,  Ш, 

Reich,  icon,  fi.  Germ.  XIL  t,  (sub  alno  viridi.)  Aini 

Sectio  AInasler  Enâl*  gen,  suppl,  4,  n.  18 A» 

Masc.  Amenti  squauiae  peiiicellatae,  lobulis  4  sub  apice 
peltiformi  superne  incrassnto.  Ferigonia  e  folioiis  12  inor- 
dioatîm  pedicelio  iosidentibus.  Slamina  totidem  perianlhii 
folioHs  opposita,  aolheris  bilocularibus.  Fem.  Amenti  per* 
eistentis  squamae  4  append iculatae  biflorae.  Nuculae  aU 
pelLucida  ciuctac. 

1062.  AufASTsa  ▼laroia  Spaeh, 

Foliis  ovatis  aculis  basi  rotandatis  теі  panim  angustalis 
glabris  Ternicosis,  supra  ad  costam  mediam  venasque  pri- 
marias  pilis  brevissiniis  hirtellis,  subtus  iu  axillis  barbatis, 
inaequaliter  vel  subdupiicato-serratis,  serraturis  approxi- 
matis  acuminalis;  nuculis  ellipticis  ala  suborbiculata,  nu- 
eala  ipsa  eubangnstiore  cinclis. 

AI.  viridis  Spach  l.  c. 

Alnus  viridis  ЛГ  ß.  Fr.  5.  p.  iOé.  —  Mjotk  ay».  /f.  Germ, 
ed,  St.  n  p.  762, 

Alnaaler  fmlioosus  ledeb.  ß.  Rote.  ///.  iL  p.  ШИ.  (еж  рагіео 

Betula  viridie  ГШ,  Deipk,  —  Spr.  *ytt.  teg  IJJ.  p.  8S5.  — 
Tmtcz.  eat.  Baie.  Dah.  n.  40S9. 

B.  ovaU  Schrank  Bay,  Fl.  J.  p.  449. 
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piaula  Baicaleiui'Dabiinca  ab  Europaoa  ocm  diftirt,  nisi 

folîîs  quidquid.  luajoribus  et  cum  icône  citata  Retcben- 
bacbii  bene  quadrat.  Ainum  fruticosam  Rupr.  non  vidi , 
eed  possideo  epecimen  unicum  mascolnm  in  Kamczatka 
propc  Tigil  lectum  a  nostra  recedena  folüs  baai  anboor- 
datia  ob  venulae  secundarias  elevataa  qnasi  rugosia»  coatia 
axiilisque  nudis.  An  baec  est  varietas  nostrae  теі  abii 
frulicosae  Rupr.? 

In  montosis  prope  Irkuliam,  in  IransbaicalensibuselDaburia 
^requens  Floret  aprili,  majo.  г  . 

ЗіВ.  ALNUS  ілп».  $p. 

Spaeh  L  e,  p.  184,  20^,  —  ЕпШ.  gen.  pL  п.  І84і, 
(excl.   alnastro.)  —  Reich,  icon.  fl.   Germ,  XIL 

t.  G2'J  —  Got  * 

Amenti  maaculae  squamae  stipitatae  triflorae  h  appendi* 

cuialae.  Flores  telrandri  (vel  raro  5 — 6  audii^.  Periantbium 
reguläre  rotatum  4  partitum  [vel  raro  5  —  0  partitum). 
Filameota  brevia.  Ameuti  femioei  squamae  biflorae  4  ap- 
peodicalatae*  Nucalae  ala  chartacea  opaea  (intua  soberoea) 
cindae  vel  apterae ,  margine  incrassato,  lato,  soberoso. 
ІлйеЬ.  L  c.  p.  $00. 

1063.   ÄLNUe  INCANA  WÜld^ 

Foliis  ovaliiî  v«'l  ovato-oblongis  ellipticisve  obtusis  acu- 
tisve  ІШО  breviter  acumiuatis  argute  inaequaliter  vel  du- 
pUcato-aerratis  eubtus  glaucis  ad  costam  venasque  те)  iior 
dique  hirsttto-pubescentibas;  axillis  nudis. 

A.  incana  Willd.  gp.  pL  IV.  p  355.  —  5pr.  syst.  reg.  Ш; 
p.  848,  —  Koch  syn.  ß.  Germ.  ed.  2.  iL  p.  7$Ш:  ^ 
Spwh  /  e.  p.  Ш.      Lêdêb.      Лш.  L  e.  p.  êS6,. 

Betula  Alnus  ß.  incana  /.int»,  fl.  Suec.  n.  86f. 
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В.  incaiii  PmlL  ß.  Лам.  I.  р,  404. 

Forma  communis  apud  nos  non  occurril  sed  varietates  duo 
inveniuntur,  primo  intuitu  distinctae  species  apparentes 
at  formis  et  varietatibus  in  aliis  regionibus  cresceoUbus 
cum  planta  Willdenowiana  junguntur. 

1.  kinuta  Spœk  foliis  мшрег  obtusis,  subtiu  atiinqiio  Ьіг- 
tuto^pubescoitibiie,  gupra  sparse  pilosis 

A.  hireuta  Twres.  eat.  Baie,  Dah.  n.  4004. 

Ad  fl.  An^aram  superiorem  mense  julio  amentis  frurtiferis 
maturis  omisiarn  inveni,  Vidi  speciroina  culla  f  iliis  acutis 
et  acuniinatis  simulque  supra  pilosis  transitum  ad  formam 
vulgarem  demonstrantes. 

S.  Sibirica  Spach  foliis  plerumque  obtusis,  rnrins  acuiie  supra 
glabris,  subtus  ad  costara  et  venas  ta ntum  pilosis  velomniiio 
giabris*  Varietas  babitu  ad  A.  glutinosaoi  magis  accedens» 
axillts  тего  nudis  distincta. 

A.  Sibirica  Fùeh,  й»  Ш.  —  Tarex,  eaU  Baie.  Bak.  n,  4Ш, 

In  s)lvis  Dahuriae  non  rara»  nullibi  тего  in  regionibus  eis  et 
transbaicalensibus,  ad  boc  latus  jugi  Jablonensis  silis  obser- 
vata.  Floret  majo.  t . 

Ordo  LXXIV.  GUPULITERAE  Rich. 

Flores  monoid,  mascuii  amentacei.  Ameotom  cylindricam 
vel  eubrotuodum  e  bracteis  (squamis)  compoeitum.  Perigo- 

nium  0  vel  4 — 6  Gdum.  Stamina  5 — 20  et  pinra,  perigonio 
vel  bracteae  inserta.  Antberac  biloculares,  birimosae.  Fe- 
mioei  solitarii  vel  plures,  aggregati  vel  spicati.  Perigonium 
отагіо  adnalum  Umbo  denticulato»  saepe  evanescente.  Ova- 
rium 2—6  loculare,  localis  1 — %  ovnlatis,  ovalis  pendalis. 
Stigmala  2 — 6  basi  saepe  connata.  liivülucruni  ѵагіиш  post 
aothesin  excrescens,  pericarpia  obtegens  aul  fovcns,  saepe 
iractum  spurium  referens.  Nux  abortu  uniiocularis  mono* 
aperma.  Semen  ежаІЬптіпоашп.  Embryo  reetos,  radicule 
Ulam  spectanle.  Koeh  syn.  fi.  Germ,  ed»  i.        7 Sä. 
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Tribus  1.  COKÏLEAE  Meün.  yen.  pl.  p.  ЗйѲ. 

Involncram  Ihictifenim  foliaceiim  Tel  membranaceiim, 

foliolis  2 — 6  plus  шіиив  coalitis. 

m.  œRYLUS  Unn.  9ФѢ.  «.  mA, 

Endl.  gen,  п.  1844.  Reick,  tcon.  t.  636 — 638. 

Fl^cs  moiioici.  Masc.  Amenta  cylindrica  e  squamis 
bractealibns  imbricatis.  Perigoniî  squcimae  2  collatérales, 
bracteis  subtus  et  basi  inter  se  coimatis.  Stamina  8,  squa- 
manim  perigooü  suturae  versus  basin  di versa  altitadine  îo* 
serta.  Filamenta  breviasima  fiiiformia  aimpUcia.  Aatherae 
отаіае  uniloeulares,  apice  setosae.  Fem.  Gemmae  in  ramu- 
lis  terminales  bracteis  inteo^is,  involucri  1 — 2  flori  foliolis 
2 — 3  ininutis  laceiis  viUosis,  basi  rohaerentibus.  Perio^onii 
limbus  superus  minutissimus  deaticulatus  villosus.  Ovarium 
infenim  biloculare«  Ovula  in  localis  solitarîa,  dissepimenti 
apice  appensa ,  anatropa.  Stigmata  2  elongata  fiiiformia. 
Nuculae  intra  involucra  magna  foliacea ,  basi  tabulosa  , 
apice  lacera,  soUtariae  ovatae  osseae  monospermae.  Semen 
pendulum  :  testa  tenuissimc  membrauacea ,  rbapbeos  et 
cbalazae  yasis  percursa.  Ëmbrjo  exalbuminosus  orthotr<i- 
pus»  cotyledones  ellipticae^  plano-convexae,  radicula  im- 
merea,  supera.  Ledeb.  L  e.  p.  â87. 

iù&t.  CoiYLoe  BmioniTtLA  Fiich, 

Foliis  obovalis  iiiaequalitei  serratis  ,  basi  subcoidatis 
apice  trilobis:  lobo  intermedio  subtriangulan  aniroinato 
breviori  et  multo  angustiori,  iutermediis  subtruocatis  inciso- 
semtis;  aCipuli»  oyatia  obtnsia;  lacinüs  fruatos  еашрапіііа-' 
tie  apice  patiiUa  lacero-dcnlatie;  nace  apice  baaiqae  sab- 
^cpreesa,  breWesime  apiculata. 

C.  hcterophylla  Füch    n?  Hit.  —  Turcz.  cat,  BaU.  ІШі, 
„.  4065  —  ТгаЫѵ.  irnog.  /.  p.  iQ.  4>  К  : 
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С.  Avellana  /З.  Dahurica  Ledeb.  fl.  Ron.  Ш.  II.  p.  SS3. 

CorjioB  stipulis  OTatis  obtasis.  Gmêl.  ß.  Sib,  h  p.  ISO.  n,  È. 

Nullilii  iransiliim  in  communem  vidi,  ideoque  ut  species  di' 
slincta  considerauda. 

Ad  dexiram  t  ipam  й.  Argvn,  contra  pn^tim  Oloctain  lerrilorio 
Chineoii  atque  ad  fl.  Amor.  Floret  majo.  t . 

Tribus  2.  Ub£RCIN£A£  Meisn.  gen.  p.  346.  ^ 

In^■oIuггum  Гі  ікЧіГбгит  согіасеигп  vel  lin^nescens,  ciipu- 
laeforme  e  squamuHs  cooformibus  piurùeriatim  imbricatis 
et  plus  mioas  connatU  formatam. 

a50.  QUERCUS  Linn.  gtn.  4079, 

EndL  gen,  n.  1840.  —  Reich,  icon.  fl.  Germ,  ХП» 
t.  141— 1Ô0. 

Flores  monoici.  Masc.  amenta  gracilia,  pendula  ebrae- 

teata.  Perigoniuni  са1)ч:іпиіи  ü — 8  pai  lilum:  laciniis  ioae- 
qualibus  ,  ciliatis  ,  nonnuUis  interdum  bitidis.  Stamina 
6^10«  perigonii  basi  circa  discum  glaadulosum  inserta« 
Fil  amenta  (іііГогшіа  sîmplicîa  inaequalia.  Ântherae  biloca- 
lares  didjmae,  localis  soboppositis.  Fem.  gemmae  axillares 
in  rhachi  communi  sessiles,  bracteis  et  involucri  nniflori 
squamulis  ronformibiis  multiseriatini  imbricalis  iu  cupulam 
lloris  basin  rccipientcm  connalis.  Perigonii  limbus  superus, 
sexfidus  vol  obsolete  dentieulatus.  Ovarium  inferum 
loculare.  Ovula  in  localis  gemina,  collateralia,  apici  ango- 
It  intcrioris  appensa,  anatropa.  Stylus  brerissimos,  crassus. 
S(i{j:mata  loculornm  numéro,  teretiuscula  теі  compressa, 
abbreviaia  ,  oblusa,  erecta  vel  patula,  Nucula  ov^Ua  vel 
oblonga,  coriaceo  lignosa,  involucro  iti  cupulam  iignescen- 
tem  indurato  cincta  ?еІ  plus  minus  iaclusa,  monosp^rma. 
Semea  pendulm:  testa  membraiiifen«  teiiol.  Embryo  esal* 
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buminosus  orlboti  opus  :  cotyledonibus  piano  -  convexis  , 
crassis,  carnosis;  radicnia  immersa  supera.  Ledeb.  fi.  Rost. 
UL  U.  p.  089. 

1065.  QoBBcce  МопбоііСА  Fisch. 

Foliis  breviter  petiolatis,  a  basi  ad  medium  cuneato-atte* 

nualis,  a  medir)  (iilalatis,  parte  super iore  circumscriplione 
ovata,  sinuato-lobatis  eubtus  glaucis  glabris,  lobis  sursum 
¥ersis  obtusi's  mulicis  ,  a  medio  utriuque  decresceDlibuss 
pedoocolis  fractas  petiolo  ЬгетІогіЬов;  aqaamis  cupalae 
adpressts;  rntce  copulanT  duplo  excédante  styli  basi  apicu* 
lata. 

0  Mongol ica  Fisch,  in  litt  -^Twrcz,  cat,  Bau.  Dah.  n.  4064.  — 
Ledeb,  fl.  Ross.  L  c. 

Quercus  foliis  annuis  oblongis  superne  lalioribns,  sinobui 
aculioribufl,  angalii  oblusis  Gm$l,  fi.  Sib.  I,  p.  Ш. 

Arbor  non  exoelea.  Lignum  dicitur  ab  încolie  fragile. 

Cum  C.  heleropbylla  ad  fl.  Argun  crescit.  Floret  majo.  i . 

Ordo  tXXV.  АВІБТШЕАЕ  Rkh. 

Flores  moooid  aat  rarissime  dioici,  staminibos  et  squa- 
mis  gemmuUferis  circa  axin  communem  imbricatis,  amenta 

terminalia  vel  lateralia  constiluentibus.  Masc.  Stamina  plu- 
rima  ebracteata,  axi  undique  inserta,  plus  minus  conferta. 
Filameata  brevissima  crassiuscula,  superoe  in  conncclivum 
squamaeforme  erectum  yel  inflexnm  producta*  Antherae 
nnoc  biloculares:  localis  OTato4>blongb  oppositis,  conoee- 
fiTO  augusto  separatis,  eodem  prodaeto  svperatis,  longita- 
dinaliter  dehi^icentibiis  aut  rarius  transversim  ruptis,  nunc 
tri-rauiti  loculares:  loculis  cylindricis,  e  conneclivo  supra 
eosdem  producto  simplici  vel  duplici  série  pendulis,  sulco 
'  loBgitttdiaali  apertis.  PoUeo  globosum.  Amenta  gemmnli- 
fera.  Squamae  plurimae,  axi  plus  mioas  elongato  undique 
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insertae,  nudae  vel  in  axilla  bractcae  liberae  aiit  adua(a<* 
■  persisteDÜs  aut  demum  obliteratac  sitae.  Gemmulae  sub 
'  quavis  squama  geminae ,  ternae  vel  piures  »  coUateralea, 
гагіавіше  onica,  basi  saa  versas  ejnsdem  mediom  adoato- 
iosertae,  inversae,  atropae,  libère  pendulaeaut  jaxta  totam 
loDgitiidinem  adualac,  vertice  in  col! um  breve  шох  oblite- 
ratum  producto,  respectu  squamae  iolero.  Strobilus  e  squa- 
mis  seminiferis  lignesceiitibus  vel  coriaceist  apice  aequali- 
bus  vel  apopbysi  incrassatis,  persisteotibus  vel  rariaa  baat 
flolatis  eomposittts ,  bracteie  ioter  squamas  obsoletis  теі 
interdum  persistentibus  easdeni  velantibus.  Semina  genimn- 
larum  numéro,  bina  terna  vel  plara  aut  rarissime  solilaria, 
sub  squamis  pro  caruui  гесерйоде  excavalis  ioversa,  libère 
pendula  vel  adoala  aut  demum  solula.  lotegiunentum  со- 
riaceum  vel  тешЬгаоасеит,  basi  latere  exteriore^  rarins 
toto  ambitu  in  alam  membranaceam  persistentem  et  cum 
semine  deciduani  aut  inlertium  t  arpuplijllo  pertinacius  ad- 
baerentem  ,  maturitate  a  seuiine  solvendam  prodiictam. 
БтЬгуо  (saepe  in  еойеш  semioe  embryoDes  piures)  in  axi 
albuminis  carnosi  antitropos»  ejusdem  longitudine.  Goty* 
ledones  2-^15,  genninatione  epigeae  aut  rarissime  hypo* 
geae.  Radicula  ryliudrica,  seminis  apicem  spectans,  ratioae 
squamae  supera.  Ledeb.  //.  Ross.  Ill,  II.  p,  661 , 

Tribus  1 .  ÂBIETINËAË  VEKAE  EndL  syn,  con,  p,  1Э, 

Squamae  dispermae.  Semina  squamae  adnata,  demum  ab 

ilia  soluta.  Antherae  biloculares. 

351.  PINUS  Itfiii.  дшѣ,  n,  #077. 

Endl.  gen,  n,  1196,  —  Pinus,  larix  et  abies  Reich,  icon* 
fl.  Germ.  XL  t.  321^33. 

Flores  moDoici.  Amenta  staminigera  solitaria  vel  spicata. 
Stamina  plurima,  axi  inserta.  Filamenta  brevissima.  Ad- 


Digitized  by  Google 


411 


therae  büoralarest  comeetivo  sqoamalaeformi  eoperatae. 
Amenta  gemmnlifera  soUtaria  vel  conferta.  Squamae  imbri* 
catae,  bractea  saepius  adnata  stipatae.  Gemmulae  ad  basin 

squamai  um  geminae«  squamae  adnatae,  micropyle  deorsum 
spectaate  iacerobifida.  Semina  nuculaeformia,  b&à  hinc  in 
alam  membranaceam  persistentem  теі  rarias  semine  mata- 
ritate  a  squama  soluto  pertmacias  cnm  squama  cobaerentem 
prodacta.  Embryo  in  axi  albuminis  camos(boleosi  antitro- 
pus,  ejusdem  longitudine.  Colyledones  3 — 12,  lineares, 
geriuiuatione  epigeae.  Kadicula  c^liadricoH:ouica  iaiera. 

A.  SAPINUS  Endl.  $yn.  conif.  p.  8І.  ' 

Amenta  staminigera  axillaria  теі  in  ramnlis  abbreviatis 

terminalia  ,  holitaria;  gommulilera  terminalia  aut  rarius 
lateralia.  Bracteae  sub  aalhesi  squamis  semper  longiores, 
demom  breviores.  Strobilus  squamis  marginem  versus  atte- 
nuatis,  Tel  una  cum  seminibus  ab  axi  solutis  vel  elapsis 
aeminibus  persisfentibns.  Semina  semper  alata. 

I.  ABIES  БпИ.  êyn.  eon.  п.  89. 

Strobili  squamae  a  rbachi  persistente  solutae,  bracteis 
exsertis  ?el  inclusis.  FoHa  plana  sessilia  basi  ipsa  dilatata 

ramo  articulatim  imposita ,  pulvinis  decurrentibus  saepe 
obsoletis  et  parum  conspicuis,  cicatricibus  orbicularibus. 

ІОбв.  PiNos  PicHTA  Fiieh. 

Foliis  multiseriatis  sarsum  cnnratis;  strobilis  sessilibus 
erectis  cylindricis;  squamis  e  basi  cuneala  abrupte  dilalatis 
in  laminam  subquadrangularem,  yersus  apicem  rotundatom 
multo  latiorem  ,  margine  (b  nticulatam  ;  bracteis  sub- 
quadrangularibus  mucronatie  squama  plus  duplo  breviori- 
bus;  fructuum  alis  utroque  margine  rectis  apicem  versus 
paulo  latioribus.  Ledêb.  fl,  Ron,  l!L  IL  p.  669.  n*  3* 
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p.  PicbU  Fiêch,  m  MnäL  tyii.  canif,  p.  Ш. 
P.  Sibirica  2*«гсж.  Ш,  Baie.  Deik.  ».  4067. 

Abies  Sibirii  a  LeJeb.  fl.  Alt,  ІУ.  p.  202.  —  ejutd.  tcon.  fl.  Rois. 

Alt.  ill.  t.  400. 

Id  êjhng  montosis  non  rara.  Fioret  majo.  (  . 

II.  PICEA  Endl.  syn.  conif.  p.  112. 

Strol)iii  squamae  persistentps  ,  brai  teis  inclusis.  Foîia 
sessilia  tetragona,  puiviais  decurrentibus  sursum  incrassaUs 
a  ramulo  recedentibue  et  squarroso-pateatibus,  cicatricibos 
rbombcis. 

1067.  PiHoa  omNtàua  Liini. 

Folîîs  subtelragoaîs  acutis  vel  acutiusculis  ;  strobilU 
cylindricis  erecüs;  squamis  cuneato-oboTatb  apice  rotunda- 
tÎ8  integerrimis  extas  convexinsculU.  Ledeb.  I.  e.  p.  €11^ 

P.  orient;) lis  Linn.  ip.  4424.  ^  SUven  in  bull,  de  la  èoc.  deë 
nat.  de  Mote.  48B8.  п.  I.  p.  48.  —  Endl,  $уѣ.  eonif.  p.  448, 

P.  Abtes  Pall.  fl.  Rost   У.  p.  в,  (excl  pi  Europ.  el  sjnon. 
praeter  Gmelini  ) 

P.  oboTata  Ttirez.  eat.  Baie.  Dah.  ѣ.  4088.  —  Endl.  іуік.  etm. 
p.  448. 

Picea  obovata  ШеЬ.  fl.  Alt  JV.  p.  204.^tj4td.  icon,  fl  Вш. 
Alt.  ill.  I.  499. 

Abies  foliis  solilariis  apice  acmninalis  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  475, 
Ubique  in  suivis  bumidiusculis  vulgaris.  Floret  majo.  b  . 

HI.  LAIllX  EndL  le. 

Strobili  squamae  persistentes.  Folia  sessilia,  annua  fas- 
ciculala.  Pul villi  decurrentes,  lineares,  пес  suisum  idcras* 
sail,  toti  гашо  adnali,  Cicatricea  rbombeae  vel  eubtriangu- 
lares. 
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1068  PiMus  LBDiBOotn  Sndl 

Strobilis  ovalis,  squamis  suborbicnlatîs  apiee  rotandatis 

integprrimis  margme  iacurvalis  bloc  coovexis.  Ledeb*  fl^ 
Ross.  L  c. 

Pinns  Ledebourii  Endl.  $yn.  conif  n, 

P.  Lanx  Pall.  fl.  Rost  /.  p.  4.  (ex  parte.) 

Larix  Sibirica  L$d9b,  fl.  Alt,  tV,  p.  Ш, 

L.  intermedia  ¥i$eh.  in  1Ш.  —  Тигеж.  eat.  Baie.  Dak,  ѣ,  407І. 

Ubique  in  sjlvis  montosis  vulgalissima.  FJoret  majo.  Ь  . 

Specimina  ab  amie.  Lessing  in  sylvosîa  montis  Iremel  jiigi 
Uralensis  et  ab  amie  Kar.  et  Kir  in  montibus  Tarba|j;alai 
leeta  potiua  ab:  P  Іагісеш  apeetant  slrobilia  quidqui4 
majoribus  aaepe  oblongo-ovalis  squamisque  retasis  plania* 
aed  pilis  rufidis  in  squamia  eliam  strobilorum  matiirorum 
persistent! bus  et  ab  boc  recederc  videotur  Icon  Heiciieii* 
bachii  (icon.  fl.  Germ  XI.  t.  531.)  a  speciminibus  supra 
commemoratis  el  cuitia  in  horto  Petropolitano  diacrepai 
squamia  manifeste  emarginatis. 

1069.  Pufos  DABcaici  Fiseh 

Strobilis  ovato-ellipsoideis;  squarais  latissime  oratis  арісѳ 
truQcatis  simulque  emarginatis  margioibus  piaoia  pateali* 
bua.  Ledeb,  fi,  Ron*  L  e.  p.  673* 

P.  Dahurica  Fisch,  in  litt.  —  Turcz.  cat.  Baie.  Dah.  л.  4(УІ%ш 
■  P.  Larix  Americana  PalL  fi,  Rou.  l.  p.  2.  L  i.  f.  E, 
Larix  Dahnrica  Trautv,  imag»  pH,  fi»  Яш.  p.  48,  t.  B9. 
Strobili  ut  in  praecedente  duplo  vel  triple  minores» 
in  sjlvis  Daburiae  baud  rara*  Floret  majo.  t  • 

B.  PINUS  Endl.  L  c.  p.  6. 

Amenta  stagiminigora  lateralia.  io  infîma  ramulorura  d<h 
vellorum  parte  congesta  ,  iodeque  io  spicam  compoeitam 
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disposita.  Bracteae  slib  anthesi  distinctae,  demum  oblite- 
ratae.  Strabilos  squamia  coriaceis  vel  Hgaosb,  apice  apo- 
pbysi  dimidiata  vel  pyramldata  vertice  umbonata  incrase^ 

tis,  peräisteotibus.  SemiDa  aiata  vel  rarius  aptera. 

ІУ.  CEMBRA  Endi.  /.  c. 

Squamanim  apophysis  dimidiato  -  pyramidata ,  ambone 
terminali.  Semlna  aptera.  Folia  quina»  rarius  qoaterna  теі 
sena.  * 

Foliis  quinis  rigidis  subtus  convexis  supra  carinatis  bi- 
sulcatis  marginibus  carioaque  scabhs  vel  iaevibus;  ѣігоЫШ 
ovato-ellipsoideis  basi  impresso-coocaTis  squamis  adpressis 
sallem  inferioribos  sulcatis  pobernlts  ye\  glabriasculis  ;  no- 
colis  giabris  apteris. 

P   Cerabra  Linn.  кр.  44t9.  ^  PalL  fl.  Ron.  /.p.  3.  I.  2.  — 
Lideb.  fi.  AU.  /К.  p.  $0a,  —  фиа.  fi.  Roii.  i//.  //.  p.  €73, 

Pinus  foliis  quinis,  cono  recio,  nucleo  eduli  Gmêl.  fi.  Sib,  /. 
p.  479, 

Pinus  sativa  согікч'  tissu  ,  fuliis  selosis  siibrigidis  el  c^ael. 
Messerscb.  apiid  Amm.  Ruth  p.  478.  n.  Éù7. 

fi,  pumila  (Pall.  L  /.  E.^H.)  proslrata  vel  fraticosa  asevr- 
gens,  omnibus  in  parlibus  minor. 

Pinus  Cembra  pumila  Cham,  in  linnaea  VL  p.       бЗі.  — 

Gmel.  I.  e,  var.  1. 1.  59. 

Folia  raarpinp  ct  carina  Iaevibus  in  speciruinibiis  Raicalensi« 
bus  ,  Kaniczaticis  ot  Kurilensibns  a  mn  visi*.  ,  manifeste 
speriem  nostram  ab  Еигораря  o{  forsan  Âltaica  (cujus  folia 
non  vidi^  Hivorsam  esse  suspiciiim  pracbent.  Squamae  in 
nostris  et i am  juniores  pube  destitulae  8unt.  Conos  plantae 
Europeae  non  vidi. 

In  .sylvis  elevatioribus,  fi,  in  alpibus  crescit.  Floret  majos 
junio.  I . 
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V.  PINASTER  Endl.  I.  c. 

Squamanim  apophysis  pyramidata ,  umbone  centrali« 
SeimiDa  alata*  Folia  gemioa. 

1071.  Pmds  stlvutus  ІЛпѣ. 

Foliis  geminis  glaucis  strobilos  ovato  -  cooicos  breve 
peduDCulatos  eabaeqaaotibus  vel  ІІШ  sesquiloDgioribus; 
squamis  dorso  tuberculo  promiDente,  saepe  retrorsiim  ba* 
mato.  Ledeb.  fl,  Ross.  I,  c.  p,  674. 

P.  ijlvestrii  Itfiit.  fp.  4748,  —  JltV&.  ешю/.  p.  SS.  t,  44, 
PiUL  fl.  Мш.  I  p.  $.  i.  2.  f.  Jj.  Lêdêb.  ß.  AU.  IV.  p.  499.^ 
Коек  lyi».  /f .  Germ.  $d,  M.  //.  p.  76$,  —  Д«іеЛ.  ісоѣ.  fL. 
б0гт.  IL  t.  S%4, 

Pinue  foliis  geminis,  primordaliis  eolitariis  glabris.  —  Gml. 
ß.  Sib  I.  p  478. 

ß.  SiBiRicA  Ledeb.  fl.  Alt  l  c.  slrobili  basi  applnnati  sqii?iinis 
numerosioribus,  tubenilo  squanianim  ififcriorum  ad  slr()l)ili 
latus  rius  positarum  mugis  promiueiUibiis  pj^ramidalis: 
atigulu  mlenore  porreclo. 

Haec  varietae  fijlvas  conetitait  vaetissimas  el  nuilibi  rara. 
Floret  majo.  % . 

Ordo  LXXVl.  CUPKKSSINEAE  Rick. 

Flores  monoid  vel  dioici,  stauiiuibus  et  squauiid  gemuiu- 
liferis  axi  сошшіші  ioserlis,  ebracteatii  aut  rarissime  brac- 
lea  adoata  iDsiructis ,  imbrieatis ,  amenta  terminalia  aut 
lateralia  eonatitaentibas.  Masc.  Staauna  plurima  nada«  axi 
com  muni  inserta  subhorizontalia.  Filamentum  brevissimum 
crassum,  in  ((»nnectiviim  .^([iKmiaeforme,  exieiiliico  pt^lta- 
tum  productum,  coouecUvi  margiae  мірегіоге  auguslioret 
ioferiore  sabtus  localifero:  loculis  numéro  ѵагШ»  binia 
lernia  vel  ploribust  paraUelia»  discretiSf  adaatie»  ovatia  Tel 
oblongis,  longitttdinaliter  debiecentibua.  PoUeo  giobaauiib 
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Fem.  SqiuuDae  paueae»  dono  infira  aj^icem  ааерііше  ma* 

eronatae,  circa  axin  abbreviatum  nni-ploriseriatim  yertidU 

latae  vel  juxta  axin  plus  minus  elongalum  undique  ioserlae, 
peltatae.  Gemmulae  ad  basio  squamarum  veljuxta  earuo- 
dem  stipitem  solilariae  vel  plttres»  definilae  aat  rarissime 
iadefinitaet  sessiles«  erectae,  atropae^  apice  aperlo  ia  collom 
plus  mioas  loogum  »  foecundatione  |ieracta  obliteratom 
producto.  Fi  actus:  syncai  pium  e  squaiiiis  carnoso-incras^a- 
tis  vel  lignoso-indnrafis,  arrte  conniventibus  vel  interdum 
eliam  coalescentibus ,  demum  ad  suturas  solutis  persisteoli« 
bos,  dropaceus  Tel  strobilaceus«  Embryo  in  axi  albundois 
carnosi,  parci  antitropus,  ejusdem  longitodioe.  Cot jledo- 
nes  %  rariaâ  3—9  oblongae»  obtnsae.  Radicula  cylindrica, 
apice  cum  albumine  conercscens,  raiione  squamae  supers. 
ШеЬ.  fi.  Ross.  III.  и.  p.  ei9. 

m.  JUNIPERUS  Lin»,  gen,  ІШ. 

En^.  gen.  п.  1189.  —  ejusd,  яуп,  con.  p.  7.  Reich,  icon* 
fl.  Germ.  XL  и  63^^37. 

Flores  dioici  aut  rariiis  in  ramit  diversis  monoid.  Masc. 
Amenta  axillaria  yel  sabterminalia ,  globosa,  nuda  теі  basi 

foliis  imbricatis  calyculata.  Stamina  plurima,  in  axi  deeus- 
satim  opposila  vcl  ternatim  verticillala,  quadri - sexfanam 
imbricata.  Filameata  brevissima,  in  conoectivi  processum 
excentrice  peltatam  »  sqnamaeformem ,  suborbicalatom  # 
membranaceum  aut  coriaceum,  muticnm  теі  mucronatnnif 
subtus  margine  inferiore  loculos  3  yel  в  longitadinaliter 
debisct'iilcs  ^erentem  producta.  I'em.  Amenta  avillaria  vel 
in  ramulis  lateralibus  soiilarie  tet  minalia.  Squamae  gemmu- 
liferae  carnosae,  sub  apice  breviier  mucroaatae,  in  verti- 
ctUis  Ï— 3  tematae  yel  decossatim  opposilae,  omnes  imbri^ 
catim  approximatae  et  pins  mions  inter  se  in  іпѵоЬіспіш 
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арісс  peivium  coalitac;  cxLimae  breviores  steriles,  intimât 
basi  gemmulam  unicam  vel  duas  collatérales  gerentes. 
Gemmulae  erectae ,  atropae,  micropyle  termioali  in  collam 
brevem, producta  lageoaeformes.  Galbaius  e  squamû  caroo- 
eis  et  e  semiDibus  osseis,  distioctis  vel  rarissime  in  putami- 
uis  speciem  inter  se  coalitis  drupaceus,  vertice  umbilicatus, 
laevis  vel  tuberculatus,  3,  6,  8  sperimis  vel  saepius  abortu 
mouospermus.  Semioa  erecta  sublriquetra  ,  iutcgumento 
osseo»  jttxta  basin  foveolis  resiniferjs  exculpto.  £mbryo  îo 
axi  albaminis  carnosi  antitropus  »  ejnsdem  longitudine. 
Cotyledones  2 — 3,  oblongae,  obtasae.  Radicula  cylindrica, 
supera.  Ledeb*  L  c.  p.  681 . 

Sectio  1.  OXVCEDRLS  Spach  in  ann,  des  se,  nat.  2. 

$er.  XVI.  p,  289. 

Semiüa  distincta.  Folia  ternaliiu  vertictUata,  baud  decur- 
rentia,  basi  arliculata,  omnia  subconformia,  rigide,  eglan- 
dulosa,  plus  minus  patentia.  Amenta  axiilaria  erecta,  An- 
therarum  connectivum  coriaceam  macronatom.  Ledeb,  /.  e* 

p,  es3. 

1072  Jummos  GomfüNis  Lù». 

Fruticosa  erecta  vel  arborescens;  foliis  ternis  patentissi- 
mis  lineari-sttbulatis  in  mucronem  pungentem  äcuminatis« 
SQpra  leviter  canaliculatis  subtas  obtase  carinatis;  galbulis 

ellipsoideo-subglobosis  folio  duplo  vel  triplo  brcvioribus. 
Ledeb.  L  c.  p.  684. 

J.  communis  lin»,  sp,  4470.  —  PalL  fi.  Ross.  H.  p,  42.  t.  S4, 
f.  B.  C.  —  Spr.  syst.  veg.  IIL  p.  908.  —  Koch  syn.  fi.  Germ, 
ed.  2.  П.  p.  70S.  —  Enäl.  syn.  со»,  p,  4$.  —  Rsieh.  icon,  fi, 
Gsrm.  XI.  f.  m.  f.  4044. 

Juniperas  foliis  sessilibus  patentibus  Gm$i.  fi.  Sib.  1.  p.  482. 

In  pinetis  frequens.  Погеі  majo    (  . 
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1073.    JUKIPKEUS  ЯАКА  W. 

Fnilieosa  dccumbens,  foliis  (lmihs  incurvatis  lauceolalo- 
iiuearibus  in  ашсгопеш  puugeutem  acuminatiSf  supra  levi- 
ter  canaliculatis  subtus  obtuse  carinatis;  galballe  eliipsoi- 
deis  vel  globosis  folia  sabaeqnaDtibus.  Ledeb.  L  c.  p.  Ѳ83* 

J  nana  WHld.  arb.  4-19.  —  ej  gp.  pi  IV  p.  ä84.  —  Spr.  >'/  /. 
veg  HI  p.  909.  —  I.fleb,  fl.  Alt.  IV  p  299.  —  Endl  s.jn. 
con.  p.  43.  —  Koch  syn  I.  с  p.  764  —  lieich.  icon,  //. 
Germ,  XL  t  S5S  f.  4042. 

J.  commuais  таг.  saxalilis  Dahurica  PaU,  ß»  Rou,  II.  p,  4S. 
Î  S4,  f.  A, 

lu  piiiütii»  поп  гага,  in  aipeü  ascendcus.  Floret  maju,  junio.  Ь 

Sectio  2.  SABINA  Spach  L  c.  p.  29 f. 

Semina  distincta.  Folia  opposita  ,  teruatim  verlii  iflafa 
aut  rarius  sparsa,  adoato-decurrentia  saepius  heteromorpha: 
alia  acicularia  ,  plerumque  eglandulosa  ,  alia  squamae- 
formia,  dorso  ut  plurimum  giaodula  resiaiflua  ootata,  deose 
imbricata.  Amenta  ia  ramulis  lateralibus,  saepe  breyissimb 
termin.ilia.  Aiitherarum  coniicctivum  im'ml)ratiaceum ,  mn- 
ticum.  Squamae  gemmnliferac  sub  antbe^ii  ooonisi  basicoD- 
natae.  Ledeb,  l,  e,  p. 

J07^.  JcNiPBftue  ÜABoaiCA  Palt, 

Foiiis  nonnuUis  гЬошЬеів  acutiusculis  dorso  uoiglaodu- 
losis  quadrifariam  arcte  incumbentibus,  plorimis  sabulatis 
sttpra  caoalicalatis  sabtos  egiandolosis  Tel  rarius  obsenre 
glandulosis  decussatis  remotiusculis  patulis;  galboliä  glo* 
bosis.  Ledeb,  l.  c.  p.  GS/ . 

i,  Daharica  Pali,  fi.  Roes,  IL  p  45.  t,  SS  (exel.  луп,  Gtnel.)^ 
Ledèb,  fi.  AU.  IV  p.  299.  fexel.  еуѣ.  Gmel  )  —  Endl.  «y» 
eon.  f,  49. 
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In  Iransbairalensibiis  prope  salinas  Sel«'n«]rinpnsps  in  inontosis, 
in  Dahuriap  nipestribue  prupe  Duczarskoi  Zawod  et  caet. — 
Floret  majo.  ъ  . 

1075.  ItJüiPBBUs  Sabina  £inii. 

Fotiis  rhombeis  acutiuscuUs  dorso  uniglandulosoy  qaadri- 

fariaiii  aide  iiuumhentibus  vel  subulatis  patulis  decurren- 
tibus  remotitist  ulis  ;  ramulis  lloriferiîs  fcmineis  racemosis 
abbreviatis  inciirvis;  galbulis  globosis  apice  laevibus  basi 
sqvamaUs  binis  folioram  magnitadioe  stipalis.  Ledeb.  /.  c. 
p.  681. 

J.  Sabina  Linn.  sp.  1472.  Pall.  fl.  Ross^  II.  p  IS.  t  S6  f.  C.  D. 
(n\rl.  pi.  Tatirira)  Spr.  sysl.  vcg.  III.  p.  910.  —  Ledeb.  fl. 
Alt.  IV  p.  2i)H.  (p\  parte)— Гмгсг.  cat  Hair  Dnh  n  1076. 
(e\  partp)  —  EudL  syn.  con.  p  22.  —  Kochten.  I.  c,p,  7^5.— 
Heich.  icon.  fl.  Germ.  XI.  t,  556,  {.  1045. 

J.  Lycia  PalL  fl.  Rot$.  //.  p.  44.  t.  SS.  f  4  Л. 

Jiiniperus  foliis  undique  imbricatis  ovatis  oblusis.  GmeL  ß, 
Siö  /.  p.  485. 

JuDlperus  foliis  infeme  adnatis,  opposilionibue  concalenalis 
Gmtl.  ІШ. 

in  alpibiis,  praesertim  in  regione  sylvatica  non  rarum.  ioret 
majo.  %  . 

107().    lUNlPERÜS  PSBUDO  -  SABINA  FUck.  et  Мву . 

Foliis  rhombeis  obtasiuscvlie  dorso  umglandalosie  quad* 

гііагіаш  aide  iacumbcutibus  ;  ramulis  floriferis  femioeis 
fastigiatis  rectiuâculis*  fructiferis  iacurvis;  galbnlis  ellip- 
soideis  yel  OToideis  apice  ІаетіЬіів  basi  squamnlie  bisis 
folüa  majoribvs.  stipafis.  Ledêb.  I.  e.  p.  вЗЛ, 

I.  pseudo  -  Sabina  F.  et  Меу.  апіт.  ad  ind.  sem.  hört.  Bot, 
Petr.  —  Schrenk.  enum.  pl.  nor.  II.  p.  45.  —  £näi,  lyn» 
eomf.  24.  —  Twrcz.  cat.  (cum  praec.  mixtom). 
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Іашрвга»  follis  ioferaa  adnitle,  oppoiiliombas  conealenatU, 
bacds  monopyrenii  foci.  fi.  Sit.  J.  p, 

In  alpinis  et  siib:ilpiri5  (*rp<;rit,  т.  gr.  inveni  in  alpe  Nuchu« 
Daban.  Floret  majo,  juoio  ) . 

Orào  LXXVil.  GN£TAC£A£  Undl. 

Flores  io  amenta  monoica  vel  dioica  disposiü ,  vagiob 
▼el  paleis  setaceo  -  laceris  stipaü.  Haec.  vaginula  propria 
biflda  ciocti.  Stameo  unicum  vel  plura  in  colnmnam  con- 

nata.  Antlicrae  bi-vel  quadriloculares:  loculis  apice  poro 
oblonfjo  dehiscenlilius.  I  rin,  dcmimilae  scssiles ,  orertae. 
alropae,  îotegumeoto  praeter  шсшЬгаоат  nuclei  duplicivel 
triplici«  extimo  ore  aognsto  aperto,  intimo  in  іиЬшп  longe 
exsertum,  ore  obliqno  discoideo  vel  fimbriato  lacero,  per- 
sistentem vel  tandnm  evanidum  prodncto.  Semen  intega- 
raento  cxteriore  coriaceo  indurato  vel  carnoso  nucumenta- 
ceum  vel  drupaceum.  Embryo  in  apice  albuminis  carnosi 
antitropus,  cot^ledonibus  duabus,  radicula  supera.  Ledeb. 

I.  €.  p.  вел. 

353.  EPHEDRA  Linn.  Gen.  n.  HS6. 

End  I.  gen,  n,  fSOi.  —       À,  Mey.  monogr,  des  Gatt, 
ejihedra.  —  Reich,  icon.  fi.  Germ.  XI.  t.  Ô39> 

Flores  dioid  ant  rarins  in  ramis  diversis  monoici*  Amen- 
ta subglobosa.  Stamioigera  о  vaginis  decussalis  composita. 
Flores  e  vaginarum  axilla  solitarii,  vaginula  membranacea, 
compressa,  transversim  bifida  cincti.  Stamina  e  vaginulae 
f  undo  soUtana  vel  plura.  Filamenta  in  columnam  apice  ra* 
mosam  coalila.  Antherae  terminales  2—4  locniares:  loca- 
lis apice  poro  obliqno  debiscentibus.  Amenta  gemmnlifera 
e  vaginis  decussatis,  denuun  succuleotis  vel  siccis  composi- 
la«  intima  gemmulam  uoicam  vel  saepios  geminas  coUate- 
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rales  gerente.  Gmimilae  to  Taginaa  fdado  seMiles,  егесіае, 

atropae,  inlegiimento  duplici,  exterioris  ore  ani^usto,  inte- 
riore  in  tubuluin  longe  exsertum,  iiinbo  oblique  li<;ulato 
vel  disciforœi  producio»  Syacarj^ium  ex  ашеоіі  squamia 
aoccalentis  теі  aridis,  semen  anicom  vel  gemina«  iategn«- 
meDto  exteriore  coriaceo  indurato  nuculaeformîa,  interiore 
apice  tubuloso  exserto  apicnlata  gerens.  Embryo  in  axi 
albuminis  cai  ikj:?!  auiiU  upu^  ,  ejusdem  fcre  Ion<^itudioe  , 
coryledonibus  ^  obloDgis ,  radicula  cyliadrica  ьирега. 
Ledeb.  l*  e. 

1077.  £pBBDB4  Daburica  Turcz. 

Ramis  redis  striatis  ,  secus  strias  min  iculato  -  miosis; 
amenlis  fructiferis  (galbulis)  ad  ramorum  ariicuios  breviter 

atipitalis  erectis  dkpermis;  іптоіосгі  ;  tubilli  brevis 

recti  ioclusi  parte  tabnloaa  limbnm  brevissimam  multoties 
•opérante. 

Unicum  specimen  bujus  frulicis  fruetiferum  cum  paucis  amen- 
tia perviatentibua  ad  fl.  Schilka,  mense  juHo  daperpsi,  pro 
forma  B.  monospermae  illam  tunc  babene  Sed  ab  bac  apecie 
jam  amenti§  bifloria  dispermia  valde  distincta.  Tubillua  în 
nucula,  tegumentnm  exteriorem  seminia  formante  occultna» 
prope  ipsam  apicem  param  оЫіфіе  trancatus  idooque  limbo 
minatisaimo  terminatua*  Hoc  cbaractere  ab  £ph.  valgari  et 
atenosperma  diversa,  (amen  ulteriua  e  speciminibne  magîa 
completia  et  numerosia  invesliganda.  %  , 

1078.  Epbxdba  aoNoanaiiA  J»  G.  Gm$L 

Ramis  reetis  striatis,  secus  strias  marie  nia  to -mgosis; 
amentis  ad  ramorum  articnlos  masciilis  sessilibns,  femîneis 
breriter  stipttatia ,  defloratîs  secnndis  ;  antheris  anbsenis 

äubsessilibus;  galbulis  (^lobosis  unifloris;  іптоіисгі  yaginîs 
3  immargioatis  bifidia»  intima  nuculam  subovatam  aubduplo 
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excedente;  tubilU  ekmgati  torti  parte  toboloea  limbiua  li- 
(pilatam  maltotie»  excedeot«. 

E.  monosperma  /.  G,  Gmel.  er  Лтт.  Ruth,  p  478  n  255.  — 
С.  A  Mey.  I.  r.  p  279.  t   il  —  Егиіі.  êyn.  conif.  Ш. 
Leileb  fl  Rosg  ill.  П.  p.  (JO 4. 

£.  monosUcbja  Turcz  eat.  ßaic,  Dah.  н  (077. 

Ephedra  petiolis  eaepe  pluribue,  ameatie  eoiiUriis  Ш.  mono- 
iperma  Gmel,  ß.  Sib.  I.  p.  47Ё.  t  57.  Rt  U98 

In  rupestribus  et  sabuloeis  ubique  frequens.  Floret  junto.  %  . 


(Continua  bitur.) 
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über 

einige  neue  oder  nicht  geoaa  gekannte  Arten  топ 
Daphoiden  und  Lynoeideo,  ab  Beitrag  nir  Fauna 

RusslanJs , 

▼on 

Docioft  Sbbastiah  Fischer. 
(Mit  1  Tafel.) 


i.  Di^hniia  ieaijftiptjia  O.  F.  HüUer»  Entomostr.  p.  88. 

tab.  12.  f.  8—10. 

Schon  in  einer  frühem  Abh#idiuDg  (im  Bulletin  der 
Ла(иіГ.  (iesclisch.  in  Moskau«  Bd.  24,  1851.)  habe  ich 
darauf  hingewiesen^  dass  in  Bezug  auf  die  Kenutnies  und 
Synonymie  der  Arten  Daphnia  Pulex,  magna  und  longispi- 
na  noch  gar  Vieles  dunice)  und  verwirrt  sei.  Es  ist  mir 
höchst  wahrscheinlich,  dass  mehrere  ganz  Terschiedene 
Arten  unter  einem  Namen  zusammen  geworfen  wurden, 
und  es  bleibt  daher  weiterer  genauer  Untersuchung  vorbe- 

JV5  i.  18Ô4.  27 
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halten.  плгЬ  iiiul  nach  unsere  Kenntniss  aufzuklareu.  W  äh- 
reod  meines  Aufeutbaltes  in  Iwanofskoje  im  Gouveme- 
nent  Tambow  beobachtete  ich  eioe  Daphnia,  die  ohne 
Zweifel  der  O.  loDgispioa  MüUer*e  eDtspriehti  und  ia  mir 
die  Ueberzeuguog  begründete ,  dass  die  gleiehoamige  ▼<» 
Straus-Dürkheim,  Каш  Join  und  anderen  Autoren  nicht  auf 
&ie  bezogen  werden  kann.  Sie  fand  sich  in  den  künstlicheo 
Teichen  und  Kanälen,  die  in  Iwaoofskoje  angelegt  sind, 
und  ihr  Waeser  durch  Ansammlung  von  Schnee  und  Re- 
genwaaser  erhalten,  da  in  grosser  Entfernung  weder  Quel- 
len noch  Bäche  sich  finden.  Sie  ist  bedeutend  kleiner,  als 
die  D.  Pulex  und  magna,  da  ihre  Länge  nur  von  J  bis  ^  Par. 
Linie  beträgt  (Müller  giebt  in  seiner  Beschreibung  an  « 
dass  sie  viermal  kleiner  als  seine  D.  pennata  sei,  was 
fenbar  zu  wenig  ist;  in  seiner  Tafel  F.  8  bildet  er  sie  vid 
zu  gross  ab.).  Ich  fand  diese  niedliche  Daphnie  in  deo 
oben  erwähnten  Locaîitalen  während  der  zweiten  Hälfte 
August  s  und  Anfangs  September,  jedoch  fast  immer  ein- 
zeln und  sparsam;  auch  glückte  es  mir  nicht,  männliche 
Individuen,  oder  in  der  Bildung  der  Sella  begriffene  weib* 
liehe  während  der  Zeit  meines  Aufenthalts  zu  beobachten. 
Mit  freiem  Auge  beobachtet,  ist  sie  von  weisslicher  Farbe , 
unter  dem  Microscope  glasshell,  ziemlich  durchsichtig,  der 
Pigmentkurper  des  Auges  schwarz,  der  Darmkanal  vom 
durchscheinenden  Kothe  gelblich  oder  braunlich.  Betrach- 
tet man  das  Thier  von  éèr  Seite«  so  erscheint  die  Schale 
länglich- eiförmig,  ihr  oberer  Rand  scharf,  kantig,  bei 
dem  ausgebildeten  Thiere  convex  gekrümmt,  bei  den  Jün- 
gern fast  gerade;  der  untere  Rand  ist  ebenfalls  jedoch  in 
entgegengesetzter  Richtung  stark  geschwungen;  der  vordere 
steigt  so  ziemlich  gerade,  jedoch  in  seiner  Mitte  etwas 
nach  hinten  ausgeschweift  nach  oben  empor;  der  hintere 
verläuft  gekrûnunt  schief  von  oben  nach  unten»  und  von 
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liioteD  nach  vorn.  Der  Stachel,  bei  vielea  Individueo  f  und 
mehr  der  Länge  der  ganien  Schale  betragend,  h&afig  gani 
gerade  nach  r&ckwirts  gestreckt,  aber  anch  nicht  selten 

etwas  nach  oben  gekrüumit,  bti  lit  bei  jün^ern  Thieren  am 
Ende  des  obei  ü  Randes:  bei  ällern  und  melir  eiitwickeltt  n 
rückt  er  mehr  nach  uoten»  und  befindet  sich  meistens  am 
Ende  des  ersten  oder  obern  Drittheils  des  Hinterrandes. 
Dieser  letztere»  so  wie  der  hintere  Theil  des  obern  and  un- 
tern Randes  sind,  so  wie  der  Stachel  selbst,  mit  kleinen 
Dörnchen  besetzt.  Die  Schale  ist  retikulirl»  jedoch  weit 
schwächer,  nls  os  Ікі  der  D.  Pulex  und  magna  der  Fall 
ist;  bei  den  meisten  Individuen  ist  die  Keliculation  nur  ge- 
gen die  Mitte  der  Schale  hin  deutlich  ausgesprochen,  und 
in  ihren  Feldern  sowohl,  als  auch  an  andern  Thailen  der 
Schale  bemerkt  man  viele  kleine  kdrnerartige  Erhöhungen 
(bei  starker  Vergrösseruug.). 

Der  im  Verhältnisse  ziemlich  grosse  Kopf  ist  nach  vorn 
stark  abgerundet,  nach  unten  und  rückwärts  setzt  er  sich 
in  ein  grosses  spitzes  Rostmm  fort,  nach  oben  geht  er  mit- 
einer  stark  geschwangenen  Linie  in  den  Thorax  über.  Eine 
starke  Leiste  zieht  sich  топ  unterhalb  des  Auges  mit  einer 
starken  Krümmung  nach  yorn,  dann  nach  oben,  und  hier- 
auf fast  gerade  bis  zum  Beginne  des  vodern  Randes  der 
Schale,  und  bildet  so  den  Fornix.  Unter  diesem  entspringt 
zn  jeder  Seite  ein  im  Verhaltnisse  zur  Grösse  des  Thieres 
starker  und  langer  Raderarm,  der  besonders  am  Basalglie- 
de  mit  Reihen  kleiner,  äusserst  feiner  Dörnchen  besetzt  ist, 
und  dessen  zweigliedrige  Borsten  schwach  befiedert  sind. 
In  Bezug  auf  innere  Structur  ist  die  D.  longispina  wenig 
von  den  verwandten  Arten  unterschieden.  Die  KrystalliiH 
sen  des  Auges  sind  klein,  gelblich.  Der  Goecalanhang  des 
Magens  ziemlich  lang  und  dunn«  Das  Nebenauge  ein  klei- 
ner schwarzer  Puncl.  Das  Ftlhlhom  (eines  zu  jeder  Seite) 
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ist  etwM  Uber  der  Spitze  des  Rostran»  gelegen:  seine 
Fi!  il  H  ilden  (7 — 9  an  Zahl  ;  ;;elieu  schief  von  vorn  nach  hin- 
ten und  von  oben  nach  unten.  Der  Schinauz  ist  slark,  mit 
xwei  Klauen  und  hinter  diesen  mit  9^11  Stacheln  bewaff- 
net* Die  Zahl  der  Jungen  im  sogenannten  Uterus  betrlgt 
▼on  1—6.  Von  oben  betrachtet  (in  welche  Stellung  die  D. 
longispina  sehr  schwer  zu  brin^rcn  ist,  da  sie  fast  immer  auf 
dem  Rucken  schwimmt,  oder  auch  melir  oder  minder  per- 
pendicuiär  mit  nach  obea  gerichtetem  köpfe),  ist  das  Thier 
länglieb-oval;  man  bemerkt  deutlich  die  scharfe  Kaate  des 
Céphalothorax  und  der  Schalen;  die  Seiten  des  erstern  tre- 
ten mit  einer  starken  Wölbung  herror;  der  Kopf  selbst  тег- 
läufl  in  eine  stumpfe  Spitze.  Von  iinfc  n  ,  also  in  der 
Rückenlage,  gesehen,  zeichnet  es  sich  durch  die  ziemlich 
dreieckige  Form  des  Céphalothorax,  durch  das  deutlich 
dreieckige  Rostrum,  und  die  längliche  Gestalt  der  Schalen, 
die  gegen  die  Mitte  nach  aussen  сопсат  gekrümmt  sind» 
aus. 

2«  Bosmina  eurviroitris  mh. 

Es  seheint  mir  keinem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  meh- 
rere Arten  des  Genus  Rosmina  unterschieden  werden  kön- 
nen; wenigstens  ist  wohl  die  von  mir  abgebildete,  und  an 
den  nämlichen  Orten,  wie  die  \).  lon^ispina  aufgefundene 
Art  von  der  B.  longirostris  der  Autoren  verschieden.  Sie 
findet  sich  besonders  in  dem  künstlichen  Teiche  bei  dem 
Dorfe  Iwanofskoje  in  sehr  grosser  Anzahl«  und  unterschei- 
det sieh  von  letzterer  durch  die  stärkere  Wölbung  des 
obcrn  Randes  der  Schale,  der  nach  hinten  durch  seine  Ver- 
einigung mit  dem  liiuterrande  einen  kleinen  spitzen  Vor- 
sprung oder  Stachel  bildet,  durch  den  schräg  von  oben  nach 
unten  und  тот  Tèrlaufenden  Hinterrand,  den  schwachen 
Stachel  am  Hmterende  des  Unterraodes,  und  die  starke 
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Rrffmmung  des  untern  Endes  des  Rostnims  nach  hinten  und 

oben.  Das  Fühlhorn  sitzt  weiter  nach  unten  au  der  Vorder- 
seite des  Rostr  um  s ,  welches  luit  Reih'chen  äusserst  leiner 
Dörnchen  bewaüuet  ist.  Die  Schale  erscheint  bei  starker 
Vergrdsserang  mit  ziemlich  grossen  Fünf-  und  Sechsecken 
retikulirt,  wie  bei  der  B.  longirostris,  mit  der  die  B»  cur^- 
virostris  in  Bezug  auf  ihren  übrigen  Bau  übereinstimmt. 

3.  Lymeus  tenuiroslris. 

In  metner  Abhandlung  fiber  die  in  der  Umgegend  von  St« 
Petersburg  vorkommenden  Crustaceen  aus  der  Ordnung  der 

Branchiopoden  und  Entoniostraceen  (S.  Mémoires  de  l'Acad. 
Imp.  des  sciences  de  St.  Pétersb.  T.  VI.  1818.)  erwähnte 
ich  kurz  dieses  LjuceuSt  der  mir  damals  mir  ein  ІУаІ  zu 
Geeicht  gekommen  war-  Ungeachtet  öfteren  Suchens  an  dem 
Fundorte  gelang  es  mir  doch  erst  im  Jahre  1852  diese 
Art  wieder  aufzu6nden,  und  so  im  Stande  zu  sein,  etwas 
ausfuhrlicher  über  sie  berichten  zu  können.  Sie  findet  sich 
an  seichten  Steilen  nahe  an  den  Ufern  beim  Ausflüsse  der 
Newa,  also  in  schwach  gesalzenem  Wasser,  oder  auch  in 
Gruben  und  Lachen,  die  von  der  Newa  aus  zur  Zeit  hohen 
Wasserstandes  gefüllt  wurden.  Sie  zeichnet  sich  dadurch 
aus,  dass  sie  den  Uebergang  zu  dem  Genus  Acanthocercus 
bildet,  indem  sie  sich  nicht  wie  die  übrigen  Lynceusarten 
vollkommen  häutet,  sondern  die  Scbalea  durch  Apposition 
vergrössert,  wie  aus  der  Abbildung  erhellt.  Im  Jugendal- 
ter besitzt  sie  wie  die  übrigen  Lynceus  2  Augen,  das  voll- 
kommne  und  das  sogenannte  Nehenau^e,  später  verschwin- 
det das  k't/(ere.  Im  Jugendalter  ähnelt  sie  sehr  dem  L. 
sphaericus,  nur  ist  sie  länger,  und  nicht  so  hoch,  wie  die- 
ser, Bm  vollkommner  Entwicklung  ist  sie,  von  der  Seite 
betrachtet,  so  ziemlieh  viereckig,  der  Oberrand  der  Schale 


Digitized  by  Google 


428 

ist  nach  vorne  schwach  convex  gekriiroml,  nach  fiintea 
fallt  er  etwas  schief  ab,  uod  vereioigt  sich  mit  dem  anfangs 
fast  geraden  Hinterrande  unter  einem  stumiifett  Winkel. 
Weiter  nach  unten  geht  der  Hinterrand  mit  einer  starken 

Kröniimiii^  in  den  beinahe  {geraden  Unterraad  über,  der 
mit  starken,  aber  kurzen  Üörätchen  gewimpert  ist.  Der 
Céphalothorax  ist  ungemein  schmal ,  verläuft  beinah 
perpendicular,  und  hat  Aehnlichkeit  mit  einem  Entenkopfe 
sammt  Halse.  Die  l&nglichen  konischen  Fühlhörner  lie- 
gen hinter  dem  Kopfe,  und  beginnen  etwas  unter  dem  Auge. 
Ihre  Fuhlfädeii  sind  ziemlich  kurz.  Der  dreigbtNlrige  vor- 
dere Ast  der  Kudfrarme  Uägt  am  Ende  des  letzten  Gliedes 
drei  zweigliedrige  Borsten  und  einen  Stachel»  der  hintere 
ebenfalls  dreigliedrige  Ast  einen  solchen  am  zweiten  und 
dritten  GUede«  und  an  diesem  noch  die  drei  zweigliedrigen 
Borsten.  Der  Darmkanal  macht  vor  seinem  Eintritte  in  den 
Schwanz  zwei  sehr  starke  Krümmungen.  Letzterer  ist  be- 
deutend breit ,  und  an  seinem  untern  Kande  liinter  de» 
Klauen  mit  7  —  8  starken  Zähnchen  besetzt;  bierauf  folgt 
nach  hinten  eine  starke  mit  kleinen  Zähnchen  besetzte  Aus- 
buchtung. Das  Ei  im  sogenannten  Uterus  (1  —  2  an  Zahl) 
ist  blinUcb,  das  daselbst  entwickelte  Junge  rosen-oder 
rostroth .  Das  Rostrum  der  Jüngern  Individuen  ist  scJicabel- 
fonnig,  stark  zugespitzt,  und  reicht  meist  über  das  Niveau 
des  untern  Randes  der  Schale  hinaus. 

4.  lynestii  exmut  mh. 

Dieser  sehr  kleine,  eine  І  —  ^  Linie  lange  Lynceus  fin- 
det sich  an  den  nämlicben  ()i  {rn,  wie  der  L.  tenuirostris, 
und  ähnelt  etwas  dem  L.  truncatus.  Von  Farbe  ist  er  gelb- 
lich, das  Auge  schwarz.  Der  obere  Rand  der  Schale  ist 
zuerst  schwach  gekrümmt«  ftllt  aber  nach  bioteo  schief 


Digitizeu  Ly  ^oogle 


429 

«ach  unten  ab,  und  bikiet  mit  dem  fast  gerade  abgeecbmt- 

tenen  Hioterrande  einen  stumpfen  Winkel.  Am  nnlern  En- 
de des  Hinterrandes  bemerkt  man  vier  über  einander  ste- 
hende atmnpfe  Zähne.  Der  Vorderrand,  hinter  dem  Fornix 
begionendt  lieht  sieh  mit  einer  starken  Ansbuchtung  nach 
Yom  and  nnten,  und  geht  «nter  einer  starken  convexen 
Krümmung  in  den  Ijuteiiaud  iibt^r,  der  hinter  seiner  Mitte 
konkav  ausgebuchtet  ist,  hieraut  aber  fast  gerade  verläuft. 
Der  Unterrand  ist  seiner  ganzen  Länge  nach  mit  ziemlich 
langen  Borsten  besetzt.  Die  Oberfläche  der  Schale  ist  ge- 
streift; die  Streifnng  zieht  sich  von  hinten  nach  vorn  nnd  - 
oben  in  stark  geschwungener  Richtung,  >vird  aber  immer 
undeutlicher  gegen  die  Mitte  der  Schale  hin;  von  dieser 
gegen  den  untern  Rand  der  Schale  bin  laufen  die  Streiten 
mehr  schief  nach  nnten  und  hinten.  Bei  sehr  starker  Ver-^ 
gr^ssenmg  bemerkt  man  besonders  zwischen  letztern  Strei- 
fen längliche  yerschobene  Vierecke,  deren  Felder  sehr 
fein  gestrichelt  sind.  £benso  sind  auch  Kopfschild,  Mürken 
und  Seitentheile  der  Schale  sehr  teia  der  Länge  nach  ge- 
etrichelt.  Der  Darmkanal  macht  vor  seinem  Eintritte  in 
den  Schwanz  zwei  starke  Krflmmiingen.  Das  Kopschild  ist 
breit,  das  Rostrum  schnabelförmig,  das  Fühlhorn  fast  so 
laug  >vie  It  tzteres.  von  küuischer  Gestalf.  Im  sogenannten 
Uterus  iindet  sich  meist  nur  ein  Junges,  höchstens  zwei. 
Der  Schwanz  ist  verhältnissmässig  nicht  sehr  breit;  die 
Klauen  sind  stark;  hinter  diesen  befindet  sich  eine  tiefe 
aber  nicht  breite  Ausbuchtung,  und  der  Hinterrand  meist 
mit  14 — 16  Stachtilii  besetzt,  die  meist  zu  je  zwei  in  einer 
kleinen  Entfernung  von  einander  stehen. 

5.  Lynceus  linealus  mh. 

Dieser  LynceuSt  ebenfalls  топ  der  Grösse  des  L.  excisus« 
findet  sich  in  der  Umgegend  von  Sergiefskoje  und  Peterhof 
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in  mit  Wasser  gefüllten  Gruben  and  Lachen.  Er  zeichnet 

sich  durch  st  ine  Gestalt  aus.  Der  Oherrand  der  Sehale  ist 
selir  stark  convex  ^гекпіпиііі,  und  gellt  so  in  den  Hinter- 
raad  über,  der  gegen  seinen  untern  Theil  schwach  nach 
vom  ausgeschweift  ist;  der  Unterrand  ist  fast  gerade,  etwas 
vor  seiner  Mitte  nach  oben  ansgebuchtet;  «der  V<Mrderrand 
steigt  fast  gerade  nach  oben,  und  verbindet  sieh  nnt  dem 
Fornix.  Der  Unterrand  der  Schale  ist  bis  zu  seinem  hintern 
Fünftel  ШІІ  Niarken  Bui^U  hrn  besetzt.  Der  ziemlich  breite 
Céphalothorax  bildet  nach  unten  emeu  starken  aber  etwas 
stumpfen  Schnabel  (Rostrum).  Auge  und  Nebenauge  sind 
sehr  deutlich,  beide  von  schwarzer  Farbe.  Das  hinter  leti- 
term  beginnende  FQhlhom  ist  gross,  konisch^  gerade  nach 
unten  gerichtet;  seine  Fühlfädcn  (7 — 9)  sind  meist  etwas 
länger,  und  borstenformig.  Das  Labnim  ist  beilförmig;  der 
Darmkanal  macht  vor  seinem  Eintritte  in  den  Schwanz  eine 
starke  doppelte  Krümmung.  Der  mSssig  starke  und  ziem- 
lieh  kurze  Schwanz  ist  hinter  den  Klauen  stark  ansgebuch- 
tet; auf  der  folgenden  Hervorragung  stehen  7—9  kleine 
Stachel.  Die  Oberfläebe  der  Schale  ist  von  ihrer  Mitte  an 
nach  abwärts  mit  fast  geraden,  sehr  deutlichen  und  her- 
vortretenden  Linien  oder  Streifen  versehen  oder  gerippt. 

e.  Lyneeus  griseus  mh. 

In  dem  schwach  gesalzenen  Wasser  an  den  Ufern  des 
Ausflusses  der  Newa  findet  sich  dieser  J  Linie  lange, 
und  durch  seine  graue  oder  graulich-schwarze  Farbe  ausge- 
zeichnete Lyneeus.  Er  ist  so  ziemlich  länglich-oval.  Die  Ober« 
fläche  der  Schalen  ist  mit  geschwungenen  Linien  oder  Strei- 
fen versehen,  die  besonders  gegen  den  obem  Rand  hin  sehr 
stark  ausgeJi  i»i  kt  sind.  Von  der  Mitte  der  Schale  ^egeii 
den  untern  Rand  ist  dies  weniger  der  Fall,  und  die  Rich- 
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tUDg  der  LÎDien  ist  mehr  eine  gekrümmte  von  oben  nach 
unten.  Auch  bemerkt  man  daselbst  bäufig  die  Felder  zwi- 
schen den  Linien  mit' verscbobenen  Vierecken  gezeicbnet. 

Der  obere  Rand  der  Schale  ist  stark  convex  g^ekriininit, 
stei«,^  nach  hinten  schief  heiab,  und  verbindet  sich  mit  dem 
Hinterrande  unter  einem  rechten  Winkel.  Der  Hinterrand 
selbst  verläuft  anfangs  gerade  und  dann  gekrâmmt,  und 
gebt  so  in  den  ziemlicb  geraden,  gegen  seine  Mitte  schwach 
ans^ehuchteten  Unterrand  über,  der  mit  ziemlich  langen 
B«irstchen  befiedert  ist. 

Der  Voderrand  yerlauft  schief  vom  £nde  des  Fornix  nach 
unten  und  vorn,  und  geht  mit  einer  starken  Krümmung,  die 
ebenfalls  Bdrstchen  trägt,  in  den  yorlgen  fiber. 

Der  Kopfscbild  liegt  horizontaler  als  es  bei  den  meisten 
Lynceus  der  Fall  ist,  ist  breit,  und  bildet  nach  vorn  ein 
stumpfes  Rostrum.  Auge  und  Nehenauge  sind  sehr  deutlich 
und  von  schwarzer  Farbe.  Das  Fühlhorn  entspringt  unter- 
halb des  letztem,  ist  länglich,  konisch,  und  trägt  die  ge« 
wdhnliche  Zahl  kurzer  Fühlfaden«  Der  Darmkanal  weicht 
nicht  von  dem  der  übrigen  Lynceu»-Arten  ab.  Der  vordere 
dreigliedrige  Ast  d«  r  Rufîerarme  trägt  am  ^лѵеііеп  Gliede 
eine  zweigliedrige  Kuderborstc»  am  Ende  des  drillen  deren 
drei,  und  einen  Stachel;  der  hintere  Ast  am  ersten  Gliede 
einen  dergleichen  sehr  starken,  und  am  Ende  des  dritten 
Gliedes  drei  Ruderborsten  und  einen  Stachel.  Der  Schwanz 
ist  ziemlich  stark,  und  ist  hinler  seinen  Klauen  an  dem  stark 
convexen  Hinterrande  mit  11  — 13  Stacheln  bewUruet.  Bei 
einigen  Individuen  findet  sich  das  hintere  Ende  des  untern 
Randes  der  Schale  mit  drei  spitzen  Stacheln  versehen. 

7.  Lfamu  aeimthocßreoides  mh. 

Ich  fand  diesen  durch  seine  Gestalt  an  das  Genus 
Acauthocercus  erinnernden  Lynceus  sowohl  in  stehenden 
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Wftsfleni  der  Insel  Madeira ,  als  auch  in  solchen  bei 

iMaiiüfskoje  im  Gouvernement  ТашЬон,  jefîoch  hier  mir 
io  ein  Paar  Exemplaren.  Er  hat  vine  Länge  von  »iner 
J — i  Linie,  und  zeichnet  sich  durch  seine  beträchtliche 
ШЬе  aiis,  die  nicht  viel  der  Länge  weicht.  Die  Oberfläche 
der  Schale  ist  mit  der  ganzen  Länge  derselben  verlanfenden 
Linien  oder  Streifen  yersehen,  die  jedoch  gegen  den  untern 
Rand  der  Schale  hin  mehr  g^ekriimmt  verlaufen.  Die  Felder 
zwischen  Hen  Streifen  zei<^eii  sich  bei  starker  V  ergrösse- 
rung  nüt  kleinen  runden  oder  LinsenfÖrmigea  Erhöhungen 
und  harzen  Strichelchen  besetzt,  so  wie  anch  dann  das 
Kopfschild  sehr  fein  gestrichelt  erscheint.  Der  obere  Rand 
der  Schalen  ist  schwach  convex  gekrOmmt,  steigt  aber  all- 
mâlig  von  vorn  nach  hinten  in  die  Höhe;  der  hintere  da- 
gegen verläult  schief  nach  unten  und  lunten,  und  geht  end- 
lich mit  einer  starken  Krümmung  in  den  mehr  geraden  un- 
tern Rand  ulier,  der  mit  langen  Börstchen  stark  gewimpert 
ist.  Der  vordere  Rand  zieht  sich  etwas  schief  nach  oben 
und  verbindet  sich  mit  dem  hintern  Ende  des  Fornix.  Der 
Céphalothorax  ist  ziumlich  breit,  steigt  schief  nach  vorn 
und  unten  herab,  und  verläuft  am  Ende  in  das  spitze  Ho- 
slrum.  Auge  und  Nebenauge  sind  fast  gleich  gros^,  sehr 
deutlich  ausgesprochen,  und  von  schwarzer  Farbe.  Unter- 
halb des  leztern  eotspringt  das  lingliche,  konische  Fâhl- 
horn,  dessen  FfiblAden  kurz  sind.  Der  Stamm  der  Ruder- 
arme  ist  stark,  mehrgliedrig,  und  giebt  einen  vordem 
dreigliedrigen  Ast  ab,  dessen  erstes  Glied  einen  langen  et- 
was gekrümmten  Stachel  führt,  das  zweite  drei  bis  vier 
Dörnchen,  und  das  dritte  einen  langen  spitzen  Stachel,  und 
drei  zweigliedrige  Borsten.  Der  hintere  Ast  trägt  an  der 
Voderseite  des  ersten  und.  zweiten  Gliedes  3—4  Dörnchen, 
und  an  der  hintern  eine  Ruderborste,  und  am  Ende  des 
letzten  Gliedes  einen  langen  Stachel  und  drei  2-gliedrige 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 


433 

lluderborsten.  Der  Darmkaual  mat  lit  vor  seinem  Eintritte 
in  den  Schwanz  zwei  eebr  starke  Krümmungen;  der  letztere 
ist  sehr  gross  und  breit,  und  seine  Bewaffbung  oft  eigen- 
thfimlicb.  Hinter  den  langen  und  stark  zugespitzten  Klanen 
ist  sein  stark  convexer  Hinter  -  und  Unterrand  mit  sehr 
vielen  Zähuchen  besetzt,  und  vor  diesen  stehen  viel  längere 
und  stärkere  Dornen  und  Stâchelo,  oft  zwei  his  drei  bei- 
sammen, und  von  den  nächsten  durch  einen  kleinen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Nicht  selten  fehlt  jedoch  diese  zweite, 
oder  seitliche  Reihe  von  Domen  und  Stacheln.  Oberhalb 
des  Kniees  des  Schwanzes,  das  wie  gewöhnlich  2  zwei- 
gliedrige jiorsten  trägt,  sind  die  Körperriuge  mit  kleinen 
Büscheln  von  Dörnchen  besetzt,  die  auf  dreieckigen  Vor- 
eprOngen  stehen,  und  hier  die  Stelle  der  Languettes  bei  den, 
Daphnien  zu  ersetzen  scheinen.  Der  L.  acanthocercoides 
hält  sich  mehr  im  Sehlamiiie  stehender  Gewässer  auf,  und 
wenn  er  auf  die  Oberfläche  kommt,  schwimmt  er  meist  auf 
dem  Rücken,  und  immer  nukweisc  und  langsam;  dem 
freien  Auge  erscheint  er  rötblich,  oder  rothbraun,  unter 
dem  Microscope  gelbröthlich,  mit  dunklerem  oder  selbst 
blntrothem  Körper.  Bei  Iwanofskoje  fand  ich  ihn  im  Mo- 
uale  September,  auf  Madeira  den  ganzen  Herbst  hindurch. 

8.  Aeanthoeereus  sordidus  Licvin. 

Diese  von  Licvin  beschriebene  neue  Species  fand  ich  im 
Monat  Juli  in  lier  Nähe  von  Sergiefskoje  im  Schiamme  ste- 
henden Wassers^  jedoch  nur  in  einem  EjLemplare,  und  ver* 
weise  daher  auf  die  Beschreibung  Licvins. 

ErkUrung  der  Tafel  Ш. 

Pig.  1.  Daphnia  longispinn  Mark  TergrösMrl,  топ  der  Seite  geiebeB. 
«  %,  Oieielbe,  natiirliclie  tirötee. 
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Fiff.  X  IMesèlbe,  топ  oben  fesdien,  bel  tCtrker  Vergrösseniiif . 
4г   4.  Dimellie,  too  oottD  get ebea,  «}  Ilotlmi,  b)  JUbnia,  e)  віалші 

des  Ruderarms,  dd)  Scbale,  e)  Schwanx.  F.  4.  b.  ScbwaoK 

derselben,  sehr  stark  yerçrôsscrt. 
<i    5.  ВочптІііа  riirviroslris,  natürliche  Grösse. 
9    6.  Dieselbe,  massig  vergrössort.  toq  der  Seite  ^p§ehen. 
«    e.  b,  Bat  Rostrum  derselben,  stark  Yergrüä!»erl,  a)  Fühlhorn. 
•  7.  Natürliche  Grösse  des  Lynoeus  tenoiroslris. 
m  S.  Gephalotborax  und  Torderer  Tbeil  der  Sebale  desselben. 
Ш  9.  lomeeos  tantrirastria  im  avagebildeten  Znslande,  топ  der  Seit« 

gesehen. 

«    9.  6.  Kopf  eiucs  L.  tenuiro<;tris  im  Jugendalter* 
rt  10.  Schwan?,  desselben,  stark  TergrÖssert. 
«  11.  Natürliche  Grosse  des  Lynceus  excieus. 
«  13.  Derselbe,  stark  vcrerr(5s»ert,  топ  der  Seile  gesehen. 
«  13.  Die  Yiereckige  iieliculalioa  der  Schale,  bei  sehr  starker  Yei  j^rcis- 
aernng. 

•  «  t4.  Der  eehwanc  desselben,  stark  TergrÖssert 
«  t5.  Nalnrliolie  Grösse  des  Lyneeos  lineatns. 

«  16.  Derselbe,  stark  vergrössert,  ТОП  der  Seite  gesehen. 

л  17.  Natürliche  Grösse  des  Lynceus  griseus. 

«  ІН.  Drrselbe,  von  der  Seite  {;^e<?chen,  wnd  stark  TergrÖiserl. 

«  1У.  Sein  Schwnnï,  sehr  stark  vor^rossert. 

«  20.  Sein  Hoslrum  mit  dem  Fiihihora,  ebenso. 

H  21.  Natiirliche  Grosse  des  L^nccus  acanthocercoides. 

«  SS.  Derselbe,  stark  TergrÖssert,  топ  der  Seite  gesehen. 

«r  S3.  Sein  Sebwani,  sehr  stark  TergrÖssert 

tt  S4.  Der  Céphalothorax  desselben  mit  dem  Rostrum,  ebenso.  «)  Auge. 

b}  Nebenau;;e,  c)  Ganglion  thoracicum,  d)  Ganglion  ophliial- 

inicum,  e)  Fühlborn,  f)  Rostrum. 
v  25.  Die  Felder  zwischen  den  Streifen  der  Schale,  bei  sehr  atarker 

Vergrösserung. 
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(llOVITTB  Сошшмяв.] 

ESPÈCE  NOUVELLE ,  HABITANT  LES  PARAGES  DE 

LA  MER  CASPIENNE 

ОМВЯТІЖ  РАЛ 

A.  GüLOWATSCHOW. 

(Tab.  IVO 


Diagnose.  Вес  mince,  iioir,  nuancé  de  cramoisi;  pieds 
d'un  louge  foncée  longueur  du  tarse  2  pouces,  2  ligaee; 
iris  tricolore. 

Synwt^mk,  Чайка»  Мартышка,  Морской  Гоіуіймсъ, 

Морская  Курочка'—  noms  russes  vulgaires. 

Dbsckiptiok. 
Formes, 

La  forme  du  bec  est  assez  caraeténstiqpie  dans  cette  es- 
pèce: depuis  sa  base  il  s'allonge  en  cône»  diminuant  de 
hauteur  et  se  comprimant  graduellement  jusqu'à  la  pointe; 
l'angle  de  la  mandibule  inférieure  ne  fait  aucun  tort  à  la 
régularité  decette  forme  coiuque,  le  commencement  de  Гагс^ 
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qui  termine  la  mandibule  supérieure,  étant  disposé  immé- 
diatement audessus  de  cet  angle;  cela  fait  que  le  bec  con- 
serre  sa  formet  diminoant  régulièrement  de  hauteur  et  de 
largeur  yers  la  poiole  et  se  courbant  légèrement  depuis  la 
moitié  c*est  à  dire  depuis  le  bord  antérieur  des  narines. 

L«'s  ailes  (l'une  longueur  assez  considérable,  dépassent 
de  deux  pouces  l'extrémité  de  la  queue;  la  ^me  remige 
égale  la  1-ère  et  quelque  fois  la  dépasse. 

Les  rectrices  sont  d*égale  longueur. 

La  partie  nue  du  tibia  est  de  le  tarse  long  de  2^'  S''^ 
est  recouvert  pardevant  d'écussons  transversals  et  par  der- 
rière (i  t'Cdilles.  Les  doigts  en  dessus  >out  recouverts  de 
même  d'écussons  transversals;  le  petit  doigt  de  derrière  est 
articulé  considérablement  plus  haut  que  les  autres.  La  lour 
gueur  du  médian  moins  l'ongle  est  de  I}''. 

Couleurs. 

La  distribution  des  couleurs,  qui  couvrent  les  rémiges 
est  asseï  rmnarquable.  La  1-ère  remige  est  blanche  атес  le 
bord  extérieur  noir  jusqu*à  i^'  du  bont;  sur  la  seconde, 
c*est  le  bord  intérieur  qui  est  noir ,  ainsi  qu'nne  petite 

tache  au  bord  extérieur,  le  reste  est  blanc.  Les  barbes  ex- 
térieures de  la  3-euie  et  4-eine  rémiges  sont  d'un  blanc 
pur,  le  coté  intérieur  d  un  noir  profond;  les  deux  suivantes 
offrent  la  même  distribution  de  couleurs,  mais  la  pariîe  clai- 
re est  cendrée  au  lieu  d*ètre  blanche.  De  plus  les  6  pre- 
mières rémiges  sont  terminées  de  noir*  et  ce  noir  augmente 
en  étendue  depuis  la  1-ère  jusqu'à  la  6-ème»  en  remontant 
un  peu  sur  les  bords  extérieurs.  Les  4  dernières  rémiges 
du  premier  ordre  et  toutes  celles  du  second  ordre  sont 
d'une  teinte  plombée  uniforme.  Le  revers  des  rémiges  est 
teint  absolument  de  la  même  maniöre«  que  leur  surface  de 
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dessus,  avec  une  teinte  moins  profonde  aux  bandes  noires; 
ceci  lait  qu'au  vol  Гаііе  de  Foiseau  paraît  en  dessous  d'un 
cendré  foncé  à  l'exception  d'une  bande  blanche,  qui  le  bor- 
de à  l'extérieur  (la  première  rémige     toute  blanche.). 

Le  manteaa  d'im  gris  bleuâtre  très  clair;  la  téte,  le  cou 
et  loates  les  parties  inférieures,  ainsi  que  la  qoeoe  d*un 
blanc  pur.  En  plumage  de  noces  ce  blanc  à  partir  du  bas 
du  cou  est  assez  fortement  nuancé  d'une  belle  teinte  rosée, 
qui  même  au  bout  d'un  an  ne  disparaît  pas  complètement 
sur  les  indiYÎdas  empaillés. 

Le  bec  est  d*iin  noir  profond  tout  légèrement  nuancé  de 
cramoisi. 

Les  pieds  d*nn  rouge  foneé. 

L  iri.s  tie  notre  mouette,  teiul  d'une  manière  assez  extra- 
ordinaire, produit  un  bel  effet  au  milieu  de  la  téte  blanche 
de  l'oiseau;  il  est  tricolore:  le  bleu  verdâtre  du  centre 
change  en  rouge  orange  très  clair  vers  la  périphérie,  et  le 
tout  est  bordé  d'un  cercle  rose.  Au  surplus  le  bord  nu 
des  paupières  est  d*un  rouge  vif. 

Par  ses  formes  et  les  teinles  de  son  plumage  cette  mouet- 
te doit  avoir  beaucoup  de  ressemblance  avec  l'espèce 
Xema  Lambruichinii  de  Bonaparte  fLarus  tenutroitris  Tem- 
minck)  (*)  à  en  juger  d*après  le  dessin  donné  par  M.  Ch. 
Bonaparte ,  mais  elle  en  diffère  au  premier  coup  d*oeil 
par  le  noir  de  son  bec  (**),  d'ailleurs  plus  mince  et  plus 
crochu,  le  rouge  plus  foncé  de  ses  pieds,  par  ses  tarses 
plus  lon^s  et  surtout  par  l'iris,  qui  est  simplement  brun 
chez  Л.  Lambrutchiniù  Au  reste  l'identité  de  cette  dernière 


(*}  Bonaparte*  Івопортсііа  delli  Faani  IlaUca.  I,  Tab.  4S.  flg.  1.  Теш- 
minek.  Maiivel  4*Oraltliolofje  Tom.  IT.  p.  478.  SeUef«!  Krit  Veber 
sieM  der  Bevop.  TÖf  el. 

La  légère  teinte  de  crarooiii  a^étaot  pwceptible  цщ*й  on  tfaïann 
plut  attentif. 
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espèce,  distinguée  par  son  gro$  bec ,  avec  le  isorus  Unuira-' 
9(гІ8  est  assez  douteuse.  Quant  à  la  attire  elle  est  positivje- 
ment  différente  de  celle  de  M.  Bonaparte:  mais  nous  ne 

pouvons  la  distinguer  aussi  nettement  du  JL.  tenuirostris, 
dont  la  seule  descripliou,  celle  de  M.  Teniiiiinck  est  trop 
mperûcielle  pour  bien  caractériser  un  oiseau  du  genre  eni- 
lirouiUé  des  mouettes;  d'autant  plus  que  M.  Тешшіаск 
avoue  n*avoir  pas  tu  l'oiseau  vivant.  Remarquons  en  der- 
nier lieu,  que  le  dessèchement  donne  une  teinte  orangée 
aux  pieds  et  auprmcntc  i  onsidérableineiit  la  nuance  rouge 
du  bec,  qui  devient  tout-à-fait  semblable  pour  la  couleur 
au  bec  du  L.  ridibundus  en  plumage  de  noces;  ce  qui  nous 
fait  hésiter  à  prononcer  sur  la  différence  spéciûque  des  L. 
iênuirosirië  et  £«  coIw^Mmu,  M.  Temminck  est  le  seul» 
qui  paisse  décider  là  dessus  par  une  coqpparaieoa  directe 

des  cveuiplaires. 

Je  me  suis  permis  de  donner  à  cette  espèce  le  nom  de 
Larus  columbintu  pour  deux  raisons:  ses  formes  élégantes 
rappellent  au  premier  coup  d*oeil  celles  d'une  colombe  et 
puis  son  vol  est  juste  comme  celui  de  cet  oiseau;  or  les  ba- 
bitents  des  bords  septentrionaux  de  la  mer  Caspienne  la 
nomme  généralement  Морской  іол^боиъ  ou  Mopcium 
курочка. 

Patriê ,  moiur$  et  propagation. 

Les  limites  septentrionales  de  la  distribution  géographi- 
que de  la  Mouette  Colombine  ne  Tont  au  nord  pas  au  delà 
des  lies  Peschnoîs  et  de  Гепй^оисЬпге  du  fleuve  Emba.J'ai  eu 

occasion  d'observer  sur  ces  îles  Pescbnoïs  une  troupe  assez 
nombreuse  de  ces  oiseaux  à  la  CQUve*  Ils  nichent  à  la  sur- 
face sablonneuse  de  ces  lies  en  compagnie  du  Sterna  Catpia 
et  Stema  Cantiaca;  leur  yol  léger,  pareil  à  celui  d'une  с<н 
lombe  et  leur  mouvement  gracieux  les  distinguent  de  prime 
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abord  de  ces  voisins  carnassiers,  qui  agitaDt  l*air  de  leurs 
Voix  perçantes  et  fendani  l'espace  de  leur  vol  irrégulier  et 
inégal»  sélancenl  furieasmuent  sur  le  chasseur  et  parvien- 
nent même  parfois  à  lui  enlever  son  bonnet  dans  Tintention 

sans  (lüiite  (le  le  frapper  à  la  tête. 

Les  limites  septentrionales  de  la  distribution  géographi- 
que de  celte  espèce,  que  nous  venons  de  signaler,  sont  si 
précises»  qu*on  ne  la  trouve  pas  même  à  ГИе  Kaménnolt 
située  à  deux  lieues  environ  plus  loin  vers  le  nord  des  lies 
Pescbnoîs  et  habitée  ordinairement  par  une  troupe  nombreu<^ 
se  (les  Sterna  llirundo  et  Sterna  îiiinuta.  Les  kosaks  de  Gou- 
riew  rapportent,  que  cet  oiseau  se  tient  en  bandes  nombreu- 
ses aux  environs  du  fleuve  Ëmba.  Le  larus  columbinus  ne 
se  tient  aux  lies  Peschnois  que  jusqu^à  la  mi-Juillet;  je  ne 
Гаі  plus  retrouvé  au  même  endroit  à  la  fin  du  mois. 

Il  pond  deux  à  trois  oeufs,  qu'il  place  dans  un  petit  en- 
foncement pratiqué  dans  le  sable.  Ces  oeufs  ont  beaucoup 
de  ressemblance  avec  ceux,  du  Sierna  Caniiaca  et  sont 
marqués  de  nombreuses  taches  d'un  bmn  olivAtre  sur  un 
fond  blanc  légèrement  bleu&tre.  Les  habitants  des  environs» 
notamment  ceux  de  Gouriew,  enlèvent  ces  oeuis,  ainsi  que 
ceux  des  autres  mouettes  et  d'hirondelles  de  mer  pour  en 
faire  leur  nourriture  et  prétendent»  qu'ils  ont  à  peu  près  le 
même  goüt  que  ceux  d'une  poule. 

La  nourriture  de  notre  mouétte  consiste  principalement 
comme  celle  de  toutes  les  espèces  de  ce  genre  en  poissons 
et  coquillages. 

Longueur  du  bec  7*^ 

Longueur  du  bord  antérieur  de  la  mandibule 

inférieure  depuis  1  angle  médian  jusqu'à  là 

pointe  ,  6'^ 

JW  %  18Ô4.  28 
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Distance  des  parties  emplumées  de  la  maudi- 
bule  supérieure  au  bord  antérieur  des  narines.  5^'^ 

ûûtance  des  parties  euplmnées  de  la  mandi* 
bale  mférieare  jusqu'en  bord  antérieur  des  na- 
rines ,  

Hauteur  du  bec  à  Tangle  de  la  mandibule 

inférieure   3}'" 

Hauteur  du  bec  тега  les  narines  

Largenr  du  bec  vers  Tangle  de  la  mandibule 

inférieure   1^' 

Largeur  du  bec  vers  les  narines   2^'^' 

Loiif^ueur  de  la  partie  Due  du  tibia   j«  — . 

Lon^MJcur  du  ta  I  SP  %M  2"' 

Longueur  du  doigt  médian  moins  Tougie.  .    1}'^  — 

Longueur  de  Italie  pliée  12^  — 

Longueur  de  la  queue.  5^'  — 

Longueur  totale  de  Toiseau  Vt^^ 


Les  dimensions  ci-dessus  doivent  être  regardées  comme 
approximatives,  et  indiquant  la  grandeur  et  les  proportions 
ordinaires  de  Foiseau,  sujet*  comme  toutes  les  mouettes,  à 
des  yarintions  individuelles«  qui  peuvent  faire  quelquefois 
paraître  ineiact  tel  ou  tel  chiffre  de  notre  table.  Au  reste 
les  dix  individus,  que  nous  avons  étudiés  ne  présentaient 
pas  des  variations  notables  dans  la  taille  ,  apparemment 
parceque  nous  les  avons  tous  obtenu  du  môme  endroit  (lie 
PescbnoL). 

Abis.  Pour  compléter  la  description  de  cette  espèce 
nouvelle,  je  dois  ajouter  à  l'article  ci-dessus ,  que,  selon 

mon  opinion,  l'époque,  ou  la  Mouette  Colombioc  vint  pour 
la  première  fois  habiter  les  parages  de  la  mer  Caspienne, 
ne  doit  pas  être  éloignée;  autrement  ce  serait  inconcevable, 
qu*elle  eut  pu  échapper  aux  exploradons  de  Pallas«  lor»- 
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qu*il  à  donné  la  description  si  précise  du  Stema  Ca^^ùh 
qui  habite  exactement  les  mêmes  lieox  qae  notre  monêtte 
et  ne  dépasse  pas  an  nord  les  limites  de  la  distribution  géo- 
graphique de  celle-ci.  Le  fait  de  l'apparition  récente  de  la 
Mouette  Colombioe  à  la  mer  caspieooe  fait  parti  de  la 
grande  migration  des  oiseaux,  qui  s'opère  depuis  quelques 
années  dans  les  régions  de  ce  grand  lac  et  que  je  me  рпи 
pose  de  traiter  dans  un  ouvrage  spéciale 
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Nene  Beiträge  zur  Beattttigong 

der  Fischart  Aspiiis  Ovsianka  Czernay 

and 

neue  Beobaclitniigcii  fflier  dieedbe  » 

TM 

Maslowss.¥« 


Aspios  Owsianka  iet  als  neue  Species  топ  Herni  Prof* 
Czerna  j  im  Ball,  dee  Nat.  de  Moscou,  1851,  В.  23,  auf* 

gestellt  und  später  in  demselben  Bull.  B.  24  und  in  der 
Фауна  Ха|)ьков(жои  и  прилежаи^ихъ  ryOepiiiä,  выоускъ  I, 
стр.  43,  von  neuem  erläutert. 

ich  babe  die  Absicht  durch  diese  meine  yielAltigen  Be- 
obachtungen desselben  Fischchens,  das  mir  in  grosser  Zahl 
ZQ  Gebote  stand,  die  Selbstständigkeit  der  nenen  Art  dar* 
zuthuD ,  die  vi>]  handene  Beschreibung  derselben  zu  ergän- 
zen und  auf  einige  beachten!  wer  the  Structurverhältnisse 
die  Naturforscher  aufmerksam  zu  machen. 

Wesentltehêr  Charaetir  der  Spécùê  Aipim  OtMianka, 
P.  argenleus,  linea  laterali  interrupta,  pinnas  pectorales 
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attingente,  squamanim  seriebus  8  supra,  5  iulra  liaeiam 
lateralem  f  рідоа  ani  radiis  divisis  13* 

n.  10  sea  9.  —  P.  13  eea  14.  V.  8  sea  9.  —  A. 
13.— C.  4—20  —  4. 

An  diesen  Kennzeichen  ist  die  Owsianka  unter  allen  klei- 
nen Fischen  unserer  Gegend  sogleich  herauszuûnden. 

Besehreiintng  des  Лешвет:  Der  Kdrper  an  den  Seiten 
sasammengedrnckt.  Im  Profil  тот  Manie  bis  zum  Hinter- 
haupte  gerade»  von  da  bis  zur  Rückenflosse  convex,  wei- 
ter bis  zur  Schwanzbasis  ijerade  gesenkt,  unterhalb  von 
der  Schwanzbasis  bis  zur  AualAosse  wenig  concav,  dann 
gerade  bis  zu  den  Brustflossen  und  wieder  convex  bis  zum 
Manie*  Fflr  völlig  erwachsene  Fische  ergaben  sich  folgen- 
de Maasse: 


Länge  «les  Kör- 
pers ohne  die 
Scbwanzflosse. 

Höbe  des  Korpers 
am  Anfange  der 
Rückenflosse. 
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Daraus  lassen  sich  folgende  Verhältnisse  für  die  genann- 
ten Körpertheile  folgern: 

1.  Die  iiüiic  des  Körpers  beträgt  i  der  ganzen  Länge. 


Digitized  by  Google 


444 


Die  Lioge  des  Kopfes  ist  der'Mhe  d«i  KArpen  Ьен 

oahe  gleich. 

3.  Die  Breite  des  Kopfes  ist  der  Länge  desselbeu  gleich. 

4.  Der  Durcbmesser  des  Auges  macbt  |  der  Kopflänge 
am. 

5.  Der  Vbtk  ift  тіеппаі  länger  als  diek. 

e.  Die  Entfernung  der  Augen  ist  grôiser  ab  ihr  Dvrcb- 

me^ser. 

7.  Die  Entfernung  der  Augen  vom  Scfanauzende  ist  klei- 
ner als  ihr  Durchoiesser. 

DiV  Nasenlöcher  sind  rund,  haben  erhaiiene  Ränder  und 
aind  echwacb  nrnforchl;  eie  sind  тот  Schnaiuende  auf  ^  der 
Kopflänge,  тот  Auge  auf  die  Hälfte  seines  Dorehmessera 
entfernt. 

Das  Auge  liegt  in  der  lîitte  der  Kopfhöhe,  seine  Iris  ist 
silbern  mit  goldigem  Ringe;  bei  lodlen  Fischen  cnsteht  am 
untern  Theile  desselben  ein  rother  Fleck;  die  Pupille  ist 
mnd,  bei  todten  Fischen  spitt  ausgezogen. 

Kiemendeckel  silbern.  Praeopereulum,  Snhoperculnm , 
Interoperculum  und  Operculum  nicht  scharf  getrennt.  Oben 
und  vorne  des  Opcrc  nlums  befindet  sich  eine  tiefe  Furche; 
die  hintere  Seite  des  Operculums  ist  ausgekerbt,  so  dass 
durch  dieselbe  Kiemen  zum  Vorscheine  kommen.  Das  ist 
auch  der  Grund  wesshalb  die  Owsianka  aosser  Wasser  nicht 
lange  audanert,  10  bis  15  Minuten,  obgleich  das  feste 
Schliessen  des  Kiemendeckels  auf  das  Entgegengesetzte 
scbliessen  Hesse. 

Die  Rückenflosse,  näher  der  Schwanzflosse  gerückt,  ist 
grttolich  mit  schwarzen  Flecken,  ihre  Strahlen  sind  ziemlich 
hart,  10  an  der  Zahl,  selten  9,  und  namentlich  von  20  un- 
tersuchten Fischen  hatten  nur  zwei  9  Rfickenstrahlen.  Alle 
Rückenstrahlen,  ausser  dem  ersten  und  dem  letzten,  sind 
am  Ende  getheilt,  der  1-ste  ist  zuglech  der  längste,  der 
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letzte  macht  }  des  ersleo  aus.  Die  Uube  der  Rückenilosso 
gieieht  seiner  Läage. 

Id  don  Brustflossen  ist  der  1-ste  Strahl  grün  und  hart, 
die  übri'::on  weiss  und  лѵеісЬ;  die  Zahl  der  Sirahlen  in  den- 
selben beträgt  13 — 14;  3  bis  4  Strahlen  sind  abortiv.  Es 
trifft  sich  dass  die  eine  Brustflosse  eioen  abortiven  Strahl 
mehr  hesitit  als  die  aodere.  Der  zweite  Strahl  ist  der  ling- 
sie,  der  neunte  ist  halb  so  klein  als  der  zweite.  Die  Länge 
der  Brustflossen  beträgt  dreimal  ibre  Breite  und  macht  ^ 
der  Körperlänge  aus. 

Die  Bauehflossen  sind  тог  dem  Anfange  der  Rückenflosse 

befestigt;  sie  sind  weich  und  weiss  und  haben  die  Form 
eines  Fächers.  Die  Zahl  der  Strahlen  beträgt  in  ihnen  grös- 
stentheils  9,  in  manchen  Fällea  zählte  ich  iu  der  linken  8, 
in  der  rechten  9  oder  umgekehrt;  die  £nden  der  Strahlen 
spalten  sich  in  2,  3  oder  4  Theile.  Die  Länge  der  Baueh- 
flossen kömmt  der  Hälfte  der  Körperhöhe  gleich  und  enthält 
dreimal  ihre  Breite  in  sich. 

Die  Analflosse  ist  weiss,  weich  und  besteht  aus  13  Strah- 
len; ihre  Form  ist  ein  Viereck  mit  concaver  unterer  Seite. 
Der  9  Strahl  ist  der  kleinste.  Die  Länge  der  Analflosse 
gleicht  ihrer  Höhe  und  der  Hälfte  der  Körperhöhe. 

Die  Schwanzflosse  ist  zweilappig  mit  tiefem  Ausschnitte, 
und  jeder  Lappen  gerundet.  In  einigen  Fällen  ist  der  obere 
länger  oder  kürzer  als  der  untere,  in  anderen  sind  sie  gleich, 
e  äussere  Strahlen  der  Flosse  sind  hart  und  grttn  gefärbt» 
die  mittleren  8  sind  weich  und  weiss;  ausser  denselben  be- 
finden sieh  oberwärts  und  unterwärts  4  abortiYe  Strahlen. 
Die  mittleren  Strahlen  der  Flosse  sind  gespalten.  Die  Höhe 
der  Schwanzflosse  gleicht  dem  Drittel  ihrer  Länge  oder  der 
Länge  des  Kopfes. 
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Die  Farbe  des  Kückens  ist  am  lebonJen  Fische  dunkel- 
grün« am  todteo  wird  sie  geibgrüu;  die  Körperseiten  sind 
silbero.  Vom  Kopfe  bis  zur  Schwanzflosse  ziebt  sich  ein 
stahlblauer  Streif«  Von  der  Afterflosse  bis  znrSchwanzfioeee 
erstreckt  sich  derselbe  Streift  aber  seine  Farbe  ist  oiebt  so 
grell. 

Die  Seitenlinie  ist  geneigt  und  hat  in  der  Gegend  der 
Brustflosse  S  Schuppeoreihen  über  «ich  ood  5  noter  eich. 
Im  Ganzen  sind  in  der  Breite  des  Körpers  14  und  in  der 

Länge  desselben  50  Sehiippeiireiben  enthalten.  Die  Seiten- 
linie endet  an  der  10  оіЬт  13  Breitensch iippenreihe.  Manch- 
mal wird  die  Seitenlinie  an  der  9  Scbuppenreihe  uoter- 
brechen,  nm  an  der  13  von  neuem  auf  ein  paar  Schoppen 
znm  Vorschein  zu  kommen.  Die  Oeflhangen  an  der  Seiten- 
linie sind  länglich  und  mttnden  in  untiefe  Grflbchen. 

Die  Schuppen  sind  klein,  ohne  strahlige  Streifen,  bede- 
cken einander  halb;  sie  fallen  leicht  ab,  besonders  an  tod- 
Іец  Subjecten. 

Des  genaue  Beobachten  sehr  vieler  gleit  hartiger  Fische 
gestattete  mir  mehrere  Schwankungen  in  den,  sonst  für 
constant  angenommenen«  Körperverbältnissen  vahrzuneh^ 
men.  Es  wurde  schon  oben  der  verschiedenen  Strahlen- 
zahl  in  den  Rttcken  -  und  Bauchflossen,  der  merkwürdigen 
*  Asymétrie  derselben  und  der  verschiedenen  Erstreckung 
der  Seitenlinie,  Erwähnung  jjetban.  Selbst  die  verhaltniss- 
massigen  Dimensioaen  der  Korpertheile  wechseln  bedeutend 
mit  dem  Alter  des  Fisches  und  sind  daher  kaum  für  speci« 
fische  Charactere  anzunehmen.  So  fand  ich«  vom  kldnsten 
bis  zum  grdssten  mir  vorgekommenen  Exemplare,  folgende 
Dimensionen  der  Korpertheile: 
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Woraus  gefolgert  werden  kann  : 


1.  Dae  Verh&ltiiies  der  Länge  2шг  Breite  dee  Kdrpers 
nimmt  mit  dem  Alter  ab:  bei  jungen  Sabjecten  ist  es  wie  5 
TO  1,  bei  vorgerttcktem  Alter  beinahe  wie  4  то  1.  Bas 

rechtfertigt  die  verschicdoneo  Angaben  des  Herrn  Prof, 
Gz  er  nay.  1ш  Nachtrag  zu  seinen  lieobachtungeD  sagt  er» 
dass  die  Höhe  sich  тог  Länge  лѵіе  1  :  5  verhält,  in  der 
Фауна  ist  dagegen  angegeben,  dass  die  Breite  weniger  ab 
das  Viertel  der  Länge  betrage.  Wahrscheinlich  dienten  zu 
den  bedachten  Besehreibangen  verscbiedene  Exemplare. 

2.  Die  Länge  des  Kopfes  ist  im  frühen  Alter  gi  u^ser  als 
die  Höhe  des  Körpers,  später  werden  sie  {;lri(  h,  damit  er- 
klärt sich  auch,  dass  Herr  Prof.  Czernay  im  ISaclürag,  die 
Körperhöhe  der  Kopflänge  beinah  gleich  annimmt»  in  der 
Фауна  dagegen  sie  einander  ganz  gleich  stellt. 

3.  Anfiings  wächst  die  Owsianka  mehr  in  die  Länge, 
später  mehr  in  die  breite. 
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4.  fan  jugendlichen  Alter  enebeint  die  Rückeafloese  lin- 
ger, und  ihre  ^öhe  koaimt  der  Hallte  ihrer  LSnge  gleich» 
später  dagegen  nimmt  die  Höhe  der  Flosse  besonders  zn, 

so  dass  bei  ѵиііеш  Wüchse  diese  Grössea  ciaauder  gleicL 
werden. 

5.  Die  Verhältnisse  der  Länge  und  Höhe  der  Aoalilosse 
und  der  Länge  der  Schwanxbasis  bleiben  während  dem 
Wachsen  des  Fisches  constant.  Im  Ganzen  sind  alle  Verhilt- 
nîsse  der  Analflosse  die  beständigsten,  daher  dieser  Tbeii 
die  besten  Artkenozeichen  liefern  kann. 

Besondere  anatomische  Verhällmsse  der  Ow$ianka. 

Hinter  dem  harten  Gaumen  vor  den  Kachenzähnen  (dents 
pharyngiens), auf  dem  os  sphenoideum,  besitzt  die  Owsianka 
eine  weisse,  weiche,  fleischige  Erhöhang,  die  sich  leicht 
yon  dem  Knochen  Idsen  lisst;  sie  wird  von  vielen  Zweigen 
des  nenrus  yagns  Tersorgt.  Sie  scheint  yollständig  dem  von 
Valenciennes  (Hist.  nat.  des  poiss.  t.  17,  p.  17.)  beim 
Karpfen  beschriebenen  Anhang  an  derselben  Steile  zu  ent- 
sprechen. Der  erwähnte  berühmte  Naturforscher  sieht  die- 
sen Theil  als  höchst  characteristisch  für  den  Karpfen  an 
und  legt  aas  diesem  Grande  den  von  Aristoteles  gebraneh- 
ten  Namen  д'і)жріі'о^  diesem  Fische  bei;  dieser  Schluss 
wird  durch  meine  Beobatlitun^j;  nicht  gerechtforligt.  Schon 
machte  Job.  Müller  in  seiner  Vergl.  Anat.  der  Myxinoi- 
den  darauf  aufmerksam,  dass  die  Slructar  der  Nebenkie- 
men diesem  Aasspruehe  von  Valenciennes  entgegenstehe. 

Hinter  dem  weichen  Gaumen  befindet  sich  eine  ellipti- 
sche,  knorpelige,  halbdurchsichtige  ganz  ebene  Scheibe, 
die,  schwach  befestigt,  sich  leicht  trennen  läs^t. 

Die  Uacheazähue  berühren  sie  nicht  während  ihrer  Be- 
wegung. 

Beide  Rachenknochen  (os  pharyngiens)  tragen  2  Reihen 
Z&hne,  die  vorderen  sind  niedriger  als  die  hinteren«  Die 
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Zähne  sind  klein,  dann,  cjltiidriteb,  an  ihrem  Ende  stompf 

zugespitzt,  gerade  und  halbduichsichtig.  Von  den  5  Zäh- 
nen auf  jedem  unteren  Racbenknochen,  ist  der  vordere  der 
kleinste  und  kömmt  der  Hälfte  des  3-teD  grösslen  gleich» 
die  S  bitttereo  siad  kleiner  als  der  3-te  mà  unter  eioander 
gleich  gross. 

Der  Darmkanal  kehrt,  bis  zur  Hälfte  der  Körperlänge 
augelangt,  zurück,  seiner  ersten  Richtung  parallel,  macht 
daoo  noch  eine  Biegung,  der  zweiten  parallel,  und  endet  am 
Anus.  Die  ganïe  Länge  des  Darms  beträgt  f  der  Körperlän- 
ge. Bis  zur  ersten  Umbiegung  ist  der  Darm  breit,  wird  aber 
dann  allmählig  dünn  und  behält  einen  constanten  Durch- 
messer bis  an  sein  £nde.  Beiderseits  des  Anus  bemerkt  man 
zwei  kleine,  weisse  zitzenförmige  Anhänge;  ihre  Beetim- 
mnng  konnte  ich  nicht  ermitteln. 

Die  Leber  ist  weich»  von  dankelrother  Farbe,  und  belegt 
den  Darm  bis  zur  ersten  Umbiegung;  vor  derselben  theilt 
sie  sich  in  2  Lappen,  von  denen  der  eine,  schmal  und  lang- 
lieb,  an  der  rechten  Seite  gelegen  ist.  Au  derselben  Seite 
kann  man  einen  Theil  des  zweiten  Lappens  sehen,  der  die 
ganze  linke  Seite  eionimmt.  Die  Theilnng  der  beiden  Lap- 
pen ist  wenig  ausgesprochen.  Die  Gallenblase  scheint  öfters 
zu  mangeln.  Von  38  Subjecten,  die  in  dieser  Absicht  un- 
tersucht wurden ,  fand  sie  sich  nur  bei  dreien  vor.  Dieser 
Umstand  erklärt  vielleicht  die  Behauptung  von  Rud.  Wag- 
ner, der  dem  Gjdoptenis  die  Gallenblase  abspricht«  indem 
Stannins  in  seinem  Lehrbnrch  der  Vergl.  Anatomie  diesem 
Fische  dieselbe  zugesteht.  Beide  Gelehrte  können  Recht 
haben.  Wenn  die  Gallenblase  bei  der  Owsianka  vorkömmt, 
so  nimmt  sie  den  vorderen  Theil  des  Darms  ein  und  wird 
beiderseits  von  der  Leber  bedeckt.  Die  Galle  ist  hell-gelb- 
grüngefirbt.  Der  Dnetns  cysticos  ist  sehr  kurz. 

Die  Milz  liegt  über  der  Darmbiegung  und  wird  von  der 
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Leiter  bedeckt;  aie  hei  eine  doakelbraviie  Farbe,  ist  derber 
als  die  Leber»  und  кбашіі  in  dem  Umfange  dem  Herten 

gleich.  Manchmal  ist  sie  dreieckig,  шааскшаі  auf- 
gezogen. 

Die  Nieren  bieten  nichts  besonderes.  Die  Harnblase  koaa- 
te  ich  ungeac()tet  vieler  Nachsachungen  nicht  auffinden. 

Die  Nebenkiemen  sind  klein,  länglich«  dunkeler  ab  die 
wahren  Kiemen;  sie  liegen  frei  fiber  und  тег  den  Kiemen« 
was  mil  den  Beobachtungen  von  Müller  in  der  Gdllung 
Leucisrus  iibcrhaupt  übereinstimmt  (Vergl.  Anat.  der 
Myxiuoid.  3  Forsetz.  s.  71.) 

Die  Schwimmblase  ist  in  2  Tbeile  geschieden»  Der  тоі^ 
dere  Theil  ist  cjlindriscb»  gegenüber  den  Ripfien  жпаааи 
mengedrfiekt.  Der  Hintertbeü  konisch«  mit  seiner  еопсатеп 
Seite,  dem  Bauche  zugekehrt.  Beide  Theile  communicireu 
unter  einander. 

Die  Structur  der  Geschlechtswerkzeuge  stimmt  mit  der 
der  Familie  ftberein. 

Be$o»der€$  im  NenernysUm:  Die  tnberenla  oUactnria 
sind  elliptisch  nnd  ISnglicb«  ihnen  folgt  das  grosse  Geblm« 
das  ioi  Piolil  eine  sehr  lang  gezogene  Ellipse  bildet.  Die 
lohi  optici  sind  grösser  als  die  vorhergehenden  i heile,  die 
corpora  qoadrigemina  (Cuvier)  sind  gut  sichtbar,  hinter 
denselben  liegt  das  kleine  Gehirn«  das  grösser  als  die  ein- 
seinen  Lappen  des  Torhergehenden  Organs«  aber  nieht 
kleiner  als  dass  grosse  Gehirn  ist.  Der  nervus  olfactorius 
ist  kurz  und  diinri;  d.  opticub  hat  die  grösste  Dicke.  Ob- 
gleich der  n.  vagus  bedeutend  entwickelt  ist,  so  entbehrt 
er  doch  der  lobi  vagi.  N.  trigeminns  beeitit  keine  rami 
laterales.  Ramus  lateralis  пегті  vagi  verläset  den  Sch&del 
als  besonderer  Nerv.  Eine  Verbindung  durch  Zweige  des 
n.  trigeminus  mit  dem  Seitennerv  des  Körpers  konnte  ich 
nicht  auffinden,  worauf  sich  gründend  Job.  Müller  den 
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eeitennerv  dem  о.  auricularis  der  anJuren  Vertebraten 
entsprecheDd  аопішші.  Der  Seitennerv  Hegt  anter  derHaot, 
an  der  Grioze  der  Rfickeo-  und  Battcbmaskeln,  nicht  aber 
unter  der  Seitenlinie:  er  ist  ziemlich  dick  und  dehnt  sich 
bis  zur  S(  jn\  anzflosse  aus,  viel  weiter  als  die  Seitenlinie. 
Dasselbe  V  erhaltoiss  des  Seiteiinerven  zur  Seitenlinie  zeigen 
Leuciscus  rutilus  und  alburnus.  Ich  verencbte  das  Gehirn 
der  lebenden  Owsianka  yerechiedenartig  zu  durchsteeheo, 
nachdem  ich  es  blossgelegt  und  bemerkte  daas  beim  Irriti- 
ren  der  lobi  intermedii  der  Fisch  trSge  und  wenig  beweglich 
■wurde,  dasselbe  zeigte  das  Irritiren  der  lobi  olfactorii.  Das 
Durchschneiden  der  lobi  optici,  selbst  bis  zum  ventricnlus» 
äusserte  sich  in  schnellen  und  verschiedenartigen  Bewe- 
gungen in  einer  Richtung  die  der  durchschnittenen  Seite 
entgegensetzt  war.  Das  Verwunden  des  kleinen  Gehirns 
schien  keinen  Einfluss  auf  die  Bewegungen  des  Fisches 
auszuüben.  Das  Irritiren  das  verlängerten  Marks  dagegen 
hatte  zur  Folge  ,  dass  der  Fisch  die  Eiemendeckel  nicht 
mehr  aufzuheben  im  Stande  war* 

Das  Durchschneiden  des  nervus  lateralis  ttble  keinen 
Einfluss  auf  die  Bewe^'ungeu  des  Fisches  aus;  dasselbe  Re- 
sultat erhielt  auch  Deen  durch  das  Galvanisiren  desselben 
Nerven. 

Die  Owsianka  hat  36  Kückgrathswirbel,  von  denen  13 
mit  Rippen  versehen  sind,  die  ersten  4  sind  rippenlos:  es  fin- 
den sich  19  Schwanzwirbel  vor»  die  letzten  2  tragen  die 
Schwanzflosse.  Die  ersten  3  Halswirbel  haben  keine  proces- 
sus spinosi.  Alle  Knochen  sind  sehr  dünn.  Die  Ossa  intcr- 
maxillaria  liilden  den  vorderen  Theil  der  Schnautze.  Eine 
Owsianka  von  7  Ceutim.  Länge  wiegt  70  Gran,  von  6  Cen- 
tim«  LAnge  — 49  Gran. 

Aspius  Owsianka  kömmt  in  grosser  Menge  in  unseren 
kleineren  Flfissen  vor:  aber  nur  vom  September  bis  zum 
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April.  Männchen  und  Weibchen  sind  gleich  zahlreich,  un- 
ter 40  untersuchten  Subjecten  ,  waren  16  Männchen  und 
24  Weibchen.  Sie  liebt  eandigen  Boden  und  lebt  in  Gesell* 
flcbaft  Yon  Cyprimis  Сагшіав*  Lendscae  аІЬопіав  mi 
L.  nitUiie. 

Ende  November  ist  der  Laich  sehr  eulwickelt  und  шао 
kann  den  Dectnibei  als  ilire  Laichzeit  ansehen. 

Nach  Ыеггп  С  z  er  nay  :»oU  sie  auch  im  Âpril  laichen. 

Im  Sonuner  wird  sie  in  unseren  kleinen  Flüssen  nnsichl- 
liar,  mdgUch  das  sie  dieselben  nnr  snm  Laichen  besnebt; 
ich  habe  erfahren,  dass  die  Fischer  am  Donez  auch  dieseo 
Fisch  kennen.  Es  ist  wohl  sonderbar,  dass  ein  im  Winter 
80  gewöhnlicher  Fisch,  wie  die  Owsianka,  bis  jetzt  den 
Zoologen,  die  in  Südrussland  beobachteten,  entgaogen  ist; 
und  daher  hielt  ich  es  besonders  der  Mfthe  werth,  diesen 
Fisch  mit  möglichster  Sorgfalt  zu  beschreiben,  um  seine 
Selbstständigkeit  als  eine  besondere  Art  systematisch  und 
theils  auch  anatomisch  zu  motiviren. 


Charkow. 
4.  5  ПемтЪег,  1853. 
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Kwzer  Berieht 

über 

einige  Natnrgegenstäude^  die  im  Jahre  1853  шеіііе 
Thmgkett  beModm  in  Anepnieh  nahmen, 

▼on 

A;  Ввсжвж. 

Oer  Winter  in  dem  Uebergang  des  Jahres  1852  zu  1853 
war  ein  uQgewöhnhcb  gelinder;  die  £rde  war  nicht,  wie  es 
in  der  Regel  der  Fall  iet«  mit  einer  Eiskruste  uberzegen; 
daher  siekerte  das  Wasser  топ  den  Sehneemassoi,  die  in 
den  Monaten  Januar  nnd  Februar  fielen,  allmählich  in  die 
Erde,  ohne  den  tieferen  Stellen  der  Steppe  eine  ansehnliche 
Wassermasse  zuzusenden,  wodurch  bey  der  schon  im 
Monate  April  sich  einstellenden  anhaltenden  Hitze  ohne 
Regen  nnsere  weite  Gegend  ein  trauriges  fahlgranes  Bild 
darslrilte. 

Erging  man  sich  in  den  Schlucbten  unserer  ungefähr 
400  Fuss  hohen  Berge,  so  rieselte  einem  kein  Bächlein  aus 
den  Schneemassen  entgegen«  die  sonst  ihr  Nass  bis  in  den 
Monat  Jnni  hinein  einer  flppigen  Blamenflor  entgegen 
sandten.  Daher  mnssten  anch  die  ersten  blähenden  Pflan- 
zen in  diesen  Schluchten  viel  dürftiger  und  in  ^^'ringerer 
Anzahl  erscheinen,  z.  B.  Scilla  sibirica,  Früillaria  ruihe- 
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пгса,  Viola  campes  fris,  V,  suaviSy  V.  collina  und  V,  Bes- 
sert.  Die  schoa  Dielir  die- Bergrücken  und  Ebenen  lieben- 
den Gewächse,  z.  В.  TiUipa  Geineriana^  T.  tricolar^  T. 
bifiora^  Ыш  aequiloba  und  /•  tenuifoha  boten  einen  weit 
erfrenlicheren  Anblick  dar;  die  in  den  Vertiefungen  der 
Steppe  wachsenden  Gewächse  luu^egcu  blielu  ii  wesren  der 
Trockenheit  entweder  ^аш  aus,  /.  Ii.  Juncus  spkaerocar- 
pus  und  Marsäea  strigosa,  oder  kamen  nur  bin  und  wieder 
zum  Yorscbein«  wie  Peplü  aUemifolia^  Ltftknm  папііяі* 
L.  Thymifolia,  L.  tfibraeteatum^  L*  ByssopifoHa  und  ä^4h 
iiii  ВіёЬшіФІпійпа»  Obgleich  später  einige  durchdringende 
Re^en  dem  Gedeihen  vieler  Gewächse  sohl  lordcrlich  wa- 
ren, so  war  doch  hiermit,  weil  der  Regen  zu  spät  eintraf, 
für  unsere  Heuernte  wenig  gewonnen.  Um  über  das  Pflan- 
zenreich nicht  zu  weitlaufüg  zu  werden»  will  ich  nur  noch 
der  Arten  erwähnen,  die  frfiher  in  unserer  Gegend  nicht 
aufgefunden  und  von  mir  an  den  Kaiserlichen  botanischen 
Garten  in  St.  Petersburg  eingeschickt  wurden:  Calluriche 
ѴігпаШ,  an  der  Sarpa  Juni  18;  Taraxacum  согпісиШит^ 
im  Salzboden  April  25;  Bidêtts  cernua,  auf  den  Wolga- 
Inseln  Sept.  7;  Hanune^ut  polffphyUtUt  im  Steppenboden 
JTuni  18;  СармНа  еШрііеа^  im  Salzboden  Mai  15;  Cerate 
cepfialus  orthoceras  glaber^  яц  der  Wolga  April  12;  Erysi" 
mum  Andrzej ovskianum,  an  den  Rändern  der  \\  aider  Juni 
7;  Xanthium  spinosum,  auf  Schuttstclleo  Aug.  30;  Усгоп^ 
ea  seutellata,  an  Quellen  Juli  1;  Rum$x  ueranicui,  am 
Wolgastrand  Aug.  20;  Junem  iohuginoius^  im  Sabboden 
Juni  14:  StüUee  sar$ptana  Becker»  im  Lehm  »und  Salz- 
Boden  Juli  13.  Zu  diesen  IMlanzeii  кошшеп  noch  unprefahr 
40  zweifelhafte  und  uubek.umte  Arten,  die  ich  zur  näUe- 
ren  Bestimmung  an  den  Director  des  Kaiserlichen  botani- 
schen Gartens  und  des  botanischen  Museums  in  St.  Peters- 
burg, Herrn  Staatsrath  C.  A.  Meyer  abgeschickt  habe. 
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Jedenfalls  werdeo  sich  aus  diesen  zweifelhaflen  Arten  eini- 
ge neue  Artea  berausstelien»  wahrscheinlich  auf  ähnlicbe 
Weise,  wie  sich  z.  B.  ans  meiner  Sendung  im  Jahre  1852 
ergab«  daes  unsere  bisher  unter  dem  Namen  Salsola  егаяма 
gangbare  Species  durch  die  gani  kleinen  Flügel  der  Frnch- 
te  eine  neue  Aj  l  ausmacht,  die  G.  A.  Meyer  mit  dem  Na- 
men Salsola  inuUca  bezeichnete.  Desgleichen  hat  G*  A* 
Mejer  ein  von  mir  am  Wolgastrand  aufgefundenes  neues 
Coriiptrmum  mit  dem  Namen  Cart$p$mmm  fiUfolhm  ver- 
sehen. Euphorbia  $areptana  und  Eragroiits  êuaveolens  sind 
als  neue  Arten  von  mir  bezeichnet  worden.  Ferner  ist  eine 
von  mir  im  Woigasand,  Sept.  3,  aufgefundene  Eragrostis 
nach  C.  A.  Meyer  eine  noch  unbezeichnete  Art.  In  dem 
Jahre  1852  sind  folgende  Pflansen  von  mir  eingesandt  wor« 
den,  deren  Namen  bisher  in  unsem  Verzeichnissen  fehlten: 
Atriplex  tatarica^  С houdnlla  juncea,  Ch,  acanthophylla, 
€hb  inlybacea,  Cynancktm  sibiricum,  Epüobium  tetrago- 
num»  Äsj^rula  glaucas  fi  hiriißora^  Micropk^sa  rubioidu  G. 
A..  Meyer,  Hahgettm  monandrus^  Tritieum  іШгісш^  TV. 
dsserlortmit  BaUmoemmis  manandra,  Lemna  дМа,  Hydroa 
tharis  Mortus  ramae^  Polygonum  acetnsum.  Plant  ago  viaxî- 
тйщ  ürobanche  elaiior ,  Salix  Smiihtana ,  S*  stipularis^ 
Juncm  ylaucuêf  У.  sylvaiicus^  Hordeum  prateme^  Aiccta 
ghuea,  Carex  rtparia^  Potamageion  /«cens»-  Anthritcw 
triehotpmnu^  Spiraea  ermifolia  G.  A*  Meyer,  Saisela  eol-^ 
Imu,  Atpidium  a/fine,  Viola  praientiê  var..  Euphorbia  Iw 
cida.  Vicia  picla,  Potenlilla  canescens ,  Tragopogon  helero^ 
spermum.  Anthémis  ritlhenica^  Phelipaea  lanuginosa,  Ph, 
armaria  und  Statice  (omentelia.  £in  vollständiges  Regbter 
limmtUcher  wildwachsenden  Gewächse  in  Sarepta's  Vmge>* 
fend,  werde  ich  alsdann  einsenden,  wenn  das  AusheiUeu 
ziemlich  beendigt  ist  und  sämmlliche  Berichtigungen  einge- 
lanfen  sind. 


* 
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Noch  ehe  sich  die  Pflanzen  zur  Bluth«  entwickelten,  w  a- 
ren  meine  ersten  Gänge  nach  ипзегш  imgefähr  4  Werstea 
▼OD  Sartpla  entfernten  Eichenwald»  genannt  Teehapnrnik, 
gerichtet«  um  daeelbst  die  frühesten  Schmetterlinge  nicbt 
zu  Terslumen.  Ich  war  auch  so  glücklich  an  einigen  irar* 
men  Sonnentagen  eine  niedliche  kleine  mir  iiotfi  unbe- 
kiiimte  Calocaia  imL  gclbi'n  Liiiterllii^cl ri  einzulariireti  und 
au  den  Eichenbäunaen  einige  Spanner-Arten  zu  linden,  die, 
nach  den  Berichten  aus  dem  Auslände,  'fremd  önd»  Іш 
Salzboden  erschienen  am  3  Mai  auf  АтішШа  топотуна, 
А.  агШтійеа  und  А.  fragrans,  auch  auf  Ругнкпт  aehU^ 
kaefolium  und  den  Blattern  von  Allium  lineare^  OrniiJio- 
galnm  nuröonense  und  Chori.spora  tenclia  die  Raupen  Ea- 
prepia  intercüa,  die  sich  grossentheils  in  meinem  Haupen- 
kasten  eine  unfreiwillige  Erziehung  gefaUen  lassen  mus- 
sten.  Durch  mehrjährige  Eriahning  habe  kh  Folgendes 
von  dieser  Art  bemerkt:  Füttert  man  die  Haupen  mit  dea 
Blättern  von  Allium  und  Omuhogalumy  so  Averden  die  Lei- 
ber ihrer  Schmetterlin*j;e  grösstentheils  ölig,  was  in  den 
Sammlungen,  sehr  unangenehm  ist,  weil  das  Fett  aus  den 
Leibern  nach  und  nach  in  die  Flügel  dringt,  wodvch  die 
Schmetterlinge  wie  in  Oel  getränkt  erscheinen.  Füttert  man 
sie  hingegen  nur  mit  Artemisien,  so  wird  dem  Oeligwerdeo 
vorgebeugt.  Eine  Eigcnthiinilichkeit  dieser  mit  blassgelben 
Haaren  bedeckten  Raupe  ist  auch,  dass  sie«  nachdem  sie 
sich  ausgefüttert  haben  .  ungefähr  2  Monate  lang  nicht 
fressen,  nach  dieser  Zeit  kriechen  ei»  in  die  Erde,  wo  sie 
sich  ein  leichtes  Gewebe  machen  und  тегрирреп.  Ana  der 
mit  mehreren  Borsten  am  Hintertheile  Tersehenen  Puppe 
fallt  I  i  Tage  nach  der  Verpuppun^ï,  im  Monat  AugUFt,  der 
Schmetterling  aus.  Zu  gleicher  Zeit  mit  diesen  Raapen 
fand  ich  auf  allen  Salzkräutern,  besonders  auf  Яо/шосп#- 
ШІ  VohoSf  Я.  erassifoHa,  Я.  ghuea,  SaUola  ігасАмМ, 
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S.  Sodd,  S.  dairifoh'a,  Kochia  sedoidex^  К.  prostrala^  Ana- 
basis  aphyîla,  auch  auf  Statice  tomentella  und  Artemtsten 
die  eehönea  bunten  Raapen  Orgyia  dubia»  Ein  Jeder,  der 
inm  ErstenoMle  diese  Raupen  eriiebt,  nimmt  natürlich  die 
grössten,  und  erhält  dadurch  nur  die  ungeflfigelten  unan- 
sehnlichen \\  «ibcr.  Der  schöne  Mann  kommt  mir  von  einer 
4  his  5  шаі  kleineren  Raupe,  die  iibri^eus  der  grossen  weib- 
lichen vollkommen  ähnlich  eiebt.  Diese  Art  hat  mehrere 
Fortpflanzungen  in  einem  Sommer,  in  der  Regel  liefern  die 
.ersten ,  im  Frühjahr  erzogenen  Raupen  die  besten  Schmet- 
terlinge, die  Eokel  und  Urenkel  im  Herbst  sind  «^rössten- 
tbeils  Schoo  von  ihren  Feinden  angestochen,  so  dass  man 
statt  Schmetterlinge,  Fliegen  und  Hautflügler  erhält,  die 
jedoch  auch  wieder  von  grossem  Interesse  sind.  Es  ist  nur 
zu  bedauern,  dass  meine  Bemühungen ,  die  wahren  Namen 
der  Dtprersfi  und  Иутепоріегшп  aus  dem  Auslande  zu  er- 
halten, bisher  fruchtlos  gewesen  sind,  woraus  muthmass- 
lieh  abzunehmen  ist,  dass  diese  sehr  interessanten  Zwei":« 
der  M atur Wissenschaften  unserer  Gegead  uorh  wenig  bear- 
beitet worden  sind.  Am  в  Mai  erschienen  die  Raupen  Gof- 
Mirapaoha  meâdeaginiê^  G,  Evêrmanni  und  G,  Coehs.  Alle 
fressen  Gras,  wenn  sie  auch  nicht  gerade  das  Gras, 
Phleum  Boehmeri,  besonders  liehen ,  worauf  liauptsächlich 
Gastropacha  viedicayinis  zu  linden  ist.  Ihr  Coccon  ist  von 
fester  Gonsistenz ,  nicht  wollig  und  leicht  zusammenzu* 
drttcken ,  wie  das  Gespinnst  von  Gaarapaeka  casirenns^ 
welches  mehr  Aehnlichkeit  mit  dem  Gespinnst  einer  Sei- 
denraupe z(j<,t.  Gastropacha  еашепш  wird  auch  in 
Deutschland  gefunden;  ihre  Raupen  leben  gesellscJiafllich 
beieinander  und  nähren  sich  hauptsächlich  von  Euphor- 
bien. In  unserer  Gegend  sind  sie  oft  in  grosser  Menge  an- 
lutrelEm»  so  daes  man  mit  leichter  Mtkhe  aus  ihrem  ansehn- 
lichen Gespinnete  еше  nieht  linbedaatende  Menge  Seide  ge- 

29* 


Digitized  by  Google 


458 


Vinnen  könnte.  Ich  muss  bier  noch  des  rniangenehmeo 
Umstandes  gedenken,  der  mir  bei  der  Erztehnng  dieser 
Ranpen  und  einiger  anderen  Arten,  z.  B.  Orgyia  dubia 

gpnrncto.  Die  Ilaare  der  Kaupen  dringen  näuilirh.  dnn  Er- 
zieher unbemerkt,  in  die  Haut  und  erregen  da:seibbl  jucken- 
de Beulen,  die  oft  wochenlang  anhalten.  Bei  aller  Vorsiclit 
ist  diese  Plage  nicht  ganz  za  vermeident  doch  habe  ich  mit 
Oel  "  Einreihungen  das  iriderwäriige  Jucken  sehr  gemil- 
dert. Aus  den  braunen  Eiern  an  Euphorbia  -  BISttem  kro- 
chen am  7  Mai  die  l\,iu[n  n  Siimjrii  denttnosa^  dereu  Er- 
ziehung mich  schon  seit  mehreren  Jahren  mit  wenig  Gluck 
beschäftigte.  Eben  so  wenig  glückte  es  mir  mit  mehreren 
Spanner  -  Arten,  die  die  Blätter  der  Eichen  und  Rüstern 
frassen.  'Auch  aus  den  Яагруіа  l/lnit*  Puppen  sind  meist 
nur  kl  іі|>|ю1  herausgekommen.  Dieses  Misslingen  mag  wohl 
daher  kommen,  dass  den  Иаіі|)еп  die  Stubenluft  nicht  zu- 
sagt, dass  sie  zuweilen  grösserer  Ucinlichkeit  bedürfen  und. 
nachdem  sie  sich  verpuppt«  entweder  an  zu  nassem,  oder 
zu  trockenem  Sande  leiden.  Am  16  Mai  zeigten  eich  auf 
den  Silau$  Ввмт- Blättern  die  Raupen  Zygaena  еупагйе 
vur.  cetitfuirvde.  Sie  ^іиЛ  von  hellgelber  Farbe,  schwach 
beliaart,  mit  sili\sar/<4i  mid  dmikelgelben  Punklen  gezeich- 
net und  die  3  Paar  \  orderfüsse  und  der  Kopf  schwarz. 
Juni  1  erschienen  auf  Irii  tenmfolia  die  grünen  Raupen 
ШррагеЫа  Cloiho*  Juni  17  auf  den  Gräsern  Весктаятш 
'  trticaeformië  und  Triticum  repent,  an  Junettg  Gerardi  und 
den  Typhn  finqtisltfoiia-blàiiern  die  Baiipeu  Snnyra  venosa, 
aus  dc-14'ii  Pii}»pen  später  sehr  häufig  Fliegen  entschlüpften. 
Juni  18  war  die  mit  dornenartigen  Erhöbungen  versebene 
Raupet -ilf^ynms  Daphne,  auf  VrUca  dioica  zu  finden.  Juni 
23  erschienen  die  Raupen  Orthoita  Contaminei  auf  den 
5laf «>e  (om«nfe/fo  -  Blättern  ;  sie  sind  behaart,  von  Farben 
gelb,  schwarz  und  ruth,  und  besonders  kenntlich  an  dem 
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von  schwarzen  Strichen  nnlerbrochent'u  rulhcn  Riickea- 
strich.  Sie  liabcQ  ebenfalls  viele  Feinde  von  Dipteren  uod 
Nymenopteren.  In  dem  Marke  der  Robrkolbeo,  Typha  an^ 
gusti folia Щ  fand  ich  am  28  Juni  die  Aaupea  .und  Puppea 
Nonagria  Txjphae,  JdH  1  sah  man  auf  Gt/psophila  panictt' 
lata  die  lieÜeü,  bunten,  etwas  bebaarleu  ll  iupen  von  //e- 
liotliis  incarnata,  Sie  verpuppen  sich  ohne  Gespinnst,  wie 
alle  i/«lio(/itv- Raupen,  z.  ß.  Ileliothts  scuiosa  und  IL  dip^ 
масеа^  und  ihre  Puppen  aindjnitmelireren  scharfen  Borsten 
am  Hintertheile  versehen.  Auf  Artemisia  mitans  bemerkte 
ich  am  29  Juni  die  weissgrauen  Kaupen  Cucullia  argentin 
na.  Ihre  Puppen  liegen  in  сіпеш  festen  Gehäuse  und  tragen 
am  Leibe  einen  cylinderförmigen  Fortsatz.  Auf  EpUobium 
hirsuium  und  £.  teiragonum  erschienen  am  6  Juli  die 
graumarmorirten  Raupen  Macroglossa  Oenotherae;  sie  tra- 
gen bekanntlich  am  Hintertheile  statt  des  Homes  nur  ein 
Auge.  Juli  10  verpuppten  sich  die  Raupen  Zereue  lamaris- 
cidata^  die  auf  Tamarin  laxa  und  T.  Pallasii  zu  finden 
sind.  Am  27  Sept.  endlich  begann  meine  letzte  Raupen- 
zucht, nämlich  mit  den  behaarten«  dunkelgezeichneten 
Euprepia  pu/cAra  -  Raupen  ,  zu  6nden  лпі  Tournefortia 
Arjjuzia^  aus  deren  Puppen  noch,  im  October  die  Schmet- 
terlinge berauslieleo. 

Auf  beifolgender  Tabelle  findet  man  eine  Zusammenstel- 
lung der  frühesten  Flugzeit  yon  Schmetterlingen«  die  gros« 
stentbeils  Russland  eigenthümlich  sind,  von  mir  nach 

ueut'ui  Style  aufnotirt  io  den  Jahren  1848  bis  18Г>Л,  nebst 
Angabe  der  Gewächse,  die  einige  Arten  vorzüglich  lie- 
hen. Die  meisten  Schmetterlinge  saugen  den  Nektar  vie- 
ler Blumen  -  Arten»  es  gibt  aber  auch  einige,  die  in  der 
Wahl  der  Arten  strenge  Ausnahmen  machen,  so  ist  z.  B. 
Püiiim  Eii^lmne  nie  an  der  Distel  Carduus  iMcinatus  zu 
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ûnden^  die  doch  den  meisten  Schnietlerlingen  zur  Nahrung 
dient.  Wo  kein  Datum  angegeben  ist,  babe  ich  entweder 
die  Schmetterlinge  in  den  Jahren  nicht  bemerkt,  oder  ich 
habe  yergessen  ihre  erste  Flugzeit  attfzuootireD« 

Meine  Käfersammlung  ist  im  verwichenen  Sommer  [laupl- 
sachlich  mit  sehr  lileinen  auf  Maricnglas  auigeleioitea 
Thierchen  vergrdssert  worden.  Mit  diesen  kleinen^  Käfers 
gebt  es  mir  eben  so,  wie  mit  den  Dipteren:  tiber  Sendmagea 
vor  mehreren  Jahren  ins  Ausland  weiss  man  noch  nichts 
Zuverlässiges  zu  sagen.  Von  den  $jrosseren  Käfern  \varen 
Larinus  idoruw  auf  Jurtnea  Eversmanni  selten,  häufig  hin- 
gegen im  Rossmist  der  Käfer  OtUtts  Menakoi  und  auf  Ar^ 
tmisien  der  Rüsselkäfer  Cleonus  eandUahu,  Die  vielen 
Mylabri»  -  Arten  schwärmten  von  Binme  zu  BInme,  6ber- 
all  Spuren  der  Gefrassijrkeit  hinterlassend.  Blieben  ein- 
zelne Blumen  verschont  und  schössen  in  Früchte,  so 
wurden  diese  топ  andern  Käfer  -  Arten  angegriffen»  so  s. 
B.  die  Hülsenfrüchtler  Astragahi»^  Latkynu  msd  Vitia  ton 
kleinen  RttsselkSfern,  die  ihre  Samen  aushöhlten;  die  Korb- 
bhilhler  wurden  von  den  Wanzen  arg  mitgenommen,  auch 
steckten  iu  ihrem  Samen  hauGg  kleiue  Schmetterlingspup- 
pen etc.,  was  zusammengenommen  mir  um  so  unangeneh* 
mer  war,  weil  mir  einige  Aufträge  zugekommen  waren, 
gute  Samen  von  Gewächsen  ,  die  unserer  Gegend  eigen- 
thumlich,  einziKsa Iii  mein.  An  der  Zerstörung  nahmen  später 
auch  noch  die  Orlhopteren  Theil,  z.  B.  Oedipoda  nigrofa- 
sciatGy  Oe.  italica,  Oe,  subcoeruleipennis  und  andere  Arten 
mehr,  die  besonders  im  feuchten  Salzboden  wimmelten.  Im 
Monat  August  zeigten  sich  endlich  auch  noch  in  grossen 
Zügen  die  Wander  -  Heuschrecken  ,  ihren  Flug  mit  dem 
Winde  nehmend,  das  eine  Mal  von  Süden  nach  Norden, 
das  andere  Mal  von  Norden  nach  Süden,  doch  giücidicher- 


Digiii^uü  üy  Google 


4et 

weise  sich  in  unseren  üärteD  nicht  niederlassend;  ilire  Zer-> 
Störungen  erstreckten  sich  hauptsächlich  auf  das  Schilf, 
Phragmtis  communis,  an  der  Sarpa  in  der  Kalmücken  - 
Steppe,  wtkbee  dadurch  eioea  böebet  eonderbaren  Anblick 
bdiomnea  ЬаЬев  моИ» 

Id  den  Monaten  Juli  und  August,  wo  die  durch  Regen- 
mangel und  Hitze  abgestorbenen  Steppen-Gew&chse  wenig 
Anzüglichkeiten  bieten,  ist  die  Thätigkeit  des  Naturfor- 
schers hauptsächlich  den  Wolga  -  Inseln  zuf^eriebtel,  wo 
die  im  Frühjahr  überschwemmten  Stellen  durch  das  Zu- 
rücktreten des  Wolga-Stromes  immer  mehr  und  mehr  her- 
Tortreten  und  eine  üppige  Blumenflor  entwickeln.  Meine 
Aufmerksamkeit^  die  im  Sommer  1852  durch  einige  kleine 
Petrefaklen  im  Wolgasande  rege  gemacht  wun]e,war  haupt- 
sächlich dergleichen  Gegenständen  zugerichtet.  Diese  Ver- 
steinerungen sind  nicht  überall  am  Wolgastrand  zu  finden» 
man  muss  die  Stellen  im  Auge  behalten,  wo  man  derglei- 
chen entdeckt,  und  kann  sicher  sein,  dass  man  dabei  nicht 
leer  ausgeht.  Je  mehr  und  mehr  die  Wolga  zurücktrat, 
desto  mehr  zeigten  sich  mir  auch  fossile  Knochen,  die  je- 
doch grösstentheils  nur  aus  Knochensplittern  und  abge- 
brochenen Kdbrenknochen  bestanden.  Doch  fand  ich  auch 
einige  woblerbaltene  Knochen,  z.  B.  S  Vorarmbeinknocben 
(Radius),  an  welchen  noch  das  Ellbogenbein  fUlnaJ  festsass, 
einige  Fersenbeine  fOs  calcisj,  2  Rippen  und  ein  Stück  von 
einem  Schädel  mit  6  wohlerhaltenen  Backen-Zähnen.  Diese 
Stacke  zeigte  ich  dem  топ  Ä$irachan  nach  St»  Petershurg 
reisenden  Akademiker,  wirklichen  Sfaatsratfa  Herrn 
Baer,  der  mir  darüber  keine  sichere  Auskunft  gehen  konn- 
te, doch  kamen  wii  in  dem  Punkte  überein,  dass  sie  einer 
ungeheuer  grossen  Ochsenart  angehört  haben  müssen. 

Ferner  fand  ich  an  der  nämlichen  Stelle  im  Wolgasand 
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eine  Кпюіаіе  «rit  2іЪвеа,  tbm  SehlM  шйі  mige  Bem- 

koochen,  die  Aehnlichkeit  mit  dem  heutigen  Pferde  zeigen; 
ferner  Knochen  von  kleineren,  wahrscheinlich  шт  Hun- 
degeschlechte  gehörenden  Tfaieren,  eia  Scbädelchen  von 
einem  Nagethier»  desgleichen  auch  eine  etwa  2  Wencboek 
bnge  Zahnreihe«  wahrseheinlieb  топ  einem  Reptil.  Es  war 
mir  interessant  zu  bemerken ,  diese  Knochen  nur  in  Gesell- 
Schaft  verseil i(  (!('Miarbiger  Kieselsteine,  versteinerter  Höl- 
zer, Belemniten,  llaifischzäbnen  und  Muschelbruchstücken 
von  verschiedener  Art,  zu  finden.  Die  Kieselsteine  zeigen 
häufig  die  Abdrücke  der  Seemnscheln  und  auf  den  Muschel- 
bruchstücken einer  Оі(Г€а  sieht  man  zahlreiche«  erhabene 
spiralförmige  Winduiigi;D,  die  Herr  v.  Baer  mit  nach  St. 
Petersburg  nahm,  um  mir  über  diese  Bildungen  Au>kimft 
geben  zu  können.  Ich  werde  nicht  unterlassen,  der  Kaiser- 
lichen Naturforschenden  Gesellechaft  топ  Steinen  und  Ver- 
steinerungen einige  Proben  luzusenden.  Ranpen  in  Spiri- 
tus sandte  ich  тог  einiger  Zeit;  folgende  ausgedrttckte  und 
über  Koblen  aufgeblasene  Raupen  und  den  getrocknclen 
Pflanzen,  worauf  diese  Raupen  zu  finden  sind»  auch  einige 
Puppeut  folgen  mit  dem  heutigen  Berichte« 

Orgyia  dubia  ...  2  9  Ranpen  2  ^  Puppen  im  Gehäuse, 

Stmyra  denti'nosa  .  2  « 

Euprepia  IN  lere  is  а  .3  с  2 

Orthosia  Contamnei2  ш  4 

Heliotkis  ineamttta  2  « 

.  Nanagria  iyphoê  .2  «  3 

Stmyra  9ёпо$а  .  .  2  «  2 
Zyydriia  Cynarae  var, 

centaureae  •  •  •  2  с  .  1        «    іш  Gehäuse. 

Euprepia  pulchra   6 

€o9iu$  Terebra  .       .  .     •  •  t 
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Pflanzen:  Halimocncmis  crassifolia,  Anaba>is  <i[»hylla, 
Kochia  proslrata,  Statice  tomentella,  Euphorbia  vir- 
gata  var.  uralensis,  Euphorbia  virgala,  Typha  angu? 
stifolia,  Gypsophila  paoiculata,  Silaue  Besseri»  Tour* 
nefortia  Агртхіа  »  Artemisia  monogyiia ,  Arteoiisia 
fragrans. 

Sarepta 

ШШ  І2  Februar  18^4. 
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ТаЬЫк  do*  МкЫт  Flugzeit  der  Manüleriiig«,  beobachtet  ia  ]< 

Gewäcbse,  die  etoige  ÂrU 


і^ашси  исг  осошеиеГ" 

Frübeste  Flugzeit  in  den  ѵегіісііі 

1848. 

1849. 

1850. 

1851. 

Militaea  Trivia.  ..... 

*  « 

Juni  7 

•  • 

Argyiuiis  Pandora.   .  .  . 

•  • 

Juui  ій 

—  Dajiliiiti  

«  « 

—  16 

•  » 

Liuieuitis  Lucilla  

Juni  Z\) 

.  • 

ШррагсЬіа  Cordula.   .  . 

  25 

—  24 

•  / 

  Phryne.  .... 

Mai  14 

Mai  23 

Maid 

  Leaoder  

•  • 

•  • 

• 

  Afer  

—  И 

—  6 

  Clymene  •  .  .  . 

Juni  29 

Juli  1 

■  Anthe  

Juni  25 

Juli  1 

—  20 

Juni  15 

  Clotbo  

—  25 

—  7 

—  5 

  Proserpina  .  ,  . 

.  . 

Juli  1 

•  • 

Lycaena  Гіитяашоп.  .  . 

•  • 

—  19 

«  « 

  Pylaoü  

•  • 

Mai  il 

Ponüa  £upbeme  

Mai  17 

Mai  23 

—  6 

Coiias  Neriene  

«  • 

Anir  17 

••UK.   ж  ё 

•  * 

(Juli  11 
1  Sept.  10 

•  ■ 

Juli  ü 

m  Uli 

Hesperîa  Sidae  

—  14 

•  • 

  Gribrelliim  •  .  . 

.  • 

•  • 

■ — —  Lineola  

Juni  20 

•  « 

Chimaera  appendieulata. 

Mai  14 

Mai  30 

Atychia  Globularia. .  •  . 

•  * 

•  « 

Mai  16 

Zygaena  Cynarae.    .  .  . 

*  * 

«  « 

•  • 

Sesia  astatiforads«  .  .  . 

Juoi  4 

•  • 

Jmii9 

Macroglossa  Gorgon.  .  . 

Juü  25 

—  25 

•  • 
.  « 

—  Croattca  

Juni  20 

«  * 

— »  (terotherae*  .  • 

•  • 

•  • 

—  26 
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•ahren  1848—1853  in  der  Umgegend  von  Sarepta^  nebst  Angabe  der 
^orzfiglich  lieben. 


^nen  Jahren. 


1852. 

1853. 

Tnnî  4  л 

«um  lu 

•  • 

•  « 

—  20 

Juli  І4 

•  • 

•  • 

—  20 

Mai  24- 

Mai  5 

J  um  IV 

99 

Mai  7 

—  2 

Juni  17 

«  * 

Juli  7 

Juni  20 

Juni  1 

—  •  7 

Juli  1 

—  20 

•  • 

Mai  24 

Mai  Î4 

—  23 

—  5 

Juli  7 

• 

Aug.  17 

Juni  3 

—  3 

Mai  27 

Jani  13 

•  • 
—  14 

•  * 

Gewftcbse,  die  einige  Arten  Yorzfiglich 

lieben. 


Centaurea  rutbenica  und  Gentanrea  adprei 
Salvia  ncmorosa. 
Acer  tataricum. 
Dianthns  capitatus. 


an  den  Stimmen  der  £epen. 
Thymus  odoratiesimas. 
Dianthns  polymorphue. 

an  den  Stimmen derEichenQuercus  pednncnlata 
Statice  tomenteila. 

Veronica  Tencrinm  und  Veronica  orientaKs. 
Sisymbrinm  ІохорЬуіІшп»  S.  junceum»  ЖгуА^ 

mum  versicolor.  * 
Xantbinm  Stmmarinm. 
Bianthus  polymorphns. 
Cardons  nncinatns. 
Diantfans  capitatus. 
Stipa  capillata.  ; 


ІШ  Mai  auf  Carduus  uncinatiis. 
im  Juli  auf  Salvia  nemorosa. 
Cenlaurea  ruthenica. 
Ceütaurea  rutheDica. 
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M  amen  der  Schmelter- 
lioge. 


Früheste  Flugzeit  in  den  текск 


1848. 


1849. 


1850.  I  1851. 


Smerynthus  Quercus,  . 

Cossus  Terebra  

Eodajjria  Pantherina.  . 
Litbosia  KuUlweioii.  . 


Orgyia  dubia. 


Gaslropacha  Mcdicaginis 

  £ѵсг5шапш.  . 

■  Codes  

£uprepia  pulchra. .  •  • 
  intercisa  •  «  . 

£pi.sema  birta  

Polia  Kappa  

Orthosia  Gontamioei.  . 


Simyra  nervosa  

Leucaoia  L.  albiun.  «  • 
Cleophaoa  opalina.  •  • 
  linariae. .  «  • 


Guculila  argentiiia.  •  • 
lactea.  .  .  .  . 
SaDtooid.  •  • 

Heliothis  iucarnata.  .  • 


Delpbinii. 


£rastria  Ostrinia.  .  .  . 
Antbophila  parparina. 
Ophiusa  inamoeDa.  .  • 
Catocala  Neonympha. . 
■  ■■■■■  elocata.  .  .  . 
Enclidia  mniiita.  •  «  • 


Sept.  1 

Aug.  20 
*  • 


—  14 


Mai.  4 

•  • 

Juni  23 
Aug.  28 


JaU  11 

Aug.  1 


Juli  31 


... 


Mai  31 


Juni  5 

JnU  10 
—  16 


Juni  29 
.  • 

[Juni  31 
iJuU  27 

.  . 

.  m 
.  « 


Aug.  17 
Oct.  10 


JoDi  26 


—  28 


—  7 

—  28 

—  26 


Juli3 
•  • 
—  4 


Mai  il 

^Scpt.  13 
)  Oct.  И 


Aug.  iü 


Juii  1 
Aug.  II 


Mai  2d 
Aog.  1 
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?^  Jabreo. 

Gewächse»  die  eioige  Arteo  Tonüglicb 

52. 

і853ф 

lieben. 

• 

QÎ  .  5 
к  .  . 

Juni  20 
Mai  22 
•  • 

Ad  den  8іаштеи  der  Espen. 

• 

t.  3. 

с 

• 

• 
• 

•  •  • 

•  « 

(  Juni  18 
Juli  25 
(Sept.  25 

Т       1  *            л  IMF 

Juli  17 
Aug.  13 
—  20 
Oct.  25 
Juli  2в 

•  • 

TourDefartia  Arguzia. 

■ 

•  • 

•  • 

(JuU  и 
?Atig.l2. 

Slatice  tomentella. 

*•  • 

m  9 

f 

—  4 

JuDÎ  23 
Mai  ЭО 

—  30 
Juli  21 

Carduus  nncinatas.  .  . 
Carduus  uncinatus. 

Echinops  Ritro  und  Artemieia  uutans. 

•  • 

—  3 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

(іМаі  27 
(Juli  21 

•  • 

•  • 
• 

Astragalus  vulpinus. . 

■ 

Carduus  uncinatus« 

Ceutaurea  ruthenica. . 

Centaurea  ruthenica, 

♦ 

•  • 

JuU  10 

•  ■ 

• 

Aug.  6 
Juli  3 
Aug,  6 
Ф  • 

Ч 

an  den  Stämmen  der  Weiden  Salix  alba. 
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Namen  der  Schmetter- 
linge. 


EocUdia  Mi  

Enoomos  Sareptanaria 
Geometra  Cytbîsaria. 
— —  Perpusillaria. 

  Pravata.  .  . 

Aspilatcs  .Mundataria. 
Citraria.  .  . 
Gilvaria.  .  . 
Jacularia.  . 

  Sacraria.  .  . 

Amphidasis  Hirtaria. 

  CoDspersaria. 

Acidalia  Deversaiia. 

—  Strigaria.  •  . 
Idaea  Duplicaria.  •  * 

—  decussata.  .  . 
Pyralis  Netricalis. .  . 
Botys  Frumcntalis.  . 
Crambus  Rorellus.  . 
Gocbylis  Zepbyrana.. 

  Alborilliana. 

Grapholitha  Mezneriaua. 
Asopia  Fimbrialis.  . 
Anchioia  Pyropella. . 
Oecophora  Egregiella. 
Sericoris  Disertana.  . 
Sdrcophaga  âlba.  «  . 


Früheste  Flugzeit  ia  deo  veßc 


І848. 


І849. 


1850. 


Mai  4 


Mai 
April 

Mai 


14 
10 


• 


J  Ulli 


Mai  23 


Mai  3 
Juni  iO 
Mai  30 


—  14 
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eaen  Jahren. 

Gewächse,  die  einige  Arten  vorittglieh 

1852« 

ЛАВ* 

1853. 

iiebea. 

•  • 

іМаі  22 

•  • 

Juli  6 

rolygoDUffl  salsngmeom. 

•  • 

Juni  20 

Mai  24 

Mai  13 

Агіешша  nutans. 

Oct.  1 

•  • 

JUOl  о 

•rllili  1  «) 

Mai  14 

Mai  16 

•  • 



Juli  13 

April  10 

—  24 

—  9 

an  den  Stämmen  derEiehenQaercnspedancalata. 

Juli  6 

ryreinnim  acnilleaefolium. 

—  24 

Mai  13 

—  2 

■ 

—  24 

Sniraea  cranata 

—  22 

Juli  1 

Mai  13 

Gardttiis  uncinatas. 

—  14 

—  13 

Juni  28 

Scirpue  TabemaemoAtani. 
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8UR  LE  DÉVELOPPEMENT  DES  PLANTES  INDIGÈNES  DES  ENVIRONS 
d'OrEL  BT«  EN  РЛаПВ,  BANS  LB  DISTRICT  DB  KaRATSCUBW^ 
PA1TB9  PBRDAKT  VàXKÉE  1831 

ft 

At.  TAtATCHKOPP, 


J'ai  proci'dé  dans  le  courant  de  Гашіес  présente  à  faire 
mes  observations  sur  le  développement  âr^  [і1імііг>  ітііце- 
Bes  des  eoviroDS  d'Orel,  eo  suivant  le  programme  tracé  par 
Mr.  Anoenkofft  éditeur  de  la  Fiora  txiccata  de  Moscon« 
programme  que  f  approuve  pleinement  et  dont  j*appréeîe 
Tatilité  tant  sons  le  rapport  de  rnlilité  de  la  géographie 
botanique,  que  sous  celui  <le  la  marche  des  travaux  л'^гх- 
cols.  C'est  sur  Tobservatiou  du  temps  de  la  Погаіьоіі  de 
certaines  plantes  indigènes,  que  la  majeure  parüe  des  agro- 
nomes du  pays  basent  le  moment  de  Tensemencement  et  de 
la  récolte  des  céréales. 

Comme  j*ai  Tintention  de  continner  ces  obserfations  non 
seulement  dans  les  environs  d'Orel,  mais  aussi  dans  les  au- 
tres districts  de  ce  gouvernement,  je  crois  qu'il  serait  in- 
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іМврепмЫв  ée  hire  à  ce  eqet.  іш- Iraeé'topographique  du 
gouveroemeot. 

Ce  gouveroement  représente  un  espace  élevé,  qu*on  peut 
diviser  en  trois  cootrées  dietinctes,  d'après  le  coure  des 
рігііюіраіеі  liviém  qui  l-arroeent: 
.Л).  Lu  cottirée  de  la  Sosiia,  qui  cotttieni  les  distriets:  de 
Blaloarkbangelsk,  LivDy  et  Jéleiz. 

S)  La  coatrée  de  ГОка,  qui  contient  les  diiilricts:  d  Orel, 
de  Kromy,  de  Mtzensk  et  de  Bolkhow. 

3)  La  cootrée  de  la  Оевпа»  formée  des  districts  de  K*- 
ratscheW'*  Вгіааік^.  ТгоиЫасЬетвк,  Sevsk  el  Dmitroyak* 

La  conCriO'  de  «la  'Sosoa  reçoit  son  Doni'  de  la  rivière 
Sosna,  qui  prend  sa  source  dans  le  district  de  Maloarkban- 
gelsk  et  se  jette  dans  le  Don,  sur  les  confins  du  g-tde  Wo- 
EOiiège*  G*e8l  pourquoi  cette  contrée  doit  être  rapportée  à 
ceHes  ^щі  eonstitiieiit  le  bassin  du  j>o&.  Ce  bassin,  атоі* 
siiiaot  les  gonveroements  de  Woronège  et  de  Koursk ,  fop- 
oiés  de  steppes,  eo  représente  le  caractère.  Son  sol  est  com- 
posé en  majeure  partie  de  terre  végétale  (tschernozem),.p6U 
boisé;,  il.  est  élevé  et  en  partie  montiouleux. 
.  Le  bassin  de  ГОка  contient  les  contrées,  situées  près  des 
sources  de  ce  flemre  et  de  ses  affluants,  snr  les  confins  des 
||p4s  de  Koursk  et  d'Orel.  II. représente  sous  tous  les  rap- 
ports la  transition  du  caractère  des  contrées  du  Xord,  à 
celle  des  contrées  steppes.  La  position  de  cette  contrée  est 
haute  et  moutagueuse,  son  sol  est  composé  de  tscberuozem» 
de  terres  argileuses,  et  d»  terres  sablonneuses* 

Comparativement  an  bassin-  de  la:  Sosna,.  il  contient  plus 
de  forêts,  abondant  en  chênes  (Quercns  pedunculate  L.), 
en  bouleaux  blancs  (ßetiila  alba  L.)  et  en  trembles  (Popu- 
lus  tremula  L.).  Celte  contrée  r.^i  dépourvue  d'arbres  de 
lafamîHe  des  Conifèces,  quoiqu  ou  y«  rencontre  les  traces 
où  ces  forêts  ont  étk  croîtra  anciennement-  ' 

ЛГ  î.  18Ô4.  30 
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La  contrée  de  la  Desoa  appartient  au  bassin  du  Dnièpre 
et  représente  plutôt  le  earaetère  des  contrées  du  nerd,  à 
faute  des  forêts  dont  les  arbres  appartiennent  à  la  fam.  des 

€ûnifire$  qu'on  y  rencontre:  le  pin  (Pinns  sylvestris  L.)  et 

le  faux — sapin  (P.  \bi(  ^  L.).  Cette  dernière  espèce  abonde 
surtout  dans  le  district  de  lîiiansk,  ensuite  dans  celui  de 
Troubtscbe?&k  et  de  lîaratscbew;  de  sorte  que  le  district 
de  Sevsk,  où  Ton  ne  rencontre  qne  rarement  des  lirax-sa* 
.  pins  isolés,  peut  être  considéré  comme  ligne  de  démarcation 
de  cette  espèce  d*arbres. 

Sous  le  rapport  fj(^o^m(»sti(iiie  le  jj-t  d'Orel  peut  Atre 
rapporté  à  la  [ormalton  dévonienne^  dont  le  développement 
devient. évident  surtout  snr  les  rires  de  ГОка,  de  la  Sosna 
et  de  lenrs  aâluante ,  et  en  snivant  le  eoarant  de  la  Desna« 
on  rencontre  an  dessus  des  couches  de  la  formation  déro* 
nienne,  les  couches  de  craie.  Le  développement  de  la  for- 
mation dévonienne  est  particulièrement  remarquable  dans 
la  ville  d*Orel  et  ses  enWrous  sur  les  bords  des  rivières  qui 
laissent  '  à  découvert  ces  couches  calcaires,  et  dans  les  ra* 
vins  (jui  atteignent  quelquefois  une  étendue  de  plusieurs 
vers  tes,  prosfpie  toujours  dans  une  direction  perpendicu- 
laire au  cours  (les  ri\ièrcs.  Les  arjjibvs  dévonîennes  et  les 
couches  calcaires  forment  ordinairement  le  sous  -  terroir 
de  ce  gouvernement.  Voilà  pourquoi  le  terroir  du  bassin 
de  rOka  représente  des  mélanges  de  tschernozem  avec  des 
terres  argileuses  et  contient  souvent  en  partie  de  la  chaux. 

Le  sous — sol  <bi  liassin  de  la  Desna  contient  des  sables; 
c'est  pourquoi  le  terroir,  composé  de  terre  végétale,  pro- 
venant de  branchages  et  de  feuilles  putréfiées  entremêlées 
de  sable,  est  favorable  à  la  croissance  des  bois  de  la  fam« 
des  Conifères. 

La  grande  quantité  de  ravins,  qui  traversent  le  g^ 

d*Orel,  soul  formés  pur  les  fréquentes  pluies  qui  tombent 
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pMidaet  Im  юоів  d*été,  el  en  bîver  par  U  graade  masee  de 
neiges  qai  в*аеешіііі1епІ  dans  les  enfencemens  entre  les  col» 
Unes  (*).  L*eaii  aceomnlée  de  cette  manière  en  été,  et  an 

printems  à  la  suite  de  la  fonte  subite  des  neiges,  ne  pou- 
vant pénétrer  les  couches  épaisses  d*argile  et  les  couches 
compactes  calcaires,  se  précipite  avec  шіе  grande  impétuo* 
eité  тега  les  bords  des  rivières*  en  se  frayant  ose  route 
par  la  force  de  sa  chute»  qui  quelque  fois  est  asset  con- 
sidérable. 

La  majeure  partie  de  ces  ravins,  inaccessibles  à  la  cul- 
turct  s*ensemeacent  peu  à  peu  sur  leurs  versants  par  dif-* 
férentes  espèces  d*arhres,  surtout  par  le  bouleau  et  le  ehé« 
ne.  Le  manque  de  bois  de  ehaulîkge  est  la  cause,  que  ces 

jeunes  forêts  sont  abbatues  avant  d*avoir  atteint  une  cer* 
taine  croissance  «  que  leurs  jets  D*atteignent  jamais  une 


(*}  D'après  les  obterYatiinit  faites  par  le  СомеПІег  de  CoHès*  Mr. 

Pé troff,  ci-derant  maître  de  mathomatiqnes  au  g:yrona9e  d'Orel, 
pendant  le  cour»  de  4  années  (de  181.1  à  1848]  sur  la  quantité  de  pluie 
qui  tumbp  h  Orol.  Il  Л  reçu  cooime  retultata  moyena,  exprimé*  ей 
povce»  «nf  laia  : 

en  hiver  •>«•••  5,15, 

au  printemps  6,37, 

en  été   8,50, 

eu  automne   4,62. 

Selon  ces  mêmes  obseryationi,  aa  terrae  moyen  de  S  ans,  on  a  à  Orel 

dans  le  courant  d'une  année  107  jours  clairs,  127  couverte  І91  та* 
riables»  et  par  мібооа  de  l'année  (nouveau  style}  on  a: 

an  ЪІте?  ...  IS  Jottra  clairet,  IS  еоптегіі  al  21  ѵагІаЪІеа, 
an  рИаМашря.  30  —     —  —  — * 

во  été  ....  40  —     —    12    ^  ^40 
-  en  anioauie  .SS  —     —    4i    ^     —  SS  — 

ÂM  lerma  mojan  de  8  ans ,  let  Joart  nébuleux  flf  urent  comme 
1S.4;  el  шя  tama  moyen  de  8  ant,  le  nombre  det  Jonrt  oè  il  à  tonné 
eit  de  la  par  an,  et  lea  Joora  de  grêle  2*4. 

30* 
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Prämie  hauteur  et  préeesient  Taspect  de  broussailles ,  par- 
'  i  Ica^neUes  vienneni  plofkui»  pkuBl)i»«BoueUêe«tfMi^ 

Гмше  trottTe  f  M  «аіи  park* 

Des  ruisseaux  sillonnent  quelquefois  ie  iond  des  ravius 
et  forment  à  b  urs  sources  et  sur  leurs  bords  des  prairtee 
natureUes.  Les  ііаЫіАіі&  de  €«a  coaU*.ée&  arxâtent  souveol 
le  coure  de  ces  пмвмерк  par  шіе  іщц»  et  formeBl  eiosî  4» 
petits  ét«DgSt  qai  coDtieoneot  une  asseï  grande  quaetité 
d'eao«  Ceci  est  la  canse  de  ce  qii*oo  reneontre  sonveiit  dans 
le  g-l  d'Orel  des  villai^es  entiersi,  situés  бш  ie  ѵег:»апі  des 
ravias  et  non  sur  les  borda  des  rivières.  ' 

Sotis^  lempport  de  Talieiidance  des  féréts«  le:^  d*Orei« 
conteiMBt  i%  districfs«  peat  être  divisé  ев  deoxipeirtiese  U 
partie  boisée,  qui  compireBd  les  quatre  districts:  de  BriaaSk« 
de  Troubtsrhevsk,  S(m  sk  et  karatschew»  et  la  partie  non 
boisée  ou  celle  des  steppes  qui  reoferme  les  autres  8  di- 
stricts (*). 

La  partie  boisée  située  an  nord-ouest  du  goaTerneBient^ 
représeoUuit  un  Tersaiit  vers  l'ouest  «  contient  en  grande 
partie  des  Conißm.  Cette  contrée  renferme-  beeneoap-  de 

petites  rivières,  de  lacs  et  de  marais;  on  y  rencontre  en 
quantité  des  plantes  offrant  les  marques  caractéristiques 


(•)  L'inipecleur dee  foréte  du  g-t  d Orel.Mr.le  lieulenanl-colonel  Pelroff. 
qui  a  bien  voulu  me  coromuniquer  plnsieura  notions  sur  Іея  espècei 
d'arbres  qui  viennent  dans  lee  districts  que  je  u'ai  pat  eu  le 
temp*  Se  vltiter,  m'«  anui  communiqué,  qae  le  comple-niida  ds 
radmfnittration  des  domaines  de  Taonéo  ISSO  porto  le  oombrado 
dffflatliias  convertoi  de  foréu  à  403,311  et  eS7|  MgèDot.  Galle  même 
admlniitralion  dans  ton  ежроіб  statistique  des  forêts  de  Гапп^  Ш% 
porte  apprdciniafîvement  \o  мошЬгс  de  desstatines  appartenant  aux 

•  ргоргі<*(ліген  liculiers  à  28î.(Hi().  li  s'en  suit,  que  tout  Геврасе 
couvei  t  d(;  torëls,  pcut-^^ri-  évalue  à  687, J  1 1  ssiatines  et  622j  s«* 
gènes  appartenant  Uut  au  gouToroefflef&l,  qu  aux  pariieiiiîors. 
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du  nord,  comme  p.  ек.  Betuia  кшиіШ  ScbfAok.»  Lidwm 
jraàufire'LM  СаМипй  ^ці§0п$  Sähsb^f  Отуеоет  рйМшпё 
Pers.,  Eriophorum  va^inatum  L.  et  plnsietirs  antres  que 

Von  ne  rencontre  point  dans  d'autres  disli  ic  ts.  Le  Carpinui 
Behtlus  L.,  que  l'on  rencontre  fréquemment  dans  la  partie 
mojeoDe  de  la  Russie»  ne  vient  pas  dans  notre  gouvernement. 

La  partie  des  steppes  du  pays,  qui  est  la  plus  baute 
comparatÎTement  à  la  partie  boisâe,  «entieiit -quelques  laréts 
dont  les  arbres  appartiennent  à  la  fam.  des  Cupulifêre§, 
Le  terroir  en  est  d*un  noir-vc}»étal  (tscliernozem)  et  l'agri- 
culture a  une  plus  grande  étendue  que  dans  la  contrée  des 
forêts. 

Malgré  к  fertilité  du  sol,  le  g-t  d*Orel  est  souVenl  ex« 
posé  à  de  mauvaises  récites.  Ge  sont  les  Tente,  qui  ne 

rencontrant  aucun  obstacle  naturel  ,  soufflent  avec  impé- 
tuosité et  produisent  ces  disettes.  Le  vent  du  nord  ,  qui 
«mène  le  froid ,  détruit  les  plantes  dans  leur  .premier  déve- 
loppemeift,  et  le  tent  Snd-^uest,  qui  domtoe  «n  ^té/firo- 
duit  des  sécheresses  nuisibles  à  Vagriculture  et  à  TéléTe 
du  bétail  (*).  Si  l'on  considère  la  position  élevée  du  g-t 
d'Orel,  qui  d  un  coté  est  penché  vers  le  N.  et  le  NE,  et  de 
l'autre  vers  leS.  etSO. ,  et  dont  les  deux  tiers  ^ont  dépourvus 
de  forêts»  on  peut  dire  quA  son  i^limat,  quoique  tempéré» 


{*)  Il  résulte  des  obscrvalioin  faites  sur  Іея  vents  dans  le  cours  de  8  an- 
nées (1838—1845)  par  Mr.  P  é  t  r  о  f  Г,  que  ce  sont  les  vents  SOu.  qui 
rèf  aent  ici  en  été,  et  en  Ііітвг;  en  milomne  et  an  iwintenipi  let  venu 
dtt  SB*  Yoicl  les  résnUati  provenants,  d*apréa  let  principes  de  Sbaw, 
dn  rappert  det  Tents  du  N.'  an  vent  dn  S.,  et  des  vents  de  l'Est  à  conx 
de  l'Ouest: 

Le  vents  du  N  se  rapportent  à  cens  dn  8.  s  37в  :  496  =  1 : 1,32, 
  del'E—  r   deras4eT:41S»l:0,88, 

e*est  à -dire  qne  les  тыЛ»  dn  S  remportent  мг  oenx  do  N,  et  сеиж  de 
1*E  snr  cenx  do  Г0. 
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est  sujet  à  beaucoup  d'ioconstaBces  (*).  Des  chaleurs  in- 
supportables y  règneul  iouYent  en  été,  et  des  froids  asset 

(*)Mr.  Veiiel0T»kr  (dMfl  MB  traité  M«f  I«  Ulm  шЖшвфШ 
щлт  кднттчссюго  «ovitMia  Ротеііі»)  t*éUiit  baié  wmt  ІМ  «^És|||^ 
tiont  fallet  d*apfèt  Réa«m«r  pendant  Геірасе  de  8  «as  par  Ifr.  P  é> 
troff  à  Oreit  pnmve  qee  la  leaspératme  aaoyenae  à  Orel  é|eUrwl 
à  S,»l.  *-  '  "'^ 

La  leaipéraien  mejenne  de  l'hifer     s— T.ii 

(Décem.,  Janv.  e/lF«^f^ 

—  -    da  printemps  ss  2,90 

(Mirs.  Атг.  et  Mai). 

—  —    de  l'été         =  15.16 

(Juin.  InUL.  Août). 

—  —    de  ranlemne  s=  4,1IS 

(Sept,  Oct,  Котеш.) 

La  diliérenee  entre  ѴЫтег  el  Tété  eat  de  ti,M.  Bn  t'appnyant  мг 
ces  obserTationt  et  en  les  comparant  aux  mêmes  obserrations  fUtas 
dans  Ic!*  G-U  de  Мочгпп,  Mn!iîlpfT,  Ktiarkoiï  el  Tamboff.  Mr.  V  p  s  «  p- 
1  о  ▼  ,«  к  y  оЬксгте  tres-jiidirieuseniont,  que  le  caraclère  <Iu  cliinni  du 
continent  s'exprime  à  Orel  tant  par  la  plu»  graodc  differf  nrc  ciiirr» 
l'été  et  ГЬітег,  que  par  la  transition  inslantanoée  du  froid  au  ciiaud 
pendant  le  printemps  el  тісе-тегаа:  dn  chand  an  froid  en  antoranc. 

Une  autre  propriété  du  climat  continental  c'est  la  mutabilité,  c'est-i- 
dire,  que  les  mêmes  saisons  et  les  même»  mois  de  différentes  années 
.présenlenl  des  oaraelèrea  lonl-è-fait  dlIVèrents. 

81  nous  comparons  dans  chaque  mois  les  limites  entre  lesquelles 
s*astte  la  températnre  moyenne,  nons  reaurqnerons,  qne: 
rtneonslance  moyenne  de  la  températnre  dn  mois  est: 


.  .  .  9' .01  R. 

,  .  .  13,43  — 

.  .  .  4,38 

.  .  .  4.4T 

.  .  .  6.51 

.  .  .  9,21 
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rigoureux»  «ccoiM|Migoé8  de  veate  violente  en  bîver,  іміі 

souQrir  non  seulement  les  vergers,  mais  aussi  ks  jeuaes 
chênes  et  les  tilleuls,  qui  périssent  par  milliers.  Néanmoins 
on  rencontre  dans  le  g-t  d'Orel  des  années,  comme  p.  ex. 
Taonée  1851,  qui  sous  tous  les  rapports  peuvent  être  nommées 
fertiles.  Ceci  peut  prouver,  que  la  végétation  ne  dépend  pas 
seulement  de  la  composition  chimique  du  terroir,  mais  aus« 
si  de  la  composition  mécanique,  (ціі  se  trouve  dans  une  dé- 
pendance étroite  avec  les  conditions  climatiques.  On  peut 
citer,  par  exemple,  les  endroits  les  plus  fertiles  du  gouver- 
nement, qui,  étant  arrosés  par  la  pluie  au  commencement 
du  développement  des  plantes,  c^est-à-dîre,  au  printemps, 
et  ravivés  ensuite  par  des  jours  chauds,  produisent  d'ex- 
cellentes  moissons  de  céréales  et  de  légumes;  mais  dans  le 
cas  contraire,  toutes  les  peines  données  à  Iq  culture  du  sol, 
tous  les  sacrifices  faits  pour  augmenter  les  produits  du  sol 
et  par  conséquent  les  revenus  du  propriétaire,  sont  des  ef«- 
forts  vains  contre  les  forces  puissantes  de  la  nature.  Le 
Ischernozém  ,  ayant  une  grande  cap  u  ilé  d'absorber  les 
rayons  du  soleil,  se  chaulfe  très- vite,  mais  en  même  temps 
il  se  dessèche  à  tel  point,  qu'il  est  difficile  de  le  rendre  ' 
friable,  et  les  plantes  n*ont  pas  la  force  d'en  percer  la 
croûte.  Le  seul  moyen  pour  améliorer  les  conditions  clima- 
li((ues  de  ce  gouveiiRiiieut,  c'est  d'y  planter  des  forêts  dans 
la  partie  des  steppes.  Les  forêts  en  communiquant  de  ГЬи> 
i|ûdité  à  Tatmosphère,  empêcheront  en  même  temps  les 
vents  d*agir  avec  autant  de  destruction  sur  les  plantes. 

Toutes  ces  conditions  sont,  on  ne  peut  mieux  exprimées 
par  la  végétation  de  cette  contrée. 

1!  e'en  suit  que  la  saîsoa  la  plus  chanpeanle  est  ici  l'iiiver,  el  la 
saison  qui  offre  le  plus  de  stabilité  c'est  Tele  et  Ica  deux  premiers 
шоія  du  rautomiic.  T1  est  évident,  que  la  durée  et  le  caractère  de 
ГЫтег  peodanl  ûtlïercates  auaécs  soal  très  variée  à  Orel. 
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Dane  Ii  partie  bi*ieée  dv  gowrerneveft»  ipà  «féiftngM 

par  une  grande  haratdité  de  ГаИвоврЪ^ге ,  par  one  gwiada 

l'onstauce  du  climat,  quoique  un  peu  plus  froide  que  l.i 
partie  des  prairies,  la  végétation  e^st  jiliis  uniforme,  il  y  a 
moins  d'espèces  de  plantes,  el  la  prépondérance  se  Iroufe 
da  càié  des  plantes  forestières  et  marécageosea*  La  brayète 
(Calluna  yulgaris  Salisb.).  quelques! espèces  de  la  Гаш^ 
des  Vaeetniéei  D€.,  des  fougères,  des  mousses^  des  ehani* 
pignons  etc.  y  sont  très  fréquents. 

La  partie  des  steppes  ,  au  contraire  ,  a  une  surface 
ondoyante*  traversée  de  ravins,  dont  les  uns  étant  abrités 
par  lear  position  contre  les  vents  froids,  eontienoeot  dans 
leurs  lias  fonds  one  assea  grande  quantité  d'homidité,-  et 
étant  penchés  vers  le  Sud,  réunissent,  sur  des  espaces 
moindres,  les  conditions  les  plus  favorables  à  la  végétation. 
Ni  la  sécheresse,  ni  les  fréquentes  pluies,  qui  produisent 
une  quantité  superflue  d^eau«  qui  trouve  toujours  un  écon* 
lament  sur  leurs  versants ,  ne  nuisent  pas  au  développa* 
ment  des  plantes.  Je  citerai  ici  les  familles  des  plantes  et 
leurs  espèces,  qui  peuvent  servir  comme  marques  caracté- 
ristiques à  cette  partie  déboisée  du  gouvernement,  particu- 
lièrement à  cause  de  leur  développement  dans  cette  contrée. 

La  famille  des  Renonculacées  vient  dans  les  bois^  dans 
les  ravins  et  les  prairies;  le  Delpkimtm  Cons^ida-L*  viaut 
en  grande  quantité  dans  les  champs  en  friclM>  «orlovt^pen* 
dant  les  sécheresses.  Les  Crucifères ,  disséminées  dans 
différents  endroits  et  principalement  >\\v  les  terres  labou- 
rées; V.Evonymus  еигораеня^  VE.  verrucosus,  ainsi  que  le 
Rhamnus  eaUiarliea^  le  Л.  Frangula^  ie  УИшгтт  Op^u^t 
le  Carylus  Лѵейапа^  le  Ргипш  spmosa,  le  Saiia  deprt$H 
et  quelquefois  le  Lonieera  Xyhêleum  constituent  la  ma- 
jeure partie  des  broussailles;  les  Légumineuses ^  Rosacées  et 
les  plantes  de  Ja  £am.  des  4/m^«^i/«re<.'  le  Daucut  Carola, 
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le  Camm  Carti.  U •  ИтріпЫІй  Smmifraga ,  \ё-^ѳіШѣ9Шт, 

le  Liuerpt'tium  pru$h€nicum^  le  Faicarîa  Яіѵіпі^  le  Рвисе^ 
danum  aUalicum  L.,  le  Heraelewn  spoud^Uiumf  ѴЛпдеііеа 
mentaiHif  le  4ійі9гріёшт  latif&Hnm  -el  d*«uftpe8  espèces  ibeii- 
^ent'dtte  la  e»iiMe$  différentes  eq^èeee  de^frâm  et  rai^ 
loQt  le  et  le  6.  6m«ilé>i4ettiienl«iir1ee^eele«pgl^ 

leox  et  dans  les  ravins.  Quantité  d'espèces  de  la  fam.  des 
Composés  ei  de  Labiées  &  anuooceot  eouveet  dans  les  en- 
éroite  'ëéeoaTerts  el  eeos;  fkieieiin  eepècèe  4e  СтпршшШ 
eonvreat  par  groapeé'teufftM  le  vereaol  des  таѵтв,  еетше 
f,  ек.  le  Cämpenulü  -paHthp  le  СатрйпЫп  ііЫпей^  le 
€.  persicijolia,  le  С,  rolundifoha  etc.  Le  Primula  officinalit 
vient  eu  quantité  dans  les  bois  et  parmi  les  broussailles,  et 
VAndrosaüB  ёеріелігіѳпаііё  dans  les  champs  découverts  el 
sablooneax,  eur  des  terroirs  peu  ^roduelifs.  Le  Genitalia 
Cmeùua  et  surtout  la  G,  P»$tmomanthê  тіевоеві  dan»  tone 
les  bois  de  bouleaux.  Les  Borraginées^  les  Solanées  sont 
très  fréquentes,  et  plusieurs  ^^enres  de  la  lam.  des  Perso- 
nées  DC.  viennent  également  daim  la  partie  des  bois  et  dans 
la  pai*tîe  des  steppes  du  gouYernentent;  les  Polygonées 
viennent  dans  les  prairies  et  plusieurs  espèces  de"€ette 
famille,  comme  p.  e.  ie  Rum$»  Adei€f$eÛà  couvrent  souvent 
en  entier  les  champs  en  friche.  VEtéphorbia  Emla  vient 
sur  les  terroirs  argileux.  Le  Veratnm  nigrum  et  eurtoitt 
■le  V»  album  couvrent  souvent  des  prairies  entièFeSt  situéee 
dans  iesèasiends  près  des  forêts  de  bouleaux  <èt  daebéuee 
sur  les  tterreirs  angileux -calcaires.  ѴІш  ^gmnamea^ 
VS.  si/jirica  et  rarement  le  Lilium  MarttKjon  viennent  dans 
les  endroits  où  les  forêts  de  bouleau  et  de  chênes j  après 
avoir  été  coupées»  ont  laissé  croître  de  jeunes  pousses  peu 
élevées.  Les  C^eraeée$  viennent  dans  les  endreit»  Imflitdes 
et  marécageux.  Les  Graminées  viennent  dans  les  prairies, 
dans  les  forêts  et  dans  les  buiääoxi6  cl  iîi>iàl  eutcaméiées 
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d*uiM  quantité  de  Dieaêfflédon$$  dt  différenlee  fonaei. 
VEquiuium  агѵтш  Tient  partieiilièremeiii  duii  Im  сЬшр 

bas^  sur  (les  terrains  argileux  et  humides. 

Les  bonis  des  rivières  présentent  an  agréable  coup 
d*oeil.  Ш  eoDt  souvent  escaqiée*  abrapts  et  composés  de 
соіісЬві  de  calcaires  dév9яi$щê  euperpoiéee»  doot  les  мйііві 
foot  parfois  dépoorvaes  de  yégétaux/  et  mettent  à  décoo- 
verl  les  empreintes  de  groupes  de  coquillages  antédilu- 
viens ,  autrefois  témoins  vivants  des  grandes  révolutions 
auxquelles  la  terre  à  été  exposée  dans  les  temps  éloignéSy 
/ii8qu*au  moment  on  snbordonnée  à  nn  ordre  harmonieux» 
elle  s'offre  à  nos  yenx  telle  qu'elle  est  maintenant.  Parfois 
ces  bords  sont  plats  et  couverts  de  buissons  de  Saiix 
awytjdalina  entourées  des  ùges  longues  et  ;;ri>les  du  6a/y- 
stegia  Septum,  couverts  de  charmantes  Üeurs  blanches , 
parmi  lesquelles  s'élèvent:  le  Lysimachia  vulgaris,  УЕрИо- 
Ыит  AtrsiUunit  le  Ij^lhrum  Salicaria^  le  Slachyi  раіивігй^ 
la  Seraphularia  nodosa,  le  Setueio  paludoMm^  les  J?t«Ufii 
cernua  el  В,  tripartita,  le  Piarmica  vulgaris,  le  Cirsium 
arvense  et  un  peu  plus  haut  le  Ѵегішсит  Thapsus  et  le 
Verbascum  nigrum. 

Ушк  dans  ma  «F/ora  OreUmis  exsieeata»  taché  d'indiquer 
de  la  manière  la  plus  précise  les  endroits  d*où  viennent  les 
difl^rentes  espèces  de  plantés,  plus  on  moins  rares;  c'est 
pourquoi  je  me  borne  ici  à  éniimérer  les  principales  famil- 
les et  les  différentes  espèces  de  plantes,  qui  peuvent  doD- 
ner  une  idée  de  la  topographie  et  des  conditions  climatiques 
du  g-t  d*Orel. 

Le  tableau  suivant  (*)  indique  ie  développement  suocessif 
de  la  végétation  de  cette  année« 

Orel,  le  2J  Deceiubre, 
1851. 

V)  Ce  ТаЫма  pvaflra  Sut  le  NuSiéro  гаітші. 
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CORRESPONDANCE. 


Lrtib  Dt  Ml.  Во».  НввнАЯЯ  ADKKSSÉB  к  І.Л  Société  lupt- 
■ULB  DBS  Natobalistbs  DB  Moscoo.  -  -Es  ist  mehreren  von  Ihnen 
b€k«BBt,  dass  ich  mich  bereits  seit  längerer  Zeit  mit  Heterome- 
rie»  é.  i.  mit  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der  SchWaiH 
kangen  der  Mischung  der  Mineralien  bei  gleichbleibender  Form, 
beeehäftigt  habe.  Diese  Arbeit  ist  gegenwärtig  beendet.  Ale 
Hauplresultat  ergab  sich,  dass  die  Mehrzahl  der  Mineralien 
nicht  als  primitive  chemieche  Verbindungen,  eondero  als  Ag- 
gregate von  Molecfllen  yob  gleicher  Form  und  venchieden^ 
stöchiometrischer  Zusammensetzung  zu  betrachten  find.  Diese 
eigenthümliche  Konstitution  vieler  Mineralien  bat  grosse  Aelm« 
lichkeit  mit  der  isomorpher  Krystalle»  die  auch  aus  heterogenen 
Molecülen  bestehen.  Nur  sind  isomorphe  und  heteromere  Krj- 
stalle  in  so  fern  wesentlich  verschieden,  als  erstere  aus  Molectt- 
len  bestehen,  die  bei  gleicher  Form  eine  qualitativ  verschiedene 
Mieehung  haben,  während  die  heteromeren  Molecule  bei  gleicher 
Form  eine  verschiedene  slöchiometrische  Konstitution  besitzen. 
Einen  deutlicheren  Begriff  von  der  Beschaffenheit  heteromerer 
Krjstalle  kann  man  sich  durch  Betrachtung  der  Form  und 
Mischung  des  Titaneisens  machen.  Die  Mischung  dieses  Minerals 
schwankte  Ewischen  der  Zusammensetzung  des  titansauren  Ei** 
senoxydttls  uud  des  Eisenoxyds.  Untersuchen  wir  nun  die  Form 
beider,  so  finden  wir  vollkommene  Uebereinstimmung.  Beide 
Molecüle  haben  also  bei  ganz  verschiedener  stöchiometrischer 
Konstitution  gleiche  Form  und  können  demnach,  da  sie  gleich- 
zeitig grosse  Affinität  zu  einander  haben,  ebenso  zu  ächten  üjjr« 
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вІаНвв  lOfaiiuieiikryetalUifreiii  wie  dies  bei  isomorphen  Mole- 
cfileii  im  engeren  Швпе  der  Fili  ist. 

Ein  anderes  Beispiel  von  Heteromerie  bielet  die  grosse  Fami* 
lie  der  Feldspathe  dar.  Die  Extreme  der  Mischung  der  FeldspaUie 
werden  durch  Anorlhit  und  Orthoklas  repräsenlirt.  Alle  anderen 
Feldspathe  haben  demnach  eine  Zusammensetzung,  deren  sta- 
cht ometrische  Konsiituüon  entweder  mit  der  des  Anorthits  uad 
Orthoklases  übereinttirarat,  oder  «He  als  eine  Verbindung  топ 
verschiedenen  Mengen  Anortbit  und  Orthoklas  betrachtet  wer- 
den kann. 

Bei  diesen  Untersuchungen  stellt  sich  noch  ein  anderes  Geseti 
heraus;  nämlich:  bei  salzähnlichen  Verbindungen  können  sich 
Basen' Ton  verschiedener  stöchiometrischer  Konstitntion  gegen- 
seitig ersetzen,  ohne  dass  dies  einen  Einflnss  auf  die  Form 
ausübt,  wenn  nur  dabei  die 'Proportion  der  Snmme  der«iectro- 
negativen  Elemente  der  Basen  . lu  der  Anzahl  der  electronegati- 
ven  Atome  der  Sfturè  mmrändert  lltetbt  Kacfa  diesem  Gesetse 
kann  also  ein  Atom  Т1пімп4е  oder  BieeBOX]rd'dnrek  3  Аіевгів 
'Kalk,  Magnesia»  Kali  «.  s.  m.  -wtreten  Werden,  Dadorcb  er- 
klärt «eb  Ж.  dar  IMtand,  dans  die  Snnentaff-Proportienan 
der  stöchimnetriscliBn  Жіешевіе  der  ТпгамИпе,  swiscben  4ai 
'Proporticmen  1:  8:  вятіё  1: 4&  IS  n«f »eine  ее  wAüeBde  Weise 
4ichwanken  k&nnon,  dnfs  Unler  den  mélir  als  40  genaoen  Analy- 
sen, die  wir  Ton  XnrnialineQ  liesitzen,  nicht  zwei  тпгійаюшеп, 
-deren  Propattioèien  цтяп  •tibereinatinmwn.  Vergldchlioum  je- 
Aooh  éie  ^геі»еИіемі  der  вѵпнве  éet  OmamMÊ  -  Atome  4m 
Msen  initiier  АпвшЫ  der  ёитаыМ^  Alîiie  ^er  jünsuWhiii»  ее 
-Met  nim»  daas  dfeae  ^wvpmtàm  bm^m  TmnteHnnn ^MIi 
lot,  nilmlieh-4:3.  »ins  latddbo  ein  Itlanr  Bévnis,  dva  аёвЬ.іп 
ëen  Титяііваі^  ІдИимі,  llaenoeia,  Tèonerde  «äd-Beia«m.ge- 
genseitig  veilteton. 

Auf  demselben  Geset/e  beruhen  auch  die  Schwankungen  der 
Mischung  der  Epidote,  Idokrase  ,  Kaliglimmor,  Majj^nesia-  Glim- 
mer, Lepi(b'lithe  nml  vieler  anderer  Mineralien,  für  deren  Zft- 
sammenselzung  sich  bisher  kein  einfacher  stöchiometrischer 
Ausdruck  finden  lies«. 

ISuorinMBenltfyftMaiM'veh'lldeceieii  ^'ШвсЬШтж  «H- 
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cbiomeUiscber  Konstitution  zu  ächten  Kr j sullen  und  gegensei- 
tige Ver|retung  von  dreiatomigen  und  einatomigen  Basen,  sind 
aber  ganz  neue  Erschein ungen  in  der  Wissenschaft.  Durch  die 
Aufstellung  dieser,  so  wie  einiger  amierer  Salze  von  geringerer 
Tragweite,  ^ui  de  mir  die  Verpflichtung  auferlegt,  die  Form  und 
Mibcliiinp  iilli  r  bisher  genauer  untersuchten  Mineralien  mit  ih- 
nen in  Einklang  zu  bringen.  £ü  ist  dies  in  einem  heteromeren 
Mineral  ^  Systeme  gescbeben,  welches  ich  mir  erlaube  der  G4l^ 
seUschaU  zur  Publii^ation  in  ihren  Memoiren  zu  offeriren.. 

R.  НВЩМАКЯ. 

Moikau , 
den  22-«ten  A|iril 
1«U. 


LiTTBE  ÀDRBSSftB  à  МОМЯШПК  LE  PREMIER  SeCRÊTAIMB  DE  I  Л  Sofl^Tt 

СнАцівв  RiMAMD.  —  Je  me  permets  d'attirer  votre  attention  sur 
lin  fait  qui  m«  parait  être  important  pour  la  géo^^raphie 
botanique.  Il  ne  vous  est  pas  inconnu  que  Mr.  Ser-^lu  ev 
vient  d'envoyer  à  la  Société  une  petite  collection  df\s  plan- 
tes qu'il  a  cueillies  pr^s  de  Nachitscbevan^  malgré  1  insip:iiiiian(e 
quantité  d'espèces  qui  composaient  cet  envoi  (17.  ебресбб  y  com< 
pris  les  plantes  cTiltivées)  il  s'est  trouvé  pnrmi  elles  unet{>lante 
que.  je  ne  me  serais  jamais  attendu  à  rencontrer  dans  în  flore  du 
Caucase;  je  parle  du  Pt'jannvx  NigfUantntm  B^e,  la  plante<qui 
a  été  découverte  par  ^іг.  Ii  u  n  g  e  dans  la  Chine  boréale  et  dane 
les  déserts  de  la  Mongolie  — Juaqu'iV  présent  nous  ne  ronnnigsons 
que  trois  espèces  de  ce  genre;  la  plus  commune  est  le  Peganum 
Harmala  L.  qui  croit  dans  presque  toute  la  Russie  méridionale 
et  dans  quelques  parties  de  l'Asie  centrale;  elle  ее  distingue  par 
sa  tige  herbacée,  par  les  sépales  linéaires  pour  la  plupart  bideiïlét 
à  leurs  bases  égalant  où  plus  souvent  excédant  la. corolle;  une 
autre  espèce  ealle  Peganum  crithmifolium  Retx.  qui  a  été  jadis 
considéré  comme'  ипѳ<  variété  de  la  première  espèce  énoncée  et 
dont  MM.  Fischer  et  Meyer  ont  fait  un  genre  à  part  sous 
le  nom  de  Malacocarpus  crilhmifolius  (Index  semia.  bort.  Petro- 
pol.  IXy  78}»  elle  ne  ie  troave  qoe  sur  lea  oôtet:4miPl»ieidfe  la 


Digiii^uu  by  Google 


484 

mer  caspiènne  et  se  dislin^^ue  par  ses  tiges  de  nature  buissomieuse 
par  le$  sépales  beaucoup  plus  courts  que  la  corolle,  lancéolés 
soudés  à  leurs  bases,  intègres,  on  munis  vers  leur  sommet  de 
quelques  dents  très  courtes,  et  principalement  par  ses  fruits; 
c'est  ce  qui  autorisa  MM.  Fischer  et  Meyer  à  en  con- 
stituer un  genre  nouveau.  Enfin  la  troisième  espèce,  le  Pega- 
num  Nigellastrum  Bjre,  a  été  trouvée  par  Mi    I{  u  n  ge  dans  les 
déserts  du  Ghobi  оеч  upauis  la  Mong^olie  centrale  et  dans  la  Chine 
septentrionale  entre  Tscha-dao  et  ïschaii  Lsia  Kcuvi  ;  je  n'ai  pns 
eu  l'occasion  de  voir  des  exemplaires  authentiques  de  celle 
espèce  cl  je  ne  la  connais  que  d'après  la  définition  caractérislitpie 
donnée  par  Mr.  Bunge:  •  foliis  multifidis;  laciniis  linearibus 
rigidis  pungentibus ,  sepalis  linearibus  trifidis,  cauleperesinis 
maie  je  ne  doute  nullement  que  la  plante  envoyée  par  Mr  Ser- 
gbée w  appaiiîMuie  i  celle  eapèce.  JEUe  ressemble  beaoeoiip  àm 
Peganiim  Harmala  L.;  lea  sépales  sont  comme  dans  celte  deniiAn 
espèce  très  longs,  linéares,  munis  к  leurs  bases  de  dents  effilées  et 
aignës;  Геіегоріаіге  que  j'ai  en  l'occasion  d^eiaminer  estdé- 
poorra  de  fteors;  mais  d'après  la  longnenr  des  sépales,  on  peat 
présumer  qu'ils  égalent  an  moins  la  corolle;  la  structure  des  fruits 
est  tout  к  fait  la  même  que  dans  le  Peganum  Harmala;  la  capsule 
est  globuleuse,  trilobée,  triloculaire,  loculicide;  mats  notre  plante 
diffère  du  Peganûm  Harmala  par  ses  tiges  perennantea,  par  les 
lanières  de  ses  feuilles  linéaires,  effilées,  divariquées,  dures,  pres- 
que épineuses;  d'après  tout  ces  earaetères  j'ai  cru  devoir  rappor- 
ter la  plante  envoyée  par  Mr.  Sérgbéew  au  Peganum  Nigel> 
laatmm  Bge,  mais  comme  cette  dernière  espèce  n'a  été  jusqu'à 
présent  trouvée  que  dans  la  Gbine  septentrionale,  je  ne  me  serais 
jamais  attendu  à  la  rencontrer  parmi  les  plantes  du  Gaueaae,  ces 
deux  pays  étent  si  éloignés  l'un  de  l'autre  et  leurs  flores  présen- 
tant si  peu  de  ressemblance. 

En  vous  faisant  part  de  ce  fait  qui  me  parait  assez  curieux,  je 
vous  prie,  d'agréer  l'assurance  de  la  plus  parfaite  considération 
avec  laquelle  j'ai  Tbonneur  d'être, 

Vasslear, 
Tetra  toetdéroué 
8.  SrscniaiJnpv. 

Moscou, 
la  •  JTuillat  ItM. 
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LiTTiB  ADttssÈK  ù  Mr.  8жмі  TscttteLiirr.  —  Vous  aves 

eu  la' bonté,  Monsieur«  de  топя  intéresser  aux  résultats  dé  mes 
études  ear  le  développement  des  Cyclopides.  De  ces  êtres  nous 
ne  рпя.ч('(!пл<і  jnsqu'A  ce  temps  qae  TAnatomie;  je  me  suis  livré 
к  déchiffrer  leur  histoire  et  j'ai  commencé  mes  observations  par 
Cyclopi  serralatus  et  С  viridis.  Ne  possédant  pas  encore  ГЬь 
stoire  complète  des  Cyclopides  il  me  reste  encore  beaucoup  à  re- 
cbercher;  mais  je  suis  déjà  sur  la  voie  d*éclaireir  la  marche  de 
ces  métamorphoses. 

Le  fait  qui  attire  le  plus  l'attention  est  que  le  procèis  du  sillo* 
nement  est  complet;  tamlisqiie  jusqu'à  présent  il  était  admis 
que  tous  les  Cyclopides  ont  nu  чіІКпіетспІ  partiel.  Outre  ce  fait 
nous  avons  encore  plusieurs  obsers allons  qui  contredisent  la 
classification  embryologique  des  animaux  de  Vogt;  mais  ce  prin- 
cipe renversé,  savuii  tjue  chaque  classe  peut  être  caractérisée  par 
la  position  de  l'embryon,  il  reste  encore  à  étudier  la  loi  d'après  la- 
quelle s'opère  le  sillonemenl  dans  les  différentes  classes  d'ani- 
maux. Eu  égard  à  cela,  le  fait  que  je  viens  signaler  n'est  pas 
sans  intérêt. 

Pendant  mes  observations  j*ai  rencontré  un  autre  cas  très  in- 
f  éressant  dans  le  procès  du  sillonement  du  jaune  J'ai  remarqué 
un  oeuf  qui  avait  une  partie  de  jaune  A  Tétat  de  goutte  de  grais- 
se, tandisque  le  reste  c'était  divisé  en  sections.  Je  crois  j  voir 
une  transition  entre  le  sillonement  complet  et  partiel  du  jaune. 
Quelques  personnes  auiquelles  j'ai  communiqué  ce  fait  ne  pen- 
sent pas  y  voir  une  transition  entre  le  sillonement  complet  et 
partiel,  mais  prennent  ces  gouttes  pour  un  organe  et  le  jaune 
pour  un  embryon.  Quant  à  moi  je  ne  puis  admettre  cette  opi- 
nion ,  ayant  en  vue  que  le  développement  du  Cyclops  s'opère 
d'une  manière  centripète:  les  organes  périphériques  se  dévelop- 
pent les  premiers;  la  formation  de  l'embryon  commence  quand  le 
jaune  de  sa  forme  elliptique  régulière  reçoit  sur  les  bords  des 
enfoncements  les  contours  de  pattes  futures  Au  centre  dansée 
stade  on  ne  remarque  aucun  signe  d'organes,  rien  de  plus  que  lea 
segmens.  Voilà  le  fait  et  mon  opinion,  qui  est  fondée  sur  la  mar- 
che du  développement.  Les  autres  prennent  ces  gouttes  pour  le 
foie,  d*oà  il  faut  conclure,  que  ches  C.  serralatus  le  foie  est  le 
premier  organe  qui  se  développe:  Quant  à  ce  qui  me  eonoerne 
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je  mif  e'est  Иге  en  deeacoord  атес  іві  obienrttitaif  de§ 
entree  eeibryelogUlec. 

Ашіі  je  covîdèrâ  oeg  f ontles  qai  eont  re^dées  parSeb.  Fjieher 
comme  le  foie,  comme  de  la  graiiae;  je  cfoia  que  Герішов  de 
Fiidier  eur  lea  gouttes  л*евІ  рае  admieeil»le,  d*autaet  plue  qu*oa 
ne  trouve  рае  toujouia  cee  gouttes,  qa'on  rencontre  même  le  plas 
aouvent  dee  Cjclopidee  qpil  en  eont  privées;  que  leur  nombre  et  la 
position  qn'ellee  occupent  yarient;  que  cee  gouttee  eont  souTcnt 
très  éloignées  du  canal  intestinal  et  n*ont  de  communication  ti- 
eible  ni  avec  ce  dernier  ni  entre  ellea. 

Voilà  les  faits  qm-  je  voue  annonce  parce  qu'ils  me  paraissent 
aseez  intéreseants  pour  attirer  votre  attention,  je  ii*entre  рае  deat 
lee  détaile  do  développement  ni  dee  métamorpbœes,  qui  soat 
d'un  si  grand  prix  pour  le  spécialiste  et  qui  coûtent  tant  de  peine 
an  naturaliste,  parce  que  пюп  but  n'est  рае  d'écrire  Tbistoire 
des  métamorphoses,  mais  simplement  de  citer  mon  observation. 

Veuilles,  Monsieur,  recevoir  l'expression  du  profond  rm- 
pect  avecie  quel  j*ai  l'honneur  d'être. 

Votre  très  humble  serviteur 

AlTATOLt  BoCDAirOrr. 

le  II  Ма  ШІ. 


Ідтгав  uiiBssÉE  AU  Pkkmibi  Sbchétaikb  de  tk  SoatTft  InrÉ* 
■ULI.  —  Im  Bulletin  1848,  4,  p.  307  ist  eine  sehr  genaue 
anatomisehe  Unlersuchnng  der  Solpuga  von  Dr  Modest 
Kitta.ry.  Da  ist  nun  p.  357  gesagt:  dass  der  Mund  der  Sol- 
puga nue  xum  Sauften  gebildet  ist,  dass  das  Organ  nur  sum 
Fange  und  vielleicht  noch  zum  Tödten  der  Beute  dient; weiter 
P  358,  dass  die  Geriichte^ûs  ob  ihr  Bise  mit  VergiAung  begleitet 
sei,  unrichtig  sind. 

Das  erstere  kann  ich  aus  Autopsie  widerlegen.  Ich  habe  mehr- 
male  lebendige* Sol pugen  gehabt  und  gefüttert;  zulezt  norli  die* 
sea  veagangene»  Uerbet  eine  in  Sudak.  Diese  hat  nicht  nur 
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Siégea  ia  lienUdier  Menge,  die  ibr  zugeworfen  waren,  gegriffen 
Лёгкаиі  und  ganz  und  gar  yerfichlnekt,  aondem  auch  nocb  ziem- 
lich grosse  Exemplare  топ  einem  Gryllns,  die  unter  dem  Оіа.ч 
herannprangen ,  gefangen,  zmrkaui  wie  ein  Hund  die  Knochen 
und  gäazlicli  aufgefreiaea,  ebne  etwas  naehzulaeeen.  Vor  mehre- 
ren Jahren  fing  Ich  im  Sande  am  Terek  zwei  Solpugen,  tbni  .sie 
in  eine  Scfaaehteb  aber  den  andern  Morgen  hatte  eine  die  andere 
total  aufgefressen,  nur  ein  Paar  kleine  Stückchen  der  Mandibeln 
waren  naehgehlieboi.  Es  Ist  also  ganz  gewiss,  das.s  die  Solpuga 
mit  den  Mandibeln  ihre  Beule  kaut ,  und  in  ziemlich  grossen 
Stfièken  ѵшекШкі,  nicht  aussaugt,  wie  Dr.  К  i  1 1  a  г  y  meint, 
daher  ihr  Schlund  auch  bedeutend  ausdehnbar  sein  muss. 

Base  ihr  Biss  giftig  sei,  kann  ich  aus  eigener  Erfahrung  nicht 
behaupten^  allein  das  Zeugniss  eines  so  жМ  unterrichteten  und 
so  gut  beobachtenden  Arztes,  wie  Staatsrath  Annät,  möchte  \i  obI 
hinreichen.  Dieser  nun  versichert,  mehrmals  darüber  Erfahrung 
gemacht  zu  haben,  und  wenn  er  zu  spät  gerufen  war,  nidit  mehr 
habe  vom  Tode  retten  können.  Da  er  lange  Zeit  in  Perecop  sich 
aufgehalten,  hatte  er  Gelegenheit,  Gehissenè  zu  behandeln  Vom 
Volke  in  den  Caspischén  Steppen,  in  Südgrusien,  in  der'Krimm 
wird  sie  allgemein  gefürchtet. 

Eine  Solpuga,  ich  kann  jezt  nicht  sagen,  welche  species,  ist  in 
Sudak  gar  nicht  selten.  Vor  zwei  Jahren  habe  idi  in  unsem 
Zimmern  fünf  Stdck  gefangen,  davon  eine  in  einer  Commode  mit 
Wäsche;  eine,  die  ich  hernach  einige  Tage  lebendig  batte,  wurde 
auf  einem  Gartenwege  gefangen.  Diese  leztere  frass  mit  der 
grttssten  Gier  die  ersten  zwei  Tage  alles,  was  ihr  untçr  das  Glas 
geworfen  wurde,  auch  zwei  grosse  fieuschreckeu,  wie  oben  ge- 
sagt.  Das  sdieint  ihr  aber  zuviel  gewesen  zu  sein,  nachher  wollte 
sie  nichts  mehr  fressen  und  nach  zwei  Tagen  war  sie  todt.  Lei- 
der wurde  mir  dieses  Exemplar,  das  ich  ausgeweidet  und  zum 
Troknen  hingelegt  hatte,  durch  Zufall  zerstört. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  Hr.  К  i  1 1  a  r  j  hierdurch  zu  einer 
erneuerten  Untersuchung  veranlasst  würde* 

С  Stbvsn. 

Syropbcropol. 
yt  NoTmnber.  ІШ, 

№  2.  31 
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Лов  шиш  BfliKVE  AM  Нжпя  Dr.  R  в  я  a  r  d.  —  Wie  Sie  w«»«»^ 
ЬаЪе  ich  schoa  an  пюЬгегеп  Stellen  des  anaUseben  und  europai- 
ichen  RusslaDdB»  in  der  ИШе  von  Chanchara  im  Altai,  im  Gou* 
vorneroent  Perm  und  Simbirsk,  aueb  im  KSoigreicbe  Polen,  die 
fossilen  Knochen  des  Сшгѵт  wryctrut  'Alär,  {*]  nacbge wiesen; 
nnläogsl  isl  mir  noch  ein  neuer  Fundort  im  westlichen  Russland 
bekannt  rr<^worden ,  und  zwar  em  Flusse  Sula  ,  12  Werst  топ 
seinem  Einflüsse  in  den  Dnjepr.  Uier  fand  sich  im.Juli  1851  wäbp 
rend  einer  sehr  grossen  Dürre,  im  steilen  Flussufer ,  ein  sehr 
schönes,  grosses  Geweih  des  lUesenhirsches  mit  dem  ziemlich 
vollständigen  Schädel  und  späterhin,  im  nächsten  Frühjahre, 
auch  einzelne  Kieferstttcke;  jederseits  werden  am  Geweihe  9  En- 
den und  vorn  die  langen  Augensprossen  bemerkt.  Zugleich  mit 
diesen  £nocben  fand  sich  eine  Unterkinnlade  des  Maromutbs 
(Elephai  primigenius) ,  als  Zeitgenossen  des  Riesenbirsches  im 
westlichen  Raselande. 

V.  EfCnWALO. 


(*)  S.  ямівв  Lethaes  ratsica  oo  PtlsoBtolo|le  de  Rutsis  Nonvetle  Péria- 
de.  etaUftn.  1868.  И8 • 
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С. 

0.4 

Coot. 

Coot. 

Coot. 

* 

с. 

N0.4 

Coot. 

Coot. 

COQT. 

• 

с. 

С. 

Brooill. 

Coot. 

Coot. 

■ 

с. 

SO.  4 

Broaill. 

Coot. 

Coot. 

8.4 

S.  4 

Bronill. 

Neige. 

Ser. 

S.  3 

S.  3 

Brooill. 

Coot. 

Coot. 

6.3 

SB.3 

Coot. 

Neige. 

Coot. 
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492  OBSERVATIONS 
ГІѴШВЯ  UM  Гяошвём 


DATES. 


Bakombtrb  a  О", 
(œillimètret) 


8''  du 
matin. 


2**  après 
midi. 


10^  du 
•oir. 


Хивямохйтпк  BXTéftiRua 
DB  Rbaumub. 


s»-  du 
matio. 


2^  après 
midi. 


10^  d« 
•oir. 


U8  bAUâ&tBB. 


8^  da 
matlD. 


midi. 


1 
% 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 


11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 

18 

1« 
20 


81 

sa 

23 
24 

25 
26 
27 


733,5 
726,3 
729,2 
735.7 
743,0 
744,1 
731,8 
719.2 
725,6 
732,6 


740,3 
7i6,0 
751.8 
752,7 
733,6 
727,0 
736.6 
735,9 
7  Cl. 8 
141,4 


748,0 
750,1 
752,4 
749,5 
747,7 
735.« 
741,8 
747,3 


731.8 
727,4 
730,5 
737.!) 
743.6 
743,8 
726.9 
720,6 
727.5 
735,0 


7  (S, 7 
71)1,0 
752,4 
748,8 
713,7 
73Г),1 
742.2 
748,4 


728,0 
728,0 
732.0 
739,3 
74i,e 
739,4 
722,2 
722.ÎI 
729,  (i 
738,5 


7(1.8 
746,9 
752,5 
748,7 
727,4 
729,1 
732,7 
736,7 
743,0 
748,0 


7U,3 
7i7,ö 
752,6 
743,7 
726,7 
730,9 
73î,l 
7И,3 
7ii,3 
748.  t 


749,1 
751,5 
751,1 
749.3 
739,0 
738,6 
744,0 
749,6 


13,5 

-  8,5 
.  6,2 
■  8,2 

-  6.2 

-  8,1 
■11,3 
10,0 
12,2 
-И,1 


-11,0 

-  8,0 

•  7,5 
-11,5 

-  7,0 

■  8,7 

■  6,3 

•  7,3 

■  8,9 

•  4.0 


-  2,3 

-  4,1 
-10,0 

-  4.9 
•  3,9 

-  4,2 

-  2.2 

-  9,0 


9,1 
6,7 
5,5 
6,9 
6,9 
6.7 
8,0 
8,0 
10.5 
9.3 


-  8,7 

-  Î.2 

-  7,8 

-  6,2 
•  7,6 
-10,3 
-10.4 

-10. Г) 

- 

-13,5 


96 
9f 

95 
95 
94 
95 
96 
9R 
УІ 
96 


7,2 
4.5 
6,0 
9,5 
3.2 
4,9 
4.8 
4.8 
3,1 
0.2 


-  8.0 

-  6,0 
-11,0 

•  8.0 

•  5,0 

•  6,0 

-  5,2 
■10,0 

-  5,1 
.  2.0 


05 
94 
95 
95 
96 
93 
95 
94 
96 
96 


1.0 
1.5 

4,0 
2,5 

1,4 

o,;-) 

3,0 


4.5 
5.7 
7,0 
3,0 
6,2 
2,7 
2,r, 
8,5 


95 
96 

92 
9ä 
96 
94 
96 
93 


93 
91 
91 

90 
90 
93 
94 
91 
92 
91 


93 
93 
94 
95 

97 
Ul 
95 
93 
9f 
94 


95 

95 
91 
92 
94 

9" 
93 
90 
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MÉTÉOROLOGIQUES.  493 

tes   à  Moscou.    Latitude    55^  45' >9 

Longitude  350  І^^Л  à  l'Est  de  Parie. 

i  ■   ,   ...    -  ■■   


DiRBCTIOR  DBS 

État  »v  eist. 

VBNTS. 

Min. 

après 
midi. 

10"  du 
»oir.  . 

matlft. 

ODràa 

.  mtdi. 

нов 

•olr. 

SE.  3 
C. 

0.  4 

C. 
C. 

c. 

SE.  2 
E.  1 
N.  4 
C. 

8£.  3 
0.4 

C. 

C. 

C. 

c. 

SE.  2 
SE.  4 

C. 

C. 

SE.  3 
С. 
С. 
С. 
С. 

с. 

SE.  2 
SE.  4 

С. 

С. 

Cour. 
Co  UT. 
Соат* 

Neige. 

CouT. 

Neige. 

Neige. 

Neige. 

Ser. 

CouT. 

Neige. 
Nuag.  Sol. 
Соат. 

Nuag.  Sol. 
Nua^.  Sol. 
Neige. 
Neige. 

Neige. 
Nuag.  Sol. 
Ser. 

Neige. 

Neige. 

Соат. 

Couv. 

Couv. 

Couv. 

Neige. 

Natg.  Lone. 

COQT. 

Ser. 

C. 

c. 
c. 

N.  4 

0.  2 
SO.  3 
so.  4 

С. 

s.  8 
S0.3 

C. 
C. 
С 
N0.4 

80.  2 

SO.  3 

с. 
с. 

s.  4 
С. 

С. 

с. 

N.4 

С. 

0.  3 
SO.  4 

С. 
С. 

с.  . 

с 

Neige. 

CouT. 

Neige. 

Broalll. 

CouT. 

Ser. 

CouT. 

COOY. 

CouT. 
Соат. 

Neige. 

Neige. 

CouT. 

Nuag.  Sol. 

Neige. 

Conv. 

CouT. 

Muag.  Sol. 

Nuageux* 

Соат. 

Nuag.  Lune. 
Nuag.  Luae. 
Ser. 
Соат. 

Nuag.  Lune. 

Couv. 
Couv. 
Ser. 

CoUY. 

Соат. 

0.4 

С. 

с. 
с. 

€. 

S.  3 

s.  i 
с. 

с. 
с. 
с. 
с. 
с. 

S.  4 

С. 
С. 

N0.4 
С. 

с. 

С. 
С 

с. 
с. 

с. 

CooY« 

Cnnv. 
Brouül. 
CouT. 
Соат. 

Coiiv. 

Neige. 

BrouiU. 

Сопт; 

г  OUT. 
Ser. 

Nuageux. 
Соат. 

Couv. 
CouT. 
Ser. 

Ser. 

Ser. 

BroaiU. 

Couv. 

Ser. 

Couv. 
Couv. 
Coav. 

1 

1 
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494  OBSERVATIONS 
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DAXES. 

Babomjbtee  â,0". 
(milifmèires) 

XuKRjaOMKTBB  sitébibua 
DB  RÉAiniVB. 

Ытовоаівтвв 
M  Saossouu 

8>>  du 
matiB. 

2''  après 
midi. 

10b 
ioir. 

8^  du 
malin. 

2**  après 
midi. 

10^  du 
•oir. 

du 
matin. 

2''  après 
midi. 

;io^  . 

1 
S 

3 
4 
Ö 

7 
8 
9 
10 

751,8 
758,6 

TöiO 
7;)ü,3 
735,2 
730,1 
741,0 
747,0 
744,2 
738,1 

753,3 
758,0 
752,3 
747,5 
738,2 
735,0 
745,0 
746,7 
741,8 
738,6 

756,0 
756.0 
749,7 

740,0 
7iH,J 
737,6 
747,7 
746,8 
738,2 
7383 

—  8,0 

—  7,0 

—  2,0 
0,5 

—  1,0 

—  7,0 
—14,0 

—  9,6 

—  3.7 

1 

j  —  3,5 

—  3,0 
'   —  0,5 

2,0 

—  0,5 

—  8.1 

—  9.5 

—  4,0 

—  i»o 

—  1,8 

—  7,9 

—  2.5 
0.4 

—  1,1 

—  5,0 
—10,5 

—  9,5 

—  3,6 

—  3,2 

—  3,3 

95 
95 
96 

96 
97 
96 
92 
95 
96 
96 

02 
01 
93 
93 
05 
92 
90 
92 
93 
04 

97 
»1 
97 
98 
95 
93 
93 
95 
94 
04 

ii 
12 
13 
14 
Itt 
16 
17 
18 
19 
20 

739.1 
733,8 
718.0 
760.3 
763.0 
761.0 
762.5 
7«1,3 
736,9 
757,8 

738,5 
735.3 
751,2 
761,7 
762,5 
701.4 
762,5 
758,4 
758,0 
755,3 

734,7 
740,9 
755,4 
764,0 
764,8 
762,1 
762,7 
756,4 
758,4 
751,4 

—  3,9 

—  1,8 

—  2.5 

—  7.4 

—  8,5 

—  5,2 

—  8,2 

—  8,9 

—  5,5 

—  2,5 

—  1.8 
0,0 
0.8 

—  0,8 

—  0,4 

—  0,3 

—  8,0 

—  1,5 

—  2,8 
0,6 

—  2,5 

—  2,0 

—  8.9 

—  6,0 

—  4,2 

—  6,0 

—  5,1 

—  4.1 

—  2,9 

—  3,0 

95 
96 
97 
95 
93 
94 
93 
91 
95 
94 

93 
94 
08 

85 
90 
80 
83 

92 
87 
90 

95 
95 
04 
02 
04 
04 
OS 
95 
95 
93 

21 

23 
8« 
25 
20 
S7 
38 
29 
30 
31 

745,2 

743,2 
731,3 
787.5 
730,8 
734,5 
739,7 
745,5 
734,8 
747,0 
751,7 

74S,2 
740,2 
727,8 
727,9 
7:^-2, '2 
736.6 
740,6 
745,0 
737,0 
747,9 
752,4 

745,1 
734,5 
726,8 
729.3 
733,3 
738,5 
744.6 
745,1 
730,9 
750,9 
752,9 

—  3,0 

—  3,5 

—  4,0 

—  2,8 

—  6.2 

—  7,0 

—  8,4 
—11.0 

—  3,5 

—  4,3 

—  7,1 

—  0,6 

—  1,0 
0.0 

—  1,0 

—  2.7 

—  2.8 

—  3,1 

—  3,6 

—  2,0 

—  1.5 
1.0 

—  4,0 

—  3,0 

—  2,5 

—  4,2 

—  8,0 

—  9,5 

—  8,0 

—  6,5 

—  4,0 

—  7,0 

—  l.e 

96 
94 
95 
05 
91 
90 
91 
00 
95 
92 
92 

92 
87 
90 
01 
86 
85 
91 
88 
90 
87 
85 

04 
93 
96 
04 

91 
92 
91 
00 
91 
90 
93 

Moyennes 

745,97 1 

745, 9  î 

7ifi,16 

—5.52  1  —1,78 

1 

—4,65 

94 

90 

94 
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DBf 

*  1 

V  ■  Я  Т 

^9  ш  Л  M     Sil     Ъін  Im 

CIO 

2"  après 

ІО^  du 

8»»  ff  а 

2^  aprèi 

iO^  du 

mî<U« 

»oir. 

nuitia. 

midi. 

•oir. 

c. 

С. 

с. 

Brouill. 

Nuageux. 

Ser. 

c. 

С. 

0.3 

CouT. 

Ser. 

Ser. 

O.  3 

0.  3 

NO.  4 

Cotiv, 

Cour. 

Ч0.4 

с. 

NO.  3 

CouT. 

Cour. 

Neige. 

O.  4 

0.3 

С. 

Neige. 

Neige. 

Ser. 

N.  3 

N.  1 

N.  2 

Neige. 

Ser. 

Ser. 

N.  2 

N.  2 

NO.  4 

Sf  Г. 

Ser. 

Ser. 

ЧО.  4 

N0.  3 

N.  3 

Brouill. 

Neige. 

Cour. 

С. 

0.4 

С. 

Neige. 

Coor. 

Mueg.  Lvne. 

ж» 

8.4 

Neige* 

€оат. 

Nuageux.  1 

С. 

с. 

С. 

CouT. 

Cour. 

Cony.  1 

S.  4 

С. 

SE.  4 

Neige. 

Cour. 

Nuag.  Lune. 

С. 

с. 

С. 

Cour* 

NaageiiE. 

Noagenx.  N 

С. 

с. 

С. 

Sor. 

Ser. 

Ser.  1 

с. 

с. 

С. 

Ser. 

Cour. 

Nuag.  Lune. 

с. 

с. 

С. 

Couf . 

Ser. 

Ser.  y 

с. 

с. 

С. 

Ser. 

8er. 

Ser.  Л 

с. 

с. 

С. 

Ser. 

Cour, 

Neige.  I 

с. 

С. 

Neige. 

Ser. 

Nuag.  БіоіІеі.Ц 

с. 

с. 

SE.  4 

CouT. 

Couv. 

Cour.  D 

SE.  і 

S.  3 

S.  3 

Neifçe. 

CouT. 

Ser.  1 

S.  4 

so.  4 

SO.  i 

Couv. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  EloUea.  1 

8.4 

С. 

с. 

Cour. 

Neige. 

Cour.  1 

С. 

С. 

с. 

Neife. 

CooT. 

COQT.  1 

С. 

с. 

с. 

Ser. 

Ser. 

Ser.  П 

с. 

с. 

с. 

Brouill. 

Ser. 

Ser.  1 

с. 

NE.  4 

NE.  4 

Nuageux. 

Cour. 

Ser.  1 

NE.  4 

N.4 

0.  4 

8er. 

Ser. 

Ser.  1 

0.3 

N.  2 

N0.  ."î 

Neige. 

Ser. 

Ser.  П 

N.3 

N.3 

N.  4 

Nuag.  Sol. 

Ser.  1 

N.4 

С. 

С. 

Brouiii. 

Ser. 

Cour.  Ц 

і  1 

! 

 1 

  J 
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ОМПУАШ 

AVEIL   1854   (muvêau   styUJ.    Омшѵатюіг§  іМоівм 

4 


Плномётпк  А 

0». 

[ 

Тнввмомбтав  вхтіаікик 

H  те  loitn 

DATES. 

(millimétrée) 

ѵл  RÉAimiiK. 

Hl*  da 

1  2^  après  1 10»»  du 

8^  du 

10^  du 

du 

ТІ 1  Л  1  І  1)  . 

П 1 1 1 1  i  . 

fil  9  t  i  n 
■  tICIll  II* 

midi. 

оѴІ  1  • 

UlailU« 

niiii 

1 

752,1 

752,7 

752,6 

0,0 

2,5 

2,0 

93 

2 

t tfk  ж 

74»,4 

746,5 

737.9 

2,5 

5,5 

2,7 

9f 

3 

•.•III  fk 
i  JU,9 

740,5 

738,5 

1,1 

3,5 

1,4 

У1 

я  1 

4 

1ЛІ,о 

7.30,0 

731,2 

2,0 

*,0 

—  0,5 

93 

w 

5 

737,5 

/.>f*,4 

—  2.8 

і,0 

—  0,1 

91 

г. 

в 

729,7 

730,2 

732,5 

«о 

7 

732,6 

7*4, Э 

ТОО  о 

72/, Z 

1,0 

2.2 

0,2 

90 

и  ' 

8 

721,2 

/  іЯ,  1 

1  А 

1  ,о 

ft? 

»ihr 

9 

734^0 

—  10 

2  0 

  10 

10 

733,0 

i  9û 

1 

' — — 

11 

7oJ,o 

733,0 

735,4 

0,4 

1,0 

—  15. 

93 

RI 

12 

733, s 

736.6 

737.8 

—  3,8 

—  l,fi 

—  3,0 

90 

90 

13 

738,8 

743,4 

746,3 

—  3,2 

—  1,4 

—  1,0 

91 

Ал 

14 

747,4 

745,6 

745,6 

—  1,9 

2,8 

1),8 

0,5 

92 

so  1 

15 

710.7 

747,0 

744,9 

1,9 

2.1 

88 

SS 

If) 

743,2 

Tita  A 
143, 1 

741,8 

2,9 

7,0 

3,0 

86 

81 

17 

742  7 

743,5 

745,5 

и,  / 

и, о 

  1,»» 

99 

18 

747,4 

748.0 

747,4 

2.4 

0,9 

90 

ff 

19 

me  ш  9  c% 

744,8 

744,4 

146,5 

0,5 

1,5 

  1,.> 

93 

S3 

20 

745  7 

745,1 

744,0 

1  3 

*»* 

4  Л 

on 

Яш 

— 1 

SI 

746,0 

747,3 

747,1 

1>0 

з,я 

0,8 

87 

83  1 

22 

742,1 

739,2 

737,3 

3,5 

7,5 

M 

86 

TS 

23 

736,4 

737,0 

737,6 

6,8 

8,9 

5.7 

90 

№ 

24 

736,8 

737,6 

737,9 

7.7 

9,0 

0,5 

87 

25 

738,3 

739,7 

741,9 

0.0 

1.» 

—  0,1 

93 

2в 

735.5 

743,9 

7П,0 

1,0 

3.2 

1,5 

85 

« 

27 

742,0 

740,8 

739,0 

3,0 

2,5 

0,1 

90 

28 

738.5 

739,5 

740,2 

0,2 

3,8 

1,0 

93 

2» 

740,8 

739,6 

740,5 

3,2 

3.» 

4,0 

94 

90 

30 

738,0 

7d7,0 

733,0 

*.з 

4.0 

4,0- 

93 

11 

I  Moyennes 

739,58 

739,48  j 

1.00 

3.10 

0,96 

90 

J 
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Ш 


•  Si 

▼  S1TI* 

JbTAT    DU  CiSIm 

anrès 

10''  du 

в*  (lu 

,4Iirèi 

lO*"  du 

tin* 

midi. 

fioir. 

malin. 

.lo|r. 

о.  4 

С 

с. 

• 

Сойѵ. 

Coirr.  : 

С. 

0.  3 

0.  2 

Со  UV, 

PI  life. 

s  or. 

о.  1 

с. 

С. 

iàer. 

Ser. 

Ser. 

С 

с. 

A  ч  •  » 

Pluie. 

о.  3 

NO.  Э 

SO.  4 

Ser. 

Ser. 

GoiiT. 

О.  3 

лО.  3 

NO.  3 

COQT. 

NuaiTt  Sol. 

Couv. 

о.  -4 

С. 

0.  2 

mi 

S«r. 

Niiiï"^  Sol» 

Nil  a"'   Lu  IIP 

N.  4 

Ser. 

Nuaif.  Solb 

Nuaif.  L.iii№. 

0.3 

NO.S 

€. 

Niiaff.  Sol. 

Nvafovs. 

Ser. 

с. 

SB.  4 

N1.4 

* 

Naegens. 

Nolgo- 

Neige. 

N.  4 

N.  ♦ 

r 
%*• 



^  ^  

1  1)  tl  V 

fO.  4 

NO.  8 

N.  3 

Ser. 

Now.  Sol* 

Ser. 

ІЧ.  3 

N.  3 

N.  4 

Neige. 

Cou  v.  ' 

£^  Л. 

О.  4 

0.  4 

г 

Couv. 

\і|асгр|і«_ 

NuAir.  L.nne 

L. 

о.  4 

с. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

о.  4 

О.  ж 

G- 

Ser. 

Яаг. 

Илшяамш. 

ÎE.  2 

TSE.  3 

£%• 

Ne  tee. 

Nelire. 

Couv. 

N.  і 

N0.  4 

с. 

Scr. 

Sol» 

Couv. 

N.  4 

Nuageux. 

Ser. 

Ser. 

С. 

0.4 

0.4 

Niuf •  Sol. 

Goar. 

PMe. 

N.  4 

С. 

С. 

Nuag.  Soi, 

Nuag.  SoL 

Ser. 

С. 

С. 

SO.  4 

эег. 

Sor* 

Couv. 

€. 

с. 

С. 

Соат. 

NMfOvft 

Cour. 

G. 

с 

N.  3 

Nuageoi« 

Neige. 

!Ѵ.  S 

TV,  3 

N.4 

NoitTf. 

Couv. 

Couv. 

Л.  4 

л.  4 

С. 

Nuageux. 

Ser. 

Nuageux. 

«0.4 

О.  S 

С. 

Oo«v. 

Qrèie. 

8er. 

40.  4 

0.4 

с. 

Co  UT. 

Noag.  SoU 

8er. 

ВО.  4 

80.4 

so.  4 

Cour. 

Nuageuti 

Couv. 

S.  4 

S.  4 

S.  4 

Cour. 

CouT. 

Ploie. 

1 

Digiii^uü  by  Google 


49g  ОМПѴШИ 
MAI    ISM    (noweau    MyleJ.  ОѵішгАпт 


DATKS. 


Baromktkr  a  0**. 
Xmilliœètret) 


TatuiOBiTM  BXTiMWB 


2^  après  I  ІО^  a«l  **•  del  ^  tpre»  К 


Digitized  by  Google 


Eü£T60R0L0CaQL£S. 

к    Moscou.    Latitude    ûj*^  45%9 

LoDgilnde  35®         à  VEsi  de  Parie. 


Dm  к  CT  lO  к  ПК» 

V  «  я  т  ». 


tin. 

après 

niidi. 

10^  dl» 

soir. 

jnatîn. 

i^Bèa 
.  pWI. 

Е.  4 

N.  4 

N.4 

Pluie. 

Pluie. 

Nuag.  Etoiles. 

N.  4 

т.  4 

N0,4 

Nu«g.  Sol. 

Nuageux. 

€. 

С. 

С. 

Co«?. 

N.  épy».  Sol. 

Lune. 

С. 

с. 

С. 

Ser. 

Ser. 

С. 

с. 

с. 

Ser. 

Ser. 

С. 

S.  3 

с. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

jSov. 

с. 

8.3 

8.  4 

Ser, 

Ser. 

S.  3 

ц  <t 

4 

Ser. 

Ser. 

Set. 

с. 

S.  1 

С. 

Ser. 

N.  épais.  Sol. 

J<(uag,  Lune. 

с. 

S.  3 

С. 

^uag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

Set. 

E^AT  Pir  СІЖ1» 


N.8 

NE.  3 
NE.  4 

£.4 

S.3 
8E.  4 

S.  4 

C. 

c. 
c. 
c. 


s.  3 

c. 

c. 

so.  3 

so.  4 

so.  3 
N.  2 

SB.  S 
s.  2 

$£.  8 


C. 

C. 
C. 

0.4 

C. 

c. 

N.  4 
€. 
C. 
C. 


Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 

Snr. 

Nuag.  Sol. 


NB.8 

NE.3 
E.  3 
NE.  3 
SB.  8 

SE.  2 
SO.  4 
SO.d 
C. 

c. 

N0.4 


кв.  8 

С. 

е.  4 

£.  3 
SB.  4 
SE.  i 

С. 

С. 

с. 

с. 


ГЫе. 

Pluie. 

Pluie. 

CouT. 

Nwy.  Soi. 

Nuageux. 

Nuageux. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 


Nua^,'.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Ser. 

Nuaff.  Sol. 

Per. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Seh 
Ser. 

Nuag.  Sol* 
Pluie. 


Nua^ireus. 

NtirTfT-  Snl. 

Nuag.  Sol. 

Naageui. 

Noageni. 

Nuageux. 

Noageux. 

Pluie. 

Noag .  Sol. 

Noag.  SoL 

Ploîe. 


Ser. 

J(iug<  Lune. 


Nuageux. 
Nuag.  Btoilea. 
Cour. 
,Naag.  Etoiles. 
.  Niiageex. 
Nuageux. 
J^'uag.  £toiles.J 


'  1 


S' 


Ser. 

Nuag.  Lune. 
-1  


Digiii^uu  by  Google 


500  OBSERVATlONi 
JUUI    1854    (  no4^ta\i    tHyUJ.    Observations  ыетёовоіім 


DATES. 


Babomètrk  4  0*^. 
(millimètres} 


du 
matin. 


2''  après 
midi. 


10^-  du 
ttoir. 


TuBRMOMKrKR  кхт<:вівив 


H^^  du 
matin. 


après  [  iO^  do 


midi. 


eofr. 


H  T  віомгп 


R*»  rte 


nîiii.  < 


1 
1 

a 
i 

5 

fi 

a 
fi 
lû 


и 

13 
lA 
15 
le 
H 
lÂ 
IS 
2û 


21 
22 

2a 

2i 

25 

2Ü 

21 
2ä 

2« 

211 


Moyennes 


742.6 
739.4 


73Г>.9 
732,4 
736.7 


733,0 

73R,S 


T.'iO,  1 


738.5 


748.9 
738.9 
740.4 
732.4 
734.0 
731.8 
734.3 

739.7 


7<6.5 
737.6 
739.9 
730.8 
73Ii,5 
732.5 
73.\9 


7.Ч4  1 


741.6 


742.4 


742.6 


741^5 


740.4 


741.7 
741.5 
742.0 
744.8 


747,0 
749.6 


742.7 
742.1 
740.1 
740.7 
741.5 
742,0 
742.8 
745,0 
748.3 
750.2 


743.І 
741.7 


740^4 


741.4 
741.5 


742.6 


744.2 


746.3 
748.8 
750,2 


750.2 


748.7 
748,3 
749.1 
746,2 
74G,2 


742,6 
740.5 
741.5 
742.8 


748,0 
747.3 
747.6 
748.9 
746.6 
745.5 
742.5 


739,9 
743,0 
739.4 


748.7 


747.8 


7І8.5 


747.8 


746.3 


7І3.8 


741.7 


740.2 


743.6 


737,6 


742.09 


741,80  74t,84 


17.0 

І1Л 
16.7 
13,7 
10.3 
9^ 

TA 
10.7 

10.7 


20.5 
24.5 
18.5 

18, .4 

11),  к 

12.0 
12.2 

12,7 
іі^ 
15,5 


14. S 

15^ 
15.t 
П.0 
15.6 
15,1 
П.0 
15,7 
16.2 
10.5 


17.0 
18.9 
18.2 
18,1 
16.1 
16.5 
16.2 
20.8 
19.3 
22.2 


18,9 

19.1 

16.7 

14.5 

15.3 

17.7 

18.5 

19.0 

11.0 

15^ 


23.0 
22.  Ö 
20.2 
18.0 
21.5 
23.0 
19.0 
22.0 
17.2 
18.5 


14  71 


18.06 


12.;t 

7.0 
10,0 


11.5 


1.4.  ;i 


ii.ii 
12-1 


І-2.И 


12.9 


12.0 


14^ 


14.0 


12. л 


13  Л 


15,i. 


16.3 


1  î.O 


11.0 


1-2, 14 


ïfi 

T2 
32 

lï 

13 


II 

70 

li 
31 

Iii 

la 
ïi 
îi 

32 


II 

Ï3 
Ï2 
11 

n 
и 

3Û 

la 


36  I 

f&  I 
is  ! 

'A  I 


70 


6« 


й 

ы 
« 

SI 

61 

IS 


le 


lÉTÉOROLOGïQûES.  501 
à  Moscou.    Latitude    55®  451^9 

Longitude  350  à  FEst  de  Paris. 


DlRBCTION  DIS 
ITBIITS. 

EtAT.DU  CIBL. 

du 
iu. 

2.^  après 
midi. 

Ю»"  du 
soir. 

8^  du 
matin. 

2^*  après 
midi. 

10*  du 
■oir. 

c. 
c. 

E.  2 
С. 

о.  a 

с. 

е.  1 

с. 

С. 
S.  S 

N0.  a 
s.  1 

SO.  4 
SO.  4 
NE.  a 

SE.  i 
S.  4 

c. 

C. 
C. 
SO.  3 
0  3 

с. 
с. 

N.  3 
S.  3 
С. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuageux. 
N.  épais,  Sol. 
Nuageux. 
Nuag.  épais. 
Nuag.  Sol. 
Pluie. 
Ser. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  épais. 
Nuageux. 
Nuag.  Sol. 
Nuageux. 
Nuag.  épais. 
Nuag.  sol. 

Nuag.  Lune. 

Nuag.  Lune. 

Nuageux. 

Pluie. 

Ser. 

Pluie. 

Ser. 

Pluie. 

Nuag.  Lune. 
Ser. 

с. 
с. 
с. 

Е.  4 

с. 

Е.  4 

С. 
с 

V.. 

с. 

E.  4 
NE.  3 

N.  a 
NE.  3 

F  â 

B.  4 
N.  î 

N.a 

С. 

С. 
NE.  4 
NB.  4 

С. 

с. 

С. 

і:. 

Ser. 
Ser. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 

Nuageux. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Pluie. 

N.  épais.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 

Nuag.  Lune. 

Nuageux. 

Nuageux. 

Nuageux. 

Pluie. 

Nuageux. 

Nuageux. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

с. 

С. 

с. 
с. 
с. 
с. 
с. 
с. 

iSE.  4 
NE.  4 

N.  4 
N0.3 

c. 

N.3 
c. 

N0.4 
0.  4 
N0.4 
N0.3 
E.4 

С. 
С. 

N.4 

С. 

С. 

С. 

С. 

С. 

С. 

С. 

Ser. 
Ser. 
Ser. 

Ser. 

Nuageux. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

CouT. 

Nuageux. 

Nuag.  Sol. 
N.  épais.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Ser. 

Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  épais. 
N.  épais,  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuageux. 

Ser. 
Ser. 

Ser. 
Ser. 
Ser. 

Nuageux. 
Nuageux. 
Nuageax. 
Nuageux. 
Nuageax. 

1 

i 


50І  OBS£RVATI0.\ 
JUILLET  1854  (  nouveau  style J.  Observations  мктко&йіоі 


1 

ОлйОМБТВБ  л 

0"^. 

Thkrmo^ktrr  exteribck 

11  Y 

(miliimölresl 

PI  SlIf^U; 

DATES. 

du 

2**  après 

10"  du 

H'^  du 

j  2^  après 

10^  du 

8"  du 

matin.  1  midi. 

«oir. 

matin. 

1  midi. 

soir. 

lll.ltin 

1 

733. 3 

732,5 

733.4 

13,3 

20,3 

ll.O 

И 

1 

733.8 

'*  ■  < 

11.0 

!     1 1,3 

S, s 

M 

Ii 

3 

i  3M,;P 

7И  1 

12  3 

'  18,0 

11.0 

i  1 

1 

742,7 

743,4 

744.4 

14.8 

18  7 

11,8 

^  [ 

à 

i  t>>,  1 

T  ts  < 

Iß  i 

20,0 

12,5 

71 

^  1 

G 

Т/Ч  It 

i  >3,IF 

16.3 

20,2 

1  ;i 

за 

1 

i  4«>,  £ 

T  10  Л 
i  tJ,,\t 

741.6 

13,3 

19,3 

13,0 

Ж  i 

8 

T/C  f  t 
141 ,  I 

/  •  W ,  i 

740,3 

1«,3 

16,7 

13,0 

82 

n  ^ 

9 

71 1  Ji 

740.  Я 

16,7 

22,0 

15,0 

31 

SI 
8i  ■ 

1 

?  4  A  /1 

i  4U,U 

t  ♦U, l 

7<о,:і 

13,0 

16,3 

и 

11 

Ht,0 

741,4 

742,0 

16.2 

18,7 

12^5 

II 

12 

7*2,3 

743,4 

744,1 

16,3 

21,0 

13,2 

38 

LA 

741Л 

7І2.8 

742.7 

17.0 

20,3 

14,5 

13 

11 

1  -ti»,  i 

743  7 

18.7 

23,2 

33 

ІА 

74«. ;{ 

7І6.1 

743.8 

20,0 

22,0 

16.1 

71 

SI  • 

M 

7î;i,2 

744.H 

744,9 

18,8 

23,0 

18,0 

34 

Й  ,' 
^  l' 

11 

742,7 

20,5 

23,0 

18,0 

3Û 

1« 

742,5 

741,0 

741,7 

20,3 

24,2 

tn.û 

lÛ 

5:  ' 

19 

743,1 

7  «3,8 

17  û. 
1  1  ,z 

90  3 

67 

56  ! 

20 

740,7 

716,6 

747,8 

и,з 

19,4 

11,0 

-4 

21 

749,. 

749,5 

749,7 

13,1 

18,8 

li.5^ 

22 

750.0 

730,2 

730,5 

13,3 

21,0 

14,0 

3£  ! 

2a 

750.« 

750,4 

749,8 

18,0 

22.3 

1  i .  2 

tlî 

M 

749, :i 

748,8 

748,9 

16,3 

21,0 

1)4 

^  1 
fi  , 

2^ 

747,7 

746,2 

746,6 

19,2 

21,0 

31 

26 

745,0 

742,8 

744,2 

16,5 

20.5 

13,8 

77 

27 

743,:t 

740,3 

739,8 

17,0 

i;>,fi 

71  1 

2& 

740,8 

141,0  1 

741,3 

13,0 

19,8 

74 

2Ü 

742,4 

742,6  1 

743,9 

14,8 

18,7 

10,9 

13 

îi| 

m 

740.4 

743,5 

743,7 

13,3 

18,3 

12.0 

78 

и 

746,2 

743,4 

746,7 

14,3 

18,1 

11,(1 

13 

61  r 

 l 

Moyennes 

743.60 

743.29 

743.70 

16.18 

20,08 

13,41 

3i 

1     г  < 

e 


MÉTÉOROLOGIQUES. 

jis    à    Moscou.    Latitude    55^  45s9 

Longitude  35*^  iSïlA  à  TEst  de  Paris. 


503 


DimiCTlON  DES 
Y  в  N  T  ft. 


du 


2^  après 

midi. 


10^  da 

soir. 


État  du  ciel. 


da 
matin. 


2^  après 

midi. 


du 
soir. 


NO.  a 

N.  2 

N.  3 

N.  3 

N0.  A 
N0.  4 
O.  3 
SO.  3 


N.  3 


C. 
C. 
C. 
C. 
C. 


C. 
C. 


Nuageux. 
Pluie. 
Ser. 
Ser. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

Pluie. 

Cour. 

Ser. 

Pluie. 


SO.  3 

S.  3 

N0.4 

Nuag.  Sol. 

с. 

NO.  4 

С. 

Nuag.  Sol. 

N.  a 

N0.4 

С. 

Nuag.  Sol. 

с. 

SO.  4 

G. 

Ser. 

УЕ.  a 

NE.  i 

С. 

Ser. 

VE.  I 

E.  3 

С. 

Nuag.  Sol. 

E.  4 

E.  2 

С. 

Noag.  Sol. 

N.  \ 

NE.  3 

С. 

Ser. 

SE.  a 

N.  Î 

С. 

Ser. 

N.  3 

N0.4 

N4 

Ser. 

N.  4 

N.  a 

C. 

Ser. 

Ser. 

N.  4 

N.  3 

C. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

N.  4 

N.  3 

C. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

C. 

N.  3 

C. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

C. 

NO.  3 

C. 

Nuag.  Sol. 

PIttlelonnèrre. 

O.  .4 

0.  3 

C. 

Nuageux. 

Nuag.  Sol. 

NO.  4 

U.  3 

0.  3 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

N0.4 

0,  3 

C. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

N0.4 

0.  3 

C. 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

NO.  4 

N0.4 

C. 

Nuageux. 

Nuag.  Sol. 

N4 

N0.4 

C. 

Ser. 

Niiaff.  Sol. 

Nuag.  Sol. 
Pluie. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Naug.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  épaift. 
Cour. 
Nuag.  Sol. 
Pluie  tonnèrre. 


Nuag.  épais  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuageux. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 
Nuag.  Sol. 


Nuag.  Lune. 

Pluie. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Nuag.  Lunc. 
Nuageux. 
Nuageux. 
Nuag.  Lune. 
Ser. 


Ser. 
Ser. 
Ser. 
Ser. 

Nuaj^eux. 
Nuag.  éclaire. 
Ser. 

Ser. 

Nua^ïoax. 
Ser. 


Setf. 
Ser. 

Nuag.  Etoiles. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

Plaie  tonnèrre. 
Nuag.  Etoiles. 
Ser. 

Nuag.  Etoiles. 
Ser. 


L  iyki^üd  by  Google 


504  ORSERVATIOÎÎS 
AOÛT    18S4    (  mw)%au    style  J,     Obseryations  hétéûjlûlq^ 


Babomâtrb  a 

0». 

Тавааомйтяк  eitéribck 

Нтвкожітіі 

(millimètres) 

DB  RÉAVMUA. 

DATES. 

du 

'Г  après 

10"»  ilu 

8*"  du 

après 

10**  du 

8^  du 

matin. 

midi. 

soir. 

matin. 

midi. 

soir. 

OMtin. 

midi. 

1 

Ж 

746.5 

745,0 

746,0 

13,7 

16,2 

10,2 

и 

fis 

1 

746,0 

744,9 

745,3 

15,1 

18,1 

12.4 

13 

70 

1 

3 

le. 

743.2 

742,2 

742,4 

15,2 

18,8 

13,2 

16 

ÖI 

Щ 

<■ 

A 

74i,0 

741,0 

742,2 

11.8 

14.7 

12,5 

ai 

85 

a 

5 

u 

742,0 

741,6 

742,5 

15,2 

18,7 

12,7 

83 

81 

я 

G 

743,2 

743,3 

745,6 

15.1 

17,6 

12,2 

âi 

15 

7 

7 

74ß.O 

745,5 

746,3 

17.0 

20,0 

13,0 

n 

71 

g 

8 

746,0 

745,8 

745,0 

14,3 

21,0 

12,0 

2Sk 

TA 

9 

744,3 

744,0 

743.5 

16.2 

20,1 

13.6 

75 

II 

г 

743.2 

743,0 

742.8 

16,1 

19,7 

11,5 

II 

6â 

( 

T 

11 

743,7 

742,9 

743,3 

13,3 

16,3 

9J) 

II 

65 

'i 

744,4 

744,9 

747,5 

10,1 

15,5 

7,5 

2â 

64 

îi 

13 

750,9 

751,3 

751,5 

9^ 

13,5 

11.0 

70 

63 

7i 

14 

751,6 

751,8 

752,0 

11,0 

19,2 

12,0 

S7 

73 

Ы 

IS 

752,1 

751.8 

752,7 

15, 9 

20,3 

14.0 

25 

TQ 

71 

752,3 

752,0 

751.7 

15,3 

22,5 

15.5 

73 

ffl 

-À 

17 

750,4 

749,1 

749,4 

l'7.4 

23,0 

15,4 

72 

Cl 

Tl 

18 

750,  M 

751,0 

752,0 

14,5 

18,1 

11,5 

II 

fil 

•À 

19 

752,4 

752,3 

752,0 

13,0 

18,7 

12.0 

7S 

63 

ЯШ 

7S2.0 

7»1,5 

750,8 

16,0 

21,8 

ll.S 

73 

21 

7;S0.9 

750,8 

751,0 

17,0 

22,0 

13,7 

14 

69 

11 

22 

750,5 

750,4 

750,8 

17,5 

23,0 
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SEANCES 


DS  LA. 


SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 

DË  MOSCOU. 


S^AXCE  DIT  21  аднѵіЕЯ  1854. 

Mr*  le  Docteur  SnAtTiAv  Fitoin  de  Vapfeh  envoie  un  iraiié  eur  quel- 
ques Depkaides  ѵоптеііеі  ou  peu  ooniisef.  Атее  1  planche.  (Vojex 
Bolletin  M  fi  de  1894.) 

Mr.  le  Professeur  Czkrnai  do  Kharkov  coramuQj'qun  une  liste  des 
Lépidoptères  des  Gouvernenieni  de  Kh«rkor,  PolUfe  et  £kalériiio»lâT. 
(Toyet  B«lleUn  M  1  de 

Mr.  Nie*  SiHirow  prétenle  qaelqves  obserratioiit  rar  lei  N jmphéecéet 
de  Иоесоа. 

Mr.  le  Vice-Préiident,  Аьвханппк  Fut ики  hk  Wai.dhkiw,  romirimnque 
▼erbalement  quelques  notices  sur  une  manii»re  sikrc  de  reconnaître  le 
nombre  des  libres  spirales  duu(  se  cunipose  les  trachées  шпШрІе*  des 

végétaux. 

2.  f8ô4.  32 
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Lêeturê  de  1«  répoBie  de  S.  Вжв.  Mr.  le  ШоііИе  de  Mttflnetioa  pe№ 
qae  à  la  requête  de  la  Seeiélé,  d'ovTrir  une  •oQieri|iUon  pour  Гёгесііев 

d*oii  monnmeDt  tnmalaire  à  feu  Hr.  le  Yice-PrétideBl.  La  Sedélé 

décide  d*oaTrir  immédiatement  cette  loaicripUon  parmi  les  membm  pré> 
fenti  de  la  Société  ainsi  qne  d'y  Inviter  par  les  Gaieltos  tons  les  amis 
de  rUistolre  Naturelle. 

Mr.  le  Di.  Flügel.  Consul  général  des  Étals  Unis  à  Leipzig  et  Mr.  le 
Da.  Guido  ЗАяивЕвцки  de  Wiesbaden  remercient  pour  leur  nomination 
сошгае  membres  de  la  Société. 

La  Société  des  Natnralistes  de  8вяжвнваао  i  Francfort  sur  le  M.,  se 
proposant  de  célébrer  le  Jubilé  sémiséenlaire  dn  Doctorat  de  Mr.  le 
Conseiller  intime  et  Prefessevr  Fridérte  risdemann,  inTite  la  Société  à 
participer  à  cette  solennité.  —  La  Société  décide  d'olTrir  à  Mr*  ТІе- 
deman  nn  diplôme  de  membre  honoraire  et  d'engager  ses  membres 
à  soBscrtre  ponr  la  médaille  qne  la  Société  de  Senkenberg  a  l'înieaUoa 
de  frapper  è  cette  occasion. 

Lecture  d'un  rapport  de  la  Section  Zooiogique  signé  par  MM.  Wanudt, 
Têchégléiffel  Swwxoff  concernant  nn  article  de  Mr.  JlfassIoosJly. 

Zselurs  d'ane  lettre  du  membre  correspondant  Eanuane  dans  laquelle 
11  annonce,  que  pendant  I*antomne  passé  11  aTalt  réussi  à  découvrir  le 
cratère  même  dn  volcan  du  lac  de  Gousinoë,  d*oà  sont  sorties  les  laves 
qu'il  avait  déjà  envoyées  précédeflunent;<— Mr.  Kebiberg  promet  en  même 
temps  d'entreprendre  au  printemps  prochain  une  exploration  déiâtliee  de 
cette  contrée  et  d'en  envoyer  une  earte  avec  des  écbantiUooe  des  roches. 

Mr.  Kosneer,  Conseiller  de  cour  et  médecin  à  MischUne,  Gouverne- 
meut  de  Jaroslav»  communique  qu'un  marchand  Souehanùff  lui  a  fUt 
parvenir  une  grande  dent  de  Mammouth  trouvée  sur  les  bords  de  la  Me- 
loga  et  s'olb-e  à  en  faire  honmiage  à  la  Sodété. 

Mr.  TscHELiTScn  de  Mestichovbk  (GouTernemcnl  de  Kalouga)  рптоіе 
des  eihaiiiillons  d'un  Sourrogat  de  thé  qu'on  récolte  dans  It  s  environs  Не 
Mestzchovsk  et  prie  la  Société  de  les  faire  ei.aniincr  pour  reconnaitre  ia 
plante  dont  il  est  pn-paré. La  Société  ctiarge  MM.  LsssIiOTsky  et 
Tscbégléeff  de  cet  exameo. 

lefires  de  remerdmens  pour  l'envoi  des  pubUeations  de  la  Soeiélé  de 
la  part  de  l'Académie  des  sciences  de  Stockholm»  de  l'Instltal  Snüthsonian 
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4»  ТмЫп^оо ,  de  ѴШШнЛ,  féotof Цд»  éê  Tienne  ,  de  la  Société  de 
Senkenberg  de  Francfort  t.  1.  M.,  de  la  Soeiélé  des  Naturalistes  a  Ham- 
bourg', de  la  Société  scientifique  de  Helsingfors,  des  Lnitersités  de  Kier, 
Kazan,  КЬагкот,  Dorpat  et  de  Sl.-Pélersbourg,  de  la  Société  d'horticul- 
luie  .1  Moscou,  de  l'Académie  médico-chirurgicale  de  St.-Pélersbourg,  de 
la  part  de  Leurs  Excellences  Donez-Zacharschevsky,  et  d'Eversmann,  de 
MH,  Hoohhatli,  Taritscbkor,  et  Iline,  et  de  Mr.  de  Terueuil  de  Paria. 

La  Cotisation  ponr  1854  a  été  payée  par  S.  B.  Mr*  Аш.  Тстт- 
Korr  et  Mr.  le  Da.  Sraax. 

DONS. 

a.  Objets  offerU. 

8*  Bic.  Иг.  le  Général-Мчог  VUluu  ептоіе  MO  éebâBtillona  de 
roGhei  recneilliei  dane  la  пеотеііе  Rassle  dens  let  localités  Tisiiées  et 
décrites  par  Hr.  Mareblson.  —  Cet  евтоі  est  accempagné  d*oD  manntorit 
et  de  profile  de  tentes  les  localités  où  cette  collection  a  été  recneilUe. 

Vr.  SmaxoT  fait  don  de  80  échantillons  de  roches  et  de  bois  pétrifiés 
appartenans  ргоЬаІіІеюепі  à  la  formation  crétacée  dn  GonTemement  de 
earatoT,  district  de  PétrOTSk. 

Mr.  le  Conseiller  de  Cour,  Tabatschiïoff  d'Orel.  cnroie  une  coliectiou 
de  poissons  et  de  coquilles  fossiles  du  système  déronien  des  ептігопя 
d'Orel,  ainsiqu'on  petit  modèle  en  plâtre  d'an  crâne  de  Rbinocéros  trouré 
aor  rirttscb  près  d'Omsk. 

Mr.  Alkxand&e  UECkbR  de  Sarepla  eoToie  dans  de  l'esprit  de  rin  plu- 
sieurs lézard«,  grenouilles,  mollusques,  vers  etc.  et  prie  la  Société  de 
Toaloir  bien  lui  en  indiquer  les  noms. 

Иг«  Gia*  0АП.  RoMAsoTSET,  Lieutenant  an  corps  des  Ingénleart  des  mi* 
■ее,  ептоіе  on  exemplaire  gigantesque  d*nn  IfaotUe  fossile  do  calcaire 
eaibonlfère  dn  GonTemement  de  Toni»  et  quelques  impressions  de  plan- 
tes des  environs  de  Longaine,  Gourernement  d'Ekathérinoslat. 
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I,  Meketh.éK  Kalk  Kto.  g— lojlinbia  Hiiiiilnfitalf  «вв». Jftf. 
Wien«  iliea*  Dt  le  part  4ê  Г  шиш  géoioftfitÊ  d$  №мм. 

а.  St.-Pct>'rshur,irr  Zeitung  für  ШЗ,  Лг  274—589.  1854,  Лв  1—6. 
SLPelersburg,  1853 — 54.  in  fol.      la  part  de  rédaction. 

S,  Кшкап  mm  iSSS  годъ.      П^9І.  Тлфлшсь,  18S3.  In  fol.  Л«  teporf 

4.  Лссредштг.  na  185S  годъ.  Я*  49 — 50.  С.-1Ктер0>ргь,  1853.  іа  toi 

De  la  purl  de  la  rédaction, 

tt«  Wûrtmnbtrgitchê  natnrwiMentelMfllicbo  Jalireabefle.  iO-ter  Jakf^ 
gang.  Hell  1.  StnItgarC.  ШЗ.  in  S*.  D9  lapmdtia  SPcUUdtt 
NoimoUêtu  dê  Sîouttgùrt» 

б.  The  Report  of  the  British  Association  for  the  «idvancement  of  science 
for  1852.  London,  in  Я*.  De  la  part  de  i' Лміоеіаііоп  britanni- 
que pour  l'avancement  des  шеіепссж. 

7.  Sehêârtrt  Th.  Lehrbuch  dor  Ifetallorgle,  8-te  o.  O-te  Lfrg.  Вгашь 
Mshwelg,  1888*  In  8Г.  De  ta  part  dé  taaimr. 

8.  Sitzungsberichte  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften. — Maltu  üi. 
Natnrwissenichaflliche  Classe.  Band  10,  Uefl  4  n.  Й.  Wien,  1853. 
in  9.  De  la  part  de  l'Académie  det  sciencet  de  Vienne, 

9.  SatUÊtÊtê,  Henri«  de*  Monograi^ble  des  Guèpea  tolilairet.  Cahier  8. 
tab,  ABSt.  hl  8*.  Пв  ta  part  dê  Гоііітіг. 

10.    Monoprraphie  des  Guêpes  sociales  on  de  la  tribu  des  Yespient. 

Paris,  І80З.  in  8\  De  la  part  de  l'auteur, 

11.  Verhandhmgm  det  nalnrhittoritehen  Vereine  der  prenulichea 
Bhelnlande  «.  Weetphalent.  JalBrgwng  Ю,  Шй  1.  Hern«  1888.  te  8*. 
Ѣ$  Іа^юпЛв  ta  SoeUié d^kitMn  namrMIe  #f  Bmmt* 

12.  Pictet»  F.  J.  et  Roux,  V.  Description  des  mollnsqaee  foMOes.  4-èm» 
Нтгаііоп.  Génère,  18S3.  tn  4*.  De  ta  part  des  aatmrë» 

18.  Bchool&raff ,  H.  R.  History  condition  and  prospect  of  the  Indian 
tribes  of  the  United  ëUtes.  Part  III.  Philadelphia.,  1888.  Ш  4\ 
D9  ta  pmrt  Л9  ta  СшттШит  des  «^Tnirss  Ммпмм. 
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І4*  J*ffi0Mli*jf>  of  the  American  Association  for  the  adrancement  of 
science.  Sixth  meeting.  AVaebingtoo  city,  ibùÀ.  in  De  ia  part  de 
l'Asâoeiatian  américaine. 

m 

іѣ,  StélUeff,  S*  M*  PmmîU  of  north  итНовп  Udiine.  Wt^hteftdli, 
I8SS.  te  8M»»  fft  jiert  4e  Ѵітшаш  de  5тА*мик 

16.  Criiyof ,  Arxold.  ^leteorolo^ical  tablée.  Washington,  18S3,  in  8*. 
De  ia  i^art  de  l'Inititut  de  Smithêon. 

17.  Mrd,  8.  F.  and  Girard,  C.  Catalogne  of  north  Aineriean  reptiles 
In  the  Mosenm  of  the  SmlAtonian  Institution.  Part  1.  Serpents. 
Washington,  1853.  in  8*.  He  ta  part  de  I'lmtttut  de  Smitheon. 

18.  Sixth  annual  report  of  ibe  Board  of  Regents  of  the  Smithsonian 
Institution.  Washington»  ІвК^  in  в*.  De  la  jiarl  de  ѴШйы  de 

19.  Proceedinge  kthà.  nalur.  seien,  of  Philadelphia.  Vol.  VI.  Лѵ  f,  5^  ô. 
Philadelphia.  lSä2.  iu  8  .  Уѵв  la  part  de  l'Académie  des  eeiençti 
naturelles  de  Philadelphie» 

90.  Лапа,  lam.  On  Coral  Reefs  and  Island.  New  lork,  186S.  in  8". 
Dê  la  part  ds  Fauimir» 

21.  Occultations  оГ  l  innets  and  stars  by  the  moon  dnriog  the  year  1853. 
Washington,  18Ü3.  in  4\  De  la  part  de  l'Institut  de  Smithsom 

SS.  Smitheanian  Contributions  to  Knowledge.  Yol.  5.  Washihgton,  1853. 
in  4*.  De  la  part  de  rimtitui  de  Smitheon, 

SS.  ЛГаге,  Dr.  Of  the  со n elusion  arrived  at  by  a  Committee  of  the  Aea- 
dtmy  of  sciences  of  France  on  the  Causes  of  Tornadoes.  (Le  mémn 
en  fteeais).  HiUadelphia,  1863.  in  8".  D§  la  part  de  ГШтг, 

84.  Erster  u.  Dritter  Bericht  der  Oljerhessischen  Gesellschaft  für  Nafar- 
u.  Ht  ilkiHïde.  Giesscn,  18П— І8:'>.Ч.  in  8".  /  е  la  part  de  la  Société 
heeeoise  des  naturalistes  et  des  médecins  à  Giesen» 

SS.  Welcher,  Herm.  lieber  Irradiation  u.  elnlfo  andere  Erscheinungen 
des  Sehens.  Glessen,  185S.  In  8*.  De  la  part  de  Г  Université  de  Gieee». 

S8«  Wagner,  Dam.  Veber  Abtreibung  der  Leibesfrucht.  Glessen,  1852. 
in  8*.  Ue  la  part  äc  i  Universttc  de  Giesen. 
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І7.  Wehtarg,  L.  Mfcroseopische  u.  chemische  Untersuchung  der  Каосеч 
gesundet  ,  irwidi^enpr  Mensdtea.  Gieseoo,  1853.  in  8*.  D$  lapartdê 
l'VnivtniU  de  Gieien. 

Ж  IkHng,  Job.  МІкгоікорІіеЪ-еЬвіііііеІіб  UnteraiichBiigeii  menichlicher 
faeoe«  VBter  TartehiedentD  pttholofiiclMii  ѴвгШіоІмвп.  CUetien, 
185S.  in  8*.  De  la  pttrt  de  VUntnentU  de  Gieeen. 

29.  Rieger,  Max.  De  ordinuni  Homocorum  et  Hypomeionum  qui  apnd 
Lacedn^  rnoiiioe  fuerunt.  Giesensis,  in  8'.  De  ia  part  de  l' Univerêité 
de  Gieeen. 

30.  Bieger Щ  M.  Tertnoh  einer  lyttenuilitclMii  Darttelliinf  dermiltalhocb- 
denUchen  ѴепкшііІ  naeh  Ihrer  Brtcbeianog  im  klasaiwlian  Уоікм- 
pot.  Gletteo«  1888.  In  8*.  De  la  part  de  ГиМѵегеШ  de  Gteeem* 

31.  Ofversiijt  af  Kongl.  Ycleaskaps-Akademiens  Förhandltnj^er.  Ntonde 
Ar^'an^on  1Я5-2.  Slnckhülm.  1853.  in  8*.  De  la  part  de  l' Académie 
MayaU  des  sciencee  de  Stockholm» 

31.  Pereonal'Beetand  der  Groubenoglicb  hettiteben  Lndewigt-UniTer- 
ilUit  Gieiseii.  Gieaseo,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  ІГѴѣІѵегшШ  de 
Giesen, 

33*  Winter,  Aug.  Beitrage  zur  Kcnntniss  dor  Urinaljsrmderung  bei 
Gesunden.  Giessen,  1852.  in  8*.  De  la  part  de  l  L'mversile  de  Gieee^m 

* 

34.  Glotoi»,  Jnl.  Ein  Àmorphvt  f  lobotni.  Gietten,  1859.  in  4*.  De  ta 
part  de  VUntpereiU  de  Gieeem, 

3ä.  (ггчпег,  Gotll.  Die  Ausscheidunp;  der  Schwefelsaure  durch  dÇB 
Багп.  Glesien,  1852.  in  4%  Ve  la  part  de  l'Université  de  Giesen. 

J8«  Begart  Alf.  üeber  Àniicbeldnng  der  Chiorrarbindnaten  dnrch  den 
Harn«  Gletten,  1881.  in  4*.  De  la  part  de  ГѴніьегшііі  de  Gieee». 

37.  ІЛеЫд,  Georg»  т.  Veber  die  Temperaturunlersehlede  des  тепбіев  n. 
arteriellen  Blntei*  Gietsen»  1853.  In  4*.  De  la  part  de  V  Univerêité  d» 
Giuen, 

38.  Wurth,  Phil.  Veher  das  ulx  rm  îssi^  weiblich  gebaute  Frauenbecken. 
Glesien,  18S2.  in  4*.  De  la  part  de  l' Université  de  Giesen, 

39.  Dr.  *  Leber  die  nene  grotsherzoglich  hessische  Pfiifongs-Ordnung  für 
Mediciner.  Nordbanien,  Ш7.  in  .8*.  Delapartdel'Univereitide 
Gieeen. 
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40.  Index  librorum  qnibu^  bibliotbeca  academics  Giesensîs  aocU  eal 
Ш0  18S2.  Шеме,  1852.  ia  4'.  De  la  part  de  rUniverHU  d$  Gi§im, 

41  УшгжНеШм  der  Yorletangeii  an  4er  ѴвІтегііШ  Glesten  im  Winter- 
lialbjelire  185S— 83  n.  Soromerhalbjabre  1Ю.  Gleiten,  1852^53. 
in  4*.  De  la  part  de  VUninfereité  de  Сіеіел, 

42.  Dien  sacrum  ab  8.  Ludovici  nomine  noDcitpatam  in  Ъопогѵші  Iivdo* 
ТІСІ  III  сІтІЬов  Àcademiae  LttdoTiciaeae  omal  qaa  par  eat  obterran- 
tia  et  reverentia  eelebrandam  Rector  com  Senato  indicit.  Gieaaae, 

in  4*.  De  iapart  de  ѴШѵегИи  de  віеешп. 

43.  Отечественным  .ілітгыі  нп  І853  годъ.  Декабрь.  С-Легерб^ргь , 
1853.  in  8'.  De  la  part  de  la  rédaction, 

44.  тШеіЫлдеп  der  Kail,  freien  ökonomischen  Gesellscball  tn 
et-Petersbur«,  1853.  Sechstes  Hell.  SL-Pelersbory,  1853.  in  Ѣ\ 
De  ta  part  de  la  Société  d^offHeultvre  de  St.*Péterêbourg, 

45— >50.  Труды  Комліісііі  ВысочаІіііік  ) чріждоішоіі  при  >ниверсат«тѣ 
Св.  Владимфа  ;ѵ^а  ошісааія  Г^гберяін  Жіежскаго  Учебиаго  Ожруп, 
Тот»  2.1 

Кюслер»  Зоологи,  жьш^см  чтерпаіі  и  пашп.  Жісп^  18вЗ-»в8. 
in  4*. 

Лвгустимовичъ ,  О.  M.  Смѣсь  о  дикорагтуи;ііх-ь  врачеииыхъ  ра- 
стеиідхъ  Полтавской  губериін.  Кіевъ,  18Ö3.  ш  4*. 

Парповскш  ,  В.  В.  О  дѣлапостн  ссшмсягь  -st»  Мадороссіп. 
Кіеѵь»  ШЗ.  in  4*. 

Трауіяфоіт^  Р.  Воѵаппм,  чмяь  свеіематесшіа.  Kien,  ІЗВЗ, 
in  4^. 

ВолошинскШ^  Як.  Опнсаиіс  древыихъ  рѵсскнхъ  монегъ,  пріінадле» 
жащнхъ  Мивц-ь-Кабинет^г  Уииаерситета  Св<  Вдадаміра.  Кіевъ,  1853. 
in  4*.  ' 

Ej^HiC  )  H.  Опегь  объ  учреждсвіи  а  о  дѣііспітіъ  Комиіоіп  по 
1-«  Ымл  1858  года.  Кіеѵь,  1853.  in  4*. 

М«  TfO^  НшшГАішгаиіч»  Волялвиео  Окояошпмсмго  Общества  1853 
годъ.  Декабрь.  G.-[lcTep6jrpn»,  1853*  in  8*,  De  la  part  d»  la  Société 
d'affricultwre  de  St.-Pétenbawrg, 
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M*  Журнал»  Мистстерсіші  Тоеущкроптшып  Иядпцмп»  шт  ІШШ  ѵцг^ 
Ноябрь.  C^II«fre|i6ypr»,  iSSS.  fn  IT.  D0  Ы  рлП  ê$  tm  fédû0thm. 

53.  Зіігшски  Кпвк.а.і<  к;і Р(і  Отдѣ.іа  ІТмпкратот  ^  ка pd  Русскаго  Гсограа»н- 
чгскагп  Общества,  книжка  2.  Ти  «  .uu  ь,  185Я.  in  8*.  De  la  pd^t 
de  la  section  etmeatienne  de  ta  Société  géographi^e  nate. 

M.  дояаш  Имтѵдтогаиго  Обвікт  Ouncnro  ЖомЗеяа  ЖКявовг 
VôceiH.  ISN.  Nb  lt.  Од«х»,  iSSS.  In  AT.  Ito  te  part  da  te  5оеШ 
d'oyHevf tare  âu  mâi  de  te  ItetHe. 

lagtif  ,  W.  r>.  STeri|reg  rikes  SUdslag.  Helsingfor»,  1853.  io  4*. 
De  te  part  dé  la  Société  йшш  шНтш  4л  FitUonde, 

se.  — -  everiget  Biket  Landelif,  etadfletad  afKoniiiiflr  СЪгІеІорІюг 
Jfr  1442.  Helsiogfors.  1852.  iu  4*.  De  la  part  de  la  Société  dm  ёЫвл- 
Cês  de  Finlande. 

59.  Ofversigt  аГ  finska  Tctenskaps-Societelens  Förbandlingv.  1.  i8S8— 
185Э.  JBeUlii(fon,  18SS.  in  4**  Не  te  port  de  te  SoHHê  det  шеітш 
de  Finkmâê, 

88.  ilete  Soelelatit  «eientianim  fennleae.  Tom.  S  et  Tom.  tertii  fttd- 

culus  2.  HflMnf^forsiae,  1852.  iu  A\  De  la  part  de  la  Société  def 
science*  de  Finlande. 

(9.  Aofiter  vr  MiltkapeU  pro  Faiiiui  et  flora  fenaica  Fdrtumdlliifar. 
Indra  ЫІЫ.  Holtingfore.  18»S.  in  4*.  D$  te  porf  de  la  SooUU  def 
ie<eneet  de  Fimiaiad$. 

êÙ»  ШнховекШ,  И,  I.  Кратма  Ботанама  еъ  arjacon  SO  та1Кдш|»  ж 
рнсуаааип  жъ  іакеѵѣ*  0.-ІІ«тербургь ,  185S.  in  ST.  На  te  port  de 
foiifetir.. 

6i*  Жхрна»  Мииигтсрстпл  Лііутрениихъ  Д-Ьлъ.  1S53.  Декабрь»  &>ІІе- 
іербургьу  185ä.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaetien* 

в2*  Журнале  Сельсааго  Хоааиетаа  na  МВЭ  годъ.  Я*  1Î.  Иооааа,  18Ю* 
te  8*.  IM  te  part  de  te  SoeiéH  d^agHeultwe  de  Моееошш 

вЗ.  Журналъ  Садоводства.  löäJ.  N''6.  Мосилл,  1853.  іп  8*.  De  la  part 
de  la  rédaction, 

61*  Хозяйственный  листокь  дда  кр«стьааъ*  Прн&  VI.  Москва,  ІЯІв* 
In  8*.  De  la  pari  de  Mr,  Жкиееп. 
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eik  Маі^^фактурпыя  и  гортомтодсків  иаіѣстія.  1893.  Л%  18  —  35. 
C'üvnifßij^rbf  1853.  in  8'.  Dt  la  part  de  la  rédaction. 

#6.  Отечественния  Заниежк  яа  1ЯМ  гол».  Лпрь.  С-ПтрО^гъу  1Ш« 
ter.  JMtojMHiItlefMMlfON. 

МтЬгм  élus. 

л.  Honorairet: 

tar  U  préMBlalion  4e  в.  Хжс  If  г.  1«  9гШашХ  Лв  It  MUAi 

Mr.  Pacl  DB  SinoTier,  Aide-Corateiur  de  i  arroadiueoieal  шіітвгііиі- 
re  de  Moscou. 

flw  la  préMtatioa  4м  І  вміШІгмі 

Mr.  le  СопвеШег  loUiiie  de  Тівмждяя  à  Frencllsrt  1. 1.  M. 

AcHfêi 

Вт  la  pféMBtattoB  4a  Mr.  le  Tiae-Préiitol  4a  la  Sodélé: 

e.  Bie.  Mr.  Eue  Тшогшіатітма  Едммшшп  i  Taianèga. 

Mr.  ГаАяш  Ваош»  Fréai4aBt  4a  la  Mêlé  aЫriвaІвe-plШoiophiqlla 
4a  PUbdalphia. 

Mr.  Waoa,  Piéii4at  4>  Гаі%а  ЧИаа!  à  Pfciiadaipàla. 

ваг  la  préfantattan  4a  Mr.  la  Prafétiaiir  Aies: 

Mr.  la  Dr»  Шааі  Baaaaia  à  ВагШи  Г 

} 

SÂJkMCE  DU  11  Р£ѴЖІ£Д  1854«  '  • 

Mr.  le  Tiee-Préiident  Auxardki  Fiscavs  di  WALaaaiM»  9A  oflkaat  «aa 
collection  de  Sä  бскапШІош  4a  ptanrat  4'Iauitra,  expoie  la  вм4а  4a  laar 

formation» 

Mr.  баттв  Haaaa  автаіа  шт  artlela  saas  le  titre:  «Beiträge  zur 
ОгвІІЫв|іа8МаамІав4«,  taitoaaadere  die  Т«|е1  laarient  beCreffand.« 
атаа  V  4аміва. 

^  2.  18Ô4.  33 
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fil  а  para  ат».«#  ,té4a«ti«».  * 

Mr.  DH  Gaurr,  CapiUioe  du  со)грв  del  foreitierd  ептоіе  3 «xemplaire« 
d  un  рл])іІ1ои  dont  les  chenilles  ont  causé ,  иц  grand  rfvage.  ёдо^  le» 
plantation»  lie  la  nuurelle  Russie  confiées  à  son  administration.  Il  prie 
la  Société  de  rouloir  bien  les  dcUnir  et  prorru'L  e a  même  tempi  U  de* 
tcriplioo  délaiilés  dea  dégàu  caaaéi  par  cet  intecte. 

Kr.  la  ProfeiMnr  Жалѵа  èt  Stoutlfart  r— мгіа.рат>аа  aooiloatiaa 

eomina  vaaaalira  4a  la  Soelélé. 

Mr.  le  Da.  Ввыа,  présente  une  liste  de  157  espèces  d'iusectef  de  là 
faune  de  la  Däourie  ot  <la  Unicnl  qu'il  a  choisi  dans  lea  collecUoos  de 

'   '     ■  f 

la  Société  et  qu'il  a  remis  à  Mr.  le  Profeaaear  Waroek  poor  le  СаЫ- 
net  d'Ànalomie  comparée  de  rUnir^fijl^,. 

Le  Second  Sftfitétf^^J^Àewj^  V^tfg^y^^^f^^ 
l'annéa  ІШ  соваапаві  rétal  ot  l'acUTité  de  la  Sociélé.  BUe  était 
coaiposée  à  la  lia  de  Taimée  éeoélée  de  191  шеяв^ц)^  teat  boaetairaa 
f n'actneli ,  dont  971  réeidaient  ea  Boitie  et  96i  à  Vétranfer.  le 
еЫІКге  des  articles  orlglnan  présenléa  à  la  Société  daos  le  cowraet  de 

rauée.  s'est  éteyt  Д  ^1,  ,4piM>i»l  m  >0;РИ1|>Й1  êm^  UißMMk»  <ri 
a  para  en  1859  aa  noasbra  de  4  liTnisons  contenaat  68  fevillet  de  texte  et 
SO  рІапсЪеі  (en  1851  le  сЫІПге  des  articles  présentés  Ait  do  ^1  doqt  28 
forent  imprimés).     La  biUiothèque  de  la  Sociélé  s'enrlcbil  d*nn  nombre 

considérable  de  lirres  eijoomani  (8tl.fims,  on  Miellé)  <en  paiHé 

oflerLâ  à  la  Société  par  leurs  auteurs,  en  partie  xeçus  eu  écb^gc  contre 
nos  publications.  Les  objets  d'histoire  naturelle  reças  pour  le  Musée 
de  la  Société  atteignit  le  chiffre  considérable  de  4080  espèces 
(en  1852  =  1900);  c'est  surtout  aui  soins  ei  à  l'activité  du  conserrateor 
de  son  herbier  S.  S.  Tschiglée/f  que  la  Sociclc  est  гоііетаЫе  d'un  enri- 
ciiiaaement  si  notable  de  ses  collections;  l'herbier  seul  s'est  accru  de  plus 
de  3,000  es^cea  de  plantes,  reçues  par  тоіе  ^'échafi^e  .aiteç./^oa^MTsafa 

■MBsbres  novs  remarquerons  entre  antres:  nne  collection  dea  ps|^^ , 
les  pins  rares  et  les  pins  beaux  do  la  part  de  Mr.  h  Comte  Mniêsêek; 
nnecoUnetten  trèt  remarqnable  des  roches  èt  dot  pétriflcationa  do  bassin 
bontttar  «e  la  nonrelle  Kntile,  de  la  pari  de  Vn*  le  «énéral-M^ér 
Tblkntr  à  Lonfane,  аІпаІ^пЧші  belle  anlle  de  pétriflcationa  de  Voico». 


s. 
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«iterte.t»«r  тШкШмМшШ  ШёШтштшШИ.  ѴѴ9<*ѵ;шМШ*ѵ*  à  M 
carrière  tcientM^m.  Dém  MiMt  *i«  'Гшёе  ^MÉlé»  U  Société 
Impériale  t'occupa  de  Bème  сеитетей!»  entre  les  Irarmz  ordluirec* 

des  préparations  déflnitires  pour  l'édHioD  d  an  Journal  msse,  deatioé  à 

mettre  le.»  science*  naturcUus  à  la  portée  des  \^cns  ilu  monde,  —  Journal 
({ui  pArall  depuis  le  1  іаптіег  sous  la  redaction  de  Mr.  le  Professeur 
ЛоиіШег,  noire  шешЬгів. 

Шйтвгеіетепі  pour  Гептоі  des  publications  de  li  Soeiété  de  la  part  det 
lèadéinlët'  dèt  êciebcés  Ife  Brakelles  èt  îl'il^ièeîNldifa,  dé  la^èlUft  dét 
mWalbtdf  'de  Staëétldh^'tle  Xii  ІЙЙиШі  caac^ciliie^de  la  Soetéti^^^ 
f  hifae  mtae.  de  la  pert  deif^MÉK^tiebéèt  Vr.  ie'lIfti'litre'ilel'Ilii^Gei» 
Штмц  «(  Véd.  Bofd.  Fischer  et  de  ta  fart  4t  Hr.  Becker  de  Sarépta. 

DONS. 

a.  Objets  ojferti, 

Ifr.  le  Viee-Préfident»  Амлжѣжатш  Fmcbbi  ai  Wawuiii,  Eait  doa  de 
pierrei  dlnutra. 

Mr.  Kiaïaïae  du  Beieogviaik  envoie  «a  aid  de  Panu  yeadaliwai  et  la 

peau  d'un  écureuil  blanc. 

Mr.  SaaeiBT  de  Nachitschéraa  envoie  M  éebaatiUea»  des  plaatea 
caocatienaei  et  4  рафіЫ  de  аешеисеа* 

b.  Ілѵг€і  ofertM» 

«.  тЛМШ'к»  l'AcUMttlè  Royale  ^et  авіевсеі  etc.  debelgiquc.  Тош. t^. 
рп^'МвЬ.  'tèk.  \±:  f.Ve  ВгахвЙм,  Ï88i-l58.  Іа  Г. 

D9  la  part  de  l' Académie  'det  шеівневш  dt  Brttxeïlef. 

S.  Mémoire$  de  l'Académie  Rojàle  des  sciences  etc.  de  Belgique.  Bru- 
xeUes .  1Я9ІІ.  te  4\  Ite  to  jniH  Лш  ГЛсёкШё  db$  telfilect  d« 
ВпнмІІм. 

IL  Мйяеігаа  ecUvafléa  tH  Mèaielre»tdet  caViMi  éMran^ers  publiés  par  * 
TAeidéaie  Bojale  dec  fdoiicet  de  Bruxelles.  Collection  ia  e\ 
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Тош.  Y.  part,  t  et  J.  Tom.  VI.  ряШв  I.  Bmellei.  ІШІ— SS.  io  g*. 
1Н  la  part  d$  І  Лелёётіш  Ым  шсітсел  dê  МгихеіШ, 

4,  Imwalft  dé  ГАмЛШй  Жоуаів  ta  міммм  etc  éê  BtIfIfM*  Ш1. 

B.  і^вГе/ег;  Obserrationi  def  phénomènet  périodiques.  18SS.  Ift  4^* 

1>е  ia  pari  de  l'auteur» 

5.  (^вЫ,  lapport  «âretté  à  Hr.  la  Miaiitre  de  l'Intérieur  sur 
l'éUt  01  Ы  Шттх  de  ГоЬипгаЮіте  n j«l  pMid«it  l'mnée  ISftS» 
BrwlUi»  I8SS.  ta  r.  1%  to  perl  de  Гмтг. 

7.  ІЛадге:  Noie  вот  l'erreur  probable  d'un  passage  obserré  à  la  lunette 
méridienne  de  ГоЬчегтаіоіге  Rojal  de  Brtt&elles.  (Extrait),  1893. 
in  8*.  Ü0  la  part  de  l'auHmr» 

S.  Вѣстникш  ИмявгАТОПаиго  Руоекшго  ГеограФнчеекаго  Обіцеепа  mm 
tSSS  годъ.  Жяшш  і.  C-OtfNpl^cb ,  iSSS.  ta  S*.  Ite  ta  part  im 
ta  SoeMié  fléfriyAlfaM  nif м  dt  St.'Fétêrék9mr§, 

9.  SI.-FelnrjftiirfM'  MtaBff.  1884.  M  iS-^lS.  et.-F«tartbnr( .  «SI. 

ta  gr*  fol.  D$  la  part  d€  la  rédaction, 

10.  Steets,  loacb.  Die  Familie  der  Tremandreen  u.  ihre  Verwandtchaft 
zu  der  Familie  der  LMlopeUlMB*  Hamberg,  iSttS.  in  8*.  JH  la  pari 

ii»  Boeptàmecê,  Тшшпа  ma  1Ш  гоя>.  H*  1—4.  С-ПетерДгургъ  ^  Ml. 
Д#  ta  pen  de  te  гМеаМеи. 

12.  KasKasb.  Гяэет*   ва  Ш\  годъ.  Н»  1—5.  Тнмісъ,  Ш4.  in  foU 
De  la  part  dt  la  rédaction, 

IS.  Журтм  MnHcr^çna  Hapo^earo  ІІроваѣіі|ааіе.  .18SS.  Hpetpe  y 
Даіввра,  С-ПатсрФург».  iSSS.  ta  Г .  2te  ta  perl  êê  ta  rddeelf en. 

14.  Журналл  Сельскяго  Хозяйства  м«  1Я5^  годь.        |.   Москва,  1854. 
in  8\  Dé  la  part  de  la  Société  d'agriculture  de  Moscou. 

* 

«S.  бее»,  Aag.  À.  Tbe  leireitriet  efartaeettUng  НеЦоіка  ef  «ke  üaltai 
ftttei.  Toi.  1— S.  Boifoo,  1881.  te  8*.  D$  te  jrarl  da  ГашЁштг, 

І8.    Bspediltae  SbelU.  fauU.  1—11.  Вовіов,  Ш6.  ta 8*.  Ѵщ^іл 

part  da  toMieur. 
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il,  StoTtr,  Ват.  В.  À  aittory  of  tbe  PUbot  of  Xiif «chvMiSt.  in  4*. 
ite  ledert  4«  ГиШг. 

It.  ЖтШп  üt  мввгіма  Àoaienj  of  tffs  lad  tetencei.  New  Seriet. 
T«l.  S,  Krt.  I*  CaflMdfo,  tan;  te  4%  D$Hpmnd9  r Académie 
ІЁ$  пШш  ëê  СштШЛдё, 

19.  Журнал»  Мипнстерства  Вяутреянвхъ  Дѣдъ,  1854.  Дяирь.  CL-jD*» 
xepejrpi^  ІвМ.  Ja  Г.  J}§  la  part  4ê  le  réâmtUm, 

Membres  élu$, 

СйГшрапЛалё: 
Sur  и  préMBltUmi  4o  8.  Bxe.  Mr.  4«  в«4тев. 
1.  Mr.  GütTATi  It  Al  Ra»db  à  Simpliero|»oie. 
far  1«  fréffMUitiM  4M  MM.  АавгЬмЪ  et  ГшМфШ, 
S.  Mr*  àiwiwmt  Smiiivmai  Susébt  à  I^achitscbéran. 

eUm  nv  18  КШ  1854 

Mr.  Vtàxmw  ептоіе  une  ootice  вог  la  d(  соитеіів  de  la  houiiie  sur  le 
penchant  d'Ouest  de  l  Oural  атес  une  carte.  (Vojez  Bulletin  All  4e 

Mr.  le  Bakon  Cbaodoir  enrôle  la  «dt«  4o  мв  — Іиико  мг  la 
4ві  СагаЬЦаеі.  (  Ѵоуеж  BoUeUa  M  S  4в  івМ.) 

8.  Bs.  Mr.  Fitcna  4a  8І.-Р4івгйи»аг^  eommanlqne  one  lettre  de 
Mr.  Mrwff9Hk$r§  4o  ritla  4e  Іата  tor  qoelipief  nourelles  plante»  dana  le 
Jar4lii  ЫііаііІ  q«e  4e  Baytentof . 

Mr.  AxEXAHDAB  В  в  CEI  A  de  SatépU  еатоів  ||Mlqmf  notteee  tir4ea  4« 
•ef  obterraüoaa  d'biatoire  aatweUo  гаемІШм  рам4а»1  Гаші4в  1888. 

Mr.  СЫ.  Нош,  Ptéai4oBt  4a  b  8o«Mlé  eatomoloflqiie  de  Stectln, 
OBToto  a«  non  4o  aolro  «маіЬго,  Mr.  lo  ProfMsear  2Швг  à  Giof an  de* 
■Olioo»  lépMoptéreletiywi  faitea  en  віеііе. 

Mr.  le  Professeur  Thacttbttm  de  MlUa  оатоів  OB  article  w  la  Юі* 
Bière  de  traiter  la  ptjrcholofie»  ' 
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Mr.  Anatolk  BooDÀHorr  communique  une  iK^ce  fur  le  dérelapi^eœral 
des  Cydopidet.  Атвс  1  pUoohe. 

eofario.  (Toyei  Bidlellft  M  i  i«il8M.) 

MM.  г  Aide-Curateur  du  district  ипітегіііаіге  de  Moieon,  Pavl  Vas» 
SnoTiKv  et  le  Conseiller  intime  de  Tikdfmatï  à  Trancfort  f.  I.  W. 
remercîeot  pour  leur  nomination  comme  membres  bononiree  4o  la 
Soeiété. 

Mr.  rAeadémiciaii-A^loiDt  Gitinorv  prie  U  Société  de  ГатегИг  de 
répoque  qa'elte  •  izée  p«»r  le  eéiébrtikm  d«  eoa  JabOé  lewliéeilelr» 
de  1855.  U  Société  a  déeMé  de  Sxer  le  IS  Août  1855  poor  cette 

«olennité  et  d'iTertlr  en  Wétae  tèmpi  tes  membres  que  le  terme  pour 
Гептоі  des  articlce  deeUues  puur  le  t^ffie  de*  Ménoiree^qui  doit  раг«№в 
pour  ce  jour,  est  le  1  іаптіег  de  1855. 

Mr«  G.  ЖшкѵшщпЁЛщ  Seoréliire  é»  U  Soelété-f  оіеіЦмиЬеІівЩо  ét 
Yienae»  ашювее  qu'il  t'occope  tn?ttt  détaillé  rar  lee  Falodiaet;—* 
tl  prie  de  loi  eonuBvniqoer  let  filmUnet  rvtiet  et  prinupalement 
celles  d'Eicbwald. 

Mr.  Hounne  de  Helfinffori  envoie  une  litte  de  Coléoptères  np* 
portéi  de  ion  TOjaf  e  dani  loi  рготіпсее  avérlcainet-maiog  jtveo  ria- 
dioàlton  dn  prix.  —  tontei  ïea  ptèeoi  lont  déllnlei  par  Mr.  le  Comte 

Mr.  SiMoaaa  de  Tienne  enrôle  an  exemplaire  de  rAntbemis  ИЫІ- 
réicblï  Ortmann  et  prie  la  Soaiété  de  loi  fUre  taroir  tl  oUo  la  loeon- 
néil  comme  «ne  féritablo  поптеПе  eepéce  on  oonmo  nne.fbnplo  та- 
riélé  de  ГАпІІіетІе  агтепй1«»Хв  mima  coomnnlqne  qnelqvof  dételle 
m  Ht  1М№т»еа  He  tt^.  V^r.  'ВИШШ  *tnr  la  maladie '^êt  pommee 
de  tenm.'  -i^^.-  lUftm  'tlMI)|l№' '(dbiUbie 'ibOyeh  pkterratlf  la  planta- 
Hon  e>nnHa»ée  '«ео«роймІМе^«іе  ЧеіІ>о  іяѵіо  i|bt  dMMMee'^aMto 
plenten  /овШм  МтЁІШт^ЧЛлпШ,.'^ШіШ  tlMdbffie  '4M  «CSfoNilleli  ' 
evropaennu  —  Le  preoiier  Oettétiir  u  ^a  »dliifWiiUMi  Ш  ■  iWI»bo4è*8i'  - 
Société  Impériale  d'agriculture  de  Motoou,  qui  te  ргофо*^  de  Caire  гёш 
•on  coté  des  expériences  à  ce  sujet. 
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Mr.  le  Prefestenr  Ілесвя  de  Stouttgart  remercie  poor  le  BiiIl«Uil 
№  3  de  1853,  et  prie  de  lai  compléter  eon  -MLempliinr  dtt 'ВіЦМІіі  m 
штШ  ^9lßiß  Гщм^  ІШ.. 

ЛяшЁпШтш  pottr  Гввтоі  is  ВпПеМп  Лш  It  SoeléCfi  ée  la  part  de 
Ѵ.9ЛттвЁ»ІГЩ*  c—twÉfe >de  physique  M  IValveriité  de  St.-Pétcrsbourer, 
!•  la  Sooiélé  agronomique  du  Sud  de  la  Нмііе ,  de  l'Instîtet  géologi- 
que de  Yiepnß,  d«  JlfMH^pex-;7«f;bf^iç)^^v^^,,G4iéM^  ііц^іщцоМ, 
Jteger.et  Ві|сАцг,, 

Mr.  DonêM'gaeharëekêPêkif ,  de  le  paH  4e  Mr.  le  РгоГееаевг  SekwUdt 
de  Gotki  .f4  d«  Mr.  leiCupiliiiM  F.  1Л^«1м#». . 

a.  ,  0^j>^  Qll^vt&n. 

Mr.  C.  DoB»?i  ,  Présîdeul  de  la  Société  entomolo^^iqiie  de  Stettin 
fait  don  d'un  superbe  exemplaire  du  Scarabaeu»  Aeptunu*  mq/or  d  el 
du  5eare^e#M  ^еріипиш  mitmr  5  9  . 

Ur.  -  ЛьвхАюай  Весам  de  SarépCa  евтоіе  qoalfiiei,  сЬеоШее^  eo- 
eoac  qui  le  diilinfaent  per  le  beeeté  de  leur  «шегтаНоц  et  le«r 
préperelieh* 

Mr.  le  Professeur  db  Nordbnsciold  de  Hehingfort  fait  don  de  S№ 

■ 

beaux  échtntiUant  de  minéraux  finnois; 

Mr.  PLaaaa  еатоіе  qeelques  échantillont  de  la  bouille  réeenuBent  dé- 
сошгеПе  rar  1er  penebant  de  rOvnd  dain  les  lerret  de  Mr.  de  Wmwo- 
iejiiqrj 

té-  JfWéirfleHfiH  ІешЯіі^'|Щ»и  ІівеаеаІиЬеи  OeiiitBbaftf  gç^pe. 

Ші»тгщ.'4тМЁяѢЧ^  «6ti  'ffelertiiiff ,  ІМИІ^ІВ  9i  D9lm  part  de  to 

S.  SL-Pet9rtburger  Zeitung.  ISSi.  ЛѴ  29—^«  âU-Peteriborf  y  івМ, 
lMt9LD§ia  part  4$  to  rédMtian. 
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Хшёкв».  Тшлѵтш  на  im  voNk»  fi*  Т-О»  Хамт^  UM.  la  tel* 
JDi  tof«rf  4#  im  ШишНвті 

С  Яо^мЭммяк  Гмт  M  191  ra«i».  Я*  C^Wm^a^fem,  ММ* 
la  fol.  Ht  lèfMMrt  4é  la  fliaeMMi. 

ft.  Отечествемныл  Заацски.  1А»4.  Февраль.  С-Ппчрбургь,  18М.  ІА  8*. 
Dê  іа  fan  d9  la  ridaeti^», 

Зёмтёг^  A<.  f аипвааИаИаас  ier  Ыікег  fMMcUta  ЮЬааваі- 
mafia  la  4ea  ЖгааІІаіма  üafwa,  ОоаІІаа,  8ІатааІ«а,  taa  fa 
im  mUtitafraaie.  С  Aatnf.  )  Wiaa ,  im  fa  4*.  Ua  la  part  4« 
Гваімг. 

7.  Записки  Umukkatofckato  Оои^естса  Седьскпго  Хоалйстжя  Южааі< 
Россін.  18SI  годъ.  ГЧ»  1.  Одесса,  1S54.  іа  ё*.  Х>в  /а  pari  de  la 
Société  d^agriemliure  du  Midi  de  la  Austiê. 

%  Мтуфактурти  a  Гараоммщетл  шпгісііа.  ІЖ»  И*  SS  a  ST. 
Ci'Htwpôypra,  ItSS.  la  IT.  i>»  ta  jHWf  <1«  la  rItefCoa. 

t9  Mi§,  Aaf-le.  Noie  rar  rOadIpad»  To^ageuee.  (BstralL)  Скяг- 
boarf ,  18S1.  in  8*.  De  ta  pmrt  de  l'auteur. 

10.  — —  Mémoire  ear  rintroducUon  et  U  floraison  à  Cherbourg  d'une 
espèce  peu  connue  de  lio  de  U  aoBvelle  Zélande»  Cberboarg,  1848. 
in  8*.  De  la  part  de  Fauttmr* 

ii*    Qaelqaei  réteiloai  lar  l*étede  4e  la  belaalfae.  (ВІіееаті.) 

Ghorioarc,  Ш%  la  Г .  !»•  la  petrt  Лш  Гааімг. 

ÊÈ»    ObierTittons  sur  les  IJIei  des  ептігом  de  Cberbourg.  Cher- 

bourg» 1853.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

IS.  Журиам  Xaaaciepeiae  Госдглервіаіаамаъ  Ваячеепа.  IflU.  Де- 
мпбрА.  ittl.  Дааера.  C-lIewpgjpn»  IfIS— 41.  la  f«  Jïe  la  pmrt 
49  la  rMaeflea. 

t4*  Журнлм  Gu»emro  Xaadbm.  Ш4*  %  Motem,  tIM.  te  Г« 
De  la  jiart  Лф  Іа  8ШМ  d'agriemUmro  4$  ifeteoa. 

15»  Журналь  Мннястерства  Народяяго  Просвѣщеміия.  Л.ааарім 
С. - II етерб у р гь ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction» 

le*  Ceddb  вамѣчацік  BA  нвструкціи  соетавлениыа  для Ж,аіічатко-Снбѵр- 
ской  дкспедицік.  С.-Петер6^гргь  у  18tt4.  in  8**  Ü9  ІЛ  par$  dê  la 
Société  géoffrophiptê  гыц$^ 
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П.  Вѣсткикь  ІІміівРАТОРскдго  Ругскаго  Геогрп4.ическаго  0«іц«ттша  sa 
1853  годъ.  Кнііжип  VI.  (:.-1Івт«рбургь,  ШЗ.  іа  ё*.  Dê  la  part  de 
la  Société  §éogtaphiqa9  ruiêê, 

18.  Т^угды  ЯмпвГАТОѴсМАСФ  BiMHurv»  Эмовомшеекаго  Обіцестм. 
JUmpiN  С-П«тер6ург%,  18$4.  in  8Г.  ІЫ  ta  part  d«  ta  Société 
économique  de  St.'Pétêreboarg* 

19.  Оксиомическіл  3 шнеки.  1851.  JVè  1—8.  С-ІІетербѵргь,  1854.  in  4*. 
De  la  part  de  la  Société  économique  de  St,-Péteribourg. 

»•  Глрйгмй  ЖзгряАА-ь  mu  18S8  №  it— tt.  C^Ontpßyptbf  ІШ. 
Id     Do  ta  part  do  ta  rédaoHon, 

SI.  Mokoeharow,  Nicol.  Hateralien  zur  Mineralogie  Russland.«.  Tc\t. 
Liefer.  4  u.  3.  Atlas  Taf.  0—11.  St. -Petersburg,  18»3.  in  8Г.  u.  4". 
De  la  part  de  l'auteur. 

22.  Отіжствешмл  Злііпсми.  18114  год-ь.  Маргь.  С*Леі«рбургь  ^  1854. 
in  8*.  11«  ta  part  do  ta  rédaction» 

S3.  ОЛмрпеае  арешчииншм  яаукъ  м  лскугстѵь  агь  Импіра-гоѵсію»» 
Увичрсвтюѣ  Gl.  Вмдимір»  Wh  1858—94  го^цц  Хіеагь,  1851.  îo  4*. 
D«  la  part  do  rUnivoroilé  do  Жіоѵ. 

Membres  élus. 

Aetife: 

Sur  la  prétenUiiun  des  2  Secrétairet:  . 
Mr.  le  Profeaaeur  КАияотаѵт  h  Moacon. 
Mr.  le  Professeur  кяижѣ  DvaoxT  à  Liège. 
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